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Bon allen Infeln des ftillen Oceans iſt Feine, mit 
welcher die Europdet im Allgemeinen fo wenig befannt 
find, als Neufeeland, und vielleicht Feine, welche die 
Aufmerkfamkeit fo ſehr verdient. Seit des großen 
Cook’ Zeit ift diefe Infel beftändig faft ganz vernach⸗ 
läffigt worden, und die Befuche, die man ihr an einis 
gen ‚Stellen machte, waren ſtets fo ungluͤcklich, daß 
Fein bauernder Verkehr Statt finden konnte. Die Pers 
fonen, die dort landeten, gehörten meift zu den rohen 
ſten unferer Seeleute, die ganz-und gar nicht geeignet 
waren, weder bie Freundfchaft ſolcher Wilden zu gewin⸗ 
nen, noch auch nur fie auf eine verfländige und ihrem ° 
‚Charakter angemefjene Ark zu behandeln., Der Name 
der Neufeeländer , unter denen man. fich ftetd nur grims 
mige Cannibalen dachte, war überhaupt zu verhaßt, als 
daß man an eine herzliche Annäherung bätte denken 
Tonnen. Bon den Guten gefürchtet, von den Bölen mit 
wilder Wuth verfolgt, mußten fie und unbefannt bleis 
\ Ua 


4* 
ben. Die Erſteren wagten es nicht, fie zu humaniſiren, 
die Letzteren machten ſie nur noch unmenſchlicher. 


Endlich ſtand ein Mann auf, der dieſem traurigen 
Zuſtande des Volks ein Ende zu machen beſtimmt ſcheint, 
der, vom aͤchten Geiſte der Menſchenliebe -befeelf, die 
Neufeeländer gegen Mißhandlungen zu fihügen und ihre 
Seelen aus der Unwiflenheit zu reißen bemüht iſt. 

Diefer Mann ift Herr Samuel Marsden, er⸗— 
ſter Geiftlicher ‚der Berbrechercolonie"in Neu: Submwas, 
les. Dieſer wahrhaft Ehrfurcht einflößende Mann Hat 
ſchon längft in einer viel weiteren Sphäre gewirkt, als 
die. ihn zunaͤchſt angewiefene if. Humanifirung ber. 
wilden Snfulaner. in der Nähe Neuhollands iſt der 
‚große Gegenfland feines unermädlihen Strebens, und, \ 
wie befannt, hat er an. dem aͤußerſt glüdlichen Erfolge der 
Miffionen auf Dtaheite einen fehr vorzüglichen Antheil, 

Er lenkte feine Blicke, nach jenen glüdlichen Erfolgen, 
aufNeufeeland. Die Größe diefes Landes und die 
bedeutende Einwohnerzahl machten. feinen Plan, dort 
Cultur zu verbreiten, zu einem hoͤchſt wichtigen, und der 
Charakter der Neufeeländer, die er in Port Jackſon 
kennen zu lernen Gelegenheit gehabt hatte, ließ ihn ſeb⸗ 
guͤnſtigen Hoffnungen Raum geben. 


Mit dieſen Hoffnungen aber ſtand er x allein und ohne 
alle Aufmunterung da!‘ Bei weiten die Meiften nam⸗ 
ten feinen Pam tollkuͤhn und fhimärifh; und man vers 
kuͤndigte voraus, Jeder werde fein Leben verlieren ber 
fi zur Ausführung deffelben mit ihm verbinde. ‘ Neds 
feeländer zur Gefittung bringen; fie zur Annahme der 


chriſtlichen Religion bewegen wollen ‚- galt allgemein für 


ehe. Uhibrtgeheis, Für: Sinn abgefiämpdten und — 
* Gedanken. ge 


Marsden jedoch ließ dem Urtheil Anderer nicht ſo 

viel Einfluß auf ſich, daß er dadurch irre geworden 
waͤre. Er erwog vorzuͤglich, daß das Grimmige, wo⸗ 
durch die Neuſeelaͤnder vor andern Wilden im uͤblen Rufe 
waren, ein ziemlich gerechter und, durch große Schaͤnd⸗ 
lichleiten erweckter, Europaͤerhaß ſeyn koͤnne, ſo daß die 
Ermordungen mancher Trupps von Landenden, welche 
notoriſch waren, mehr als ein bloße Rache für veruͤbte 
Graͤuel anzuſehen ſeyen. N 


Als Engländer hatte er einen tebhaften Wunſch, biefe 
bohberjige , kuͤhne und im Lernen eifrige, wilde Nas 
tion, mit dem wahren Charakter der Englifchen . beffer 
befannt zu machen, und als Chriſt hatte er ben Wünfch, 

"fie zu Chriften, oder vor Wer: Hand wenigfiend zu menfchs 
lich fühlenden Menfher gu machen. Es leuchtet ein, _ 
daß ein- Mann von fchwächerem Sharafter,: als der ſeinige, 
durch den unaufhoͤrlichen Widerſpruch, den er fand, ſchlaff 
geworden ſeyn und die Sache aufgegeben haben wuͤrde, 
Die bekannten Thatſachen waren alle gegen ihn. Tas— 
man, der erfte Seefahrer, der an die Neufesländifchen 
Küften kam, verlor die Mannſchaft eines Boots, das cr 
an die Küfte geſchickt hatte, wo fie ſogleich von den 
Eingebornen erfchlagen ward, und ließ ſich durch diefen 
Verluſt fo muthlos machen, daß er ſogleich wieder ab: 
fegelte, ohnen einen zweiten Verſuch zu wagen. Nicht, 
minder fehredlich ‚zeigte fich der Charakter der Eingebor; 





6: 
nen dem Dufresne Marion, Commobore zwei Frau⸗ 
zöfifher Schaluppen, die im Jahre 1772 fid bis in die 
Inſelbai wagten. Sie überfielen und erinordeten acht 
und. zwanzig der an die Küfte Geſchickten, und es fehlte 
wenig, daß fie fid nicht der Schiffe felbft bemaͤchtigten. 
Schon im naͤchſtfolgenden Jahre wurden zehn Mann 
von der Expedition des Capitaͤn Furneaur, als fie 
landeten, ebenfalls ſogleich umringt, ermordet, und 
— wie man dann von weitem ſah — von den Mördern 
auch gefreſſen. Aber ſchrecklicher, ald Alles, war bie 
ganz neuerliche Zhatfache einer Niedermegelung der ganz 
zen Mannſchaft des Englifhen Schiffes Boyd, von der 
weiter unten mehr zu fprechen feyn wird, . 


Marsden, umfih im Stand zu ſetzen, uber ben 
Charakter der Neufeeländer richtig zu urtheilen, nahm 
Sft Einige derfelben mit in feine Wohnung, da die Walls 
fifhfänger immer von Zeit. zu Zeit Einige mit nah Port 
Jackſon brachten. Er benahm fich bei, Pruͤfung der⸗ 
ſelben als ein ſehr großer Menſchenkenner, und gab auf 
alle ihre Handlungen, auch die kleinſten, Acht. Das 
Reſultat, das er nach einiger Zeit gewonnen zu haben 
glaubte, war ein, ben Neufeeländern fehr lies und 
ihm fehr le R 


Er fanb nimich, daß manche vortrefliche Eis 
genſchaften des Herzens ihnen nicht fehlen, und ſelbſt 
ſolche, die man bei den civiliſirteſten Voͤlkern nur 
ſuchen zu dürfen glaubt, z. B. die herzlichſte Bereitwil⸗ 
ligkeit zu gegenſeitigen Freundſchaftsdienſten unter einan: 


ber, - ferner * aͤußerſt — Temperamentsruhe, 
die ſie ganz-abbält, Unruheſtifter zu werden, fo lange 
nicht Kriegsausbruch ſie in Begeiſterung bringt, obgleich 
freilich unverkennbar bleibt, daß Krieg ihre Leiden⸗ 


Maft if 


Unter ben verfihiebenen, nah Port Sadfon ges 
brahten Neufeeländern waren auch einige: Häuptlinge 
oder Könige, von denen man glaubte, ihr Einfluß fey 
beim Volke fehr groß. Der Bemerfenswertheite darunter 
war Tippabih, weiher zu Gouverneur, King’s Zeit 
nah Port Jackſon fam, und zwar von ber Infelbai, 
an welder er ein ſehr angefehener Herrſcher zu feyn vor⸗ 
gab. Der Gouverneur und alle Vornehmen der Golos 
nie waren fehr aufmerffam auf ihn, und. erflaunten 
nicht wenig, in einem Manne, ber mit allem Geremos 
niel und allen Regeln eines guten Benehmens völlig 
unbefannt war, einen außerorbentlichen Zact im Wahr⸗ 
nehmen und ſchlauem Beobachten, eine; erflaunlich diſcer⸗ 
nirende Urcheilöfraft zu finden, ‚von deren Dafeyn in eis 
nem Wilden fie vorher gar nicht die Möglichkeit geah⸗ 
net hatten, Die Coloniften erinnern fi immer noch 
_ mancher ‚feiner Bemerkungen , bie uͤberraſchend waren, 
und von aͤußerſt gefundem Verſtande zeugten. Als man 
ihm das Abgeſchmackte und ganz, Unpaffende ber Neufees 
ländifchen Gewohnheiten bemerklich machen wollte, machte 
er fogleih auf mehrere unferer eigenen abgefchmädten 
Gewohnheiten aufmerffam, und Biele der Gründe, die 
er vorbrachte, waren höchft vernünftig und unwibderleg- 
bar. Er war, wie die meiften Neufeeländifhen Haͤupt⸗ 





inge, fehrtättuirt. Einſt wollte ein Engländer laut 
lachend ihm verfpotien, daß er fein Geficht auf eine ſo 
fcheustiche Art verumftaltet habe; allein der ſcharfſinnige 
Wilde entgegnete fogleich mit einer treffenden farkaftifchen 
Bemerkung, indem er Jenem fagte, er verdiene. nicht: wer 
niger Spott für die Thorheit, fein Haar mit Mehlftaube 
und Fett zu verirhreinigen, ja dieß fcheine ihm ER weit 
abgefhmadter, ald das Zättuiren. 


Er konnte mit feinen Ideen von Gerechtigkeit die 


Strenge unferer Griminalgefege nicht vereinbaren. Eim 


in die Colonie geſchickter Verbrecher hatte eben, als 


Tippahih fich dort aufhielt, einige Schweine geſtoh⸗ 
Yen, und watd zum Tode verurtheilt. Ad Tippahih 
dieß hörte, fprach er in fehr flarfen Worten feine Mi» 
billigung aus, und nannte dieß Graufamfeit ohne Noth. 
„Wenn der Mann eine Art geflohlen hätte‘, fagte er, 
oder fonft etwas von wefentlichen Nugen, fo möchte er 
„den Zod verdienen! Aber für ein Schwein, das ee 
„wahrfceinlih aus Hunger geftohlen hat, verbient er 
„ihn nicht!“ Er verwandte fich ſehr nachdruͤcklich für 
den Verurtheilten bei'm Gouverneur, erhielt aber. zur 
Antwort, dad Urtheil koͤnne nicht abgeändert werden, der 
Mann habe ganz gegen die Geſetze des Landes gehans 
delt, durch welche jedem Menfchen fein Eigenthum völlig 
gefihert feyn fole. „Nun denn’, fagte Tippahih, 
‚. „warum haft Shr nicht ben Capitaͤn N.?“ indem er-auf 
dieſen Capitaͤn, der eben mit an der Tafel ſaß, hinwies. 


„Capitaͤn N.“, fuhr er fort, „der kam nach Neuſeeland, 


der kam an bie Küfte, und tihi (ſtahl) alle meine Pa» 


‘ 
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„taten! Laßt doch den Gapitänn. henken vu 1Der Gas 
pitaͤn hatte dieß wirklich "gethan, und die ganze Tiſch⸗ 
geſellſchaft lachte dem ne Beifall zu. 


Zippahib ward, wie hartnddig treu er auch 
Anfangs feinen Neufeeländifchen Sitten und Gewohns 
keiten blieb, durch den Aufenthalt in Port Jackſon, 
tald an die Englifhen gewöhnt, und gab ihren, als 
er das Pafjende und Nüslihe berfeiden klaͤrer erkannte, 

. einen entfchiebenen Vorzug. Cr zeigte bald viel Eifer, 
. fie, ſoviel moͤglich, ſi ſich ſelbſt zu eigen zu machen, und 
gab unverhohlen feine tiefe Verachtung der Neufreläns 
diſchen zu erfennen. Als er eines Tages zum Spinnen 
des Seilers mit hingeführt ward, und man ihm zeigte, 
aus wie viel Eleinen Fäden nach und nad die Schiffs⸗ 
taue entfiehen, und felbft in feiner Gegenwart fie ſpann, 
war er fo uͤberraſcht von diefem Beweiſe unferer Webers 
Iegenheit über fein Volk, daß ihm die Thränen hervors 
brachen, und er in feinem bitteren Verdruſſe ausrief: 
„New Zealand no good! Wäre Tippahih's Aufs 
enthalt. in Port Sadfon nicht fo kurz gewefen, ges 
"wi, er würde nach feiner Ruͤckkehr unter feinem Volke 
Manches umgewandelt haben! — Dankbarkeit iſt ein 
hervorftechender Zug im Charakter des Neufeeländers, 
Tippahih unterließ nicht, nach ſeiner Ruͤckkehr den 
Beweis davon zu geben, denn mehreren Schiffen, welche 
feitdem in die Inſelbai kamen, leiſtete er weſentliche 
Dienſte. 


Nach feinem Tode warb fein Erbfolger ein Vor⸗ 
wandter, der ſich ſeit Kurzem nach einem ſonderbaren 


* 
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Beginnen in Port Jackſon befand. - Diefer "Mann, 
Namend-Duaterra, hatte den ſeltſamen Entfchlug 
gefaßt, um den König Georg von Angefiht zu Ange⸗ 
fiht zu fehen, nad England zu reilen, und war zu 
dieſem Behufe als Matrofe an Bord eines Englifchen 
Schiffes gegangen, wo man,' wie ich leider nicht vers 
faweigen darf, ihn mit ber. größten Unmenſclichkeit 
behandelt hatte. Der Zufall fügte. es endlich, daß Hr. 
Marsden bei feinem Testen Aufenthalte in England 
ibn auf einem, bei Spithead vor Anker liegenden 
Schiffe antraf, wo er ſich eben nad einer Menge aus⸗ 
geftandener Drangfale befand, und von wo er von 
Marsden wieder mit nad den Südfeeinfeln genom⸗ 
men wurde, da biefer von ihm zu feinen menfcens 
freundlichen Zwecken einen recht guten Gebrauch machen 
zu fönnen hoffte. Diefelbe Begierde nach Erlangung 
von Kenntniffen, wie Tippahih, hatte auch diefer 
junge Mann, der nun durch die Erlernung unferer 
Sprache und den Aufenthalt in England noch weit fäs 
biger geworben war, das Jaͤmmerliche im Zuftande ſei⸗ 
ned Volkes zu erfennen. Nicht nur billigte er fehr leb⸗ 
haft Marsden's Plan, eine Miffionsanftalt in Neu⸗ 
feeland zu gründen, fondern bezeugte auch große Un« 
geduld, dieß fobald als nur möglich begonnen zu fehen, 
und verfprah, daß Alle, die Mitglieder biefer Anftalt 
fyn würden, von feinem Stamme alle möglihe Gaſt⸗ 
freundſchaft und Sicherflellung gegen die Angriffe Andes 
rer erfahren follten. j 

Diefen günftigen Umſtand fehr in Anfchlag brins 
gend, flug Herr Marsden im Jahre ıgıo der 
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‚ Church Missionary Society (Miffionariens® es 
feltfhaft der biſchoͤflichen Kirche) vor, einige 
qualificirte Perſonen zu Bildung einer Miſſion nach 
Neufeeland. zu ſchicken. Man verftand ſich dazu, und 
engagirte ſogleich zwei Familienvaͤter, Namens Hall 
und Käng, die in Herrn Mars den's Begleitung ſich 
eilig. auf's Schiff begaben. Dann wurde noch ein Herr 
Kendall mit feiner Familie angeworben , der in der 
Earl Spencer abreifte,idemfelben Schiffe, das mich 
in diefe intereffanten Regionen’ brachte. Kurze Zeit vor 
meiner Ankunft kaufte Hr. Marsden ein Schiff, auds 
ſchließlich fur den Dienft der Miſſion, um mittelfl :def 
felben in feinem unünterbrochenen Verkehr von Neufees 
land aus mit. Port: Jack ſon bleiben zu können. 


„2 
Ehe ich zu einem Detail der Reife uͤbergehe, will 
ich Einiges vorausfhiden, über den. Plan, den Here 
Marsden fih gemacht hatt, Er wußte, daß bie 
Neufeeländer fehr verfchieden feyen von den Eingebors 
nen Otaheit e's, welche, obgleich in intellectueler Bils 
dung vorfchreitend, doch durch ein erfchlaffendes Klima 
entnervt find, und fih zu geifligen ſowohl, als 
förperlihen Kraftäußerungen ganz unfähig zeigen. 
Dagegen find bie Neufeeländer ein kuͤhnes und rüflis 
ges Volk, und. zu jedem Kraft erheifihenden Beginnen 
aufgelegt. Die Erſteren find ailerdings der Cultur ſchon 
weit-näher, und es fehlt ihnen auch durchaus nicht an 
glüklichen Anlagen, aber. ihre höhere Ausbildung vere 
danken fie wahrfcheinlich bloß ihrer geographifchen Lage, 
die ihnen den Verkehr mit einer Menge fie umgebender 
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Inſeln Leicht macht. Here Marsben hielt daher die 
übrigen Südfee : Infulaner allerdings für. weit weniger 
vorbereitet zur Humanifirung. ' Allein er hielt überhaupt 
ten Vortrag moralifcher Lehren. und dunkler religiöfer 
Dogmen keineswegs für das, womit: ber Anfang ges 
‚macht werden muͤſſe, wenn man ein: fo’ tief'in ber. Ins 
wiffenheit ſteckendes Bolt, wie die Neufeeländer ‚. cultis 
viren wolle. Er machte: fich daher hier. einen ganz andes 
fen Plan, und befchloß, fih den Weg erfi mit Einfühs 
rung verſchiedener nuͤtzlicher Handwerke zu ‚bahnen, und 
wen Weg zu dieſer durch ‚Erzeugung ‚eines Bebürfniffes 
derfelben, das fie ‚vorher noch nie gefühlt Hatten, und 
welches ihm der ftärffie Sporn zu Anſtrengung iheer in» 
. tellectwellen Kräfte werden. zu müffen fehien. :. u: . 5 


. Die Miffionarien : Gefellfchaft wählte daher zuerft 
mit großer Weisheit zwei brave und in gutem Rufe ftes 


bende, auch fehr religöfe Handwerker. Der Eine war ein 


aͤußerſt geſchickter Zimmermann, der Andere ein Schuh⸗ 
macher. Beide hatte die Gefellfchaft vorber in der Zubes 


reitung bes, auf Neufeeland in großer Menge erzeugt wer⸗ 


denden Flachſes unterweifen laffen. Kendall, der als 
Schulmeifter mit hinreifte, mithin ein für die Erfolge 
der Miffion fehr wichtiges Amt befleidete, war ein Dazu 
ganz vorzüglich qualificirter Mann. Mit einem fanften 
und einnehmenden Wefen zeichnete ihn ein fehr ſchaͤtzba⸗ 


' rer Vorrath von Kenntniffen aus, weldhe Andern mit⸗ 


zutheilen, er eine fehr glüdliche Gabe hatte. 


Marsden beſchloß, nah Kendall's Ankunft 
das Etabliſſement der Miſſion zu beſchleunigen, doch 


—* 
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wollte er erſt noch -einen Verſuch mit der Stimmung 
der Eingebornen machen. Kendal und Hall follten in 
dem gekauften und auf den Nothfall, um fich gegen An⸗ 
geiffe vertheidigen zu koͤnnen, gut bewaffneten Schiffe 
nach der Sinfelbai fahren und auf Duaterra’s Gebiet, 
wenn fie dieß mit Sicherheit thun zu koͤnnen glaubten, 
landen, wo moͤglich auch mitDuaterra felbft und den an: 
Kmahäuptlingen fi befannt machen, und ihn oder ei⸗ 
nen andern berfelben , der ſich dazu geneigt finden gen“ 
möchte, mit zur Eolonie bringen. . 


Diefer Verfuch gelang. Bie kamen von der Pros .. 
bereiſe mit den zuͤnſtigſten Refultaten zuruͤck, verſicher⸗ 
ten, die beßte Aufnahme gefunden zu haben, und benah⸗ 
men dadurch Herrn Marsden jeden Kummer, wegen des 
Ausgangs ſeines gewagten Unternehmens. Die Einge⸗ 
bornen hatten ſie nicht nur gaſtfreundlich mit Producten 
der Inſel verſorgt, ſondern ihnen auch auf ihre Ankuͤndi⸗ 
gung, daß ſie bald wieder zuruͤckkommen und auf der 
Inſel einen Wohnſitz aufſchlagen wuͤrden, große Freude 
daruͤber zu erkennen gegeben, ja die Haͤuptlinge hatten 
wetteifernd und mit dringendem Anliegen ihre Diſtricte 
dazu, daß die Geſellſchaft ihren Wohnſitz darin auf⸗ 
ſchluͤge, angeboten. Duaterra'n, da er Port Jack— 
ſon noch einmal zu fehen gewünfcht hatte, brachten fie, 
nebft noch zwei Hauptlingen, die es noch nie gefehen 
hatten, mit. Von der malerifhen Schönheit des Landes 
und der Fruchtbarkeit des Bodens, waren Kendal und 
Hall entzudr, und das Klima hatten ſie, obgleich ihre 
Reife eben in die Mitte des Winters: fiel, unbefchreiblic 
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angenehm gefunden, ſo daß nur einige exfriſchende Re⸗ 

genſchauer \gefallen waren, die das Gruͤn der Gefilde 
wie im Fruͤhlinge erneuerten. Die Heiterkeit der Atmo⸗ 
ſphaͤre ward waͤhrend ipres\ Dortfepne nicht ein einziges 
Mal getruͤbt. 


Um für den guten Erfolg des Unternehmens Alles 
zu thun, was in feinen Kräften fand, entfchloß fich 
Mars den, mit Zurüdlafjung feiner theuerften Gegen⸗ 
fände, feiner Battin, feingr Kinder und feiner Gemeinde, 
ſelbſt mitzureifen, und der Anftalt, bis ihr Gedeihen voͤl⸗ 
lig geſichert ſey, in eigener Perſon vorzuſtehen. 


Ich, eben vor Kurzem in Port Jackſon angekom⸗ 
men, hatte mich getaͤuſcht im Charakter eines Mannes, 
mit welchem ich in Handelsverbindungen zu treten ent⸗ 
ſchloſſen war. Ich gab daher dieß auf, und fand mich, 
da ich nicht geneigt war, irgend eine Speculation für 
mich allein zu unternehmen, bevor ih gemiffe Nachriche 
- ten aus England erhalten hätte, ziemlich unbefchäftigt. 
Sch hatte daher jegt volle Freibeit, die fehr ſtarke Nei⸗ 
gung zu befriedigen, die von früher Kindheit an bei mir 
das Uebergewicht gehabt hatte, mid) mit den Gitten und 
Gewohnheiten verſchiedener Voͤlker, befonderd der, den 
Europäern im Ganzen noch völlig fremden, befannt zu 
machen, und gab daher den Bitten Herrn Mars den's, 
meines vertrauten Freundes, ihn auf der Reife nach Neus 
feeland zu begleiten, ohne Schwierigkeit nad. 


Da Duaterra’s zweiter Beſuch in der Colonie mir 
Gelegenheit gab, dieſen Mann, den ich fo oft batte ers 
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wähnen hören, perfänlich fennen zu lernen, fo will ich 

ihn fogleich bier ſchildern, fo wie auch die zwei ändern 
ihn begleitenden Haͤuptlinge. 

* 


Duaterra, eben jetzt in ber vollen Jugendbluͤthe 
ſtehend, war ein Mann von langer und impoſanter Sta— 
tur, großer Mufkelftärke und einem fehr ausdrudsvollen 
Geſichte. Seine Haltung, die ich mit Recht eine wir 
derolle und edle nennen kann, ſchien fehr geeignet, ihm bei 
feinen Untertanen Anfehen zu verfchaffen, und ſogleich 
auf den erſten Blick glaubte man es in ſeinem ſtolzen und 
feurigen Auge zu erkennen, daß er einer der Herrſchen⸗ 
den auf der Inſel ſey. Aber fein Geſicht war auch fiber: 

dieß ein Verein fo regelmäßiger-und ausdrucksvoller Züge, 

daß es auf, eine auffallende angenehme Weife ſich voa 
dem feiner beiden Begleiter unterfchied, denn es war 

nicht durch die widerlichen Zierathen des Taͤttuh eniſtelt. 
Seine Farbe war kein hoͤheres Braun, als das der Spa⸗ 
nier und Portugieſen, und im Allgemeinen hatten feine 
Gefihtözüge den Europäifchen Charakter. Wie fehr mic 
auch ſchon fein Aeußeres für ihm einnahm, fo war ich 
doch noch weit mehr überrafcht von der Angemeſſenheit 
und alles Auffallende vermeidenden Anftändigkeit' feines 
Benehmens, welches ganz das Gegentheil deſſen war, 
was man von einem Wilden, hätte erwarten dürfen, 
der nur fo kurze Zeit unter Europdern, und zwar nicht 
unter cultivixten, ſondern unter den roheften aller Men: 
fen, den Matrofen, ſich aufgehalten hatte. Sein Beneh: 
men war nicht. bloß. Außerft abgemeſſen und richtig, fondern 
fogar, auf eine hoͤſiſche Ark, geſchmeidig und einnehmen. 
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So finden wir oft, daß die Natur allen angewandien 
Künften Eupplerifcher Verfeinerung widerfteht,: während 
fie feloft unter Wilden durch Hervorbringung eben defs 
fen, was man mit jenen Künften fo muͤhſam bezwedt, 
ihre Ueberlegenheit bewährt, . die. Alles mit Leichtigkeit 
ſchafft. Duatetra hatte, wie Peter der Große, 
(wenn es mir erlaubt.ift, einen obfeuren Neufeeländis 
ſchen Häuptling mit dem: mächtigen Kaiſer eines großen, 
aber damals. doch auch: halb „wilden Volfrs zufammens 
zuftellen,) einen raftlofen Trieb, fi mit allen Arten 


von Arbeiten zu befaffen; ganz vorzüglich aber inter» 


effirte er fich für Aderbau, den er unter feinem Volke 
einzuführen wuͤnſchte. Mit großem: Sleiße ſtrebte ev, 


ſoviel Kenntniß davon zu: erlangen, daß er nach feiner 


Rüdkehr im Stante wäre, - Anleitung dazu zu geben. 
Er hatte, wie fhon bemerkt, das Englifche ziemlich 
geläufig fpreden gelernt, fo daß man ihn ohne Mühe 
verfiand. Dieß war ihm bei feinem Streben nach Kennts 


uiſſen ein großer Vortheil. k Ad 


Schunghi, ein Häuptling von noch höherem 
Range und auögedehnterer Macht, ald Dusterra, in 
defien Nähe er feine Refi idenz hatte, war von einer 


“ minder imponirenden Geftalt, als diefer , aber fein Ges 


r 


ficht hatte weit mehr Sanftes, und, mit Abrechnung 
des Entftellenden, was e5 vom Zättub hatte, mehr 
eigentlihe Schönheit, dahingegen der energifche Ausdruck, 
der dem des Duaterra einen fo entſchiedenen Charak— 
ter gab, ihm fehlte Wenn Duaterra’d Seele am 
lebhafte ſten mit Aderbaus Gegenftänden befchäftigt war, 
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fo war es dagegen die bes Schunghi mit. den Arbeis 
in det. Handwerker. . Er gab: mehrere außerordentliche 
Beweiſe feiner Anſteligkeit und Gewandtheit darin. Ein 
bewundernswürdiges Stuͤck feiner Arbeit ſahnich ſelbſt. 
Es war eine Flinte, die er von Port Jackfom mitges 
bracht und fo vollkommen geſchaͤftet hatte, daß kein 
Buͤchſenſchaͤfter es beſſer haͤtte machen koͤnnen. Noch 
mehr bewundert ward ein anderes Stuͤck ſeines Kunſt⸗ 
fleißes, das er in Port Jack ſon ſelbſt verfertigte Dieß 
war ein Schnitzwerk, das den Kopf eines Neuſeelaͤn— 
ders vorftelte Die Zeichnung ‚der Geſichtszuge war 
fühn- und treu, und die feltfamen-und in einander flies 
Fenden Züne des Taͤttuh waren mit mathemtätifcher Praͤ⸗ 
cifion ausgedruͤckt. Schunghi- hatte den Ruhm, "in 
feinem ‚Vaterlande einer. der größten Krieger zu ſeyn. 
Sein natürlicher Charakter aber war harmlos und 
frieblih, und er fhien dem aufmerffamen Beobachter‘ 
weit mehr ſich zu Friedenskuͤnſten, als zu wildem 
Kriegerleben hinzuneigen. Gewiß, er iſt einer der 
Beweiſe, daß der Menſch in jeglichem Zuſtande das 
Verf der Erziehung iſt, daß Verhaͤltniſſe ihn beftim: 
men, deren Einfluffe Eraftvoll zu widerfireben, haufig 
weder. fein Kopf, noch fein Herz ihm den nötbigen Beis 
fand leiften will. 


Der dritte Häuptling, Namens Korrakorra, 
war faft in jeder Hinficht ter währe Gegenſatz der. zwei 
fo eben gefibilverten Charaktere, und feine Seele. fchien 
in einer ganz anderen Form ihr Wefen erhalten zu haben. 
Die Frievensfünfte verachtend, welchen Jene fo eifrig 

Nichoha's Reiſe nad Neuferlaud: B 


nachfrachteten, war, ihm nur Krieg etwas Ergeb» 
liched und der Aufmerffamfeit werth. Darauf lenk. 
ten alle ſeine Gedanken gleichſam mit einem Heiß— 
hunger ſich hin, und mit einem Enthuſiasmus, der zur 
weilen ganz das Anfehen unbändiger Wildheit und Ges 
waltfamfeit gewann. Nie erinnerte.er ſich der Gefechte, 
in denen: er gefämpft, und der Feinde, bie er befiegt 
hatte, ohne von einer Art würhenden Enthuſiaſmus 
gleichfam verzüdt zu feyn, und wenn ed ihm einfiel, den 
Schlachtgeſang anzuflimmen und eine Schilderung von 
der: ihm eigenen Weife ded Angriffs zu geben, fo wurs 
den feine Bewegungen und Geften fehredbar bis zur 
Raſerei. Die ganze Furie eines Wilden bemädhtigte 
fih feiner Seele und Sinne, fein ganzer Körper war 
‚in Budungen vor Wuth, feine Augen glüheten vom 
allerwildeften Grimme, und ganz in feinem Wahn: 
ſinne verfunfen, ſchien er ploͤtzlich in den ſcheus—⸗ 
lihen Dämon einer unerfättlihen Rachbegier - verwan:- 
delt. Allein fo fehr auch feine Seele von diefen ‚wilden 
Darorifmen ganz ergrijjen zu werden ſchien, fo war 
dennoch fein Charakter keinesweges fo rauh, daß er dem 
Einfluffe der fanfteren Gefühle ganz entnommen gewe: 
fen wäre. Vielmehr bemerkte man ganz dad Gegen: 
theil, und Zhränen der Gewifjensbiffe fonnten feinen 
Augen entfirömen, wenn er Iemanden, von dem er 
Güte erfahren, beleidigt hatte, und der Ausdrud feines 
Dankes feurig und vom Herzen fommend, ließ Eeinen 
Zweifel übrig, daß er fähig der ſtaͤrkſten Erkenntlich» 
feitö- Gefühle ſey. Solchen Gefühlen habe ich felbft 
feine. ftürmifche Seele mehrmals nachgeben gefeben, und 
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obgleich es faſt unmöglich geweſen ſeyn wuͤrde, ihn von 
ſeinem Lieblingsgegenſtande abzuziehen, ihn nuͤchterner 
zu machen, und mehr fuͤr das Sanfte zu ſtimmen, ſo 
ward doch das wilde Aufbrauſen bei ihm ſtets durch ſein 
eigenes Bewußtſeyn, daß er Tadel deßhalb verdiene, 
ſobald dieß in ihm erwachte, ſogleich wieder gedaͤmpft, 
und aufrichtige Reue bekam die Oberhand. Ward er 
gereizt, ſo kannte ſein Zorn faſt keine Graͤnzen, ward 
er aber gut behandelt, fo war er aͤußerſt geſchmeidig 
und feibft Liebevoll, und aud dur Zreue zeichnete er. 
fi fo-fehr aus,. daß, wenn er Einmal zum Freunde: 
gewonnen worden war, man fih auf feine Freundfchaft 
für immer mit Sicherheit verlaffen Fonnte. Hinfichte 
lich feines Aeußeren Fonnte et für einen: Beweiß 
ver Körperfhönheit der Mehrzahl feiner ‚Landsleute 
gelten. So wie Schunghi war er flark tättuirt, und. 
zwar außer dem Gefichte auch fogar noch auf den hin 
teren Theilen feines Körpers. So ausfchweifend weit 
geht der Geſchmack, den dieß Volk an Liefer Verunftala 
tung findet, bie noch dazu nur durch eine. fehmerzhafte 
Operation bewirkt werden Fann! Seine Gefichtszüge, oba 
gleich nicht fhön oder regelmäßig, waren: doch angenehm 
und intereffant, fo fehr fie auch zwifchendurd das jähe 
Aufbraufen einer unlenffamen trogigen Seele verriethen, 
Jeder von diefen Häuptlingen ward nach Port 
Jackſon von einem. männligen Verwandter begleitet, 
Buaterra’s Begleiter blieb fogar dort, um bei einem 
Schmiede zu lernen, bahingegen die beiden Anderen, X es 
nana und Zui, mit dem Schiffe, das und nah Neus 
feeland brachte, wieder zurüdfehrten. 
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In Port Jackſon betrachtet man die Neufees 
länder als Barbaren vom allerwildeflen und rach— 
füchtiaften Charakter, und es geſchah nicht. ohne ſehr 
dringendes Anliegen von Seiten Hrn. Marsden’e, daß 
er vom Gouverneur auf vier Mönate Urlaub erhielt, da 
der Gouverneur ed für ein entſetzliches Wageſtück hielt, 
ſich unter diefe Menſchen zu begeben. 

Mir widerriethen das Unternehmen alle meine 
Freunde, und fie drangen in mich, von meinem gefaßs 
ten Entfchluffe wieder abzugehen, und mich nicht in ein 

Land zu begeben, in welchem ‘ich aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach als ein Opfer fallen muͤßte. Doch dieß war 
umſonſt, ih war in meinem Vorſatze nur zu feſt und 
enthufiaftifch für meinen Plan eingenommen. 

Um die Eingebornen Neufeelands gegen die fo 
fehr gewöhnlichen Räubereien der Schiffemannfchaften 
zu fhügen, war für diefe jegige Fahrt Hr. Kendall 
auf Hrn. Marsden’s Anfuchen zu einem Commandeur 
verpflichtet worden, und folgende Proclamation des 
Gouverneurs erfhien in der Sydney Gazette abge- 
druckt, um allen Sciffsbefehlshabern zw imponiren. 


Gouvernementö= und General: Der 
ordnungen, 


(Civils Departement.) 


GSouvernementsbaus, Sydney, Neu: Süd: Wales, 
n am 9 Nov. 1814. 


„Da Sr. Ercellenz, dem Gouverneur, vorgetragen 
worden, daß die Schiffsbefehlshaber und Matrofen, 
welche die beiden Infeln Neufecland 8 berühren oder 
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mit ihnen handeln, befonders welche indie fogenannte 
Inſelbai Eommey, die Gewohnheit haben, dig Einge: 
bornen biefer Gegenden auf's Gröblichfte gu beeintraͤch⸗ 
tigen „. indem. fie ihnen fogar mehrere Perfonen, :männs . 
liche und „weiblicher; ‚gewaltfam entführen, und das 
Volk in anderer Hinfiht mit unbefonnener und unvers 
antwortlicher „Härte. behandeln, zum großen Nachtheil 
des Handelsverfehrs, ber außerdem große Vortheile für 
und haben Fönnte, und da Se. Ercellenz eben fo fehr 
Neufeeland und die Inſelbai als. alle anderen, zum 
Gebiet von Neu: Süd: Wales gefhlagenen, Länder 
in ihren Rechten. und Privilegien zu ſchuͤtzen gemeint 
find, fo verordnen diefelben hiermit und gebieten, daß 
‚ kein Befehlöhaber oder Matrofe irgend eines Schiffes 
oder Fahrzeuges, welches einem Brittifhen Haven, oder 
einem Haven, der zu einer der Colonieen Großbritans 
niens gehört, ſich Tünftig anmaße, Eingeborne von dort 
ohne vorgängig erhaltene Erlaubniß des Hauptes oder 
ber Häuptlinge der Difteicte, in welchen die entführt 
werden, follenden Subjecte fih aufhalten, zu entführen, 
u.f. w.“ — — 
Sohn Thomas Campbell, Secretär. 


Die Zeit Ber Abreife war da. Die Neufgeländiz » 
fchen Häuptlinge, welche mit ihrem Aufenthalte in Port 
Sadfon aͤußerſt zufrieden ſchienen, erhielten bei der 
Abreife eine Menge Geſchenke von allen Glaffen der 
Einwohner. Der Gouverneur gab ihnen mehrere Artis 
kel, die für Perfonen, wie fie waren, fehr werthvoll 
fcheinen Fonnten, Er ließ ihnen ferner fhöne Uniformen 
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reichen, und Jedem warb eine Kuh geſchenkt. Diaz 
terra erhielt von einem Engländer "ein Geſchenk, das 
er zu fchägen wußte, und das ihm aͤußerſt am Herzen 
Tag, nämlich ein fhönes Pferd, und nod ein anderes 
Ve Hr Marsden zum Gebrauch ber Gotomiften ‚mit 
einſchiffen. 

Am 19. Nov. 1814 ſegelte das — ab: 


Zweites Capitel. 


Reife Hrn, Marsdews unb feiner Freunde nach Reufeeland 
— Ploͤtzlich veraͤndertes Benehmen der mitreiſenden Neuſee⸗ 
Länder. — Schilderung Korrakorra's. — Meinungen der 
Neufeeländer über die Erfhaffung der Welt. — Etwas aus 
ihres Götterlehre. — Merkwuͤrdige Traditionen bei- ihnen. — 
Ceremonie bei ihnen, die der Taufe aͤhnelt. 
\ 


. x * 





An Bord unſeres Schiffes waren fünf und dreißig 
Verfonen. Eine fo bedeutende Anzahl an Bord eines 
fo mäßigen Schiffs mußte natürlich das Leben auf demfels 
- ben unbehaglich machen. Dazu fam noch, daß wir auch) 
eine bedeutende Heerde von Hornvieh,, Schaafen und 
Schweinen , was für uhferen Tiſch beſtimmt war, und 
überdieß eine ungeheuere Menge Federvieh mitnahmen, 
was die Miffiongrien zur Zucht auf ihrem Etabliſſement 
zu gebrauchen gedachten. Auch hatten wir eine Menge von 
Ziegen, Katzen und Hunden und noch ein buntes Ges 
wuͤhl von anderen Zhieren an Bord, Kurz, unfer Schiff 
war von einer fo großen Menge ganz verfciebenartiger 
Geſchoͤpfe bewohnt, daß es recht fehr gut mit der Arche - 
Noah's verglichen werben Fonnte, 
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Da- der Wind Oſt⸗Suͤd⸗Oſt war, und.fehr heftig 
.. gerade gegen. den Haven gieng, fo wurden wir eine ganze 
Woche in Watſon's Bai aufgehalten, und ob wir 
gleich mehrere Verfuche machten, herauszufommen, fo 
wit es uns doch unmöglid, da das Shiff zu plump 
erbauet war, um gegen ben geringften Widerfland des 
Windes ankaͤmpfen zu koͤnnen. Wahrend wir fo aufge⸗ 
halten wurden, fanben wir; AN unſerem großen Leid⸗ 
weſen die Häuptlinge , von Deren Gefinnung ‚gegen 
at doch natürlich der gluͤckliche Erfolg. ber. Reife faft 
ganz abhieng, äußerft zuruͤckhaltend, mürrifch,, und 
finſter. Diefes -auffallende und. gegen. das vorige. fo 
abftechende. Benehmen war vorzuͤglich bei Duhterra 
unerwartet, der vorher immer ſehr lebhaft und mitthei⸗ 
lend geweſen war. Er ſchien aͤußerſt niedergeſchlagen, 
eine muͤrriſche Schwermuth verbreitete ſich uͤber ſein 
ganzes Geſicht, und es verlor voͤllig den Ausdruck von 
Heiterkeit, den es gewoͤhnlich hatte. Die beiden Ande⸗⸗ 
ren ſahen eben ſo verdruͤßlich aus, aber ihr Verdruß 
brach nicht in ſo beſondere deutliche Symptome aus, 
wie ber feinige, denn ihm fah man einen gewaltigen 
inneren Kampf an, und feine bufchigen dunfelen Augen⸗ 
braunen bekamen ein Anſehen von Wildheit, als ob ein- 
im Ausbruch ‚gehemmter, heftiger Zorn in ihm koche. 
Befremdet und verlegen über eine fo außerordentliche 
Ummwandelung, wußten wir nicht, welchem Umftande 
wir fie zufchreiben ſollten. Die‘ Geſchenke, die fie ers 
halten hatten, und deren Werth für fie nicht gering 
und ganz geeignet war; ibnen bei ihren Landsleuten 
eine groͤßere Wichtigkeit zu geben, wären ganz unparz, 
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theiiſch vertheilt worden, und man hatte recht gefliſſent 
lich geſucht, Allen zu genuͤgen, ſo daß bei Keinem 
Scheelſucht ‚erregt werden. koͤnue. Da wir. jedoch; dieß 
ſelbſt nicht gehörig, haften heurtheilen koͤnnen, ‚weil -oft 
eine Kleinigkeit in, ihren, ‚Augen ‚einen ganz befondgren 
Werth hat, ‚fo. glaubten wir, ihre Verſtimmung müffe 
wohl, darin. ‚ihren Grund haben, und mußten, g5 um ſp 
mebr. glauben, weil es ‚ganz. unwabrſcheinlich⸗ war, daß 
unfere Reife nach ihrem Valerlande. und unſer Entſchluß 
dort eine Colonie zu ſtiften, ihr Misfallen errege. als wozu 
fi, uns ſelbſt ſo ſehr ermuntert hatten. Aber endlich 
zeigte ſich, daß doch Mißtrauen gegen dieſes unſer Be⸗ 
ginnen die wirkliche Urſache war. Andere naͤmlich hat⸗ 
ten. ihnen. Mißtrauen dagegen eingefloͤßt, und. eine ſolche 
Colonie ,. als. zu ihrem Untergange führend, , „vorgeftelt, 
da fie. nichts, Anderes, als allmaͤhliche Untgrjogpung des 
Doll! und, Ermordung, der, Häuptlinge . ‚beabfichtige. 
Duaterra, ald man in,ihn drang, daß er uns ſein 
ſonderbares Benehmen erklaͤre, zauderte erſt, ruͤckte aber 
dann ‚mit jener unumwundenen Erklaͤrung hervor, und 
geſtand, es thue ihm unendlich leid, uns zu einem Un⸗ 
ternehmen aufgemuntert zu haben, das ber. Freiheit ſei⸗ 
nes Valerlandes fo gefaͤhrlich ſey; daß es dieß ſey, habe 
ihm ein Einwohner in. Sydney ſehr umſtaͤndlich aus 
einander geſetzt. Dieſer habe. ihm geſagt, er ſolle ſich 
nur erfundigen, - wie es ‚den Eingebornen..von Neu»: 
Holland gegangen fey. Dieſe ſeyen von ben Eng: 
laͤn dern bei ihrer Ankunft im Sande aller ihrer Bes 
ſitzungen ‚beraubt und mit. der unerbittlichſten Grauſam⸗ 
keit größten Theils niedergefhoffen worden. , Wir wa⸗ 





26 — 


ren über dieſe nun, entſchieden feindſelig gegen uns ges 
wordene Stimmung ber drei Häuptlinge, deren Freumds 
ſchaft in jeder Hinfiht und etwas ganz Unentbehrliches 
war, nicht wenig betroffen, und wußten nicht,‘ was 
wir thun ſollten. Zum Gluͤck wurden. wir bald mit 
ihnen wieber ausgeföhnt. Hr!’ Marsden betheuerte 
ihnen, "bei der ganzen Ünternehmung werde durchaus 
Nichts Anderes beabfichtiget; Als das GIüd der Neu⸗ 
feeländer,"er wolle, wenn tiefe ein ſolches Gluͤck vers 
ſchmaͤheten, und gar den fchwärzeften Argmohn begten, 
fogteich dem. Schiffe die Ruͤcktehr befehlen. Dieß war 
von erſtaunlichem Eindruck auf Duaterra, der Nichts 
ſo ſehr wuͤnſchte, als daß ſein Volk cultivirt würde. 
Dieſer'bat nun ſelbſt dringend, daß Hr. Marsden 
die Fortfegung der Reife befehle, wobei er aufs Neue 
feinen Schutz "und feine unermüdlide Mitwirfung zus 
fiherte. - Allein er geftand, für die Zuverläffigkeit der 
beiden Anderen Pönne er nicht buͤrgen, da fie nit fo 
guͤnſtige Gefegenpeit gehabt, wie er, vom Charakter der 
Engländer eine richtige‘ Borftellung zu befommen, und 
auf ihre ‚große Ueberlegenheit in’ Künften tinen' Werth 
legen zu lernen. Im Gegentheil glaube er, fie wuͤr⸗ 
den, eingenommen, wie fie gegen uns waren, durch die 
Verhegungen einiger Schaͤnblichen in Port Sakfon, 
fobald fie ihr Land erreicht haben würden, fich zu feinds 
feligen Handlungen geneigt füßlen, Er rieth aus Dies 
fem Grunde Hrn. Marsden aud, die Colonie ih der 
fogenannten Infelbai zu etabliren, wo Er und fein 
Stamm mehr im Stande feyen fie zu fhügen. Herr 
Marsden, fehr dankbar für biefe offenherzige Mit: 
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theilung und dieſen Rath, beſchloß, den letzteren zu be: 


folgen, und von. dieſem Augenblicke an war Duas 
terra wieder ganz in feiner vorigen guten Laune. 


Der Name des Schändlichen, der durch Aufhetzung 
dieſe Neuſeelaͤndiſchen Haͤuptlinge zu unſeren Feinden 
hatte machen wollen, verdiente wohl ohne Zweifel oͤffent⸗ 
liche Brandmarkung, denn die Handlung gehörte recht 
ſehr zu den boshaften, und Fonnte von fehr ungluͤckli⸗ 
hen Folgen für und feyn. Diraterra ſelbſt aber vers 


rieth und — fo viel flolzen Tact im Puncte des Vers 


fwfegenfeyns haben auch diefe Wilden! — denfelben 
nicht. Ich muß hier anführen‘. daß der tugendhafte 
Nars den überhaupf großen Theild den Menfhen, uns 
ter welchen er in feinem Wirfungsfreife leben muß, ein 
Mann von’ viel.zu firenger Tugend und Rechtſchaffenheit 
fbeint, und daß ſie ihn deßhalb haßten und verfolgten, 
vorzüglich daß fie feine Unternehmungen gern durch vLaͤcher⸗ 
lichmachen zu vereiteln fuchten, weil fein Charakter zu 
ehrenwerth und Achtung. gebietend war, ald daß. fie ihm 
anders als heimtüdifh, bämifch und im. Rüden hätten 
beifommen können. Doch auch die Waffen des Spot: 
tes find bereits: ſtumpf gegen ihn: .fich dadurch nicht ans 
fechten laſſend, ‘begegnet er ihnen mit Verachtung ,. ſo 
wie den ſchaamloſeren, m Anfälen mit muthiger 


Gegenwehr. 

Während der Zeit, daß wir auf günfligen Wind 
warteten, fam in Watſon's Bai das Colonialfgifi 
Campbell Macquarie von Diaheite an. Der 
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«Befehlshaber deffelben, Capitaͤn Barnet; brachte Briefe - 
von den in Eimeo befindlichen. Mifjionarien mit, ‚die 
von der: freundfchaftlihen Gefinnung. der Eingebörnen 
fehr erwuͤnſchte Nachrichten gaben. Man erfuhr durch 
"diefe Briefe, daß mehr als Hundert fhon regelmäßig 
"den. oͤffentlichen Gottecdienft abmwarteten , und daß zwwei 
hundert Kinder Aefen und ſchreiben lernten. 


er Da endtich.d ger. Wind günftig.. ward, wollten „wie 
‚beine. Zeit mehr verlieren und. ſtachen ‚fogleich in Se. 
Ich will hier ein, Tagebuch dev, Reife einrüden, diefelbe 
Ordnung beibehaltend, in der ich es wirklich . hielt. 
MIMontag, ag. Nov. 1814. Wir clarirten die Ex⸗ 
tremitaͤt des Havens von Port ——— und in oͤſtli⸗ 
cher Richtung ſtouernd, die Suͤdſpitze. Als wir bei den 
ISyigen vorbeilfamen; folgte uns: eiriBgob; deffen Mann⸗ 
ſchaft von uns verlangte, daß wir einen angeblich: uhr 
Bord: unferes Schiffes: verſteckten/ ihm entſchluͤpften Vers 
wiefenen ausliefern follten. 'Hri Mars denm ließ ſogleich 
das Schiff durchfacten ; aber der Fluͤchtling war nicht zu 
entdecken, und obgleich die Neufeelänbder behaupter 
ten, fie haͤttentickih tickih.. (gefehen) einen fremden 
Mann, fo läugneten doch die Matrofen ſchlechterdings, 
daß. er an Bord feyn Fünne, und. das Boot, dem Aus 
ſchein nach: durch dieſe Verſicherungen befriedigt, ſegelte 
ab. Indeß, als wir in einiger Entfernung vom Haven 
waren, Fam nicht nur der Kerl, den man fuchte, fon» 
dern auch noch ein.anderer, ebenfalls auf unferem Schiffe 
verborgen Gewefener zum Vorfchein, und fpazierte mit 
anfcheinend —— man auf dem Verdecke 
herum. 
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Bald nachdem wir den Haven verließen, ‚erhielten . .. 
wir fehr heftigen Wind und hoxhanfehwellende See, 
welche am unfer Meines Schiff in. allen Richtungen: 
ſchlug, wodurch ein heftiges Schwanken ‚des Schiffs 
bewirkt, und auf alle Iebenden Geſchoͤpfe, welche das 
Schiff in fih-faßte,. ein ſehr ſtarker Eindruck gemacht 
ward. Sowohl Menſchen als Thiere, und von den letz⸗ 
teren ſowohl die vierfuͤßigen, als die zweifüßigen, und 
ohne Ausnahme Alle, hatten. fogleich die fiärfiten Ans 
wandlungen von der Geekrankpeit. Die Neufeeläns 
der waren ber Anfälle einer folchen Krankheit, wie num: 
erſchien, ganz ungewohnt, und gar nicht: vorbereitet dar⸗ 
auf, fie mit Geduld zu ertragen. Sie fchüttelten ihre, 
Köpfe und fagten: Nuih nuih mättih mattih! („Sehr 
Abel) Sie begaben fih, fobald fie den Schwindel; 
fühlten, ' fogleich nach ihren Schlafftätten, und kamen 
nit eher zum Vorſchein, als bis die See wieder ganz) 
ruhig war. ey 
Dienſtags, 29. Nov. Da der Wind weit 


gemäßigter geworden, fo erhohlten fih bie Kranken 
fehr bald wieder. . 


Am:30, Nov. war das Wetter außerordentlich ſchoͤn; 
das Schiff iegte aber nur einen Fleinen Weg zurüd, und 
ward durch einen. heftigen Strom ungefähr acht Meilen 
ſuͤdwaͤrts getrieben. 

Am 1. Dec. Korrakorra gab. an diefem Tage 
einen originellen Beleg zu.der Wahrheit, daß Stolz 
und Eitelkeit fehr nahe verfhwiftert find. Sn Port 
Jackſon hatten die Formalitäten des refpectvollen Bes 
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nehmens, mit welchem man dem Gouverneur Macs 
quärie begegnete, einen fehr siefen Eindrud. auf ihn 
gemacht, und die Gewalt, mit welcher er diefen Mann 
bekleidet fah, zog feine ganze Aufmerkſamkeit auf fich. 
Er ‚nannte ihm häufig nuih nuih arekih (einen ſehr 
großen König) und fchien fehnfüchtig darnach, ſich einen 
ähnlichen Rang zu verfchaffen. Indem er fich alfo eins 
bildete, daß er bei Weitem mehr imponiren werbe, 
wenn er den Gouverneur Macguarie nachahmte, uns 
ternahm er ed diefen im Allem, wodurch ihm fein Be⸗ 
nehmen ein würbenolled und Achtung gebietendes fchien, 
zu 'copiren, und: hielt es vor allen Dingen für nöthig, 
fich feldft. den Namen Gouverneur Macguarie zu 
geben. Am Morgen ded 1. Dec. ſchien feine Einbils 
dungsfraft vorzüglich, und mehr als man e8 vorher bes 
merkt hatte, von diefer Narrheit ergriffen. Als ich ibm 
einen guten Morgen bot. und. wie gewöhnlich bei feis 
nem Namen nannte, Fehrte er fich mit einer affectirten 
und hohmüthigen Miene von mir weg, und antwortete 
mir, er fey nit Korrakorra, fondern Gouvers 
neur Macquarie Mich gar nicht firäubend feinen 
Anfprüchen zu genügen, machte ich eine tiefe Verbeu—⸗ 
gung vor ihm, und bezeigte ihm ganz die Achtung, wig 
dem Gouverneur, worauf er die Manier Sr. Ercellenz 
nachahmend , eben fo wie diefer nach' der gewähnlichen 
vornehmen Art, in einem porte-bras feine Hand nach 
mir bog, um herablaffende Güte zu zeigen, und zus 
gleih ein huldreiches Kopfniden damit verband. ‚Er 
fhien zu wünfcen, daß ich mich dadurch fehr geehrt; 
fühlen moͤchte, und verkuͤndigte mir, er werde fünftig 
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nie mehr feine Role ald Korrakorrra ſpielen, fon, 
dern von dem Augenblide an, wo wir in Neufees 
land landen würden, ſich bloß Gouverneur: Ma c⸗ 
en nennen, und als — honoriren leſſe en. 


Am oten Denen: In einem Selpräge 
mit Duiaterra erfuhren wir von ihm, daß feine Lands— 
leute ſich zuweilen fehr beharrlich mit Beobachtung ge: 
wiffer Sterne und Sternbilder befpäftigen, die fie von 
einenr großen Einfluffe glauben. Sie haben ihnen Nas 
men gegeben, und haben fonderbare Webirlieferungen 
von ihnen, ‘auf die ihr Aberglaube einen hohen Werth 
kt. Diefe Ueberlieferungen, find unter ihnen feit 
undenklichen "Zeiten durch ihre Priefler, ‘welche -die 
alleinigen ."Werwahter ihrer Religionsgeheimniſſe find, 

forgfältig aufbewahrt und fortgepflanzt worden. Du a⸗ 
terra’ Derficherung zu Folge ift ed bei: ihnen ges 
wöhnlih, im Sommer ben größten Theil der Nacht 
hindurch wach zu bleiben, um die Himmeldbewegungen 
ju beobachten und auszumitteln, zu welder Zeit diefer 
oder jener Stern aufgehen werde. Wenn der Gtern, 
auf dem fie hoffen, zu der berechneten Zeif nicht ers 
füeint, werben fie aͤußerſt beforgt wegen der Urfache 
feines Ausbleibens, und bringen ſogleich die Tradition 
in einen Bezug darauf, welche fie von den Prieftern 
darüber haben. Jedem, der darlber nachdenft, und der 
erwägt , daß alle Kenntniffe der civilifirten Völker und 
wifienfchaftlichen Entdedungen ihr Daſeyn einem uners 
muͤdlichen Forſchungsgeiſte verdanken, muß es inter⸗ 
eſſant ſeyn, zu erfahren, daß auch die Neufeeläns 
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der die Wunder des Firmaments betrachten, md für 
diefelben in den feltfamen. VBorftelungen ihrer, lebhaften 
Einbildungsfraft eine Erklärung ſuchen. 
rn, uonteaen Ks 
Indem uns Duaterra einige der‘ Sterne, auf 
welche feine Randsleute-aufmerkfam find „ näher bezeich⸗ 
nete, fagte er uns zugleich die ihnen gegebenen, Nauen. 
Den-Gürtel des Drion nennen fie Whacka, wel⸗ 
ches in ihrer Sprache ein Kanot: bezeichnet, “und; fie- 
haben .eine darauf ſich beziehende Tradition, die er uns 
aber nicht miftheilte. In dem Pleiaden erkliden fie: fies 
ben ihrer Landsleute, bie nach ihrem ‚Tode‘ in: -diefer 
Region des. Himmeld angeheftet worden , von deren 
Jedem aber nar dad eine. Auge, welches eben. in ‚der 
Geftalt eines Sterns ſich zeige, ſichtbar ſey, dagegen 
vom uͤbrigen Körper gar Nichts geſehen werde. Den 
beiden. Sternbildern, . welche wir die Magellanifchen 
Wolfen nennen, geben.fie.den Namen Feirbau. (Fire- 
bou) und Ariti, (Arete) und haben hinfichtlich. derfels 
ben mancherlei abergläubifche Vorflellungen, welche wir 
aber nicht" erfahren Eonnten,. da Duaterra felbft nisht 
binreichende- Auskunft darüber ‚zu ‚geben wußte. Er 
fagte, in zwei Monaten werde ein Sternbild aufgeben, 
von welchem einige Sterne das Vordertheil und andere 
das Hintertheil eines Kanots darftellten.. Neben dem— 
felben werde ein anderer Stern erſcheinen, welden fie 
den Anker nennen, und defjen Auf: und Untergang, 
da jener. fietS mit Anbruch. des Morgens, dieſer ſtets 
mit Einbruch der Nacht erfolgt, ihnen Die. eigentliche 
Bezeichnung ihrer Ruhe: und Arbeitsftunden iſt. 


-Rahdem ‚und ber Tag aͤußerſt angenehm vergan⸗ 
gen war, unterhielten die drei Häuptlinge am Abende 
uns mit einem Gefange, deſſen Worte eine bichterifche 
Compofition der Tochter des verflorbenen Tippahih 
waren. Der Inhalt war die Reife ihres Vaters nad 
Port Jackſon. Es war ein Magend und melodiſch 
tönender Gefang, und, wie mir's ſchien, in manchen 
feiner Modulationen, nicht unaͤhnlich einigen unferer 
Kirchengefänge:“_ Aus Ver fehr häufigen Wiederhohlung 
derfelben Worte aber ließ ſich fchließen, daß bie Ars 
muth an Gedanken darin groß feyn muͤſſe, und ‘das 
fruchtbare Sujet bei Weiten nicht erfchöpft ſeyn koͤnne. 
Dir Geſang befland aus verfchiedenen Theilen, welche bie 
diei Häuptlinge alle Drei zufammen allein. fangen, nad 
weldhen ſich in gewiſſen Intervallen alle übrigen Neufees 

länder auf dem Schiffe zu einem Chor vereinigten, wor⸗ 
"auf dann ein Tutti folgte. Gefang und Tanz fchels 
am Lieblirigd: Befhäftigungen aller wilden Voͤlker, und 
die Neufeeländer beſonders find leidenſchaftlich fuͤr 
Beides. Diefer Hang ift wohl eine fehr weife Einrich⸗ 
fung der Natur, da er ein aͤußerſt wirkfames Mittel 
gegen jene Indolenz und Abfpantung ift, welde der 
Mangel eines regelmäßigen Beichäftigtfeyns zur noths 
wendigen Folge hat. Die rohen Kinder der Natur has 
ben felten Anfälle von einer, aus der Zärtlichkeit der Nerven 
entfiehenden Melancholie, und ihre ganze Lebensweiſe iſt 
durchaus nicht geeignet, eine ſolche Schwermuth herbeis 
zuführen. Obgleich nie in einem fixirten Wirkungskreiſe 
tegelmäßiger Beichäftigung, welcher unter civilifirten 
Nationen die Aufmerkfamkeit eines Jeden, deflen Kräfte 


Nichola's Neife nad Reuſeel and. G 
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überhaupt » für’d Allgemeine mit, in Anfpruch. genom: 
men werben, gewidmet ift, fühlen dieſe Natur Kin⸗ 
der. doch nie die Zeit mit der bleifhweren  Bürde 
der Sangenweile auf ihnen laſtend, und auch nicht im 
allermindeften Grade empfinden fie das, was die lun⸗ 
gernden Müffiggänger der civilifirten Welt ennui:nens 
nen. Bol kraͤftigen Lebensgefühls und heiter in: fich, 
fehen wir bei ihnen die Lebensgeifter immer. in einer 
fhönen Ebbe bleiben, und mögen fie mit ihren bes 
fultorifchen Arbeiten befchäftigt feyn, oder ihre: Zeit 
mit. bloßem Nichtsthun verſchlendern, immer ſieht 
man ſie von derſelben Temperaments⸗ Stimmung und 
ſich voͤllig gleichbleibend. Arbeite der Wilde, oder thue 
er Nichts, im einen, wie im anderen ‚Kalle ſchwelgt 
ſeine Seele mit Entzuͤcken in den pbantaffifden” Labys 
zinthen des Kriegstanzes, und fein Ohr hört mit aller 
Wonne ‚der Begeifterung den Gefang, ber feinem Stamme 
das Signal zum Kampfe giebt, und oft ihn ſelbſt zum 
Siege geführt hat. Auch fein: Körper ift befländig in 
Bereitfchaft, mit ber Seele harmonirend in Thätigkeit 
zu ſeyn. Denn da feine Nahrungsmittel einfach find 
und alle feine Körperübungen männlich, fo iſt er immer 
unerſchrocken, und vol ruͤſtiger Kraft, außer in den 
Ländern, wo die Hige des Klima's allzu erfchlaffend 
ift, was natürlich ale feine Energie herabfpannen muß. 


Am zten: December Die Neufeeländer 
haben, wie und aus Duaterra’ 8 Aeußerungen fehe 
beutlih ward, einige verworrene Begriffe von -einem 
böchften Wefen, allein ihr Aberglaube ift im Allgemei⸗ 
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nen. boͤchſt abgeſchmackt und ausſchweifend. Außer einer 
hoͤchſten Gottheit glauben ſie noch an eine große Menge 
untergeorbneter Götter, deren Jedem fie einen befonde 
zen Einfluß auf die Menſchen und befondere Verrichs . 
tungen zufchreiben. Einen derfelben haben fie über vie 
Elemente gefegt, einen anderen Über die Vögel der 
Luft und die Fiſche des Meeres, und noch eine zahl 
lofe Menge Anderer"giebt es, von deren mannichfa 
chen Verrihtungen fie fo viel zu erzählen wiffen, daß 
mit Aufzählung derſelben ein dickes Buch angefüht werden 
koͤnnte. Außer dicfen abergläubifchen Meinungen, die den 
phyſiſchen Beduͤrfniſſen ihren Urfprung verdanken, haben 
ie noch manche andere, welche ihn tiefer in der Natur 
der menfchlichen Seele haben. Sie haben fo die verfchies 
denen Leidenfchaften des menſchlichen Herzens als Gott: 
heiten perfonificirt, und Zorn, Schmerz, Freude 
u. f. w. find alle in ihrem Spftem der Theogonie mit 
en 


- "Obgleich meine Unkunde ihrer — mich verhin⸗ 
— mir ein Detail uͤber alle ihre eingebildeten Gott⸗ 
heiten geben zu. laffen, fo habe ich doch über Die, welche 
fie für die einflußreichften ‚halten und am Meiften: ver: 
ehren, durch Duaterra’s ee ziemlich viel 
ka ae — 


Die erſte dieſer Gottheiten wird Mowhiranga 
ranga, bie hoͤchſte Gottheit, genannt. Mit der 
Wuͤrde und den Eigenſchaften einer hoͤchſten Gottheit 
find fie zwar ganz unbefannt, aber aus einem, ihnen 
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beiwohnenden inneren Gefühl davon, Haben fie jenen 
Gott an die Spige der ganzen Schaar geftell. Ti⸗ 
pockho, der Gott des Zornes und des Todes, iſt 
nach ihm die naͤchſte große Gottheit, welche ſich hold 
zu machen, ihnen ſehr am Herzen liegt. Der Glaube 
an eine ſolche Gottheit darf ſelbſt bei dem Zuſtande 
finſterer Unwiſſenheit, wie der der Wilden iſt, wohl 
nicht befremden da die Vorſtellungen vom Zorne und 
vom Tode ſelbſt auf die gebildetſten Seelen einen ir 
Eindrud machen. 





Towadhi, der Gott, welcher die Elemente bes 
herrſcht, ift das dritte übernatürlihe. Wefen, und‘ ges 
nießt von ihnen ebenfald eine fehr vorzüglihe Vereh⸗ 
rung. Nach diefem Gotte folgt Momwhimuha, ein 
Gott, befien Macht und Wirkungen befhräntter find, 
Das Amt, weldes man ibm angewiefen hat, ift, Land 
unter dem Meere zu machen, welches erflere er, wenn 
es hervorgebracht ift, mit einem Hafen an einen gros 
Ben Felfen befeftiget, wo er es in einem Zuſtande der 
Vorbereitung läßt, und damit dad Seine gethan hat *). 
Denn da3 Uebrige muß der Gott Mowhibotakih 
tun, der ebenfalls eine große Macht bat, Mowhi— 





E *) Dieß ift eine fehr dunkle Beſchreibung. Die Worte des 
Textes find: „The office the have assigned to him is to 

make land under the sea, which ‚„ when completed, he 

is.to fasten with a hook to a large. rock, and leaving it 


there in.a state of preparation te be drawn up his duty 


Y 


— 1 37 


botakih bat noch einige andere fehr wichtige. Zunctios 
nen und ed werden ihm fo erhabene Eigenſchaften zus 
gefhrieben,, wie fie Beine einzige der übrigen Gottheis 
ten bat, kaum mit Ausnahme des hoͤchſten Gottes. 
Borzüglih iſt die ungeheure Menge der menfchlichen 
Krankheiten und Leibeögebrechen. dad Departement, dem 
ee vorfteht. Selbft die wichtigfte aller göttlichen Func⸗ 
tionen, die des Lebengebens, iſt ausfchliegend die feis 
nige, aber nicht kann er das Leben auch wieder neh: 
men, denn dieß ift ein Vorrecht Tipockho's. Diefen 
äußerft - wichtigen: Gottheiten folgt nun in der Reihe 
ein Gott von fehr melandolifer Natur, der Gott der 
Thraͤnen und des Kummerd, weldhen fie Hecko⸗ 
toro nennen. Sie haben eine feltfame Weberlieferung in 
Lerrefi dieſes Gottes. Sie erzähten nämlich, daß er, al 
er dur einen Unfall feine Gattin verloren hatte, in der 
größten Beftürzung vom Himmel zur Erde herab Fam, 
um fie zu. fuchen, und nachdem er fruchtlos an fehr 
vielen anderen Stellen gefucht hatte, am Ende fo glüd« 
ih war, fie in Neufeeland zu finden, wohin fie 
fi feit geraumer Zeit veriret hatte. Sehr entzüdt, 
wieder in ihrem Befige zu ſeyn, fegte er fie fogleich im 
ein Kanot, und nachdem er an beiden Enden beflelben 
ein. Seit befeſtigt hatte, wurden fie in bemfelben zum 


“ eeases; while Mowheehotakee another gad of conside- 
rable power, comes to da his part, which is to haul 
up the work of his fellow .deity, the montent it is 
executed.“ 


38 — 
Himmel hinauf gezogen, wo fie, um ihre Wiebervereis- 
nigung zu fignalifiren, in ein Sternbild, .. genannt 
- Rangehih verwandelt wurbden,. auf weldes die Neus 

feeländer immer noch mit — jenes Ren 
da Een i 


Einem — Leſer Könnte ER voRfändige 
Erzäblung der Mythologie dieſes Volkes unmöglich: une! 
intereffant feyn. Doch nur ein langer Aufenthalt, im. 
Lande und eine vertraute Befanntfchaft mit. der Sprache. 
Fönnte dazu in Stand fegen. Die Miffionarien werben 
uns ‚ohne Zweifel bald darüber Die — N 
flatter werben, se } 


Unter den zahlreihen Traditionen ber Neufees 
länder find zwei fehr merkwuͤrdige. Die eine iſt es 
wegen ber auffallenden Verwandtichaft, die fie mit der 
Erzählung einer Thatſache hat, welche von Allen, die 
an bie Bibel glauben, geglaubt wird, : und die andere 
iſt es wegen ihrer Aehnlichkeit mit einem abgefhmad; 
ten Mäbrihen,: daß in. vorigen Zeiten in England 
Glauben. fand. Die erfte diefer Traditionen bezieht fich 
naͤmlich auf die Schöpfung des Menfchen, und foll in 
Neufeeland feit uralten Zeiten vom Vater auf Sohn 
fortgepflanzt worden feyn. Sie glauben, daß der erfte 
Menſch von drei Göttern Momwbhirangaranga (oder _ 
Zupunab, über . Grofvater,) Mowhirmuha und 
Mowhibotakih geſchaffen worden ſey. Den größ: 
ten Antheil dabei aber geben fie dem erften diefer Götz 
ter. Deßgleichen glauben fie, — und dieß iſt wohl 
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—E ats Alles, — daß bas Aiſte Weib 
Als einer don des Mannes Ribben gemacht ward, und 
fogar it Hebfh, was uns doch gewiß hoͤchſt merkwür⸗ 
dig ſcheinen kann, ihre allgemeine Benennung für. Bein, 
wvelches nur eine getinge Verftiimmelung bes Namens 
anferet erfien Mutter ſcheint, ‘der alfo wohl’ auf irgend 
eine‘ Reife bis zu ifrten hindurch gedrungen / und ohne 
fer" 'erteftenn‘ zu werben, "viele Jahrhunderte lang mit: 
den’ in der Irdbſten Unwiſſenheit "des Volks ſich erhal: 
Ich” hat. Agch will gerade nicht eine ſolche Bermuthung, 
die bloh Hypothefe iſt, für duͤrchaus richtig ‚erklären. 
Aber hoͤchſt wahrſcheinlich iſt es dog; daß dieſe Infeln 
en einem“ konde — lens aus berdttert worden 


more 


ER wein "abet nnd, da fie 
In ER land kefinferung ib Bir, ber (auf, u 
Berdaßten" hit verbale," — —— as 

> Jane ‚ PETE TEE IKS in 
Mi weite Zrabition, bie ich erwähnte, il, dag in 
kühler Niaiten Zeit‘, als det Don, den Dienfchen noch kein 
Licht gab, und bie Naͤchte ſtets dicke Binfterniß waren, 
ein Neufeeländer, Namens Rona, ein Mal bei 
Nacht ausgieng; ih Wafler aus einem“ Teiche zu hoh⸗ 
len, und als er tappend den Weg ſuchte einen pp übs 
len Fau that, daß er ‚davon lahm und unfaͤhig war, 
wieber ‚zu. ſeiner Wohnung, ‚zurüczußehren, Als er in 
einem traurigen Zuſtaude dort zlag.iuad ‚vor: Schmerzen 
aͤchzte, kam plöglich — ſo lautete Duaterra's' Erzäh: 
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Yang — der Mond über ihn *), De Arme Hammerte 
ſich an einen Baum, und. hielt ſich mit aller Kraft an. 
ihm an, um fi. zu retten: aber Alles war gergebenß; 
ber Baum ward mit den Wurzeln, ausgeriſſen und. ſamt 
dem Manne der ihn umſchlungen hatte, zur Region, des 
Mondes ‚emporgetragen, 100 „er wieder i in den Boden wur⸗ 
zelte und wo er, mit dem an ihm hängenden Rona,, bie 
auf den ‚heutigen Tag noch ſteht. Hätten meine Leſer wohl 
geglaubt, daß die Neuſeelaͤnder ein Geſchichtchen 
haben, welches dem unferigen vom Manne im Monde 
fo außerorbentlich aͤhnlich ift? Duaterra betheuerfe 
und mit dem "gewiffenpafteften Erufe, diefe, beiden Tra⸗ 
Ditionen feyen wirklich unter ‚feinem Volke aligemein ge⸗ 
glaubt, und ich hatte nie den geringſten Grund, feine 
Wahrheitsliebe zu bezweifeln, Aus ‚ferneren Mitthei⸗ 
Uungen dieſes ‚Häuptlings. ‚erfannten ‚wir. auch, daß die 
Neuf eeländer jede Vernachlaͤſſigung deſſen, was man 
den Göttern fhuldig if, für entfeglichen. Irevel haiten, 
und daß fie einen unerſchuͤtterlichen Glauben an ihre Al: 
gegenwarf haben. Die Region des „Dimmels, ‚wo fie 
alle wohnen, wird Taghinga Attua genannt, und 
als entzückend ſhön beſchrieben. sr : BR 


*) Auch dieſer Bericht iſt dunkel, u man muß: bedauern, bag 
ber Engländer biefe Legenden fo ſchlecht erzaͤhlt. Gr ſagt: 
„He felt, it seems, the moon come sudden!y upon 
him, und ferner: „the tradition asserts that the tree bas 

torn up by'the roots, ‘and carried up with tie man at- 
tached' to it, to the. region Ü the moon where it was rep- 
lanıed. ; IR 


B:) 
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No etwas Merkwuͤrdiges, was auf den Neuſee⸗ 
laͤndiſchen religiöfen - Glauben Berug hat, ward vom 
Duaterra erzählt. Jedes neugeborne Kind der Neus 
feeländer wird zum Tohunga oder Priefler gebracht, 
der es im. Geficht mit Waſſer befprengt, wozu er fi 
eines großen Baumblatted bedient. Sie glauben niche 
bloß, daß diefe Geremonie dem Kinde nüglich fey, fone 
dern auch, daß. bie. Unterlaffung derfelben von den traus 
rigſten Folgen ſeyn würde. Vorzüglich meinen fie, daß 
dann entweder das Rind fogleich wieder flirbt, oder daß es 
ein fehr böfer Menſch wird. "In dieſem Brauche erkennt 
wohl, Jeder augenblicklich ein Anaiogon der chriſtlichen 
Taufe, Wie er zu den Neuſeelaͤndern — 
w wußte: mans nicht. 
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Am sten December. Da ich vom Charakter 
und den Eigenthümlichkeiten unferer drei Neufeeländifchen 
Häuptlinge eine fo genaue Kenntniß, als möglih zu 
befommen wünfcte, und meine Aufmerkſamkeit auf fie 
groß war, fo vergieng fein Tag, ohne mich etwas neues 
DOrigineles wahrnehmen zu laffen. An eben bemerktem 
Tage amuͤſirte mich ein Pröbchen Neufeeländifhen Wißes. - 


‚ Zui, Korrakorra's Bruder, der ebenfalls mit auf 





dem Schiffe war,’ fah mich mit meiner Brlile auf der 
Nafe, wie:ich nach einigen: Vögeln’ blickte, die um das ° 
Schiff herum flögen, und fragte mich mit einem Tchlauen | 
Lacheln, ob. ich tiekih“tickih*(feheh) koͤnne das Brusk 
Farın, mein Landhaus Ne Std wale 8. Da uns 
fire Entfernung davon eben Feine geringere feyn konnte, 
als yien hundert und fünfzig Meilen; fo war dieſe Frage 
nah dem Urtheile feiner Landsleute: wihte- wigige,' und 
durch herzliches Lachen erkannten fie fie dafür. Dieß 
war, ein. Proͤbchen von der Neuſeelaͤnbiſchen? Manier, auf 


eine ttrock en eu Art Witzbold zu ſeynad Aber auch der | 


luſtige ud ſchallendes Gelaͤchtet erregende Witz iſt Ihre 
Yıffion, und) id: habe noch nie ein Vol kennen genient, 
das dem · büßweht Verfehloffenfegn abgeneigter oder‘ zu 
geſelliger Heiterkeit aufgelegter wäre, "In der Thai, fie 
find nie zu ruͤckhaltend / außer wenn fie ſich für gemiß⸗ 
handelt halten; dder die Entdeckuug  mächen, daß’ man 
mit Tuͤcke es darauf anlegt; fig taͤuſchen und zu be⸗ 
eintraͤchtigen. In ſolchen Faͤllen ſpornt ihr natürliches 
Temperament alle ihre — a.‘ ſos eich 
zum —“ > 1 a Pre a 25 . j 
. 29 3 120 ‚169 ; 
Bii manchen: —— m * Art ſich auszu⸗ 
druͤcen, aͤußerſt emphatiſch. Dugterra ſagte und ein 
Mal, fuͤr einen Dieb ſey das Entfliehen in Neuſee⸗ 
land eine Unmoͤglichkeit, denn wenn er auch von Men⸗ 
ſchen nicht geſehen werde, fo werde ihn doch unfehlbar 
das allſehende Auge der Gottheit erreichen. Dabei druͤckte 
er ſich auf folgende kraͤftige iind ſehr poetiſche Art aus: 
„Der Etua (Gott) erhebt ſich gegen ihn wie ein voller 
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‚Mond, wirft fi auf ihn mit der Behendigkeit eines | 
fallenden Sternes, und fährt bei ihm vorbei, wie bie 
Kugel aus dem Schlunde einer Kanone!" Ich war nicht 
wenig erſtaunt Über eine fo außerordentliche Beſchrei⸗ 
bung, aus dem Munde eines ie 


Am ss —— An dieſem Zuge ereignete 
ea nichts Beſanderes. 


« 


‚Am ‚gten Derember. Diefer Tag. war. einer 
der unangenehmften, die ich im meinem. Leben auf 
dem Meere.gehabt habe. Fortdauernde Windflille und 
unaufbörlicher Regen. - Auch. das Schiff hatte ein und 
Allen. aͤußerſt laͤſtiges Schwanfen. Meine Reifegefährs 
ten und die Schiffsmannſchaft felbft wurden ſaͤmtlich 
wieder feefrant, und die Neufeeländer zogen fih, 
wie das erſte Mal, -zu ihren. Schlafflätten zurüd, In 
vier und zwanzig. Stunden ge wir. bloß neun 
Meilen. 

Am Sten December. Der Himmel erheiterte 
fih, aber nur bei abfegenden Stoͤßen von Güds 
weſt. Die Mägen ber Neufeeländer erfuhren eine 
ſchr feltfame Wirkung von der Seekrankheit des voris 
gen Tages. Denn während alle anderen an Bord bes 
findlihen Perfonen noch ganz unfähig waren, einen 
Biffen zu ſich zu nehmen, verfchlangen fie gierig alles 
Epbare, deſſen fie habhaft werben fonnten. Hr. Mards 
den, ber ſich bei entfeglihem UWebelbefinden in’s große 
Boot Hingefredt hatte, warb faſt noch kraͤnker purch 


Es 
den elelhaften Anblick, den er hatte, da die Neufees 
länder einen. im Winkel des Boots ſtehenden Zuber 
entdeckten, der alles. Gedärme enthielt, welches der 
Schiffskoch in der Küche nicht brauchen konnte, und mit 
einer ſchrecklichen Gefräßigkeit alle diefe efeihaften Dinge 
verfhlangen, wodurd fie Elärlih bewiefen, daß ihr 
Aufenthalt in Port Jackſon ihre Mägen nicht im 
Mindefien ekler gemacht hatte. Ich. habe vorzüglich bes 
‚merkt, daß. fie fehr gierig das verredte Federvich an - 
fih riffen, und von allem gefchlachteten Vieh das weg⸗ 
geworfene Eingeweide, fo daß die Haien und andere 
Gefhöpfe von uns nie einen Genuß hatten, weil Feine 
aͤhnliche Weberbleibfel von — Sclaͤchterei uͤber Bord 
geworfen wurden. . 


Am — December. Die Witterung ward aͤu⸗ 
ferft guͤnſtig, und gab allen durch die Seekrankheit Ers 
Möpften wieder Leben, , 


Die Neufeeländer bewiefen an biefem Xage 
mehr als je, ihre gute Laune, die fie von Natur haben. 
Sie ergoͤtzten ſich mit Tanzen und Singen vom fruͤh⸗ 
fen Morgen an, und ſchienen aͤußerſt gluͤcklich durch 
die Veraͤnderung des Wetters, die ihnen erlaubte, ſich 
unter freiem Himmel zu beluſtigen. 


Alle Geſaͤnge der Neufeelaͤnder ſind von viel 
Action bekleidet, und in dieſer Action iſt Manches aͤu⸗ 
herſt gefällig. Wei einem dieſer Geſaͤnge wird zugleich 
getanzt, und dad Singen gefchieht von Dreien oder 
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Vieren alternivend: Ale fichen in einer ‚Reihe neben 
‚einander, und gleich vor dem Scluffe des Geſanges 
vereinigen fie fich wieder in vollem Chor. Während fie 
diefen Chor fingen, bewegen fie fich in einer Menge fehr 
ungeswungener Attiluͤden, in denen Nichts iſt, was einen 
Zuſchauer, fey er auch noch fo Feufch, beleidigen koͤrinte. 
. Den- Inhalt des Gefanges Fann ich nicht angeben, Das 
mit jedoch der Lefer die Muſik deſſelben fid einigermaas 
Ben vorftellen koͤnne, ſo habe ich mir die Theile deſſel⸗ 
ben notirt, wo die Stimme ſteigt und zuweilen faͤllt, 
und bemerke, daß mir die Noten ſehr harmoniſch und 
angenehm ſcheinen. Der Geſang iſt hauptſaͤchlich fol» 
gender: u 


Tütürräh härnäick&e räh 
Thöwy shö näng müthü 
Hz-äh-äh cüimü cümü, hi cümü 
He-äh-äh: cümü cümü, hü cümfi 
I He-äh äh äthömä, äthömä, äthömä 
Ah-ah rätäpt, rätäpü, rätäpü 
Ahb-äh-rd, 


Bei folgendem zweiten Belange, den ich mir notirt 

babe, war ich glücklicher im Entdeden deö eigentlichen 

Inhalts. Er befchreibt die Verwüflung von einem fich 
erhebenden heftigen Oſtwind. Diefer Wind vernichtet 

der armen Infulaner Pataten. Sie pflanzen fie von 

Neuem, und da fie nun glüdlicher damit find, fo dus 

fern fie bei’'m Ausnehmen berfelben ihre Freude ‚mit 

den Worten: Ah kiki! ah kiki! ah kiki! „‚Effet 

nun zu! effet nun zul effet nun zul“ welches 

der Schluß des Geſanges iſt. Er wird bei allen ihren 
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Feften-gefungen,; und auch bei?m jedesmaligen Pflanzen 
ihter Pataten. Gewoͤhnlich iſt er von Tanz begleitet, 
und‘ die Attitden und Bewegungen ftellen das ‚ganze 
Verfahren des, Pflanzens ſowohl, als des Ausgrabens 
ber Pataten vor. Ich habe die verfchiebenen Beugun⸗ 
gen der Stimme mit aller mir moͤglichen Aufmerkſam⸗ 
keit beobachtet, und bin auch ſo ſehr als moͤglich ‚bes 
müht geweſen, bie Worte vollſtaͤndig aufzufaſſen. Der 
Gefang lautet, wie ich ihn aufgefchrieben habe, fo: 





Mätänghi -tähöow närnäckäh üteeäh 
' mitühl, rühürt 
Mjtänghd hö wy üteeäh närtäckd — 
Närtäckö thöwhy 
He-äh-äh, üteeäh - üteeäh - üteeäh, 
He -äh-äh cärmöthü 
H&-äh-äh cärmöthü 
He-äh.-äh tätäpi 
Tärhäh tätäpär - tätäpär - tätXpXr 
Hs -äh-äh t&nnä tönäh 
He -äh- äh, 
Ki-23-äh tönnä tönah 
HE - äh - äh- tönnä tön&h 
He-äh. äh kıkt, he-äh-äh kıkt 
Ah-äh — ah kıkr, äh kikıt 


Noch einen Briten Sefang will ich beifügen. Die: 
fer wird nie von Tanz begleitet, und ift ein gebämpfter, 
fanft und klagend modulirter. Er iſt nicht ohne Har: 
monie und hat jene Aehnlichkeit mit unſerer Muſik, von 
welcher ich vorhin ſprach. Der Gegenſtand deſſelben iſt 
ein Mann, der ein Kanot baut, uͤber welcher Beſchaͤf⸗ 
tigung Feinde von ihm, die an der nahen Kuͤſte landen 
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ihn überfallen. Er ſucht ſich zu — täuft 
nad dem naben Walde, aber vergebens, er wird ver⸗ 
folgt, eingehohlt und fogleich erſchlagen. Manche Aus: 
drüde in dieſem Gefange haben fehr. viel Zaͤrtliches, 
und eine Art von Melancholie zieht fi durch das Ganze 
hindurd. Man fingt ihn alternirend, und er if fols 
. 


Nöhöhännäh märhärrär häfiäh hökö hetü 
Tätärräh thũmũ thümü, höth& nä whäckäh 
Hö mürthär tül; tüpü färkär do, tnäh ni 
,Näh täyäwhäh cärmüthü räh höcahhöw 
Täräde, ärtük&e tõ pärräh tär nẽphã 
Whjeshd ättüä nd, whärhö töwriver tüwhy‘ 
Tä-ishä mi häre, &möw närwhäckah ; töwhü. 
. Hiäh tärı kärhäh täcötängheätänghet 
Phöeü äthü färkär whärhöw; mö tö 
Ire& färkär ättäh täparr&e pärr&e whäckee 
Why täkde er&e köerde ; tärmärthü rirü pö 
Whätthü täckäh rärünghüh köcöränghte ) 
Pükze ühähü röek&e köcötänghüh my / 
Nö räfärräfär tähö yönghee tahönghährüräü 
‚Tötärräh höw mättäh réekẽe phi yäpoö hä *), 


Es ift merkwürdig, daß. beinahe alle Neufeeländis 
ſchen Gefänge die Dichtungen bloß einiger Stämme 
find, die in jener Gegend der Infel leben, welhe die 





*) Die Neufeeländifchen Morte find in biefen drei Pröbchen 
hier gelaffen,. wie -fie im Engliſchen Originale ftehen, und 
müffen alfo vom Lefer mit Engliſcher Pronuntiation gelegen 


werden, 
Anm, db, Weberf, . 
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Europaäer das Dftcap nennen, deren Bewohner auds 
fließend die Gunft der Nufen zu erfahren fcheinen und 
ald Neufeeland’s Barden betrachtet werden können. 


. Am ıoten December. — Korrakorra, deſſen 
Einbildungstraft..nie aufhörte, mit Eriegerifhen Gegens 
fländen befchäftigt zu feyn, gab und an dieſem Morgen eine 
Darftellung feiner Methode des Streits und: feiner Taktik, 
Seine Sefticulationen. waren heftiger und wilder, als ich 
fie je gefehen hatte. Er flieg die Zunge aus dem Munde 
heraus, fo weit er nur Fonnte, verzog fein Geficht zu allen 
möglichen abſcheulichen Grimaffen eines ‚wilden Zornes, 
ſtampfte wie ein Rafender mit den Füßen aufs Verdeck, 
und gab durch, das Gräßliche feiner flieren und flammens 
den Blide, welche er gleich einem Wahnfinnigen ringsher⸗ 
um warf, uns das wahre Ebenbild der Scheußlichkeit, mit 
der man fich einen abſcheulichen Dämon denkt. Wie er 
das Rachenehmen an ſeinen Feinden im Detail vorſtellte, 
war recht abfchenlich zu ſehen. Nachdem er ſie in allen 
Richtungen verfolgt und volllommen in ſeine Gewalt be⸗ 
kommen hatte, erlaubte er ſich alle erſinnlichen Grauſam⸗ 
keiten gegen ſie. Selbſt nicht durch ihren Tod ward ſeine 
Rache geftillt *), feine Wuth blieb noch dieſelbe. 


” „And thriee he slew the slain.‘t 
(Und drei Mat fhlug er bie arſchiagenen. 


n 


Nichola's Reife naqh Neuſeeland. O 
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As: Gapitäin Seddons, der Befehlöhaber eines 
Kauffahrteiſchiffes, in der Infelbai war, ließ er diefen 
Häuptling in feiner Kajüte mit Striden binden, ba. er 
ihn in Verdacht eined Diebftahls hatte. Aber Korras 
korra gerieth in eine fürchterliche  Wuth über. diefe Be: 
handlung, und feiner Zeffeln fpottenb; zerriß er diefelben 
Togleih,, mit einer Durch den Zorn erhöheten Kraft. Dann 
warf er den- Gapitän zu Boden, fprang aus dem Kajuͤten⸗ 
fenfter in's Meer, und ſchwamm zu feinem Ganot, von 
wo er noch einen Wurffpieß auf dad Schiff fchleuderte und 
einen Matrofen verwundet, Seddons ſchoß in dem⸗ 
ſelben Augenblicke ſein Gewehr auf ihn ab, fehlte aber. 
Dieß war ihm in der Folge ſelbſt lieb, da ſich zeigte, daß 
Korrakorra unſchuldig geweſen war. Dieſer erzählte 
uns das Geſchichtchen ſelbſt, und begleitete feine Er zaͤh⸗ 
Yung mit Gefticulationen, die uns mimiſch darftellten, 
wie er entfloh, und wie nach ihm gefchoffen ward. 


Am ıı., 12, 13. Dec. — An diefen drei Tagen 
war weiter nichtd Sonderliches anzumerken, ald daß bie 
‚Häuptlinge fi gar nicht mehr auf bem Verdeck fehen Ties 
Ben, wie fie doch fonft pflegten. Sie blieben im unteren 
Schiffsraume in völliger Abgeſchiedenheit, und als man 
nach der Urſache davon forſchte, erfuhr man, es geſchehe, 
weil ſie von den Matroſen der ihnen gegebenen Geſchenke 
beraubt zu werden fuͤrchteten. Die Auffuͤhrung der Ma⸗ 
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ftofen in dieſer Hinſicht if eine Außerfk ſchlechte, und ich 
zweifle gar nicht daß auch die- unfrigen. hinreichende Urs 
fahe zum Argwohn unſerer Neufeekänder gegeben 
heiten. 4: ER, 





Noch einmal in feiner vaterländifchen Kleidung zu era 
feinen wünfchend, warf Duaterra feine Europäifche 
ab und Bleidete fich wie die anderen. Neufeelä nder: 
Die Kleidung, die er anlegte, befland aus einer großem, 
aus Flachs gefponnenen Matte, welche bis unter den Bauch 
hinab gieng, und um denfelben mit einem: Gürtel von dem⸗ 
felben Material befeftigt war. Eine andere, um feinen Hals 
gebunden, war nachläffig Über feine rechte Schulter gewor⸗ 
fen, und hieng ganz loder hinab, wie ein Spanifcher 
Mantel. Diefe beiden Stüden machten feine ganze Ums 
hillung aus. Je mehr er fich feiner heimatlichen Küfte 
näherte, deſtomehr wuchs feine Furcht, daf der feindfes 
lig geſinnte Stamm von Wangeroa, berfelbe, welcher 
die Mannſchaft des Schiffes Boyd niedergemetzelt hatte, 
durch ſeine lange Abweſenheit bewogen worden ſeyn moͤge, 
ſein Volk zu bekriegen. Er ſagte uns, im Fall ſeine Ver⸗ 
muthung gegründet ſeyn follte, ſey er entſchloſſen, alle:feine 
Truppen zu verſammeln, und mit einer Flotte von Kriegs⸗ 
kanots ſogleich nah Wangeroa zu fahren, und alle ihm 
in den Weg fommenden Wangervaner anzugreifen. 
Auch Aberglaube vermehrte feine Furcht noch. Er fagte 
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uns, alle feine Freunde feyen dagegen geweſen daß er ſich 
von Neuſeeland entferne, vorzüglich die vberſte feiner 
Frauen, die eben damals hoch ſchwanger geweſen. Ueber⸗ 
dieß verſicherte der Prieſter ihn, daß wenn er eine ſo omi⸗ 
noͤſe und von allen ſeinen Freunden, ſo ſehr widerrathene 
Reiſe wirklich ankrete, gewiß entweder der Tod der geliebs 
teften feiner Frauen oder irgend ein, feinen Stamm betref⸗ 
fender großer Unfall ſich ereignen werde. Trotz ſolchen pro⸗ 
phetiſchen Verkundigungen dennoch hartnaͤckig ſeinem Vor⸗ 
fage treu geblieben zu ſeyn, machte ihm alſo jetzt, wo er 
dem Schauplage nahte, fehr große Unruhe, und er verrieth 
wirklich Kleinmuth. F 

Am 14ten December. — Schwaͤrme von den gro⸗ 
fen Gannets oder Rothgaͤnſen und Sturmvoͤgeln ums 
flogen das Schiff in allen Richtungen. Man hoffte Nein 
feeland den folgenden Zag zu fehen. Doch dieß traf 
nicht zu, und am ızten ereignete ſich nichts Befonderes. 


Am ı6ten December umgaben-die Schwaͤrme der 
obengenannten Voͤgel das Schiff in noch groͤßerer Menge, 
und ſchienen zuzunehmen, je naͤher wir dem Lande kamen. 


Um ſieben uhr Morgens kamen die drei kleinen In⸗ 
ſeln, welche die drei Könige genannt werden, zum 
Vorſchein, und um Mittag fegelten wir bei ihnen vor⸗ 
bel. Wenn man fi ihnen nähert, gewähren fie dem 
Auge einen hoͤchſt maleriſchen Anblick, da in Einer Li⸗ 
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nie mit ihnen imehrere fehr — ſchroffe Feiſen aus 
dem Meere emporfleigen, welche die Blicke des Reiſen⸗ 
den zuerſt feſſeln, von welchen er fi e dann auf‘ die Ins 
fein ſelbſt bingleiten laͤßt, welche fo. viel: romantifchs 
Pittoreffes. haben, daß fie bes kuͤhnen Pinſels eines 
Claude oder Salvator Roſa würdig wären. Sie 
find ſaͤmtlich unbewohnt, und die größte von. ihnen foll 
cine Menge wild geworbener Schweine und Ziegen has 
ben. Ein befonderer Umftand ift, daß auf. diefen: Eleis 
nen Snfeln in zahllofer. Menge der Tauſendfuß ſich auf⸗ 
haͤlt, welches Inſect *) im Neufeeland, obgleich nur 
funfzehn Engliſche Meilen davhn, noch unbekannt iſt. 
Als wir bei dieſen Inſeln ‚vorbei fuhren, mußten wir 
die Gefhictichkeit bewundern, „mit welcher die Gannets 
und andere Vögel auf bie Fiſche ‚herabfchoffen und fie 
erwifchten ‚... fobald. fie der Oberfläche: des. Waſſers zu 
nahe kamen. Unfer Schiffsvolk beluſtigte dieß Schau⸗ 
ſpiel ſehr. er a8: 





Pr won, ni RERT, ; 

As wir bei den. drei Koͤnigen vorbei. waren, 
hatten wir endlich die Freude, dem nordweſtlichen Theil 
von Neufeeland fih und Öffnen zu feben. :;Diefer 
Theil, der von Taſman den Namen VBorgebirg 
af | ars 38 —— 





BE iu ee a 
m Der Groliſche Text ſagt: „that they abound!in che! cen- 
PB ‚ tepede, f which reptiile is entäyely,unknowi. ib: Neu) Zba- 
ee ‚Jand. “ 1d Es iſt aber ohne Zweifel das Inſect gemeint. Da 
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Maria Van Diemen erhielt, iſt bie weſtlichſte Spitze 
einer ‚Halbinfel, welche ſich Reben Lieuen weit ‚ger 
rade nordwaͤrts ausſtreckt. 


Um. dieſe Spitze von Neuſeeland iſt Me als 
bei irgend. einer andern die Wetterveraͤnderlichkeit aufe 
fallend; die dicht leicht erklärt werden Fanır, ’ ba’ bie 
Temperatur im: Übrigen Theile der Inſel ſich fehr gleich 
iſt. Das. Meer iſt in der Nähe jener Landfpige oft fo 
ſtuͤrmiſch/ "daß die Gefahr für die Schiffe äußerft groß 
wird, Bei fo ſtuͤrmiſchem Meere war Cook dort, der 
uns fant» daß er unter'm Zuften Grad vor diefem Gap’ 
und mitten. im Sommer diefer Regionen (im Januar 
1770) mit: einem fo dußerft anhaltend widrigen Winde 
zu kämpfen hatte, wie er e& fafl in feinem ganzen Le⸗ 
ben noch nicht erfahren, und daß er in drei Wochen 
nicht mehr als zehn Lieuen weſtwaͤrts und in fuͤnf Wo⸗ 
hen nicht. mehr als funfzig Lienen zuruͤcklegte. „Waͤh⸗ 
“rend des Sturmes“ fügt er hinzu, „waren wir gluͤck⸗ 
licherweiſe in betraͤchtlicher Entfernung vom Lande, 
ſonſt wuͤrden wir hoͤchſtwahrſcheinlich nimmer nach Eu: 
nopa zuruͤckgekommen und an unferer Abenteuer 
geworden en Haste 


Am ien Biremben einem Sonnabende, was 
ten wir mit fruͤhem Morgen gerade dem Nordcap. ges 
genüber, „und. da Hr. Marsden ſokort Verkehr mit 
"den . Eingebormen dieſet Gegend der Inſel zu” haben 
wünfdte,ifo ſchickte er die Häuptlinge mit dreien ihrer 
Landsleute An die’ Rufe, "dag fie einige ihrer ‚Einge: 
bornen veranlaſſen möchten, an Bord zu kommen. Die 
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Häuptlinge, in ihre Uniformen gekleidet, machten eine 
floatlihe Figur, und, mit Schwertern, viſtoien und 
Mufketen bewaffnet, waren fie darauf eingerichtet, et⸗ 
waigen Zeindfeligkeiten Widerftand zu thun, Da uns 
fer Vieh, das wir an Bord hatten, durch den Mans 
gel "grünen ‚ Futters ſehr zuruͤck gekommen war, fo 
mußten fie die Siheln mitnehmen, um Grad für dafs. 
felde zu bauen und Hr. Hall und ich waren entfchlofs 
fen, fie zu begleiten. Allein Duaterra rieth uns, 
erſt abzuwarten, welche Aufnahme fie fiuden winden, 
denn er habe triftige Gründe, den Eingebornen dieſer 
Gegend zu mißtrauen, und erſt vor Kurzem ſey von 
ihnen ein Verſuch gemacht worden, bie Mannschaft eines 
zum Jeffer ſon, einem damals an diefer Küfte kreu⸗ 
genden Walfifchiänger, gehörigen Bootes zu ermorden. 
Diefer freundfchaftliche Rath Duaterra’s bewies uns 
feine Aufrichtigkeit aufs Erwuͤnſchteſte, und wir folg⸗ 
ten at augenblicklich. 





Bald nachdem unfere Neuſeelaͤnder und verlafs 
fen hatten und wir der-Küfte näber famen, fahen win 
ein von’ Eingebornen angefllltes Kanot mit einer ganz 
auferordentlihen und bemunbernswürbigen Schnellig» 
keit die Wogen durchſchneiden und ganz geraden Weges 
auf uns zukommen. Wir hatten kaum Zeit, unſer Er⸗ 
ſtaunen über dieſe Sqnelligkeit in Worten auszudrüfs 
kn, da war das Kanot fhon an und heran. Um ges 
gen tädifchen Angriff auf der Hut zu feyn, hatten wir 
alle unfere Mufketen geleden, und wie, Sabel aufs Vera 
beck gef Haft. ' 


Als: das Kanot nah, genug: gefopamen; war,.; warfen, 
mir den darin Befindlihen, an der Zahl vierjehen ,. ein, 
Seil zu, welches ſi ie auffiengen und an’s Kanot befeſtig⸗ 
ten, waͤhrend ſechs von ihnen, mit ſtaumenswuͤrdiger 
Koͤrpergewandtheit am Schiffe binanftiegen und, ohne bie 
minbefte Berlegenpeit oder Furcht bliden zu laffen, aufs 
Verdeck Famen. Ich Fonnte mich -großen. Erfiaunens, 
nicht enthalten, über die zuverfichtliche. Entſchloſſenheit 
dieſer Menſchen, mit welcher fie fi. gleich fo ganz im 
unfere Gewalt‘ begaben, und Fonnte fie mir nur aus ber, 
Größe, der. Neugierde erklären, die vielleicht ſelbſt bie 
Sucht ganz Aberwunden hatte, denn unmöglich konn⸗ 
ten fie doch uns bes Trugs und ber, Züde unfähiger 
glauben, als andere Europäer. 


Unter denen, bie auf's Verdeck Famen, war der 
Häuptling des Stammes, welcher den acht Männern, die, 
im Kanot zuruͤckblieben, ſogleich zur Kuͤſte zuruͤck zu 
fahren und Schweine fuͤr uns zu hohlen befahl. Durch 
dieſe Handlung gab er ſich nun noch weit mehr in un⸗ 
fere Gewalt, und bewies, daß er gegen und keinen Arga 
wohns hatte, Wir zeigten uns diefes Vertrauens auch 
würdig. 


Hr. Marsden fagte diefem Häuptlinge, mittel 
Dollmetfhung eines noch am Bord-befindlichen Neuſee⸗ 
laͤndiſchen Matroſen, was fuͤr eine Abſicht uns herge⸗ 
bracht habe, was für eine Anſtalt in der Inſelbai von 
uns unt tern ömmen werde, ‚Er verficherte ihn, daß bie 
Miffionarien befonderd mit den Eingebornen um's Nords 





Nordeap herum, in gutem Vernehmen zu’flehen wuͤnſch⸗ 
ten, und immer bemüht feyn würden, ſich der Freunds 
ſchaft derſelben durch Gefaͤlligkeiten und Aufmerkſamkeit 
zu verſichern. Wolle fein Volk ihnen Schweine und 
Flachs zuführen, fo werde man dieſe Dinge jederzeit 


mit Aexten und Tolihs gut bezahlen. ‚Der, Häuptling 


ſchien Über. Mars dens Verſicherungen erfreut, beklagte 
ſich aber ſehr über den Befehlshaber vom Schiffe Je f⸗ 
ferſon, Capitaͤn Barnes, der ſich, wie leider nur zu 
Viele der Schiffscapitaͤne, ſehr ſchlecht gegen die Neu⸗ 
ſeelaͤn der benommen habe. Als er dieſen Capitaͤn 
mit einer großen Menge von Schweinen und Pataten 


verſorgt, für welche er eine Muͤſkete erhalten, habe der⸗ 


‘ felbe noch mehr Schweine und Pataten verlangt, und 
als man dieſe verweigert, einen der Häupflinge mit Ges 
walt an’Bord' behalten ) um ihn nur gegen’ neue ans 
Rune Spenden — 


Marsden gab ih einige Sefchente, und fagte 
ihm, Wenn die Schiffs: Befehlshaber oder Matrofen- ir⸗ 
gend eines Schiffs künftig - wieder, fih auf eine ſolche 
Art gegen die Reufeeländer vergehen ſollten, duͤrf⸗ 
ten fie nur eine Vorftelung an den Gouverneur Mac; 
quarie nad Port Jadfjon fhiden, und fid an, Hrn. 
Kendall wenden, ber feinen befländigen Aufenthalt 


in der Inſelbai haben werde... Diefe Verfiherung war . 


dem Häuptling böchft erfreulich , wie fih in, feinem Gr 
figte deutlich verrieth. 


Ein Stuͤck Offen gedrurien Cottunes, wel⸗ 
ches Mars den dieſem Haͤuptling gab, ward von ihm 
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mit großer Bewunderung und Freuden angenommen. 
Er flaunte diemannichfachen Figuren darauf mit einen | 
wahren Entzüden an, das in feinen Augen funkelte, 
Er warf e3 dann über feine Schultern und flolzirte das 
mit auf dem Verdeck herum. Weder er noch feine Bes 
gleiter trugen “eine andere’ Hülle, als eine Beine, aus 
Flachs verfertigte Matte, - welche ihnen den Rüden 
bededte, RR 2 Ser Zn 
Alles; was auf. dem Schiffe war, erregte biefer 
Menfchen hoͤchſte Verwunderung. ‚Vorzüglich ſtaunten 
fie die Kuͤhe und. Pferde an, Thiere, dergleichen ſie zus 
vor nie geſehen hatten, und einer von ihnen, der eine 
Kuh mit niedergebogeriem Kopfe ſah, fragte ſehr haſtig, 
wo bei dieſem Thiere das Maul ſeye. Nicht weniger 
befremdete fie das Raſiren, da eben Marsden auf 
dem Verdecke fich feinen Bert; abnehmen ließ. Gie-blid: 
ten‘ mit unverwandten Augen barauf hin, und einer 
von ihnen fperrte dabei. den Mund fehr weit uf, und 
ſchloß ihn nicht eher wieder, als bis der Barbier dieß 
Befchäft vollendet hatte. Als fie ihre Gefichter in dem 
Spiegel fahen, ben wir zu ihrer Beluftigung vor fie hin⸗ 
geftelit hatten, bogen ſie ſich vor freudigem Erſtaunen 
zuruͤck, und machten allerhand laͤcherliche Grimaſſ en. 


Sie fchienen Alle aͤußerſt begierig, ſich unfere Sunds 
gung zu verfaffen, und buhlten mit ſolchem Eifer um 
fie und fo einfchmeichelnd, daß man fehr unempfindlich 
hätte ſeyn müffen, um gleichgültig dabei zu bleiben. Sie 
fugpten in ihrem Geſichte die zaͤrtlichſte Achtung für 
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und auszubrüden, ſchlugen ihre Arme uns um ben Un: 
terleib/ beehrten ung wiederhohlt init der Berrennung 
mit „gutd, "und wußten nicht, wie freundlich fir ſich 
geberden follten. Mein Herz war tief geruͤhrt von die⸗ 
fer Scene, der Gedanke an Kannibalen verſchwand da- 
bei gänzlich aus mit und ich fah in Ihnen gefühtvont 
Kinder ber Natur. 


de 


& fehr ich aber auch dieſes Gefuhlvou⸗ Heben 
mußte, ſo konnten mir doch ihre -allzuwarmen und inp 
nigen Annäherungen unmöglich gefallen, denn ihr Koͤr⸗ 
per war fo mit Schmuz- bededt, als ob fie fich in ihrem 
Leben nicht gewafchen hätten, und mit ihm in; Ber 
rührung zu kommen, : war daher -Außerft elelhaft. 
Auch die Läufe - frochen an ihnen in. Myriaden. Sie 
nennen ſie cutu's, und find Alle gleich fehr von ihnen 
heimgeſucht. Auch der. Häuptling war ed im uies 
ſten nicht weniger, als die Anderen, ! 


Meine Brille erregte ihre Aufmerkſamkeit in hohem 
Grade, und ſie waren aͤußerſt begierig zu wiſſen, zu 
welchem Gebrauch fie eigentlich ſey. Als ich ihnen ſagte, 
daß ich damit zickih tickih nui nui (ſehr fern ſe⸗ 
ben) koͤnne, wollten fie ſogleich das Erperiment feibft 
machen. Ich fchlug es ihnen aber rund ab, und ſuchte 
mich überhaupt gegen ibre Zudringlichkeiten dur vers 
weigernden Ernſt zu verwahren. 


Während wir auf die Rüdkehr der vom Häuptling 
an die Küfte gefchiätten Perfonen warteten, famen zwei, 
mit verſchiedenen Arten von Fiſchen beladene Kanots, 


um. von uns andere, Barren. dagegen zu erhalten, und 
für einen Nagel, der etwa, zehen Pfennige werth war, 
erhielten wir einen Fiſch von. zehn. Bid Pfunden. 


.n 


Kaum hatten, dieſe genotz * —— als wir 
von zwei anderen ‚einer, von jenen. verfchiedenen Art 
befucht wurden, weldhe eine Menge Artikel, zum Taufch» 
handel mitbradhten. Im einem waren vier und zwans 
3ig, im anderen brei und dreißig Mann. Der Handel 
begann fogleich und gieng ſehr ſchnell von Statten,. 


Nicht mehr als Dreien von biefen Neufeeläns 
derm 'geftatteten wir auf Ein Mat aufs Schiff‘ zu 
kommen, und der ‚Handel mit den Uebrigen wärd in⸗ 
zwiſchen Über Bord gefuͤhrt. Die ſonderbaren Panto⸗ 
mimen, mit’ welchen fie ihren verſchiedenen Bedarf kund 
thaten, ergoͤtzten oft fehr, und machten uns Alle recht 
luſtig. In ihren Kanots aufrecht ſtehend und die vers 
ſchiedenen Artikel, die fie brachten, — nämlich Matten, 
Sperre, Haken, Angelfhnuren, Stricke, Püttus 
Pürtus (eine Waffe), und eine, Menge anderer 
Dinge, — vor und auskramend, machten ſie für ba, 
was fie wünfchten, Zeichen, ‚bie fie von der Anwen: 
dung, welche die Sache hatte, entfehnten. 3. 8. €; 
ner ſtand auf und rief ſo laut, als er nur konnte 
Matau, matau! wobei er ſeinen Mittelfinger in den 
Mund fledte, und auf eine folhe Art ktuͤmmte, daß 
er einem Angelhaken glich, der einem Fiſche in der 
Schnauze ſteckt. Naͤmlich einen Angelhaken wollte er 
haben! Andere Male waren die Zeichen noch weniger 
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leicht ‚zu verſtehen, als dieſes, aber. eben fo. bes 
ztichnend, N vieles Lachen AS ‚ehe man fie 
end. 

Unter Zus, die man an, Bord lich,,. war ein 
fehr hübſcher junger Mann, der Sohn eines verforbes 
nen Haͤuptlings, der in dieſem Theile der Inlel, vor 
dem wir eben lagen, die bedeutendſte Perſon war. 
Duaterra erkannte ihn fogleih, und begegnete ihm 
im erften Augenblide gleich „. als er erfhien, mit. bes 
fonderer Achtung, indem er feing Nafenfpige an bie Nas 
ſenſpitze diefes Juͤnglings hielt, welche Benaſung unter 
Häuptlingen die gewoͤhnliche Art der Begrüffung ift, wenn 
eine beſondere Achtung bezeigt werden fol, welche aber 
Buaterra,bei. ‚bem anderen Haͤuptlinge fon. nicht 
waͤhlte. Dieſen bezeichnete er uns veraͤchtlich mit der 
Benennung ittih ittih rungatida,. „ein Häuptling 
von wenig Mahk So fehr haben ſelbſt unten 
Bilden tie Rangabflufungen ihre eigenthümlichen For— 
malitäten, und Gewohnheit giebt Jeder. ihre eigene Eis 
kette! Diefem jungen Häuptlinge, deſſen Name Ta⸗ 
tapido war, machte Mars den ebenfalls bie Proclas 


mation. des Gouverneurs befannt, und erklärte ihm, 
was mit der befchloffenen Golonie beabfichtigt werde, J 


und wie vortheilhaft fie für ſeine Landsleute ſeyn müſſe. 
Diefe Belehrung machte ihm, wie es ſchien, viel Vers 
gnäigen. -Er brachte und ein Schwein zum Geſchenke, 
und Marsden machte ihm cin Gegengeſchenk mit einer 
Ust, worüber cr fchr ‚große Freude bezeigte. Der Rang 
biefes jungen Häuptlings konnte bloß aus den Ads 


- 
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tungsbezeigungen, bie ihm wiberfuhten, und gar nicht 
dus feiner Kleidung abgenommen werben, denn er war 
voͤllig ebenfo geBleidet, wie die Anderen und nahm eben» 
fo wie fie, Theil an ber Arbeit des Ruderns. Er ſchien 
bon einem heiteren, zur Höflichkeit ſtimmenden Tempe⸗ 
tamente, und hatte ein recht herzliches Wohlgefallen an 
Allem, was er auf’ unfern Schiffe fah: 
’ Zarapido war von feinem Bruder Tiſcho⸗ 
pango begleitet; einem athletifchen ſchoͤn gewachſenen 
Manne, und von einem Dtahitier, den an) Neu: 
REEL, Jem nanıten. 


"Diefer Dtahitier war im eilften ober zwölften 
Nahe feines Alters aus Dtabigi nah Port Jack⸗ 
fon gebracht, und in das ‚Haus eines gemiffen Herrn 
Mac Arthur aufgenommen worden, wo’ man ihn mit 
ber größten Freundlichkeit und Güte behandelte und alle 
feine Wünfche zu befriedigen fuchte. Sein gütiger Bes 
fhüßer forgte auch für die Ausbildung feiner Seele und 
ließ ihn auf feine Koften in die Schule gehen. Jem 
war kein Knabe, der feinen Lehrern Schande machte; 
er lernte nice nur fehr bald unfere Sprache fließend 
fprechen, fondern fie audy fo gut fchreiben, fo daß fein auss 
gezeichnetes Talent gar nicht zu verkennen war. Sehr 
Ienffam und nachgiebig, ward er wegen feines Beneh⸗ 
mens auf der Schule ſtets gelobt, und feine Fortſchritte 
waren fehr ſchnell. Jndeß, da das regelmäßige taͤg⸗ 
liche Arbeiten im Leben der Europäer ihm etwas ganz 
Unbehagliches blieb, fo ward ihm feine Inge als Dies 
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nmber, was er mathrlich. hier: war, unerträglich, und er 
beſchloß, ſo bald als möglich, von einem folhen Zwange 
fih zu. befreien. - Die Gelegenheit dazu bot; fi ‚dar: 
heimlich verließ er feinen Herrn: und ward an Bord eines 
Engliſchen Schiffs: Matrofe, um wo möglich wieder 
nah Dtabiti fommen und in dem feligen Nicptöthun, 
oder unter dem. leichten fpielenden Befchäftigungen der 
Bewohner diefer wollüftigen Infel gluͤcklich feyn zu Fön 
nen. Wie er nah Neufeeland gefommen oder was 
ihm Beranlaffung geworben war; ſich dort anzufiedeln, - 
konnte ich nicht erfahren, Wohl aber ohne Zweifel mußte 
eine ſchon fa gebildete Seele, wie‘ die, feinige, einen. harten 
Kampf ‚beftandeg ‚haben, ehe er ſich entfdpließen Fonnte, 
fein Lebenlang unter einem Volke, zu wohnen, das in 
intellectueller Ausbildung > tief unter dem feinis 
gen ſtand. 


Er war,: ald ich ihn fah, sein. Einwohner der Ge: 
gend um's Notdcap, wo er. die. Tochter eines verflorbe 
nen Häuptling gebeirathet hatte, deſſen Macht und 
Gebiet dur die Erbfolge nun ihm waren. 


Jem war einsanfeDendeb Vriſpiu von der Ueber⸗ 
legenheit des Gebildetſeyns uͤber das Wildſeyn, und 
der reine Gegenſatz von ſeinen Neuſeelaͤndiſchen 
Cameraden. In ‚feinem Aeußeren war er. Keinlichkeit 
Uebend,, in feinen Manieren: angenehm und: fogar :ges 
ſchliffen, und in feinem ganzen Benehmen bewies Alles, 
daß er unter Europäern gelebt. und für feine Bildung 
Vortheil Davon gezogen hatte, Er ſchien ungefähr. drei 
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und zwanzig Sahr alt und hatte etwas mehrals Mits 
telſtatur, war. aber unterfeßt und von Ihötem Ebert» 
maaß.--i Seine Phyſiognomie war regelmäßig und hatte 
den: Ansdrud fehrCiwieler Froͤhlichkeit. Seine Ge 
fichtsfarbe war nicht dunkler, als die der Shp -Eik 
ropaͤer, und fein Geficht durch das abſcheuliche Tättob 
wirem nicht entftellt. » Sein Haar, welches er’fehr glatt 
gefämmt hatte, war auf der Scheitel in einen Knoten 
zufammerr gebunden, und mit einer recht artig hineittk 
geſteckten, hohen - weißen Feder geſchmückt. "Sn feinen 
Ohren trug er große: Buͤſchel Gannet’='Fiderh, weiß 
wie Schnee, bie bekijedem Luſthauche ihm die Ware 
gen berührten. ‚So wiedieNeufeeländer trug 
er bie Matte über die Schultern "geworfen; aber die 


eine, ibie\er hatte, war- mitseinem breiten Streifert 


von-berfihiedenen Farben gerandet und hinten" mit Pas 
pagaien: und ‚anderen Federn gefhmüdt, die im Sons 
nenſchein alle Farben des Regenbogens ſpielten. Er 
hatte eine Muſkete in der Hand, und fein ganzes Aeußere 
hatte etwas Martialiſches und Impoſantes ganz dem 
Range entſprechend, den er jetzt behauptete.. 


Ob er gleich ſeit ſeinem Aufenthalt in Port Jack⸗ 
ſon unſere Sprache micht geredet hatte, hatte er ſie 
dennoch nicht verlernt, Aſondern war im Stande, uns 
ein fehr. klares Detail. über den Vorfall zwiſchen den 
Neuſee laͤmde rn und der Mannfchaft-ves'Walffifchids 
gers Jeffer fon zu geben, :- Er fagte unsy "die Neitk- 
feeländer ſeyen? uber die Ungerechtigkeit des Capitaͤn 
Barnes; mit welchen er ſich bei ihnen bereichern wol⸗ 
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fin und zu Gewaltthätigkeiten feine Zuflucht gendm⸗ 
men, ſo in Wuth gebracht worden, daß fie auf die’ 
Mannfchaft"des Bodts geſchoſſen. Das Feuern fey ere 
wiedert worden, aber ohne Verluſt auf beiden Seiten. 


Auch, ihm gab Marsden eine der, Proclamatio⸗ 
Jem war über den Inhalt. derſelben ſehr er⸗ 
— und. verſprach, zu Erreichung des Endzweckes 
ſelbſt Alles zu thun, was in. feinen, Kräften. ſtehe. Er 
veriprach ferner, den Miffionarien in der Infelbai, ale 
ſtens einen Beſuch abzuſtatten. weilte al Am 


"Wir hatten an dieſem Tage den’ Beſuch von nid 
weriger als zwoͤlf Kanots, "wenn ic nicht irre. Ale‘ 
waren mit Maͤnnern von ausgezeichnet fihönen Geſtal⸗ 
tm angefuͤllt, die einen aͤußerſt vortheilpaften Eindruck 
a3 Auge machten. Ich hatte’ ed, ob ich gleich ſchon 
mehrere Neufeeländer in Neu-Holland gefehen 
hatte, nie geglaubt und für möglich "gehalten, daß das 
ganze Volk: ein fo ausgezeichnet ſchoͤner Schlag von 
Menſchen fey; als ich es nün glauben mußte. Ihre’ 
Statur erhob ſich im Allgemeinen über Mittelgröße, Eis! 
nige waren fögar ſechs Fuß und darüber hoch. Ihre’ 
Glieder wäreh alle vom ſchonften Eben maaße und von’ 
auffallender Muffelftärke. i "Ihre Phyfi iognomien wa⸗ 
ten, mit wenigen · Ausnahmen wirklich anziehend, verrie⸗ 
ihen viel Geiſtesanlage, und keinesweges ſtieß man darin 
‚auf jene Zhige}b werde? die Einbilbungskraft zu unzer⸗ 
trennlichen Atrributen eines Kannibalengeſichts macht 
Im Gegentheil waren auffallende Spuren von Gutm⸗ 
wigkeit und. ehem -gefühlvollen Herzen darin, und ith' 


— 
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glaubte in einigen dieſer Geſichter leſen zu Binnen, daß 
fie, des ebeiften Mitgefühls fähig. feyen. Obgleich 
nur, allzuoft [bon von Europäern gemißhandelt, 
bielt fi ie dod im Seringften niht Mißtrauen ab, ums, 
ter uns zu fommen und ich wünfchte um unfertwillen, 
dieß" Vertrauen aud etwas Anderem herleiten zu koͤn⸗ 
zien, als aus bloßem Impuls der Neugierde. 
2 Mir warteten mit Ungebuld auf Duaterra’s 
Rüdkehr..: Als er kam, fagte er und, daß er die ers 
wünfchtefte Aufnahme gefunden. Er war bei feiner An⸗ 
näherung an die Küfte fogleich von einigen ‚Kanots' ums, 
dingelt worden, geſtattete aber keinem ihm zu nahe zu 
kommen, indem er Jedem verkuͤndigte, wenn ſie ihm 
nicht vom Leibe blieben, werde er ſchießen. Als er ge⸗ 
laandet hat‘e, ließ er. das. Boot unter, der Obhut der 
Mannſchaſt, nahm fein Schießgewehr und gieng in 
Schunghi's und. Korrakorra's Begleitung, weis 
‚ter, um Gras. für und zu ‚hauen. Hier, begegnete: er 
einer Menge feiner Landsleute, die ihn auf eine fehr 
freundliche und liebgyglie. Art empfiengen, Sie gabem 
ihm die angenehme Nachricht, daß waͤhrend ſeiner Ab⸗ 
weſenheit gar kein Krjeg geweſen ſey, ‚und ‚daß jetzt noch 
alle verſchiedenen Staͤmme im pollkommenſten al 
und Einverſtaͤndniſſe mit 6 ſeyen. 
Aa Fa w, 

"Marsden Par fehr die, Nacht: am — 
zugubringen, um durch einen folhen Beweis von Ver: 
trauen die Eingebornen. in. ihrer und -freumplichen Stims 
mung noch mehr zu befefligen. Davon tieth ihm jedoch 
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Duaterra ab, ber-tbhr fagte, wie freundlich gefinnt 
auch feine Landsleute dein Anſchein nach feyen, fo lange 
te an Bord bleibe, fo dürfe man darauf doch nicht bauen, 
denn Leicht möchten fie, fobald fie ihn ſchutzlos fähen, 
ihre Gefinnung ändern, und die günflige Gelegenheit 
zu einem Morde benugen. Gr fügte zur Erläuterung 
‚hinzu, er habe namlich zu einem folchen Argwohne ge⸗ 
rade jetzt keinen beſonderen Grund, ſondern glaube nur, 
daß die Einwohner dieſer Gegend überhaupt den Eus 
sopäern feindfelig feyen. Man müfje erfi noch etwas 
mehr von ihnen wiſſen, als wir wüßten, ehe man mit 
Sorglofi gkeit ſich ihnen anvertrauen koͤnne. Dieſes Räs 
ſonnement war zu verſtaͤndig, als daß es verachtet wer⸗ 
den konnte. Wir lichteten oe! die Anker und traten 


unfere Weiterreife an. _ 


Die Küfte um’s Beten bietet dem Auge des Vor⸗ 
beiſeegelnden ein kuͤhnes und romantiſches Landſchafts⸗ 
Gemaͤlde dar. Ein ſchmaler Streifen Landes, ziemlich weit 
ins Meer hineinlaufend, bildet ein Vorgebirg, welches 
die öftliche Seite, einer Tleinen Bai ift, dagegen man 
auf Der weſtlichen das Land ganz offen vor ſich hat, das 
hier eine unbegraͤnzte Strecke weit fruchtbarer Boden 
ift, welder in reizender Unebenheit bloß da und dort 
zu Meinen Hügeln ſchwillt und felbft Über ven Strand 
bin bis ganz an's Waffer mit beftändigem Grün bebedt 
if. Bwifchen dem nordöftfihen Ende der Inſel und dem 
Vorgebirge Maria van Diemen find zwei andere 
Borgebirge, die fich zu zwei’ fehr ausgedehnten Baien 
Bilden, indem ſich ihre "Seiten einander gegenüberſtellen. 
NB. 13-4 et beii —n —— »] ’ ‚ 


nNicholas Reife nah Neufreland. € 


Viertes Gapitel. ” 


Abreife vom Norbcap. — Ankunft in der Doubtleß - Bai. — 
Kahriht Duaterras von ihr. — Hayen bei Wange: 
roa. — Beſchreibung der Kuͤſte. — Ankunft bei den CA» 
" vallesrAnieln. — Landung auf einer derfelben. — Befchrei: 
bung eines auf. ihr gefundenen Dorfes, — Streiferei ins Ins 
: ‚nere der In el. — Naturerzeugniffe derfelben, — Schöne Aus⸗ 
fißten. — Korralorra’s Freude und Rührung bei'm Wier 
derfehen ber Seinigen. — Ankunft eines jungen Häuptlinge. — 
Rückkehr aufs Schiff. — Tod eimes Neufeeländers, — Zwiſt 
.. Duaterra’s mit dem Häuptlinge von Bangeron.' — Lan⸗ 
dung ber Reiſenden. — Ankunft derſelben in einem Neuſee⸗ 
laͤndiſchen Lager. 
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Unſere Fahrt gieng nun nach der Inſelbai, von 
welcher wir nur einige Lieues mehr entfernt waren. 


Ich will bier noch anführen, daß in einem ber 
Kanots, die uns. befucht ‚hatten, ein Weib befindlich 
war, welches während ber ‘ganzen Zeit mil dem Ger 
fichte auf die Erde bingeftredt lag, und den Kopf nicht 
ein einziges Mal erbob, um Jemanden anzufehen, eine 
und unerklägliche Erfheinung, da die Weiber in diefem 
Erdtheile ihr Geliht nie aus Schaamhaftigkeit oder 
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Furchtfamkeit verbergen. Vieleicht betrauerte fie auf 
diefe Art den Zod eines der Ihrigen, oder hatte einen 
andern Schmerz, der. fie veranlaßte, ſich ſo zu be 
nehmen. ga! 

: Von Schunghi erfrenete mich ein Beweis von 
dankbarer Geſinnung, den er gab. Ich hatte ihm: in 
Port Jackſon zuweilen ein Geſchenk gemacht. Da 
er jetzt vom Nordcap eine ſchoͤne Kriegermatte mitge⸗ 

bracht hatte, fo machte er, als er wieder zu uns am 

Bord Fam, mit derfeßben mir fogleih ein Gefchenf, 

und that. es mit einer fo gutmüthigen Freundlichkeit, 

daß ich von ſeiner Herzensgüte dadurch auf's Vollkom⸗ 

menfte überzeugt ward, und feine Gabe recht ger _ 
annahm. = eine dei 2 


Sonntags am 18. Dee. um 7 Uhr morgens kamen 
wir- in die: Doubtleß: Bar, Die ungefähr zehn Lieues 
füdlih vom Nordcap if Die ganze, Küfte bietet hier 
einen ununterbrodenen langen Strich fehr malerifcher 
Scenen dar, die Bewunderung verbienen,: und nach Gas 
pitaͤn Hanfon’s Urkheit, "der im Stande. war, eine 
Bergleichung anzuftellen, hat: fie eine überrafchende Aehn⸗ 
lichkeit mit. einigen: jemer, (Staunen etregenden, Pros 
ſpecte, die man an der Küfte Norwegens bat, und 
welche die: Seele des Betrachtenden. durch ihre Großars 
tigkeit wunderbar ergreifen. Baien, Häven ind Vor⸗ 
gebirge ſtellen fich "dem Auge in einer. fchroffen Rei⸗ 
"benfoige dar, und 'diefe, Fühneren Naturfcenen vers 
ſchmelzen ſich :äußerft lieblich mit gefaͤlligeren, indem im 
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Gintergrunde von ihnen und in ziemlicher Ferner mit 
Grim bekleidete Berge fih erheben, und Zhäler zum 
Borfchein fommen, bie fih mit den romantiſchſten 
Krümmungen zwifchen ihnen hinziehen. Die Schifffahrt 
iſt hier ſehr unſicher. In der Bai, in die wir fuhren, 
war eine Inſel, von den Eingebornen die Norfolk⸗ 
Inſel genannt, aus dem einzigen Grunde, weil Gous 
verneur King zwei Neufeeländer, bie mit. ihm aüf 
der eigentlichen fogenannten NorfolfsInfel BOTEN, 
waren‘, einft dort .. hat. ; 
* : # 
| Duaterra — uns, daß zwei große Fluͤſſe 
oben in die Bai münden, die. ihren Urfprung in einer 
beträchtlichen Herne davon. im Innern der Inſel haben: 
Er wies auf einen ungefähr ſechs Lieued von der Küfte 
entfernten Berg, und fagte und, am Fuße bdefjelben 
firöme ein Fluß, der weit aus einer entfernten Gegend 
der Infel herfomme, und für kleine — bis in 
einige Ferne ſhiffdar fe u. f- wi; 

Marspen und —— geneigt, hier zu 
fanden, und in Duaterra”s Begleitung bis zu eis 
nem Drie, welcher Zippumah genannt wird, unges 
-fäbr funfzig (Engl) Meilen weit. landaufwärts, wohin 
das Schiff kommen mußte, zu Fuß zu geben. ‚Allein - 
ber Gapitän. widerrieth ed und aus nautifhen. Gründen, 
weil. er fürdhtete, . daß widrige Winde ihn abhalten 
könnten, zur gehofften Zeit in die Infelbai zu kommen, 
und wir dann auf unferer Ercurfion manchen: Gefahren 
auögefegt und manche Entbehrungen zu ertxagen genoͤ⸗ 
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ihigt ſeyn koͤnnten. Wir fegten ‚daher unfere Reife zu 
Schiffe weiter fort. - Aber wir waren gar nicht meit 
gekommen, ‚ald wir plöglich. in einer Pleinen Entfernung 
von der Bai, Windſtille befamen, - fo daß wir zu uns. 
form großen Verdruffe bis den andern Morgen hier blei⸗ 
ben: mußsen. Ei 





Am 19. Dec. um 6 Uhr morgens waren’ wir. ges 
rade dem Haven von Wangeroa gegenuͤber, dem 
Schauplatze der ſchrecklichen Tragoͤdie, durch welche dort 
das Engliſche Schiff Boyd ſeine Mannſchaft verlor. 
Dieſer Haven, obgleich klein, wird ſehr gelobt. Der 
Pinfel eines Landſchaftsmalers hätte an feinen Umges 
büngen den würbdigften Gegenftand, an: dem er. feine 
ganze Kraft erproben könnte, und eine Feder die fähie 
ger wäre, als es die meinige, die Erhabenheit der 
Natur. an diefer Stelle zu ſchildern, verdiente es, den 
Anlaß dazu fo zu erhalten, wie * ihn rn 3 


Ob sch gleih ſchon mit — — babe, 
daß Undankbarkeit im ‚Charakter der Neufeeländer nicht 
liegt, fo habe ich doch die unzufriedene mürrifche Selbit: 
ſucht, die mit jener abfcheulichen Untugehd nahe verwandt 

ift, häufig ‚bei ihmen bemerkt. Korrakorra und fein 
Bruder Tui murrten jet feit einigen Tagen uͤber die 
uUnangemeſſenheit der Geſchenke, welche man dem Letz⸗ 
teren gegeben hatte, um ſeine an Bord des Schiffes 
geleiſteten Dienſte zu. belohnen. Korrakorra beklagte 
ſich überdieß,.. daß weder von Hrn. Marsden, no 
von Hrn, Hall und, Hrn. Kendall ihm Etwas geges 


* 


ben worben ſey. Hall laͤugnete das, und fagte ihm, 
die Beinkleider, die er trage, habe er ja von Hrn, Mars⸗ 
den. Darüber erzürnte ſich Korrakorra, und-fchriez 
„Nicht gut! Gemacht aus Neufeeland: Flahs! Brauche 
Tokih!“ Hall erwiederte, er folle erhalten , was er 
wuͤnfche, ſobald man in die Infelbai fomme, wo man 
befchloffen habe, wieder Geſchenke auszutheilen. Dieß 
Berfprechen beruhigte ihn aber noch nicht. Indeß 
Marien, „beichwichtigte bald Beide durch neue Ges 
ſchenke, die er innen und auch den Uebrigen gab. Die 
Häyptlinge erhielten, außer. Tokih's, auch noch Spaten, 
Aexte und Stüden rothen Oſtindiſchen Cattuns. Ex 
gieng bei Vertheilung dieſer Geſchenke mit der aͤußerſten 
Vorſicht zu Werke, und nicht die geringfte Eiferſuqcht 
ward erregt. 


Um 10 Uhr Vormittags waren wir bei den kleinen 
Inſeln, welche die Cavalles genannt werden, und ans 
ferten dicht vor der größten derfelben. Auf diefem Ins 
ſelchen, welhem die Eingebornen den Namen Pannak 
geben, fliegen Hr, Mars den und: ich nebft „Hrn. Ken⸗ 
dall und den Neuferländern an's Band, Es liegt. ums 
gefähr fünf (Engl,) Meilen vom Hauptlande entfernt, 
und ift außerordentlich ſteil, ba es ſich faft perpendicu— 
laͤr aus dem Waſſer erhebt. Als wir über das ſteinige 
Geftade, auf weichem wir landeten, hinweg waren, ers 
fliegen wir den Berg, und bemerften am Fuße deſſelben 
einen Eleinen Ader, der recht artig mit Stäben unb 
Rohr eingezäunt war, Er fchien gut bearbeitet, die 
Erde, in der wahrſcheinlich Pataten lagen, friſch aufges 


zu 
graben; Mit vieler Schwierigkeit „erreichten: wir ben 
Gipfel des ‚Berges, ba wir ungemein: vorſichtig auftres 2 
ten mußten, wenn wir, nicht, wegen des aus zaͤhem 
Thon beſtehenden und mithin ſehr fchlüpfrigen, ‚Bodens 
beſtaͤndig ausgleiten wollten. Unſere Neuſeelaͤnder fan⸗ 
den ſogleich, daß ihre Schuhe ‚bei die ſem Berganſteigen 
ihnen ein großes Hinderniß waren, zogen ſie daher 
aus, und kletterten nun mit ſo viel Gewandtheit und 
Leichtigkeit, wie Ziegen, hinauf, waͤhrend wir, ihre 
Schnelligkei bewundernd ſehr langſam nachſchreitend, 
weit hinter ihnen zurügfblieben. Da wir endlich dieſe 
Strapatze uͤberſtanden hatten und auf der Spitze bis, 
Berges waren, kamen wir zu einem kleinen, aus vier⸗ 
zehn Huͤtten beſtehenden Dorfe. Unſere Neugier war groß, 
die Bewohner dieſer Huͤtten zu ſehen. Allein wir fan⸗ 
den ſie bei'm Hereintreten ganz leer, da die Bewohner 
bi unſerer Annäherung, bie fie für. die Annäherung 
von- Feinden ‚hielten, ‚welche. ihr Leben bedronsten, alle 
in ein nicht „weit , davon liegendes Gehoͤlz geflohen 
waren. 





Dieſe Hütten waren Wohnungen von ber allereins 
fachften Art, und ..offenbar ‚hatte man bei :Erbauung 
derfelben weit mehr Ruͤckſicht auf Raum, als auf Bez 
quemlichkeit genommen,, denn von der legteren. war nicht, 
die mindefle Spur zu. fehen. Sie waren ziemlich Alle 
von gleicher Dimenſion, und hatten ungefähr vierzehn 
Fuß Lange und acht Fuß Breite, aber nie mehr als 
vier Fuß Hoͤhe. Das ganze Gebäude war aus Std: 
ben und Rohr gemacht, die in einander geflochten waren, 
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äber fo dußerfi unvollkommen, daß dieſe Wände keines⸗ 
wegs gegen die Witterung fhügen Tonnten, und das 
Ganze ein hoͤchſt erbärmlihes Ausſehen hatte, : Fenfter' 
fehlten ganz, und nicht einmal etwas ihnen Aehnliches 
war da. Die Deffnung, melde die Stelle der Thür. 
vertrat,- war fo niedrig und eng, daß man. dur fie 
binein oder heraus zu fommen, Auf den Knieen und’ 
Händen kriechen mußte. wenn et 

Diefe erbärmlichen Wohnungen befamen aber benz 
noh viel Neizendes durch die -romantifche Umgebung; 
und ein recht artiges, gut bearbeitete‘ Gaͤrichen, das 
bei jedem derfelben war, machte einen: wahrhaft males 
rifhen Gontraft mit der Hütte. Dieſe Gaͤrtchen waren 
mit Rüben, Kumerad oder füßen Pataten und gemeinen’ 
 Vataten bepflanzt. J 


In geringer Entfernung von den Huͤtten fanden 
wir einen alten Mann, von allen Einwohnern‘ die ein⸗ 
zige Perſon, die unſere Annaͤherung nicht in Furcht 
gefegt hatte. Er hatte ſich mit Korrakorra auf die 
Erbe niebergefest, und ließ nicht im Mindeften Furcht 
Bliden, als wir hinzutraten. Wir begrüßten ihn durch‘ 
das höfliche Benafen, indem wir unfere Nafenfpigen 
an die feinige hielten, und er nahm dieß fehr freunds 
lich auf, worauf wir ihn mit- einigem Nägeln befchent: 
ten, bie ihm fehr große Freude machten. Hr. Kendall 
war vom Erfleigen des Berges ſo entkräftet, daß er 
Hrn. Mars den und mich auf einer Ercurfion, die 
wir in's Innere der Infel zu machen befchloffen, zu be: 

D 
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gleiten’ nicht im Stande war. Wir ließen ihn das 
ber zuruck, und giehgen mit Korrakorra und Tui 
allein. 
Wir bewunderten auf dieſer Excurſion die Mannich⸗ 
faltigkeit der Pflanzen, welche die Inſel hatte. Am 
haͤufigſten aber, ja an jeder Stelle wachſend, ſahen wir 
ven Neuſeelaͤndiſchen Flachs (Phormium tenax). 
Er brühte'eben fo fhön an den offenften, wie an den 
gefhirmteften Orten. Bon diefer Pflanze, die hier ganz 
einheimifch ift, machen die Eingebornen einen fehr mans ' 
nichfachen Gebrauch, indem fie ihre Kleidung, | ihre 
Geile: und ihre Fiſchernetze daraus verfertigen. Die 
Art, wie fie ihn dazu bereiten, iſt fo einfach, daß fie 
äußerfi wenig Mühe macht. Die Pflanze waͤchſt ge⸗ 
woͤhnlich fünf bis fieben Fuß hoch, und bat: fehr viel 
Aehnlichkeit mit unferem gemeinen Schwertel, aber der 
Stamm ift weit dider, und die Blumen find weniger 
ausgefpreizt und haben eine rothe Farbe Die Blätter 
find in Geflalt und Größe ganz dieſelben, fo daß hierin 
gar Fein Unterſchied bemerkbar iſt. Ich uͤberlaſſe jedoch 
ed den, künftig diefe Infel befuchenden- Botanifern, die 
vegetabilifhen Schaͤtze derfelben zu beſchreiben, die mir 
zwar bedeutend fcheinen, welche aber felbft zu befchreis 
ben und zu’ claffificiren ich ganz unfähig. bin. Wir tras 
fen 'mehrere Straͤuche an, bie und unbelannt was 
ten, und manche, die uns zur Gattung Myrte zu ge 
bören fehienen, befonderd aber einen, der durch Holz 
und Blätter recht fehre unferem Hollunder gli. Er 
hatte eine, in dien Trauben herabhängende, Frucht Eleiner 
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Beeren, deren Saft den Eingebornen, die ihn mit den 
Zingern herausdrüden, einen herrlichen Genuß, gewährt, 
‚ ben fie ſehr zu lieben fhienen. Wir erkannten mehrerxe 
der in Europa.gemeinen Grasarten, und. einige, Die 
wir in Neu⸗Suͤd⸗Wales gefehen hatten. 


Diefe Infel, die wir auf allen Seiten kennen fern= 
ten, beſteht aus drei Bergen, und der hoͤchſte gewährt 


eine Ausfiht, die prächtiger iſt, als ich je in meinem 


Leben eine gehabt habe. Vor uns lag Neufeeland, 
welches, weit rechts fich hinftredend, eine in. gerader Liz 
nie. ſehr weit ausgedehnte. Kuͤſte darbot, durch eine 
Menge fhöner Baien und Häven fih auszeichnend, 
und im ‚Dintergrunde von einer Hügeltette überragt; 
welche hier und da eingezäunte Felder vom reizendſten 
Grin und Wälder von großer Farbenmannicfaltigfeit 
des Laubes erbliden lich. Diefe Hügel erhoben ſich 
allmaͤhlich, daher fie jede Art von. Anbau geflattes 
teh, und an ihren Wänden fah man wirklich manche 
Spuren von der Induſtrie des Volks. Hinter diefen 
Hügeln erhob ſich eine malerifche Kette von weit bedeus 
tenderen Bergen, deren Spigen bis in, die Wolfen bins 
einragten, und aus deren bier und da durchbrochen erz 
fheinenden Wänden fih Ströme Waſſers mit reißens 
der Schnilligkeit herabſtuͤrzten. Auch zur linken Hand 
ward der Profpect mit einer langen Bergreihe fortges 
fegt, die bis zum Vorgebirge Breet, welches die Aus: 
ſicht abſchnitt, in gleicher Richtung mit der Küfte fort 
gieng. Um Borgebirge Breet öffnete fi der füdliche 
Eingang in die Infelbai mit Umgebungen von fo ro— 
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mantifcher "Schönheit," daß ich- gar keine Schilderung 
unternehmen darf. Zahllos waren die intereflanten Ber« 
bindungen ſich zufammendrängender Naturfchönheiten, 
oder. folcher, die, um durch dem Gontraft geboben zu 
werden,. in größeren und Bleineren. Entfernungen ſich 


unterbrochen. ‚zeigten und: erſtaunlichen Effert machten: 


Die trogenden Felſen ſchienen finfter hinabzublicken 
auf den Kampf :der Elemente an: ihrem Fuße. Rings 
herum Jagen zerftreute Inſelchen, die den breiten Mas 
ferfpiegel des Dceans unendlich verſchoͤnerten. Die Inſel 
ſelbſt, anf. der wir ftanden,. bot erhabene Scenen das, 
und überrafchend. war der Anblid eines Dorfs, und der 


zu unferem Schiffe in ihren Kanots hinrudernden Eins, 


gebornen. . Diefe „außerordentlich reizende Vereinigung 
ſo vieler  intereffanten Gegenfiande bildete ein fo enta 
zuͤckendes Ganzes, wie felbft. die lebhafteſte Imaginas 
tion fich. nicht vorzuftellen oder des größten Künftlers 
Pinfel vor das Auge hin zu zaubern vermöhte, 


Korralorra, der ein Städ. vor und voraus war, 
faben wir, als wir ihn erreichten, auf einem Hügel im 
Gefpräh ‚mit einem Eingebornen ſtehen, der feitren 
Speer in der Hand: hatte, und völlig'nadend war. Er 
verrieth nicht die mindefte Scheu vor uns, ſondern blieb 
ganz ruhig: auf demfelben Flecke ſtehen. Als wir ihn 
mit dem Nafen begrüßten und: ihm ‘die Hand ſchuͤt⸗ 
telten , erwieberte er: es fehr. freundlich. ;Diefer Neu⸗ 
feelänbder war ein bloßer fogenannter Kukik (cao- 
kee) ober ein’ gemeiner Mann , etwa vierzig Jahr alt, 
und gut phyfioguomirt, doch fehr gravitätifch ausfehend. 
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Als wir mit dieſem Marne im Gefpräche ihren, fahen 
wir in’ geringer Entfernung einige Weiber und Kinder, 
welchen er, fo Maut er nur konnte, zurief, zu uns heran 
zu kommen. Sie zauderten jedoch, dieſer ‚Einladung 
zu folgen, und würden. ihr wohl aus Furcht, gar nicht 
gefolgt feyn, wäre nicht Tui hingelaufen, uhd‘ hätte 
ſie vollommen beruhigt. Tui und feine Gefährten 
nämfi waren von uns zurüd gelaffen worden, um 
Grad zu hauen, und hatten uns jegt eingehohlt, : da 
ihr Geſchaͤft vollbracht war.  Iene Weiber und Kinder 
— der erfleren waren drei, ber Ichteren mehrere, und 
eine Alte ‚gieng- voraus, die Durch die Laſt der Sabre 
und. Schwächlichfeit ganz frumm gebogen war, — Fam 
nun mit Tui heran. Sie kamen aber ſehr langſam 
und wie in einer ordentlichen Prozeſſion, eines nach 
dem anderen, ſcheu vor ſich niederblickend und ohne alle 
Heiterkeit. Als fie auf dem Hügel und uns ganz nahe 
waren, murmelte die Alte mit einer ſehr dumpfen und 
klaͤglich toͤnenden Stimme einige Worte, welche, wie 
Zui und fagte, eine Art von Gebe ;oder:eine Anru⸗ 
fung einer Gottheit waren. , Die Schwäche. des Als 
ters gab ihr ein’ fo abenteuerliches Aeußeres, daß. ihr 
Anblick ‚fogleih an die Sibylle erinnerte, Die von. 
Zarquinius einen fo. ungeheueren Preis für ihre, mit 
Prophezelhungen angefüllten Blätter verlangte: Um ihren 
Kopf war ein Kranz von grünem Laube gewunden, Der 
zwar unpaffend für ihr graues Haupt, aber fo gut ges 
macht war, daß er: eine ihrer Begleiterinnen recht artig 
geihmüdt haben würde. Um ihren Unterleib hatte fie 
einen grünen Zweig gewunden, und auf einen Stab 
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fih ſtuͤtend, bewegte ſie ſich vorwaͤris mit dem Aus⸗ 
druck einer finſteren Niedergeſchlagenheit und ſehr une 
fomen und a a 


Als ſie ganz oben bei uns war), ſtand fie einige 
Yugenblide fill, immer. noh ihr Murmeln- von Gebes 
tem fortfegend und ihre Augen :auf den: Boden heftend. 
Hr Marsden gieng fogleih auf fie zu, ‚faßte ſie bei 
der Hand, und fuchte durch feine. Freundlichkeit ihre 
Zurcht zu verfheuchen. Sie fihien,aber nicht im Mine 
deften Kenntniß von ihm zu nehmen, und ihre Auf⸗ 
merkſamkeit war -auf*einen ganz anderen Gegenſtand 
gerichtet. Diefer Gegenftand war Korraforra. Das. 
Weib war feine Tante, und das Wiedererfennen, als 
fie fich eine Zeitlang recht. betrachtet hatten, führte eine 
ſehr rührende Scene herbei. Der Häuptling: fiel ihr. 
um den Hals, und ihre. Nafe mit der feinigen,. berühs 
tend, blieb er einige Minuten in dieſer Stellung, wo⸗ 
bei Er und Sie zu einem‘ dumpfen Murmeln ſich ver⸗ 
einigten. Dann riffen fie ſich von einander -Io8. und 
machten ihren Gefühlen Luft, durch ein klaͤgliches Wei⸗ 
nen, und in reihen Strömen jene Thränen vergießend, 
die bei fo-ofganifirten-Seelen immer durch das Webers 
maaß von ‚Freude hervorgelodt werben. Es war um 
möglich, dabei ein gleichgültiger Zufchauer zu feyn, und 
fo.wenig id auch darmach firebe, mich der Welt als einen 
Empfindter zur Schau zu ſtellen, muß ich doch hier be- 
Eennen, daß mir felbfb die Augen recht ſehr naß dabei 
wurden. - Auch Hr. Marsben ſchien mir fehr. bewegt, 
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und wahrlich, das Herz fünnte nit auf viel Lob An: 
ſpruch machen, weldes dabei ganz ungerührt geblieben 
wäre! Der tapfere. trogige Häuptling blieb ungefähr 
eine Biertelftunde auf feine Muffete gelehnt, und dide 
Tropfen rollten ihm über feine derben männlichen Wan: 
gen." Dann näherte fi ihm ein junges Weib, bie 
Zochter feiner. Tante, : und auch diefe Begruͤſſung führte 
«ine ähnliche Scene herbei... Ob ich Korraforra'n 
gleich als einen für Geſuͤhlseindruͤcke aͤußerſt empfänglis 
hen Menſchen kennen gelernt hatte, haͤtte ich ihm doch 
nimmermehr einer ſo außerordentlichen Empfindſamkeit 
‚fähig geglaubt. Er ſchien gar nicht mehr derſelbe Menſch, 
die Heftigkeit ſeiner Gemuͤthsart war auf Einmal gan; 
verſchwunden, und waͤhrend er mit inniger Zaͤrtlichkeit am 


Nacken feiner Verwandten hieng, entfaltete ſich ſein Ge: 


ſicht zum Ausdrucke aller der zarten ſympathetiſchen Ge 
fuͤhle unverdorbener Natur. Das. junge Weib meinte 
fo heftig, daß ihre Matte. vom Strome der Thränen 
im gang eigentlichen Sinne des. Worts durchnaͤßt 
ward. ‚Tui; der fih damit bruͤſtete, daß er Engliſche 
Sitte gelernt habe, ‚und der unfere: Ark‘, fich zu benehr 
men,’ ſelbſt in Kleinigkeiten zu copiren ſuchte, fagte 
mir, er wolle nicht: weinen, er. wolle ſich wie ein Eng 
länder benehmen, und knuͤpfte mit mir. ein Gefpräd 
am, . während deſſen er fi ‚offenbar zwang, recht un: 
befangen zu febeinen. Allein ſeine Standhaftigkeit ward 
ſehr bald uͤberwaͤltigt, denn da ein junger Haͤuptling 
zu ihm trat, der ungefähr ſeines Alters und einer fer: 
ner beßten Sreumde: war, flog: ex infeine: Arme, und 
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tinen: Strom vonThraͤnen vergießend, uͤberließ er ſich 
ganz rn. Sefüpten, wie Sene * 


Vieleicht: iſt fein Land der Orte, wo die Freude 
mit fo viel Stärke und Lebhaftigkeit ausbricht, wie bei 
den Neufeeländern. - Al jedoch von den ebeners 
waͤhnten Perfonen, dem tieferen und mit‘ Thränen ſich 
äußeraden Gefühle genug gehuldigt worden war, fo nah⸗ 
men -fie wieder ganz ihre gewöhnliche Heiterkeit an, und 
das weibliche Perfonale befonderd warb ſehr Luftig: 
verriet Nichts mehr von jener Menfchenfcheue, welche 





»*) Damit wenigftens die Ueberfegung in keinen Verdacht komme, 
da die Schilderung doch wirklich in Erftaunen fest: flehe das 
Original hier: „He no longer appeared the same being, 
„the vehemence of his saw ‚was completely lost; and 
while he hung with endearing tendernefs on the neck 

“of his relation, his counteraiice displayed all the fie 
sympathies of unadulterated nature, - As for the wo- 
man, ‘she wasso affected that the mat she:wore was 

literally soaked through with. her tears. Tui, who pri- 
ded himself om being able to imitate our manners, and 
was anxious to copy our behaviour in every particu- 
lar, told me, that he would not cry, he would behäve 
like au Englishman, and began to enter into conversa- 
tion with me, evidently forcing his Spirits the ‚whole 
time. 'However his fortitude was.very soon: subdued, , 
for'being joined by a yung. chief about his own’ age, 
aud one of his best friends, he flew to his arms, anı! 
bursting into tears indulged exactly the same emotion. 
us the others, — 


nn 
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wir fuͤr die Urſache ſeines Zauderns bei'm Kommen 
hielten, im Gegentheil zeigte es fi. von. einer Unbe⸗ 
fangenheit, die uns nach jenem Benehmen hoͤchſt uners 
wartet war, die jedoch nie in's Unanſtaͤndige uͤbergieng. 


Tui's Freund, der ebenerwaͤhnte junge. Haͤupt⸗ 
ling, war ein ſehr huͤbſch gewachſener Mann von einer 
‚offenen und aufrichtigen Phyſiognomie, und nicht taͤtto— 
wirt. Sieben oder. acht- feiner, Leute begleiteten ihn, und 
fie waren ſaͤmtlich von Neufeeland heruͤber gekom⸗ 
men, wo er fein Gebiet. hatte. Er verrieth bald eine 
ganz befondere Zuneigung zu mir, drängte fich unauf: 
hoͤrlich an mich ‚und fprach fehr viel, wovon ich aber 

natürlich, bei meiner nody geringen Bekanntfchaft mit 
dem Neufeeländifchen, fehr wenig verfiand. 


Als wir wieder in dad Dorf kamen, wo wir Hrn. 
‚Kendall zurüd gelaffen hatten, fahen wir mit Ver— 
gnügen, daß alle aus demfelben Geflohenen wieber ums 
kehrten und in ihre ‚Hütten giengen, "da. fie. während 
unferer Ercurfion fi hinreichend überzeugt hatten, daß 
wir nicht ‚feindlicy gefinnt feyen. Jetzt waren Alte heis 
ter und fummerlos, und Hr. Kendall war von einer 
Gruppe von Weibern und Kindern umgeben, die an 
ihrem fremden Gafte vielen Geſchmack zu finden fchienen. 
Wir giengen wieder nad unferem Schiffe. Als wir den 


Berg binabftiegen, machte fi der junge Häuptling fehr 


verbient um mich, . denn bei jeder Stelle, wo ich nur 
die geringfie Schwierigkeit fand, griff er mir augenblid- 
lich unter die Arme, und es kann unter den abgefcplifs 


m 


— nt Eu ra — AN 


fenſten Stutzer in. Europa Keinen — wide ber 
Dame, die er-führt; mehr. Aufmerkfamkeit bezrigte, als 
‚von bdiefem -Neufeeländer mir bezeigt ward. Als 
wir.zur Küfte gefommen waren, gab er ſich alle mög» 
Kge Mühe, mich mit feinen Zertigkeitene als waderer 
Gtreiter zu beluſtigen und: alle feine gelernten Evolu⸗ 
tionen zu machen. Er. machte fie mit. einer Gemandfs 
heit and maͤnnlichen Kraft, denen ich meine Bewundes 
‚zung nicht verfagen konnte. Da er. den ſehr lebhaf⸗ 
ten Wunſch äußerte, mit uns auf's Schiff zugehen, 
fo. geftarteten wie ihm; bieß, :und er war außerordents 
lich vergnuͤgt daruͤber. Die Eingebornen: famen zahls 
reich auf die Kuͤſte, halfen unſeren Leuten das Boot 


in's: Waſſer bringen, und. henahmen ſich durchaus auf 


‚eine fo heitere und freundliche Weiſe gegen uns, daß 
wir mit ‘ber —— Meinung von Ara abs 


* 


Als wir daß Schiff wieder erreicht ER ; — 
wir, dag’in- unferer Abwefenheit zwei Kanots an daf- 
felbe gefommen waren, "mit demen ein recht lebhafter 
Handel begonn. Eines derfelben hatte einen Haͤupt⸗ 
ling mitgebracht, der einen Difirict in.Nenfeeland 
beherrſchte. Dieſer war zuruͤck geblieben, obgleich die 
Kanots ſich wieder entfernt hatten. Er empfieng uns 
mit ſehr gutmuͤthiger Heiterkeit, und wir gaben ihm 
— sen die ihm große Freude machten. ; 


alu Zeche 


Auch war — * unſerer kurzen Abweſen⸗ 
heit vom Schiffe einer der Neuſeelaͤnder, der mit 
Richola's Reiſe nach Neuſeeland. F 


& 
in Port» 3a dfon gewefen war, an ber Dyfenterie, die 





"ihn aufider ganzen Reife entſetzlich gequält hatte, geftors 
öpen. Diefe Krankheit, die einzige in Neu-Shb:Wates 
ſeht geaffirende, und die dort wirklich große Verwuͤ⸗ 
ſtung danrichtet, war bei ihm trog allen angewandten: Mit⸗ 
teln Andi aller moͤglichen Aufmerkſamkeit nicht zu heben 
sgewefen. Duaterra brachte den Leichnam auf's Wer⸗ 
deck; bog die Kniee deffelben ſo weit als moͤglich zum 
Mopf! hinauf, und‘ wickelte ihm ins Kackah o we oder ih 
‚die auswendige Matte, "die der Verſtorbene getragen 
hatte; tein.: Dann fuhr er mit ihm zur Küfte, machte 
«dort ein Loch in den Sand ‚Tundschegrub ihn. Dieſen 


armen Mann hatte Hr. Marddben vor Kurzem von 


‚einen, in der Infelbai — er aufge: 
nommen. J 


bj 
* 
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X wir bei den Eabailes Tagen, fabr Shung 
hi, ber die gegenüberliegende Küfte Neufeelands für 
fein und ſeines Bruders; Kangeroa Gebiet; auögab, 
hinüber, blieb einige Zeit dort, und fehrte dann: in 
einem Kanot zurüd, wagee wir fuͤr ihn an Bord 
nahmen. 


Am 20. December anferien wir zwiſchen den Ca⸗ 


valles und der Hauptinſel. 


Bon Duaterra, ber am der Kuͤſte geweſen war, 
wurden wir benachrichtigt, daß die Häuptlinge George 
und Zippouie mit ungefähr hundert Kriegern von 
Wangeroa in geringer Entfernung von einem, auf ber 
gegenüber liegenden Küfte fich zeigenden, Dorfe gelagert 
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fepän, in der Abfiht, dem Leichenbegaͤngniſſe eines ver⸗ 
ſtorbenen Haͤuptlings beizuwohnen. Dem Haͤuptling 
George war er begegnet, aber ſchon von Weitem ihn 
ſehend, "war dieſer, -fo ſchnell er nur konnte, geflohen, 
fobald-er merkte, daß Iener auf ihn zu komme, weil 
er Arges von ihm befuͤrchtete. Duaterra jedoch, 
nicht weniger ſchnell, verfolgte ihn, hohlie ihn ein, 308 
ein Piſtol aus dem Gürtel, und drohete ihn algenblide 
lich zu: erfchießen, wenn er ſich von der Stelle beivege, 
Dann: fagte er ihm, er wünfche mit ihm wieder ausges 
föhnt zu werden, und daß künftig wieder vollfommene 
Einhaͤlligkeit zwifchen ihnen ſey. Er erzählte ihm, was 
von.den Engländern, mit benen er reife,’ jegt in 
Neufeeland unternommen werde, und wie fehr dieſe 
Anſtalt zum Nutzen des Volkes fey. Er lud ihn fers 
ner ein, mit an Bord bed Schiffes zu kommen, unter 
der Verficherung, ee werde von Hrn. Mars den fehr 
gut-aufgenommen werden. George warb durch dieſes 
freundfhaftlihe Benehmen Duaterra’& gewonnen, 
ſoͤhnte fi mit ihm wieder aus, und bezeigte großes 
Verlangen, Hrn. Marsden Eennen zu lernen. Dies 
fer entfchloß ſich hierauf, felbft an die Küfte zu fahren, 
um ſich ſowohl mit George, als mit. den anderen 
Häuptlingen bekannt zu machen. | 


Da es flır die Miffionarien von der aͤußerſten Wich: 
tigfeit war, fich die Gunft der Häuptlinge und der, an 
ihren Wohnort angränzenden Stämme zu verfchaffen, und 
wo möglich mit ihnen einen Bund zu fliegen, fo war 
dieß eine zu günftige Gelegenheit, ald daß man fie uns 

5.2 
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benußt: hatte laffen dürfen. Diefe Staͤmme hatten Zins 
punah, den Drt, wo bie Miffionarien ſich niederlaſſen 
wollten, häufig angegriffen. Wir hatten aber auch noch 
‚ einen zweiten Bemegungsgrund, gerade an diefer Stelle 
zu landen... Wir wollten nämlich. gern, wenn es moͤg⸗ 
lich märe,. ‚von dem Stamme von Wangeroa, 
welche dem Schiffe Boyd ein fo ſchreckliches Schickſal 
bereitet hatte, Über. diefe Kataftrophe und die Beweg⸗ 
gruͤnde, welche diefelbe herbeigeführt hatten, nähere Err 
kundigung einziehen. Marsden, und ich landeten dem⸗ 
nach, in Begleitung Hrn. Kendall's und Hın. Hall’, 
und der Häuptlinge Schunghi und Duaterra, Wir 
hielten es für nöthig, mit der aͤußerſten Vorficht zu 
Werke zu geben, wenn wir. und vor der Küffe entferns 
ten, und beauftragten daher Duaterra vor uns 
. allein vorauszugehen, und gleihfam unfere- Sauvegarde 
zu ſeyn. Nachdem wir durch ein Dorf, das vol Mens 
fihen. war, die, als wir bei ihnen vorbeigiengen, eben 
niet fehr freundliche Blide auf uns warfen, hindurch, 
und ungefähr eine halbe Meile weit gegangen waren, 
befanden. wir uns - ganz, in ber. Nähe des Lagers jener 
unerſchrockenen Barbaren, 


Fünftes Gapitel. 


Einladung -in’5 Lager. — Empfang. — : Schilderung ber Krie: 
ger. — Charakteriſtik des Häuptling George. — Kuͤckkehr 
der Reifenden in's Dorf. — Befchreibung des Dorfes und feis 
ter Umgebungen. — Abermaliger.Befuch im Lager und Ueber: 
nechtung in demſelben. — Erzählung dom Schickſal der Mann; 
ſchaft des Schiffes Boyd. — Besrge's Erzaͤhlung davon. — 
Seltſame Lage der Reiſenden. — Schilderung bes Lagers 
beim Tagesanbruche. ; ' 





Im Augenblide, wo bie Wangeroaner uns 
ſahen, machte eines ihrer Weiber ein fonderbares Gig: 
nal freundfchaftlicher At. Es hielt eine rothe Matte 
empor und ſchwang fie in ber Luft, während es mit einer 
lauten und ſchrillenden Stimme die Worte wieberhohlte; 
„Haromai, Haromai, Haromai!“ (Kommt ber, 
fommt her!) nad welhem Zurufe man fi jederzeit 
ganz ſicher auf die Gaftfreundlichkeit diefer Inſulaner 
verlaffen kann, weil er gleichſam ein gegebenes — 
iſt, das ſie heilig halten. 


Nicht wenig durch ihn ermuthigt, giengen die Aben⸗ 
teurer um gerade auf fie zu, und Duaterra und 
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Schunghi Inhpften das Vereinigungsband gleich noch 
fefter, indem fie fih mit zwei Bangeroaner Haͤupt⸗ 
lingen, George und Zippouie (zwei Brüdern, wie 
man nachher erfuhr), auf die allerfreundfaftlihfte Art 
nafeten. Denn: diefe luden fie ſelbſt durch ihr artiges Bes 
nehmen dazu ein, da fie aufffanden, während ihre Kries 
ger. rings um fie herum. faßen, die ihre Speere in den 
Erdboden fließen, und ſich nur von tiefem: Refpect für 
ihre Oberhäupter erfüut zeigten. Während diefer Eins» 
führungs : Ceremonie fuhr jenes Weib immer fort; die 
rothe Matte zu ſchwingen, ‚und wieberhohlte dabei im⸗ 
mer ‚nach einander gewifle Worte, welche, wie Du a⸗ 
terra den Reifenden verficherte, Kormeln waren, die aus⸗ 
fchließend bei einer. folhen Bewillkommnung ‚gewöhnlich 
find. Die’ Häuptlinge auf. beiden Seiten fchoffen nun 
die Ladung ihrer Piftolen, zum Beweife gegenfeitigen 
‚ vollfommenen Vertrauens in die Luft. Ich folgte diefem 
Beifpiele ſogleich mit einer geladenen Bogelflinte nach. 





. Die Wangervaner Krieger, die. bei diefer Scene 
bis jetzt ſtumme Zuſchauer geblieben waren, hatten kaum 
jenes letzte Signal der geſchloſſenen Freundſchaft geben 
fehen, als auch fie ihre Pflicht erkannten, Wir hörten 
ſogleich den Knall von ſechs oder fieben Muffeten, und 
eine Menge von Speeren und von Schießgewehr klirrte 
jest fo furchtbar an einander, daß es die Ohren be- 
täubte, Wirklich ward dad Geräufch des Aneinanders 
ſchlagens diefer Waffen faft unerträglich , aber durch die 
Ausföhnungd =» Scene warb zugleich augenblidiih etwas 
Anderes herbei geführt, was eben fo fchrediich für bie 
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Augen. war, wie jenes Getoͤs für die: Ohren: Der 
Kriegstanz ward begonnen, von fo entſetzlichen pan⸗ 
tomimifchen Bewegungen und vielfach abmwechfeinden 
krampfhaften Verrenkungen der Glieder begleitet, daß 
man, von Weitem das Praſſeln der Flechſen hoͤrte. Ge— 
jauchz, Geſchrei und dumpfes Gebruͤll ließ ſich hoͤren 
in einer dem Waffengeklirr ganz entſprechenden diſhar⸗ 
moniſchen Furchtbarkeit, und das Getoͤs, das auf dieſe 
Int von einer Horde von Wilden gemacht ward, konnte 
wirklich die kaltbluͤtigſten und, entſchloſſenſten ai 
mit. Grauen und TURN erfüllen, 
N & h 

Die Haͤuptlinge waren nun in EN Ein 
serftändniffe mit einander, und als das wirthende Ges 
frei‘ endlich nachtieß, gewann ich wieder Ruhe genug: 
um über diefe ganze Scene nachzudenken, während ‚Hr. 
Narsden fi mit dem Häuptlinge George unters 
bie: Ich kann es in Wahrheit ein großes und inter⸗ 
eſſantes Schauſpiel nennen. Die wilden Krieger, deren 
Zahl fi) ungefähr auf hundert und fünfzig berief, 
und zwar fo fhön gewachfene Männer, als je in irgend 
einem. Lande in's Feld gefuͤhrt wurden, waren 'auf'einen? 
Hügel gelagert, der fi in kegelfoͤrmig bis zu einer 
beträchtlichen Höhe erhob, und dag viele fonderbare Na⸗ 
fionale, was ſich hier dem Auge darbot, war ganz ges 
eignet, auf den Zuſchauer ‚einen tiefen Eindruck zi’ mas 
Gen. Wenige diefer Männgr waren niedriger ats ſechs 
Fuß, und ihre gewaltigen Glieder, ihre Entſchloſſenheit 
lehnen bi —— und ihr lotzer martialiſcher 


ı 194 


88 — 


Gang gaben dem Auge das beinah vollendete Bild; un: 
ter dem man fi den Achten Krieger denkt. 

' Der allgemeine Eindrud, den man von ihrer Ge | 
ſtalt Hatte, ward fehr erhöhet durch die Mannichfaltige 
keit ihrer Gewaͤnder, bie oft aus mehreren Studen "zus 
fammengefegt waren, welche dußerft gut Bleideten. "Die 
Häuptlinge-ttugen, um fich von ben gemeinen Kriegerm 
zu unterfcheiden, Umhuͤllungen von verfchiedenfarbigent 
Pelzwerk, womit ihre Mattengewänder verbrämt waren; 
und diefen ziemlich viel Aehnlichkeit mit den Dolmans 
unferer Hufaren gab. Der Kleidung der gemeinen Krie» 
ger fehlte bloß diefes Pelzwerk, um fie eben fo reich 
zu machen, wie ‚bie der Häuptlinge, denn in allen andes 
ren Stüden war fie diefelbe, zuweilen fogar noch flaate 
licper. Manche von ihnen trugen Matten, deren Ertres, 
wität überall mis bunter Kante, keineswegs geſchmacklos 
befegt war, und bie nod fo viel ‚andere Funftreiche Aus⸗ 
fhmüdung hatten, daß fie nicht. weniger den geübten 
Kunſtſinn, als ‚den Fleiß des. Verfertigers bewiefens 
Manche trugen, Matten, die noch ſchoͤner waren, weich 
anzufühlen wie, Sammet und von. einem glasarfigen. 
Glanze, überdieß mit einer Menge ſinnbildlichen Schmuk⸗ 
tes, der nicht weniger. feinen Gefhmad verrieth, als 
bie. erfierwähnten Verzierungen.  Diefe Matten. war 
xen alle aus Flachs gemacht und einige mit rothem. 
Scher gefärbt, fo daß fie ein fehr heiteres Ausſehen 
hatten. Jedes Individuum trug ihrer zwei, Einige 
fogar noch mehr. Die innere ift fiets.mit einem Gürsa 
tel um den Unterleib gebunden. In biefem Gürtel tras 
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gen ſie ihren Paͤrtuh⸗Paͤt tuh (Kopfbrecher), welches 
ihre vorzuͤglichſte Waffe iſt, ohne die fie nirgends ers 
ſcheinen, und die ihnen eben ſo ſehr zur Vertheidigung 
und zum Angriffe, als zu einer wahren Verſchoͤne⸗ 
sung ihres Aeußeren dient. Den Krieger von Wange⸗ 
oa macht fein Paͤttuh⸗Paͤttuh eben fo flolz einher: 
fHreitend, als Den -eitelften — RR — 
— a: i 

Mit Ausnahme der Halupilinge waren wenige die⸗ 
fer Neuſeelaͤnder tättowirt,‘ und’ Ale trugen ihr 
Haar ſehr glatt gekaͤmmt und 'auf dem Scheitel in einen 
Knoten zuſammen gebunden, wo es mit langen weißen 
Federn der Rottgans oder des großen Gannet ge⸗ 
ſchuuͤckt war. Manche von ihnen trugen Zierathen an 
fi, bei denen man freilich gleich auf eine ſchreckliche 
Beife an ihre martialifche Wildheit erinnert ward. 
Diep waren nämlich die Zähne ihrer erfchlagenen Feinde, _ 
bie Mehreren von ihnen als Schmud vom Ohrlaͤppchen 
jerobhiengen. Ich fab mancherlei aus grünem Gras 
gemachten Schmud an ihnen, der fehr kuͤnſtlich gearbeis 
tt war. Einige hatten an einer Schnur Dollars an 
der Bruft hängen, bei denen id mich der unglüdlichen 
Engländer des Schiffes Boyd, die bon, ihnen nie 
dergemegelt und denen diefe Dollars Äbgenomihen wors 
den waren, erinnern mußte Der Schmuck aber, auf 
den fie den meiften Werth sIegten, beſtand aus rohen 
Nahahmungen der Menfchengeflalt, aus Gruͤnſtein 
gemacht, die trog ihrer Nohheit dennoch auch Anlage 


ı 


e 





90 


zur diefer. Kunſt verriethen, - Sie hiengen ihnen von ber. 
— herab, — wie bie. DollatsS. 

. She — war von eben. fo. — Verſchie⸗ 
— als ihre Kleidung und ihr Schmuck, und die 
Waffen nicht Zweier unter ihnen waren in Form und Di⸗ 
menſion einander vollkommen gleich. Der groͤßere Theil 
war mit Speeren bewaffnet, aber auch: in: der Länge 
diefer Speere und der Arbeit an ihnen war durchaus feine 
Steihförmigkeit wahrzunehmen, fondern nur eine Aehn⸗ 
Uchkeit, welche alle mit einander hatten. Ich fah Ei; 
nige mit kurzen Speeren, die bloße Wurfgeſchoſſe find 
ynd bei diefen Infulanern diefeiben Dienfte thun müfs 
fen, wie bei dem civilifirtern Wölfen die Mufketen: 
naͤmlich ber Angriff aus ber Gerne geſchiehet mit ihnen, 
und die Werfenden verftehen ſich dabei bemwundernswürs 
dig gut auf's Zielen. Die langen Sperre, die am 
Ende mit einem dußerfi ſcharf zugefpigten Walfiſchkno⸗ 
chen verſehen ſind, werben von ihnen als Lanzen ges 
braucht, und dieſer wiſſen fie ſich mit meiſterhafter Ge 
wandtheit bei'm Angriff in der Nähe zu bedienen. Mit 
Streitärten fahen wir auch Einige bewaffnet, deßglei- 
gen Manche mit einem Inftrumente, das einer Helles 
barbe glich, um deſſen Ende dide Buͤſchel von Papa⸗ 
gaienfedern , bloß zum Schmud dienend, gebunden war 
zen. Andere fhwangen lange Streitlolben, aus Wals 
fiſchbein gemacht, und Alle trugen den Pättub: Pät: 
tud, der ebenfalls keinesweges bei Allen von derſelben 

Groͤße, meiſt aber eilf bis zwoͤlf Zoll lang und vier Zoll 
breit iſt. Die Form aan ihn einigermaaßen dem Raf: 
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Bet aͤhnlich; aber er hat eine ſcharfe Schheide und Ein 
Streich von ihm würde: fogleich- den härteften Schaͤdel 
ſpalten. - Sie brauchen ihn dazu, fobald ed. zum Hand⸗ 
gemenge Tommt und er iſt auch dazu: die geeignetſte 
Waffe von allen die man ſich denken kann. Die Paͤt⸗ 
tuh⸗Paͤttuhs, welche ich ſah, waren theils aus 
Walfiſchbein, theils aus Gruͤnſtein, theils aus einem 
dunkelfarbigen Steine, der einer fehr i:hohen Poli⸗ 
tur faͤhig if, gemadht. Die Gefhidtichkeit, die fie 
in Berfertigung: dieſer Waffen‘ -beweifen, ‘ft. wirklich 
erſtaunlich, und ich bin uͤberzeugt, daß Feiner uns 
ſerer geſchickteſten Kuͤnſtler im Beſitz alles zweckdien⸗ 
lichen Handwerkszeuges in dieſer Gattung etwas Bols 
lendeteres wuͤrde liefern Tonnen ‚ als diefe Wilden, des 
ven: ganzer Handwerks⸗Apparat in einer Mufchelfchaale 

oder einem ſcharfen Steine beſteht. Tippouie trug 
eine. ſolche Waffe, . die er fih aus einem- Eifenbarren 
geſchlagen hatte, und die: Politur, : weiche er. ihr zu 





geben: gewußt hatte, feste. mich: im Erſtaunen. IH, 


‚hätte es nicht für moͤglich gehalten, daß die arbeitende 
Hand eines Neufeeländers allein ſo Etwas zu 
fhaffen im Stande fey, hätte ich nicht: eine Menge 


anberer Beweife von der Munnbemämhrhigien Meran u. 


keit dieſes Volts. 


Ich erinnerte mich, als ich vor dieſen Menſchen 
ſtand, des entſetzlichen Schickſals der Mannſchaft vom 
Schiffe Boyd mit einer ſolchen Lebhaftigkeit, daB 
mich wirklich ein kalter Schauer ergriff,. und id) 
dachte nicht daran , daß die Infulaner zu der gräßlis 
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dien That vielleicht hinreichend gereizt worden 'wardni _ 
Aber Währehd mein Inneres durch” diefe Betrachtungen 
äußerft bewegt: war, : widerlegte mich mein: Auge, das 
dieſe -Phyfiognomien betrachtete und über das Unkan⸗ 
nibalifhe in ihnen erftaunen mußte. Mit Ausnahme 
Eines Gefichts , des Gefichts von George, ſah ich 
nie in einem -Menfchenantlig weniger eigentliche Hin⸗ 
deutungen auf ein rachgieriges Herz. Im Gegentheil, 
was man Offenheit, Biederkeit des Charakters nennen 
kann, malte ſich in ihnen Allen, und der Trotz, ber 
allerdings: auch ſich darin. audfprach, ‘war nicht. der 
von .biutgierigen Barbaren, : die fi im Morden gefal: 
len,‘ fondern der eines; unerſchuͤtterlichen Muthes, im: 
mer bereit zum Kampfe, aber auch immer bereit zum 
Erbarmen; So naͤmlich ‚würde der Charakter dieſer 
Krieger: im Allgemeinen und erſcheinen muͤſſen, wenn 
das ausreichende ‚Kriterium ſchon dad Angeſicht wäre, 
Nach dem Angefiht :urtheilend; geht man oft fehr irre, 
Bei dem wilden Nationen indeß ift es doch immer im 
Ganzen das am wenigſten irreflihrende Kennzeichen.“ Der 
eivitifirte Menſch, wenn er ein Nichtswuͤrdiger iſt, ein 
Menſch voll: haͤßlicher Leidenſchaften, verbirgt dieſe ſehr 
leicht durch das Raffinement angenehmer Manieren von 
denen nicht eine einzige dem Wilden zu Gebote ſteht. 
‚ Der Wilde brütet wohl oft in dumpfen Schweigen eine 
graͤßliche That teufeliſcher Rachgier aus, aber: gewiß ift 
es ſehr felten, daß nicht. fein Geficht zugleich‘ der Verraͤ⸗ 
ther diefes feines. Haffes und tiefen Grolles wird, mit 
welchen er bruͤtet; daher der civilifirte Bube die ſchwaͤr⸗ 
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zeſte Sat: bei fih beſchließen kann, waͤhrend som Beficht 
u) a EIREN — ze Bun 

E Dem Gaglifcen — iſt es wahrſcheinlich (dom 
Much: Hrn Marsden's Bericht hinreichend bekannt, 
daß der Haͤuptling George,“ deriunter dieſem Mamen 
den Engliſchen Matepfen: bekannt iſt, und vihn wahre 
ſcheinlich von einigen derſelben zuerſt erhalten hat, bei 
den Barbareien gegen: das Schiff Boy d die Haühtrolle 
ſpielte, und ich muß wirklich geſtehen, dieſen Mann 
konnte man ſchon nach feinem: Geſichte folder Graͤuel für \ 
fähig halten. ' Seine Geſichtszuͤge waren. nicht: haͤßlich, 
aber fie fchierren eine truͤbſinnig und: fpigfindige tiefe Bod- 
beit zu überfehleiern , und ber im Hintergrunde lauernde 
tüdifche: Verrath und die Herzensverdorbenheit war in 
ihnen für ein nicht ganz ungeuͤbtes Auge recht ſehr les⸗ 
bar. Durch das Leben unter ‚den rohen Englifihen Mas . 
trofen hatte er auch manches Widrige angenommen, 
eine gewiffe grobe Vertraulichkeit und unverfchämte Zu 
dringlidfeit, welche ihm einen Charakter gab, der vom 
allgemeineren feiner Landsleute fehr verfchieden war, und 
und nur: deflomehr die naive, treuherzige Tölpelhaftigs 
kit der übrigen lieben hieß. . Dieſer Häuptling hatte 
an Bord einiger Englifchen Walfifchfänger gebient, konnte 
mit ziemlicher Gelaͤufigkeit Englifch ſprechen, und hielt 
für zwedinäßig, meinen Gruß, den ich ihm mit bem 
höflihen Handſchuͤtteln ‚brachte, gleich mit den Worten 
zu erwiebern: How do you.do, my boy? („Bas machft 
du Guts, mein Junge?) welche er aber fo fehr im 
Tone. grober Matroſen⸗ Ungefchliffenheit, und fo wenig 
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in dem einer freundlichen und nur bäuerifch fich aͤußern⸗ 
den Gutmüthigkeit ausfprah, daß er mir.zu gleicher 
Zeit haſſens- und verachtenswerth ſchien. Es war jedoch 
noͤthig, ſich gegen dieſen verſchmitzten Haͤuptling aͤußerſt 
vorſichtig zu benehmen, und ich vermied ſorgfaͤltig in 
meinem Benehmen Alles, was ihn Verdacht ſchoͤpfen 
an — — er mir ſehr mißfalle. 


Da die Rreitenben Vartheien jegt vollfommen mit 
einander ausgeföhnt waren, und Friebe herrfchte,, fo 
verließen wir dad Lager, um zum Dorfe zurlidzufehren, 
jedoch mit dem Entfchluffe, wieder in’s Lager zu kom⸗ 
-men und die Nacht in ihm zuzubringen, da wir alle Urs 
face hatten, mit der gefundenen Aufnahme zufrieven zu 
feyn: . Wir wuͤnſchten ihnen auf alle ung nur mögliche 
Weiſe zu zeigen, daß wir eine fo gräßfiche Unthat, wie 
fie begangen hatten, vergeben und vergeffen konnten, und 
fern: won-Rachgierde waren. Hr. Marsden fucte 
George zu überzeugen, . daß er gar fein Gegenftand 
unfered Haſſes ſey. Ich that mir gegen George blof 
Zwang an, und war ohne alled Vertrauen zu ihm, und 
wenn ich dennoch furchtlos war, fo hatte ich feinen ans 
deren Grund dazu, als den, daß mir Geo rge’8 Bolt 
von ihm fehr verfchieden zu feyn ſchien. Duaterra 
verficherte mich, dieſes Volk fey bekannt als ein fehr 
barmlofes, das wenigftens nie verrätherifeh handele, 
wenn es einmal bas Freundichaftözeihen gegeben habe, 
Ich füge aber hier ausprüdlich hinzu, Daß mein Urtpeil 
übır. George bloß auf den Eindrüden beruht, die 
fein Aeußeres und fein Benehmen auf meine Sinne 
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machte, alſo bloß darauf, daß, Ich ihn; wicht leiden 
konnte woraus aber no keinesweges folgt; : dar , 
wirklich ein. fo Swermwerflicher, Menſch war, als wos 
für ich ihn hielt, Ich habe naͤmlich Feine eigentlichen 

Thatfachen ..: Die: feine Schlechtheit beweifen ,:', fondern 
glaubg bloß, . daß ſchon mein Gefünk allein mich ziem⸗ 
lich — — wenn ich * var: ai halte, . 


Als wir jum Dorfe en Maren, giengen, Dun 
terra, Kendail und Kingnzur.Küfte, um wieber 
auif's Schiffrgu fahren, and Schumghi, ber feinen Leu⸗ 
ten. befohlenchattd, Fiſche und Nataten für: uns, herbeis 
zufdaffen', "trug: diefe Victualien jetzt uns zu, und wir _ 
fegten uns mit gutem Appetit: nieder. : Hım Marder 
den's Neuſeelaͤndiſcher “Diener, Zommy: Drums 
mond, war jetzt auch mit Thee und einem ;eifernen Thee⸗ 
keſſel an’8° Land gekommen, und .diefer Brittifche, Liehs 
lingstrank hat für uns in unferem Leben nie mehr Wohl» 
geſchmack gehabt / alsı dort. Das Mahl ward: auf einem 
freien Platze auf der Erde ausgebreitet, und ſehr bald 
ſahen wir uns von Haufen Eingeborner umringt, deren 
Geſichtet alle das ſeltſamſte Erſtaunen ausdrückten. 
Maͤnner, Weiber und Kinder draͤngten ſich in dichtem 
Gewuͤhl an uns heran, fo daß wir genoͤthigt waren, um 
diefer Zudringlichfeit Schranken zu feßen, in der, Mitte 
einen Kreis abzufleden, in -welden: außer uns Niemand 
hinein durfte. Sie fegten ſich alfo dicht: um. denfelben 
herum. Mit der gefpannteflen Neugier beobachteten fie 
uns in ollen unferen Bewegungen. Den. Meiften war 
in ihrem Leben noch Fein Europäer zu Gefiht gekon 
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men, and zu.fehen „bie packaka’kiki* (die weißen 
Maͤnner effen) war ihnen etwas ſo aͤußerſt Unter: 
Haltendes und Merkwürdiges, daß fich in ihren Mienen 
‘die größte VBerwunderung. und dad größte Wohlgefallen 
ausbrüdte. Bei diefem Anblide erinneite man ſich un: 
willkuͤhrlich des Aehnlihen, wenn Guropäifhe Monar⸗ 
chen ihren. Unterthanen. daB Zuſehen bei der Befriedi⸗ 
gung der Bebürfniffe ihres Magens, geflatten. Unver: 
wandt hefteten bie Neuſeelaͤn der ihre Blide auf uns 
find Alles ſchien ihnen auffallend zu feyr Manche: thas 
ten ihr Erflaunen durch bloßes Schweigen fund, An: 
dere brachen faft bei jedem Biffen, ‚ben wir. aßen, in 
Gelaͤchter aus: Wir. befchenkten Mehrere mit Zwieback 
und kandirtem Zuder; woran fie fo viel Gefhmad fan 
ven, daß fie, gleich luͤſternen Kindern, ihren Wunſch, 
noch mehr zu erhalten, durch Schmagen zu erkennen 
Er und BER —X 
Unter —— Gewuͤhl — ih. — Greiſe 
wahr, welche nicht fowohl aufi unſer Mahlzeithalten und 
unſer Benehmen dabei neugierig Acht zu geben, als viel⸗ 
wehr uͤberhaupt uͤber unſere Gegenwart im: ihrem Lande 
in ein tiefes Nachdenken verſunken ſchienen. Bei der 
Vertheilung des Zwiebacks und Zuckers blieben fie ganz 
gleichgultig, und während dad junge Volk ſich über 
uns luͤſtig machte: und ganz: unmaͤßig vergnuͤgt war, 
zeichneten /ſie ſich bloß durch ihr beharrliches tiefes Schwei⸗ 
gen aus, gleich als: ob das Nachdenken darüber, welche 
Beweggründe uns wohl" auf ihre Inſel gebracht haben 
koͤnnten, fie. ganz ausfchliegend befchäftige Wie fie ſo, 
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in ihren Mienen dem gravitaͤtiſchſten Ernſt ausbrhdend, 
auf uns hinfahen, ohne nur ein Wort laut werben; au _ 

laffen, konnte ich mich nicht enthalten, fie in Gedanken 
mit den Römifchen Senatoren zu vergleichen, welche, 
als Brennus, der Galier, nah Rom gekommen 
wat, um mit blütgieriger Rachſucht diefe Hauptſtadt 
zu vernichten, bie bange Apnung vom Untergange des 
Reiches hatten. 


Als unſer Mahl eingenommen war, giengen wir 
burch das Dorf, welches wir aus ungefaͤhr funfzig Hts 
ten beſtehend fanden, die zuſammen hundert und funf⸗ 
zig Bewohner haben mochten. Die Huͤtten waren weir 
beſſer gehanet, als die auf der Inſel. 


Shunghi benachrichtigte und, daß biefes Dorf 
einem Häuptlinge Namens Kedab, angehörte, der feis 
nem Bruder Kangeroa untergeordnet ſey. Kedah— 
war fuͤr uns nicht zu ſehen, da er eben kurz zuvor aufs 
Eäiff gefadren war. Dieſes Dorf war ganz von Ber⸗ 
gen eingefchloffen, und diefe waren von oben bis unten 
mit Farrnkraut uͤbergruͤnt, oder mit niederhaͤngendem 
Gebuͤſch. Das Farrnkraut iſt für dieſes Volk von eis 
nem unſchaͤtzbaren Werthe, da ed großen Theils von 
den Wurzeln deffelben lebt, aus welchen es eine. Art 
Brod bereitet. Es waͤchſt Überall in einem ſolchen Ueber⸗ 
fluffe, daß gar nicht denkbar if, es koͤnne jemald ein 
Mangel daran ſeyn. 


Am Strande bemerkte ich zwei ehe fchöne Krieger» 
Ganots, die an beiden Enden fonderbar mit Schnitzwerk 
Nicola'd Reiſe nach Nouſeeland. G 


verziert und an allen Theilen mit mancherlei buntfarbi⸗ 
gen Federn geſchmuͤckt waren. N 


er Die Nacht. brach nun herein, und wir kehrten, in 
Geſellſchaft S chunghi's zum Lager zuruͤck. Mir 
waren auch von dem Neuſeelaͤndiſchen Matroſen begleitet, 
der zwiſchen uns und ſeinen Landsleuten zum Dolmet⸗ 
ſcher diente. Bei unſerer Ankunft fanden wir, daß die 
Krieger alle auf der Erde faßen, die beiden Bruͤder, 
George. und Tippouie, in ihrer Mitte. Sie mach: 
ten ſogleich Piag für uns, und. wir wurden von © ea 
orge eingeladen, und zu ihm zu fegen. In einem 
Korbe wurden einige zubereiteie Pataten vor uns bins 

geſetzt. 


Nachdem wir einige dieſer Pataten genoffen hat» 
ten, knuͤpften wir mit George ein Geipräd an, und 
da wir aͤußerſt begierig waren nach Erlangung genauer 
Nachrichten über. die Begebenpeit mit dem Schiffe Boy d, 
ſo lenkten wir das Geſpraͤch alöbald auf dieſes un 
glüdlihe Ereigniß. 
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Die Boyd, tommandirt vom  Gapitän John 
Thompſon, war ein Schiff von 500 Zonven Lafl, und - 
brachte im 3. 1809 eine Anzahl Verwiefener nah Bo⸗ 
tann»Bai. As dieß iht Gefchäft abgethan war, nahm 
fie eine Anzahl Paffagiere an Bord und gieng nad 
Neufeeland; um dort Bauholz Bıitzuarpann zu ihrer 
Weiterreiſe. 


George erzaͤhlte uns, daß er mit einem ſeiner Lands⸗ 
leute in Port Jad fo n gewefen, und fie Beide mit dem 
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Gapit. Thompfon uͤbereingekommen feyen; daß derſelbe 
fie für Matrofendienfte mit nach Neuſeeland, ihrer Heiz 
math , nehmen folle: Auf der Reife.aber fey er, Ges 
orge,fo Franf geworden, daß er fich durchaus unvers 
mögend gefühlt babe, als Matrofe feine Pflicht zu 
thun. Der Capitän, feinen Verfiherungen nicht glaus 
bend, und feine vorgegebene -Unttchtigfeit zur Arbeit - 
weit mehr aus Arbeitöfhzu, ald dus Uebelbefinden her⸗ 
leitend, babe ihn mit Drohungen und Schimpfworten, 
gekraͤnkt, und dann auch mit Gewaltthätigkeiten gemißs 
handelt. George machte die beweglichſten Borftelluns 
gen gegen fo unbilige Behandlung.‘ Der. Capitän 
jedoch, ein ſehr heftiger rauher Mann, ward durch die 
Vorſtellungen nur noch aufgebrachter, und ſelbſt Geor⸗ 
ge's Verfiherung, er ſey in feinem Vaterlande ein vors 
nehmer Häuptling , und habe Anfprüche auf beffere Bes. 
handlung, blieb fruchtlos. Der Capitaͤn fehimpfte ihn, 
ſtatt aller Antwort, jedes Mul einen Kufih (cookee, 
gemeinen Kerl), und ließ ihn endlich fogar an den 
Maſtbaum binden und auf eine‘ barbarifche Art geis 
fein. Diefe Herabwürdigung machte ben armen George 
zum Gegenftande der Verachtung der ganzen Schiffs⸗ 
mannfchaft, und während des übrigen Theils der Reiſe 
blieb. er num unaufhoͤrlich das Stichblatt «ihres Poͤbel⸗ 
wiges und ihrer feutrilen Einfälle, und ward. mit allem 
nur erſinnlichen Hohne verfolgt. 

Solche Mißhandlungen mußten, wie man ſehr bes 
greiflich finden ‚wird, in einer Seele, wie die Seele 
George’, eine Begierde nah Made: erzeugen, 
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und. die, welche er nun erſann, war nicht minder 


fuͤrchterlich, als ihr Gelingen unfehlbar. Ob er fie 


während ber Reife icon erfann, oder den teuflifhen 
Plan erft dann machte, als fie fhon im Haven ange 
langt waren, barüber konnte ich feine Gewißheit erhals 
ten. Nach feiner Erzählung hatte er dem Ediffscapitän, 
ald diefer wegen feiner Vorgabe, daß er ein Häuptling 
fey , ihn abermals verhöhnte, fehr bedeutungsvoll 
zur Antwort gegeben: er werde einen Solchen in ihm 
erkennen, fobald er an's Land fomme! Zu diefer Ante 
wort konnte er zwar ſchon durch die Verhöhnung bes 
wogen werden, und fie ſcheint an ſich die ganz natürs 
‚ liche. Allein noch ein anderer, mehr beweifender Ume 
fand unterflügt die Vermuthung, daß George über 
feiner Race ſchon vorher gebrütet hatte. Der Capitän 
hatte nämlich gewiß nur auf George’s hinterliftige 
Vorfpiegelungen fih bewogen finden fönnen, gerade im 
Haven von Wangeroa einzulaufen, in welchen, wie 
ich glaube, zuvor noch nie ein Europdifches Schiff ges 
kommen iſt, und ben ber Gapitän daher gewiß nicht ge 
wählt haben würde. George aber wußte, daß, wenn 
ex feinen Peiniger einmal hier hatte, diefer ſeiner Rache 
nicht mehr entgehen fonnte: Er wollte es und zwar 
nicht geſtehen, daß er den Gapitän hinterliſtig dazu 
berebet habe, allein ſelbſt feine ausmeichenden Antwors 
ten verriethen Mir, daß dieß der Fall wirklich geweſen 
war. Der Capitän fhidte ihn — fo fuhr George in 
feiner Erzählung fort — fobald fie angefommen waren, 
au's Land, nachdem er ihn zuvor aller feiner Habfes 
ligkeiten, felbft der Kleider, beraubt hatte, fo daß der 
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Häuptling faſt ganz; nackt vor feinem Bolke erfchien. 
Diefem erzählte er ſogleich Alles, was er erlitten hatte. 
Durch feine eindringlihe Darftellung in die aͤußerſte 
Wuth gebracht, drangen einmüthiglih Alle darauf; 
daß man Rache nehme, und nur durch Vernichtung 


der ganzen Schiffsmannfhaft follte. ihr rafender Zorm 


befriedigt werden. Man eilte fogleih zur graßlichen 
That, während die Gorglofen auf dem Schiffe nicht 
die Leifefte Ahnung von: einer folchen Kataſtrophe hatten. 
Thompfon zeigte fi im Gegentheil auch bier noch 
als einen Mann von der aͤußerſten Unklugheit und Toll⸗ 
kuühnheit und erleichterte die Ausführung ber. That, zu 
deren Beſchließung nur durch unbeſonnenen Uebermuth 
von ihm der Anlaß ‚gegeben worden war. Nicht berlick⸗ 
fihtigend, daß Rachgierde bei Wilden ſtets die vor⸗ 
herrfchende Reidenfchaft ift , nicht daran denkend, daß 
er durch die kaͤlteſte Graufamkeit diefe Rachſucht ferbft 
gegen ſich aufgerufen und daß er bittere Wiebervergels 
tung zu: erwarten hatte, verließ er dad Schiff und 
fuhe in. einem bloßen bemannten Boote an's Land. 
Bereitö war hier eine Horbe der Kannibalen zu feinem 
Empfange verfammelt und «3 ward ſogleich zur ſchau⸗ 
derhaften That geſchritten. Kaum hatte er den Fuß 
an's Land gefest, fo zerfchmetterte Georg's Bruder, 
Zippowie, ihm den Schädel, und gleiches Schidſal hat- 
ten feine Matrofen. Sie wurden von ben Wilden nadt 
ausgezogen, und diefe fhmüdten ſich fogleich ſelbſt mit 
ber geraubten Kleidern. In diefem Aufzuge die Boote 
befteigend, eilten fie dem: Schiffe zu. Hier begann au⸗ 
genblicklich das allgemeine Gemetzel, bei weldem auch 
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die Weiber und Kinder nicht verfchont "wurben;-- mit 
Ausnahme jedoch: von vier Perfonen, denen e6 gelang, 
den Barbaren in, aufgefuchten Schlupfwinkeln verbot» 
gen zu bleiben. . Einige Matrofen erkletterten fogleich 
die Mafibaume und hofften, wenn die NRachgier der 
"Blutdürfligen ein wenig abgekühlt fey, werde ihnen 
pieleiht das Leben gefchentt werden. "Auf Zipypas 
bih’3 Bitten (des Haͤuptlings eines anderen Stam⸗ 
mes, ber eben an diefem Morgen von der Inſelbai 
fi dort eingefunden hatte), famen fie herab und bega⸗ 
ben. fich in feinen Schug. Allein obgleich diefer, ſchon 
bejahrte, Häuptling, um fie zu retten, Alles that, was 
in feinen: Kräften fland, wurden doch au fie vor feis 
nen: Augen niedergemetzelt. Eine zweite ſcheusliche 
Sene begann nun: bie Wilden, ihrer Kannibalehe 
natur ganz getreu, machten ſich an die Leichname der 
Erfchlagenen, und befriedigten -durdy Zerreißung derſel⸗ 
ben mit gräßlicher Gier ihre, Rachſucht und: ihren nach 
ſolcher Speiſe lüfternen Magen. Die vier, dem Ge⸗ 
metzel gluͤcklich Entronnenen, beſtanden aus einem Weibe, 
zwei Kindern und dem Kajuͤten-Burſchen. Die drei 
Erſteren waren in den Schlupfwinkeln unbemerkt ge⸗ 
blieben, bis der Grimm der Barbaren nachzulaſſen 
ſchien. Als ſie dann zum Vorſchein kamen, hatten 
ſie wirklich das Gluͤck, nicht nur bei'm Leben gelaſſen, 
ſondern auch mit Milde behandelt zu werden. Der 
Kajüuͤten-Burſche hatte ſich durch verſchiedene Freund⸗ 
ſchaftsdienſte, während. ber: Reife, George's große 
Sunft erworben, Als er. jeßt-auf George -zulief und 
mit wehmüthiger Stimme fhrie: „George, you won't 
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KIT medee (Georg, du wirſt mich doch nicht toͤde 
tin?) gab George, dankbar jener Dienfte einge⸗ 
dent; ihm zur Antworf: „No; my ‘boy, !I won’ 
kill you, you are a gobd boys i(Mein, lieber 
Zunge, ih werde dich nicht tödten, du bift 
ein guter Junge! ’ Erfinahm — mit — 
im Nun ſelbſt für ihn‘ zu — 

Nicht weniger als, nach meiner Berechnung, fiea 
benzig Menfpen, und ‚bie, fämilich in der, Blüte. den, 
Jugend waren, kamen. ei diefer., Arefiinen Kata⸗ 


ſtrophe um s BT, u 


"Die Barbaren amen aber nach Vorbringung ihrer 
That zum Theil ſelbſt um, da (wie George mir weiter 
eryäblte,) durch eine Erplofion des Yulvermagazind, 
noch waͤhrend Mehrere von ihnen auf dem Sdiffe wa⸗ 
zn, eine große Vermüflung unter ihnen. angetidhe 
id ward. 


3 


Als Gere — uns ferner eriäpiei daß er frü⸗ 
der auf einigen Englifhen Schiffen, wo er gedient hatte, 
fehr gütig behandelt worden ſey, und insbeſondere von? 
Capitän Wilkinfon mit den groͤßten Lobeserhebungen 
ſprach) mit feinen" Mittheilungen fertig war, hatte es 
ſchon ziömlich gedunkelt, und Alles begab fich zur Ruhe, 
Die Krieger, anf den Erdboden ſich hinſtreckend, hüll⸗ 
ten ſich dichter in ihre Kakahomw’B «ein. Die ganze 
Scene bekam nun fuͤr uns etwas Schauerliches. Die 
Nacht breitete ihren ſchwarzen Mantel über die dort 
ſchlummernden furdtbaren. Mörder umferer Landsleute, 
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und wir zwei Engländer, ganz ihrer Willkuͤhr Preis 
gegeben ‚. lagen mitten unter. ihnen, in jedem Augen⸗ 
blicke eine ſichere Beute ihres Blutdurſtes, wenn etwa; 
dieſer in fie zuruͤckkehren ſollte. 
Geaorge, dem, ich. gern ‚alle mögliche Gerechtigkeit. 
widerfahren laffe, wie. febe mir auch feine Phyfioge, 
nomie und fein Benehmen mißfiel, zeigte, ih muß «6 
betennen — befondere Aufmerkſamkeit für und, und 
wunſchte, daß uns Alles recht bequem gemacht wäre. 
Bir mußten uns auf fein ausdruͤckliches Bitten neben: 
ihn und fein Weib hinlegen, fo dag Hr. Marsden 
auf. der einen Seite und ich auf der anderen lag. 
Wir hatten keine andere umhuͤllung als die Kleider, 
die wir trugen. As. ich mit Anbruch des Tages er⸗ 
wachte, bot ſich meinen Augen die ſeltſamſte Scene bar, 
die man fi 9 denken kann. Eine Menge Maͤnner, Wei⸗ 
ber und Kinder, einige halbnackt, andere mit ſeltſamem 
Schmuck behaͤngt, ſah ich rings um mich herum auf 
dem Boden ausgeſtreckt. Eben mit dem Anbruche des 
Tages ſah ich, wie die Krieger, welche zuerſt erwach⸗ 
ten, aufſtanden, ‚und neben ihren, in den Boden ges 
ſteckten Speeren und anderen, ihnen. zur Seite lies 
genden Waffen unter ihren Kakahow's hervorblidten, 
"ober den Thau der Nacht von ihrem triefenden Haare 
abſchuͤttelten. — Ehe noch die Sonne uͤber dem Hori⸗ 
zont glängte, waren Alle aufgeſtanden und munter, 
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Siechstes Eapitel 
Beſuch der Häuptlinge von Wangeroa an Worb des Schiffe. 
— Beweife von Achtung für "das Alter in Neufeeland. _ 
"Leidenfhaftliche Begierde der Neufeeländer nad Aexten 
: und Schießgewehr. — Die Schiffe Fommen bei Point Pos 
tock an, und laufen in bie In felbat ein, — Beſchrei⸗ 
bung ‚des, Havens und feiner Umgebungen. — Korras 
„torra, wird von feinem Bruder und feinem Sohne be⸗ 
ſucht, und reiſet nach ſeinem Diſtricte ab. — Der Verfaſſer 
und Hr. Marsben gehen an's Land. — BVeſchreibung des 
Dorfes Rangehoo. — Beſchreibung der Wohnung und: ber 
ı Satnilie Duaterra’rs. — Eine Neufeeländiihe Schöne — 
‘Quaterra’s fanftmäthiges Benehmen gegen einen Vrrfühe 
„ter feines Weibes. — Aeußerfte Verabſcheuung des — 
‚bei den Neuſeelaͤndern. 
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Die Haͤuptlinge George und N nert 
tinigen ihrer Krieger, wurden am Morgen des 21. Dec 
vom und eingeladen, mit und an Bord unferes Shifes 
zum Fruͤhſtuͤck zu gehen, was ſie mit vielen Freuden und 
ohne das geringfie Mißtrauen bliden zu laſſen, annah⸗ 
men. Als wir durch das Dorf giengen, ſahen wir die 
Bewohner deſſelben Alle in Bewegung und ihren ge» 


* 


woͤhnlichen Gefchäften nachgehend. Eine ſich um uns 
draͤngende Schaar derſelben folgte uns bis zu unſerem 
Boote. Biefer Morgen war von einer entzuͤckenden 


Schönheit. 


Eobald wir an Borb waren, ließen wir, um biefe 
Neuſeelaͤndiſchen Häuptlinge zu ehren, die ganze Mann 
fhaft aufs. Verdeck klommen, und mit ‚dreimaligem 
Freudengeſchrei falutiren. Man führte die Häuptlinge 
dann, in die Kajlıte, wo Hr. Marsden Geſchenke ums 
ter fie zu vertheilen, befchloffen hatte, und. vorher D was 
terra als den Geremonien » Meifter dazu anflellte. Die 
Häsptlinge George und Tippouie flelte "diefer dann 
an die eine Seite des Tiſches, und bat’ Hr Marsa 
ben, daß er auf die andere Seite trete. Alte Ucbris 
gen, ‚die in bie Kajüte gelaffen wurden, Nebſt mir, 
ſtellten fih um den Tiſch, und Jeder beobattete ‚ein 
feierlihed Schweigen. Dann .wurben, die Gefchente, 
beſtehend aus rothem Oſtindiſchen Cattun und allerhand 
Eiſengeraͤth, herbeigebracht, und Duaterra, der Hrn. 
Marsden ſie behaͤndigte, bat dieſen, den Anfang mit 
Zippouie zu machen,--wril- dieſer der Aelteſte war, 
dann Georgen. das Seinige zu geben, ohne ihm 
weniger. Achtung au "Bezeigen. Die Neufeeländer 
nehmen. im Puncte ded Vorzugs, den die Fahre geben, 
es ſehr genau, und gewiß die Lacedaͤmonier, deren ap: 
tung für dad Alter fo berühmt iſt, haben dieſe nie 
weiter treiben Böunen, al es in Neufeeland ges 
ſchieht. Ueberhaupt iſt diefer fchöne Zug charakte⸗ 
rigiſch bei den ſaͤmtlichen Jnſulanern Polynefiens, 
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und eine vortreflihe Schrift, die ganz neuerlich er 
fhienen :ift *),” beftätigt dieß hinſichtlich der: Einges 
bornen der Tonga⸗JInſeln. Hr Marsdem gab 
außer den Geſchenken Jedem noch ein Exemplar von 
des Gouverneur. Macquarie Proclamation, deren Ins 
halt ihnen von Duaterra erflärt ward. Wir ſchuͤt⸗ 
telten ihnen dann die Hände, bechrten fie mit einem. 
nochmaligen Freudengeſchrei, welches fie mit fehr’laus 
ter Stimme 'erwiederten. — 
Duaterra wendete ſich hierauf zu George und 
begann eine Art von admonitoriſcher Lection, die ihm 
eine Richtſchnur feiner kuͤnftigen Aufführung geben ſollte. 
Er vieth ihm: da dad Volk der Weißen keinen Haß 
gegen ihn hege, und er gar Fein Rachenehmen wegen 
der von ihm begangenen Zrevelthat zu befürchten habe, 
fo möge er kuͤnftig nur darauf bedacht feyn, durch fein 
Benehmen. fi die Derzeihung folher Schaͤndlichkei⸗ 


& 





*) An Account of the Tonga Islands etc. arranged from 
the extensive communications of Mr. William Mari- 
ner, by John Martin, M. D. 2 Voll. (von welder im 
Verlage des, Ind. Gomptoirs nädjfiens ein zwedimäßiger Aus⸗ 
zug für die Bibliothek der Reifen erſcheint). Im 2ten Bande 
diefes Werkes heißt es ©. 97: „Die bejayrten Perjonen bei: 
derlei Geſchlechts werden ihres Alters und ihrer Erlahrung 
wegen ſeht geachtet, ſo ſehr, daß es eine Haͤuptvorſchrift ih⸗ 
rer Morak iſt: „Ehret die Götter, bie Häuptlinge 
und die Alten!” Kaum Ein Beiſpiel von ſchnoͤder Vers 
achtung und Bernahläfiigung der Alten wird man auf biefen 
Snfeln finden, * 


‚gen zu verdienen und fich jederzeit ber Freundſchaft der 
Engländer würdig zu machen, denn, wenn er wie 
ber eine-ähnlihe That ſich zu Schulden kommen laſſe, 
werde bie Rache, die man an ihm nehme, furcht⸗ 
bar feyn, und Gouverneur Macquarie werde ein 
Schiff ſenden mit einer folchen Menge von Leuten, daß 
in Wangeroa fein Mann fein Leben vor ihnen ret—⸗ 
ten ‚könne. Naͤchſt diefer Ermahnung gab er ihm noch 
‚eine andere, bie fein eigenes Gebiet betraf, und ebene 
falls mit Drohungen verbunden war, jedoch zugleich 
auch mit freundlihen und gutihüthigen Erbietungen, 
daß ihm Alles, was er mit Manier von ihm erbitte) 
oder durch Abgefandte erbitten laſſe, gewährt feyn 
folle, bahingegen er mit Gewalt ſchlechterdings Nichts 
von ihm erzwingen werde. 


Duaterra hielt diefe merkwürdige Rede mit fehr 
pathetifchem Ernfte, und George hörte fie mit ge: 
fpannter Aufmetkſamkeit an, unterbrach auch den Red: 
ner bloß cin paar Mal, wo er den Verdacht der Nets 
‚gung zum Friedensbruche nicht auf fi figen laſſen 
wollte; dann fhüttelte er namlich immer mit dem Kopfe, 
und fihrie laut: „No, no!“ Mein, nein!) wobei 
zugleich feine große Ernfthaftigkeit ein Beweis dien, 
‘es fey ipm wirklich fo um's Herz. 


Diefe Neufeeländer verließen uns endlich in ih« 
rem mitgebrachten Ganot, eben fo erfreut über die Ges 
ſchenke, die fie erhalten hatten, als über die, Geſinnun⸗ 
gen im Allgemeinen, von denen fie uns nun befeelt 
mußten. * 
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So fehr aber aub Hrn. Marösden es gelungen 
feyn mag, durch ein aͤußerſt kluges Benehmen, ſich 
diefer Infulaner. Zutrauen zu erwerben, und vielleicht 
unfere Miffionsanftalt von ihnen feine Keindfeligkeiten 
zu befürdten hat, fo möchte ich doch daraus nicht 
den Schluß ziehen, daß man künftig überhaupt Nichts 
mehr von den Neufeeländern zu befürchten habe. 
Vielmehr ift wohl allen Schiffscapitänen, die in Neus 
ſeelaͤndiſchen Häven einlaufen wollen, zu rathen, Daß 
fie recht fehr auf ihrer Huth feyn, und ihre Mannfhaft 
gut bewaffnen mögen. Ueber George’s Charakter. 
habe ich meine Meinung bereitö ausgefprochen und wies: 
derhohle nochmals, daß er mir «in von Natur tücki⸗ 
fiber, aber: auch zugleich noch weit mehr durch daß 
Leben unter ben rohen Englifhen Matrofen (einer Mens 
fhenclaffe, unter welcher alle ‚mögliche Verdorbenheit 
wahrgenommen wird) entarteter Menſch ſcheint Von 
Duaterra’s herzlicher Biederkeit und ebler Offenheit, 
bie mich zwangen, dieſen Mann zu achten und zw 
lieben, Eonnte ih in George nie auch nur die ges 
ringſte Spur entdeden. Selbſt die anfcheinende Aufs 
sichtigkeit feines Benehmend bei Duaterra’s Anred 
an ihn hatte vielleicht mehr Furcht, ald wahre aufrich⸗ 
tige Gefinnung zum Grunde. 


Eine andere Urfache noch, warum man diefen - 
Wilden fein Leben nicht zu arglod und unbefangen ans- 
vertrauen bürfe, iſt ihre Außerfi habſuͤchtige Begierde 
nach eifernen Geräthfchaften und Gchießgewehr. Diefe 
Dinge find bei. innen in größerem Werthe, als bei uns 
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Gold und Silber, und der allerniedrigſte Geizhals in 
Europa kann nicht heißhungriger nach einer Guinee 
oder einem . Dollar greifen, ald ber Neefeeläns 
der feine Hand nach ‚einer Art oder einer Muffete 
ausſtreckt. 


Als unſere Gaͤſte uns verlaſſen hatten, ließen Hr. 
Hall und ich, von zwei, Neufeeländern uns in 
einem Ganot nad) der kleinen Inſel Pannak rudern,' 
wohin wir unfere Bogelflinten mitnahmen, in der 
Hoffnung, einiges Geflügel zu ſchießen. Wir entferns 
ten uns zu biefem Behuf -ziemlih weit vom Strande, 
fahen. und aber in unferer Hoffnung betrogen, und 
fhofjen gar Nichts. Ich gab meine Flinte ‘einem der 
Neufeeländer zu tragen, der fi dadurch fo bes 
glüdt fühlte, daß wohl nur damit beſchenkt zu wers 
den, ihm noch mehr Freude hätte machen können. Gie 
wiefen. mit: der Hand auf. einige Felfen im Meere him, 
verficherten, bort gebe es „nuih nuih manno,“ (eine 
große Menge Vögel), und wuͤnſchten fehr, uns 
dahin rudern zu dürfen, worein wir denn auch wils 
ligten. Allein bald. waren: wir gendthigt, zu unferem 
Shiffe zurüdzufehren, denn wir-fahen ein großes, mit 
Eingebornen angefülltes Kanot gerade auf uns zufoms 
men, hörten uns von ihnen laut zurufen, und erfuhr 
ven, als fie näher kamen und unfer Neufeeländifcher 

’ Matrofe und flatt Dolmetfchers dienen konnte, daß 
unfer Schiff bei einem ploͤtzlich einfallenden guͤnſtigen 
Winde nach der Inſelbai zuſegele. Wir überzeuge: 
ten uns bald von bder- Wahrheit, ſahen unſere Leute 


— — * IE: 


um die Segel böfchäftigt, und alle nöthicen Anſtolten 
machen, und im Augenblide‘,  ald wir angelangt wis 
sen,’ gieng die Reife‘ weiter. Zn 


Als am 22. December kaum der Morgen anbrach, 
fanden wir uns beim Borgebirg Pocock, dem noͤrd⸗ 
lihen Eingange der Infelbai.' Die Deffnung des 
Havens ift durch das Hervortreten zwei langer, ſich 
harallel laufender Landfpigen gebildet, die noch dem 
Ende zu immer näher zufammen ruͤcken. Dieſe find 
naͤmlich Point Pocod und Cape Brett, jenes 
nördlich,  diefed füdlich, Der Raum zwiſchen dieſen 
Vorg ebirgen bat ungefähr funfzehen Meilen Breite, und 
die Schiffe fuchen fich bei der Einfahrt gemöhntih im 
der Mitte zu halten, da es fürgefährlich gehalten wird, 
dem Etrande von Point Pocod:fehr nahe zu kom⸗ 
men. Keine Stelle der Kuͤſten Neuferlands if ohne 
jene Naturfchönhriten, welche den Blick eines uͤberhaupt 
dafür Empfaͤnglichen feſſeln Finnen, in der Inſelba i⸗ 
Umgebung aber ſind die Ausſichten vorzuͤglich ſchoͤn. 
Die Berge um den Haven herum ſind von Farrnkraut 
übergruͤnt und mit Gruppen hoher Baͤume geſchmuͤckt, 
die entweder an einem ſteilen Abhange kleben oder ſonſt 
durch ihren Wuchs einen maleriſchen Anblick gewaͤhren. 


Um 7 Uhr ſahen wir zwei Canots auf und. zukom⸗ 
men, in: deren einem ein Eingeborner, wie ein Matrofe 
gekleidet, fein. Schnupftud in der Luft fhwang. Das 
Canot, in welchem er war, hatte auf dem Hintertheile 
eine große Blaue Flagge. Als es heran Bam. erwarte 
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hei Korrakotra durch das, was er darin ſah, auf 
Einmal feine ganze Empfindſamkeit wieder, und ein wun⸗ 
derbarer Drang der Gefuͤhle hieß ihn Thraͤnen vergie⸗ 
ßen. Er ſah naͤmlich ſeinen Bruder und ſeinen Sohn 


in dieſem Canot. Als fie heran gekommen waren, fiel 


er ihnen um den Hals und ſchien einige Zeit ganz von 
ſeinen Gefuͤhlen uͤberwaͤltigt und außer ſich, bis er, eben 
ſo wie bei der Scene mit ſeiner Tante, Erleichterung 
durch einen ſich ergießenden Thraͤnenſtrom fand. Sein 
Sohn, der ſogleich zu uns an Bord genommen wurde, 
war ein huͤbſcher Junge, ungefaͤhr zehen Jahre alt, und 


mit einem kattunenen Nocke bekleidet, den. die Miſſio⸗ 


warien bei ihrem erſten Beſuch auf der Inſel ibm gege⸗ 
ben hatten. - Indem er,diefen Knaben uns anvertrauete, 
äußerte er, baß er nun das Verlangen habe, fic in 
fein. Gebiet zu begeben. Geine Kifte und die ihm ſonſt 
angehörigen Dinge auf dad Ganot fchaffend, nahm er 
mit fehr treuberzigem Händefchütteln von uns Allen Ab: 


ſchied, und verfpradh, daß er und bald einen Befuh in 


Zippunah abflatten wolle. Wir beehrten ihn, che er 
aus unferen Augen verichwand, mit dreimaligem ‚Bus 
jauchgen, welches er und feine Gefellfchafs ſehr lebhaft 
‚ erwiederten, 


Duaterra’s, auf der ganzen Reife, fortwährend 


ſich gleich bleibendes Betragen gegen und, . verdiente 


Das größte Rob, und feine Dienfle waren uns oft Au« 
. Berft nuͤtzlich. Als wir in den Haven einliefen, vers 
traute der Gapitän ganz ihm, da er mit der Localität 
ungleich befier bekannt war.. Gerade dem Dorfe Ran 
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gehu gegenüber, welches Duaterra's Refidenz iſt, 
legten wir uns nun vor Anker. 


Endlich ſo unſeren Beſtimmungsort erreichend, wur⸗ 
den wir noch weit froher, als wir es bisher auf der 
Reiſe geweſen waren. Wir ſalutirten mit unſerem gro⸗ 
ben Geſchuͤtz und den Muſketen, ſowohl um Duaterra 
zu ehren, als um die Eingebornen zu überzeugen, daß 
wir in Frieden und Freundfchaft mit ihnen leben wolls 
ten. Here Marsden und ic fuhren im Boote an die 
Küfte, Dusaterra aber hatte. noch nicht Luft und zu 
«begleiten, fondern wollte auf dem Schiffe erſt das Here 
ausſchaffen des Viehes in die Böte abwarten. Nach eie 
ner fo langen. Entfernung von: den Geinigen hätte mie 
freifidy eine größere Ungeduid bei ihnen zu feyn, von 
ihm befjer gefallen, als diefes kalte Zögern. 


Wir landeten an der Deffnung eined engen Thae 
les, durch welches ein Pleiner ſich fehlängelnder Fluß 
ins Meer floß. Die Berge auf jeder Geite waren 
fehr ſteil, am einigen Etellen faft perpendiculdr, mit 
Farrnkraut und Bäumen bededt, Auf der Spige eined 
Berges, der und zur Linken fehr fleil in der Nähe des 
Havens fich erhob, war dad Dorf Rangehu,  jegt 
Duaterra’5 und früher des unglüdlihen Ziypas 
hih's Reſidenz, erbaut. Um diefes Dorf waren meh⸗ 
rere Pflanzungen von Pataten, Kumerad und anderen 
Vegetabilien, und diefe Pflanzungen fo zierlich und res 
gelmäßig, daß ein mit dem Charakter der Eingebornen 
Unbetannter fie unmöglih für das Werk roher Wilden 

Richola's Keife n. Neuſeeland. 5 
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hätte halten koͤnnen. Jede Pflanzung war forgfältig 
eingezäunt, und an den Waͤnden fleiler Berge hinab 
fich ziebend, erinnerten diefe Felder an ähnliche Landbaus 
Snouftrie, die bei den Chinefen gefunden wird, — 
ebenfalls gern die Berge DUB. F Fe 


Bir fanden an ber Küfte eine Anzahi von Einges 
bornen, Männern, Weibern und Kindern;! verfammelt; 
die Alle-fo heiter ausfahen und. ſich benahmen, daß wir 
nicht zweifeln Fonnten, unſere Ankunft mache: ihnen 
großed Vergnügen. Herrn Marsden’s: Name war 
Allen febr geläufig, , und fie drängten fi an ihn: mit 
Merkmalen großer Anhänglichkeit und Achtung... Bei 
der Anfunft der Boote mit dem Vieh fihienen ſie vor 
Erflaunen ganz außer fi zu gerathen. - Sie wußten 
durchaus nicht, was fie von Gefchöpfen : einer ihnen 
fo ganz unbekannten Geflalt denken follten. Kühe oder 
Dferde hatten fie in ihrem Leben noch nicht gefehen: für 
alles. Andere jest Fein Auge mehr habend, ftierten: fie 
nur auf diefe Greaturen hin, und. betrachteten fie als 
MWundererfiheinungen. Indeß blieb ed nicht bei'm blos 
Ben Erftaunen, denn dieſes warb bald zur größten Furcht 


und Beftürzung, als zufällig eine der Kühe, die fehr 


wild war und ſich nicht behandeln ließ, der bisherigen 
Einfperrung müde, in's Rennen fam, und fi den 
Weg durch den verfammelten Haufen bahnte. Ale 
fprangen mit. Entfegen auf die Seite, und zweifelten 
nicht mehr, ein übernatürliches Ungeheuer werde bier 
auf fie losgelaffen, um fie Alle zu vernichten. Mit 
paniſchem Schreden flürzte fih die ganze verfammelte 
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Menge in die Flucht. Als: jedoch bie Urſache deſſelben 
entfernt war, kehrten“ fie ohne: langes. Zaubern wieder 
zurück, und Herr Marsden, ber eim Roß beſtieg, 
und vor ihnen aufiund ab’ ritt,- errägte ihre Verwun— 
berung in einem noch weit höheren Grade. Fr 
ee ea Ne r 1 
„u Einen Menfchen auf dem Rüden eines: folchen Thies 
tes figen zu: fehen, ſchien für fie das‘ Seltfamfte zu. 
feyw; was Menfchenaugen fehen konnten. Ihn mit flars. 
sen Bliden verfolgend, glaubten fie im diefem- Augen⸗ 
biide, daß er mehr als ein Sterblicher fiy. Obgleich 
Duäterra nach der Ruͤckkehr von ſeinem erſten Aufent⸗ 
haltsorte zu: Port :.Gadfon feinen. Landsleuten von 
der Natur und dein: Nuten des Pferdes eine Beſchrei⸗ 
bung ‚gemacht hatte,::fo ‚hatte ihnen: doch. fiine Erzaͤh⸗ 
ling: davon etwas ſo Ungereimtes gefchienen; daß er 
damit nur verlacht worden war. Er, wählte, ba für. 
bad, Thier in feiner Sprache tein Wort da war, Die 
Benennung Corraddihy Hund, weil erlaubte, 
dieß fen noch: die pafjendfte. Da aber ihr Vorſtellungs⸗ 
Vermoͤgen ſich nicht bis zu ſeiner Beſchreibung erheben 
konnte, fo, glaubten. fie von Allem was er ſchwatzte, 
kein Wort. . Als er ſagte, er habe große Corraddihs 
Männer. und Weiber in Land: Canot$ herumfahren 
fehen (Wagen meinend), ſteckten fie fi die Finger in die 
Ohren, um feine Auffchneidereien gar nicht mehr zu hoͤ⸗ 
ten. "Einige aber hörten ihn: mit etwas mehr. Geduld 
an, und wollten wenigſtens einen Verſuch machen, 
ob es möglich fep, fi von Corraddihs und ders 
gleichen Thieren tragen zu laſſen. Die Schweine, 
92 
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dachten fie, müßten dazu am allerpaſſendſten feyn, und 
fogleich festen fih Einige auf den Rüden ber ‘großen 
Schweine, und verfuchten gleih Europaͤiſchen Reitern 
herum zu galopiren. Natürlich lagen fie bald im Kothe 
und waren nun eben fo ungläubig, wie ber übrige 
„fleptifche Haufe. Die jegige Erfheinung des, vor ihren: 
Augen berum reitenden Herrn Marsden, war daher 
für Duaterra ein wirklicher Triumph, und er freute 
fih, daß nun Alle gefichen mußten, er babe wahr 
—— 
Beide Inſeln, welche zuſammen Neuſeeland 
heißen, haben nicht etwa Ein großes Oberhaupt, ſon⸗ 
dern die ganze Volksmaſſe beſteht aus Etabliſſements von 
unabhaͤngigen Staͤmmen oder Horden, in denen man 
150 bis 300 oder 400 Köpfe zählt, welche einem regies 
. senden Häuptlinge gehorchen. Zuweilen gewinnt dieſer 
auch eine Uebermacht von religiöfer und feudaler Art über 
angränfende Stämme, und kann ein ziemliches Heer ‘aufs 
"ftellen. Im diefem alle, werden feine Krieger von eis. 
nem Bruder von ihm, oder einem Neffen oder anderem 
naben Verwandten commandirt. Die Befchreibung von 
Duaterra’d Weiler, ober Refidenz, wo er mit feiner 
Horde haufet, kann ziemlich flatt einer Beſchreibung 
Aller dienen, denn mit geringen Abweichungen find fie 
Alle von derfelben Beſchaffenheit. Jeder folcher Weiter 
ift mit einem Hippah oder Fort verfehen, Won dieſen 
Hippah' 8 find manche ſehr feſt und ihre Bauart wirk⸗ 
lich bewundernswuͤrdig · 
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Duaterra’s Wohnung lag Auf dem Gipfel eines 
fleilen Berges, und fobald er feine Sachen an's Land 
geſchafft hatte, Führte.er und hinauf. Der Weg war 
der Steilheit wegen ziemlich befchwerlich. £ 


Die Plantagen auf dem Berge, deren Anblick eis 
nen fehr vortheilhaften Eindruck im der Ferne machte, 
gewonnen nod durch die naͤhere Anficht, und Alles was 
man fah, zeugte nicht bloß von der Ordnungsliebe, ſon⸗ 
dern auch von dem guten Geſchmacke der Anbauer, — 
Ehe wir den Gipfel erreichten, Fonnten wir. fehen, daß 
der Weiler eine Feſtung fey, und zwar eine bei der 
noch ganz roben Kriegskunft der Infel fehr furchtbare; 
Eie war faft ganz eingefaßt von einem tiefen und breis 
ten Graben, an befien Innenfeite eine Bruftwehr von 
langen, in den Boden geftoßenen Pfählen gebildet war, 
die nur in geringer Entfernung von einander flanden, 
und felbft gegen den ſtuͤrmiſchſten Anfall fo undiſciplinir⸗ 
ter Krieger wirklich eine lange Zeit firmen konnten. 
Durch diefe Fortification hindurch gebend, betraten wie 
nun ben Weiler felbft, der aus einigen, auf jeder Seite 
einiger engen Gaſſen oder vielmehr Fußſteige befindlis 
den Hütten befland. Diefe Gäßchen waren fo enge, daß 
nicht wohl zwei Perfouen neben einander u. geben 
konnten. 


Bor jeder Hütte war ein eingeſchloſſener Pak, un⸗ 
feren fogenannten Hofgärtchen ähnlich, auf welchem ein 
Wetterdach oder Schoppen befintlih war, dad von den 
Bewohnern zu verfihiebenen häuslichen Zwecken benust 


’ 
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ward. Der Eingang zu diefen Plägen war über Funfts 
reich gemachte Stufen und fonderbar mit einer Art von 
Bildnerei auögefhmüdt. Ich bemerfte einige, an wels 
hen eine, wiewohl ziemlich roh geſchnitzte menſchliche Figur 
zu ſehen war. Die Gaſſen, durch welche unfer Weg zu 
Duaterra’s Wohnung\ führte, welche auf_der hoͤchſten 
Epige bed Berges fand, zeigten an einigen Stellen jene 
Stufen in ihrer. Mitte, und wir mußten bei einigen der- 
felben vorbei, ehe wir in die Beine Gaffe famen, die 
gerade zu Duaterra’s Thür hinaufführte. Die Hütte 
diefes Häuptlings unterfhied fi nur wenig von denen 
feiner Unterthanen, und zeichnete fi nur dadurch aus, 
daß fie nach einem größeren Maaßſtabe gebauet war, und 
ihe Gehaͤge mehr Boden einfhloß. Sie war ungefähr 20 
Fuß lang, 15 Fuß breit und 18 Fuß boch, mit einem 
bergähnlichen Dache, und. von mit Gedörn durchflochtenen 
Stäben erbaut. Die Thuͤr, wie alled Uebrige, war fo 
eng, daß es unmöglicy war, anders ald auf Händen und 
Knieen kriechend hinceinzulommen. Das. Innere bot 
Nichts dar, was die Mühe des Hineinfriechend belohnen 
tonnte, und einige aufeinander_gelegte Steine, die einen 
Feuerheerd bilder ſollten, waren Alles, was ich darin ents 
deden konnte. Hausgeräth war gar nicht da, und da der 
Rauch feinen anderen Ausgang fand, als durd die Thür, 
welche die einzige Prhtbare Deffnung war, fo war Die mes 
Iancholifch = finftere Hütte mit erfiidendem Rauche ganz 
angefüllt, und bildete, nebft feinen armfeligen Bewoh⸗ 
nern, das volfiändige Gemälde des freudenloſen Zuſtan⸗ 
des der Wilden. x 
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Aber die traurige Befchaffenheit diefer Hütten der 
Neufeeländer ward gewiffermaaßen erfegt durch bie 
außer der Hütte erbaueten Eleinen Vorhaͤufer oder Schop⸗ 
pen, welche offen und licht find und in Vergleichung mit 
jenen etwas Gefäliges haben. - Hier nehmen fie allezeit 
ihr Mahl ein, da fie niemals, gleich ald ob ihnen dieß 
u wandelbare Negel fey, in ihren Wohnhäufern effen. 
Die flandhafte Beobachtung ‘eines ſolchen Gebrauches 
beruhet auf manderki Aberglauben, der unter ihnen 
herrſcht. Duaterra hatte außer dem einen, Das vor 
feinem Wohnhauſe ſtand, noch ein anderes ſolches Haͤus⸗ 
chen in einer Umzdunung daneben, wo er feine Pataten, 
Kumeras u. f. w. aufbewahrte, und einige Schritte von 
diefer Umzaͤunung war wieder ein Meiner eingehägter 
Platz, wo er eine lange Stange mit einer Flagge aufs 
gerichtet hatte, bie ihm vom Gapitän eines Englifhen 
Schiffes gegeben worden war, dad zufällig an diefe Küfte . 
der Inſel kam. 


Von dieſem Berge hatte man eine der herrlichſten 
Ausſichten, da man zugleich einen großen Theil der ſehr 
ausgedehnten Rhede und ihre zahlreichen Inſeln, nebſt 
dem ganzen umgebenden Lande uͤberblickte. Ich fand 
das Dorf weit größer, als ich mir erſt bei der Anficht 
defjelben vom Schiffe aus, wo wegen ber Unregelmäßigs 
Zeit des dazwiſchen Tiegenden Bodens nur ein kleiner 
Theil davon gefehen- werben Fonnte, vorgeſtellt hatte. 
Der Hütten und Vorhäufer zufanmen, mochten unge 
fähr hundert feyn, und die Einwohnerzahl fchäste ich 
auf 150 ober 200, Viehweiberei ift unter dieſen Infulas 


nern allgemein, -und bie Zahl der Weiber ift je nach den 
Umfländen ded Individuums verfchieden. Alle Mat ift 
jedoch Eine der Frauen die vornehmfie, bie mit befonderer 
Achtung behandelt wird, und auf den Mann einen weit 
größeren Einfluß hat, einen Einfluß.der jedoch eben ihres 
entfihiedenen Vorranges wegen niemals bie Eifers 
fucht der Anderen erregt. Duaterra hatte drei Gats 
tinnen, und die vornehmfte, bei welcher er und einführte, 
ward von allen Einwohnern feines Gebietes wie nichts 
Geringeres ald eine Königin verehrt. Herr Mars den 
befhentte Ihre Majeftät mit einem cattunenen Kleide 
und Unterrode, und fagte ihr, er habe fie mit dem Aufs 
trage, fie damit zu befchenfen, von. Miſtreß Marsden 
erhalten. — Die Neufeeländifchen Damen, obgleich das 
Wort Mode noch nie bis zu ihren Ohren gedrun⸗ 
‚gen ift, unterfceiden fi in der Neigung, ihre Reize 
geltend zu machen, im Mindeften nicht von den Euro» 
päifchen, und Duaterra’d Favorit» Sultane, hatte eine 
- wahre Paffion, auf ihre vorzüglichften Reize die Aufs 
merkfamkeit binzulenfen. Sie ftolzirte in dem cattunenen 
Englifhen Kleide, mit aler Macht Würde kr 
auf und ab, w. ſ. w. 


Mit ihrer viel zu unförmlihen Statur föhnte das 
Ungenehme ihrer Phyſiognomie aus, denn keinesweges 
fehlte «8 ihrem Gefihte an manchem fehr anziehenden 
Reize. Sie hatte ſchoͤne fchwarze, von Lebhaftigkeit 
funkelnde Augen, Zähne fo weiß wie Elfenbein, eine ſehr 
blühende Geſichtsfarbe, und. alle ihre Züge waren der 
Ausdrud heiterer Gutmüthigkeit, Während ihres Mans 
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ned Abwefenheit. hatte fie ipm einen Sohn und Erben 
geboren, einen fehönen, gefund außfehenden Jungen, der 
au ihrer Bruft -gefäugt und vom ganzen weiblichen Pers 
fonale.deö Haufed wechfeläweife careflirt ward. Das Ges 
ſchaͤft des Säugens ihrer Kinder, nehmen fich die Frauen 
einander gegenfeitig ab, fo wenig herrfcht le uns 
ter ihnen! 


Die Neugier z0g eine Menge Eingeborne herbei, 
und es waren darunter mehrere alte Männer, welche, 
ebenfo wie die auf der Gavalles - Infel, auf: Alles, 
was wir thaten, in tiefem Schweigen hinblidten. In 
der Gruppe von Beibern, bie auf uns binfah, war 
die Wittwe des Haͤuptlings Tippahih, eine jaͤmmer⸗ 
lich ausſehende alte Frau, die von ihrer Tochter bes 
gleitet war und Nichts in ihrem Aeußeren hatte, wor⸗ 
nach man fie für die Wittwe eines. fo mächtigen Haͤupt⸗ 
lings Yätte halten können. Sie war fchlecht bekleidet 
und gekruͤmmt unter ber Lafl-der Jahre: kaum hatten 
ihre Füße noch Feftigkeit genug, fie zu tragen. Ihre 
Zochter war fehr lebhaft, umd zeichnete ſich vor allen 
den anderen Weibern dur eine große filberne Kette am 
Halfe aus, die ein Geſchenk war, welches ihr Vater 
- vom Gouverneur King erhalten hatte. 


Ich habe ſchon einige Beifpiele von ber großen Zärts 
lichkeit der Verwandtenliebe bei den Neufeeländern ans 
geführt. Der Neufeeländer liebt feine Verwandten mit 
der vollen Bärme feines Herzens, und ift nie glüdlicher, 
ald wenn er in ihrer Geſelſchaft ſeyn kann. Ein inter⸗ 
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effantes Beifpiel davon zeigte fih auch in ber Familie 
Duaterra’s. Nämlich der Vater und die nahen Vers 
wandten feines vornehmſten Weibes waren in feine Wohs 
nung gezogen, um bier mit zu leben, weil e8 dem 
Häuptling nicht ziemte, fein Gebiet zu verlaffen, und 
bei.ihnen im Inneren ber Infel zu wohnen. Seines 
MWeibes zwei. Schweftern waren bie bemerfenswertheften 
darunter, da die eine durch ihre ungemeine Schönheit, 
die andere durch ihre große Lebhaftigfeit und ihre Eins 
fälle fich anszeichnete. Die erftere war etwa fiebenzehn 
Sabre alt, und würde felbft in England, wo um bie 
Palme. der Schönheit fo‘ Viele ringen, die ſtolzeſten 
Anfprüce haben machen können. Auch ihr Wuchs war 
ungemein ſchoͤn, und die kunſtloſe Einfachheit ihrer 
Manieren fügte nicht wenig zu ihren Reizen Hinzu. Ihre 
wigige Schwefler war weit älter, und konnte, wie mir's 
fhien, in die Vierzig feyn, aber ihre Luſtigkeit war fo 
groß, daß fie faft nicht aufhörte zu lachen. Wir konn⸗ 
ten leicht bemerfen, daß bloß die Packahä (weißen 
Männer) die Gegenflände einiger ihrer wigigen Einfälle 
waren. Ich kann gar nicht zweifeln, daß. fie über Alles 
an und ein Bonmot zumachen wußte, denn bei jeder 
unferer Bewegungen hörten wir lauted Gelächter. 


Von Duaterra’s anderen zwei Weibern hatte 
die Eine während feiner Abwefenheit leider ihre Keuſch⸗ 
heit nicht bewahrt, fondern fich ehebrecherifch mit einem 
anderen Manne eingelafjen. Die Zweite, ein Weib von 
recht hübfhem Aeußeren, lebte deſſen ungeachtet mit feis 
ner vornehmften Frau auf einem fehr guten Fuße. Sie 
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fäugte das Kind ber Kegteren, als fey es ihr eigenes 
Kind, mit der größten Sorgfalt und Zärtlichkeit. Nur 
in gegenfeitigen Dienftleiftungen fchienen diefe Weiber mit 
einander zu wetteifern, und frei von aller Eiferfucht zu 
feyn. 


Um uns zu belufiigen, begonnen alsbald drei ber 
jungen Weiber einen Zanz, wobei fie die Zanzfchritte, 
die eben fo viel Einfachheit, als Gefälliges hatten, mit dem 
Gefange de „Athoma, athoma, athoma“ begleiteten, 
deſſen Zert ich ſchon mitgetheilt habe. 


Da ed. endlich Zeit war, aufd Schiff zuruͤckzukeh⸗ 
zen, fo nahmen wir von Duaterra und feiner Fami⸗ 
lie Abfchied, und giengen in Begleitung einer großen 
Menge Eingeborner nah dem Strande. Alle fchienen‘ 
gleich fehr ihre Neugier befriedigen und und ihre Achtung 
bezeigen zu wollen. Nicht weniger ald bie Erwachfenen 
beeilten auch die Kinder fi, die Packahä zu ſehen 
und: mit großer Vertraulichkeit an uns ſich herandraͤn⸗ 
gend, wetteiferten fie mit einander, unfere Aufmerffams' 
feit auf fidy zu ziehen. Als wir endlich abfuhren, fchrie 
die ganze verfammelte Menge mit Einer Stimme: „Eire 

atudo, eckenihdo!‘“ welches ihre gewöhnliche ‘Formel: 
bei'm freundlichen Scheiden ifl, und dem Englifchen Fa- 
rewell entfpricht. 


Am folgenden Tage, ben 23. December, fuhren 
wir erft Nachmittags wieder an's Land, weil wir gern 
Duaterra’n ganz ungeftört in der von ihm befchloffes 
nen Beflrafung des Verführsrs feines Weides laſſen woll- 
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ten. Diefer wollüffige Burfche, der Warrih hieß, 
war Matrofe an Bord eines Englifchen Schiffes gewefen, 
wo er unter dem fauberen Voͤlkchen der Enalifhen Mas 
trofen bald ein Ausbund von Scelmerei und Lüderlihe 
feit geworden war. (Ich kann mich nicht enthalten, 
bei diefem Anlaß bier zu fragen: Warum wollen bie 
großen Menfchenfreunde, die für Ausbreitung der chrifts 
lichen Religion unter entfernten Völkern fo großen Eifer 
zeigen, nicht weit mehr noch fi die Humanifirung dies 
fer ganz zum Entfegen verdorbenen Menfchenclaffe anges 
legen ſeyn laffen, die unferem eigenen Vaterlande anges 
bört, und die in einem folchen Grade entartet ift, daß 
fchon ihre bloße Geſellſchaft ſogar Wilde mit der Im⸗ 
moralität verpeftet, und alle Empränglichkeit für Tugend, 
welche von der Natur ben Wilden fo fehr verlichen iſt, 
aus ihnen außrottet? Gewiß,. die Arbeit des Bekehrens 
wäre bier fehr am rechten Plage, denn die Matrofen,: 
deren Belehrung oder. Humanifirtung gewuͤnſcht wird, 
find doch in Wohrpeit zugleich Englands Siolz und 
Schimpf und Schande!) 


Korrakorra, in deſſen Gebiete der Ehebrecher 
lebte, hatte ihn auf den Gavalles » Infeln ertappt, 
und lieferte ipn Duaterta’n aus. Duaterra hatte 
ihn auf unferem Sciffe,. wo wir ihn von den Caval⸗ 
les » Infeln mitnahmen, in Banden gelegt und an’s 
Land gefchidt. Korrakorra und feine Übrigen Lands⸗ 
‚leute riethen ihn, dem Kerl das Leben zu nehmen, da’ 
nah dem Herfommen Neufeelands die durch Ehebruch 
verwirkt wird. Doch Duaterra hatte ein ſehr mite 
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leidiges Herz, welches ihm beflimmte, die Todesſtrafe im 
eine weit unbedeutendere zu verwandeln. Nachdem er 
Hrn. Marsden um Rath gebeten, empfahl ihm diefer, 
ben Verbrecher ‚bloß peiticen zu laſſen, und dieß geneh⸗ 
migte er ſogleich. Die Riemen: zum Hauen machte er 
felbft, und indem er fie mir, wie. fie gut mit Knoten 
dverſehen und geflochten waren,. zeigte, frug er mich, ob 
fie fo recht gemacht feyen, und wie viel Hiebe dem. Kerl 
gegeben werben könnten, menn er: bavon nicht: flerben 
folle. Hr: Marsden, .ganz für Milde geftimmt, rieth 
bloß zwanzig zu geben. 

As wir Nahmittags hinüber fuhren, warb uns 
gefagt, daß Warrih'n dreißig Diebe gegeben worden 
feyen, worauf man ihn in den Kerker zuruͤckgeſchickt hatte, 
um ihn, fobald das Schiff abfegele, wieder auf dieſes zu 
geben. Duaterra wünfcte, daß Hr. Marsden ihn 
drei Sahre als Matrofen behalte, und deutete dem Ver⸗ 
brecher an, daß. Todesſtrafe fein unvermeidliches Loos 
fey, wenn er je wieder fein Gebiet betrete, 


Der Abſcheu der Neufeeländer vor dem Verbrechen 
des Ehebruchs ift unglaublich groß, und die Sanftmuth 
Duaterra’s, welche ihn mit einer fo unbebeutenden 
Strafe für ein fo ſchreckliches Verbrechen, das auf ber Ins 
ſel vielleicht nocdy nie, anders als mit dem Tode beftraft 
worden war, ſich begnügen hieß, machte ihn in meinen 
Augen noch um Vieles liebend = und achtungswuͤrdiger, 
als er mir ſchon vorher erfchienen war. 


Es ift jedoch, bemerkenswerth, daß die Neufeeländer 
einen fonderbaren und ziemlich vernünftigen Unterfchie® 
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bei dieſem Verbrechen märhen. Wenn die Schuldigen " 
ber - ihrer firafbaren Verbindung im Wohnhaufe des 
Meibes ertappt worden: find, fo wird fuͤr den verfuͤh⸗ 
wenden Theil der bei'm Meibe. angetroffene Mann erklaͤrt, 
‘und mit dem Tode beftraft, während die Frau mit einer 
bloßen Tracht Schläge davon Fommt, Iſt aber dad Gds 
gentheil ber Fall, und wird bie:Ehebrecherin in des Ehes 
brechers Huͤtte ertappt, fo’ ergeht das Todesurtheil über 
fie, und man nimmt an, daß fie den Mann berſuͤhrt habe, 
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Dreifigteit ‚der: no. mas u: Befäjreibung eines 
grtabüfirten ‚Pinges, — darrnkraut ein ‚Hauptnaheungsmittel 
— der Neuſeclaͤnder. — ;. Bubereitung defefben, * Ztaatsbeſuch 
von — — „ojberung „eigen großen pielgefech: 


rinnen. — Erſte chriſtliche Gottesvetehrung in Neuſeeland. _ 
! Benehmen des BOT dabei. — WReiſe nah Bauhölze! — Schil⸗ 
deruns Ldes Haͤuptlings Tarıası =: Schilderung feines jungen 
Weibes. — Ruͤckkehr auf's Schiff. — „Zwei Deſerteurs ber 
Verbredher : Kolonie zu Port: Zadfon kommen an Bord. — 
‚Erzäylung der Schickſale derfelben. 


’ — 1 v. 
J any! 


2. ‚Die Eingebornen drängten ſich bei unferer zweiten 
Landung. eben wieder fo um uns herum, wie bei der 
erften, und die Neugier und Ungeduld war bei denen, 
die und ſchon ‚gefehen hatten, immer noch die vorige, 
Die Weiber und Maͤdchen hatten durch die ‚SGewohnbeit, 
an diefer Küfte zuweilen Weiße zu fehen, zwar alle 
Furcht ſamkeit und Bloͤdigkeit, aber keineswegs die Neus 
gier verloren. Ihre Dreifligkeit verrieth ſich deutlich 
in ihren Blicken; ja ſie gaben durch ſie ganz unzwei⸗ 
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beutig Fund, baß fie in nähere Belanniſchaft mit uns zu 
treten —— 


Waͤhrend Hr. Marsden mit Duaterra im Ge⸗ 
ſpraͤch war, gieng ich am Strande auf und ab, in Bes 
gleitung eines Verwandten bes Häuptlingd biefer Ges 
gend, welcher Zurriogunnah hieß und ein Neffe des 
Zippahih war. Diefer junge Mann fchien etwa fünf 
und zwanzig Jahre alt, und hätte eine offene mäns 
nlihe Phyfiognomie ,: die jedoch zugleich ein nicht ge⸗ 
meines Zalent zu Kniffen und liftigen Streichen und 
eine Neigung zu allerhand Stuͤcken verriet. Diefem 
Hange in meiner Gegenwart Genüge zu thun, enthielt 
er ſich jedoch. Er bat, mich, ihn meine Flinte tragen zu 

taffen, was ihm fehr großes Vergnügen gewährte, und 
führte mich an einen Dr; wo: er glaubte, daß ed: mir ges 
lingen muͤſſe Seevogel zu ſchießen. 


Als wir laͤngs dem Strande hingiengen, bemerkte 
ich ein, am Fuße eines dicken Baumes in den Boden 
getriebenes Stuͤck Holz, das mit roher Schnitzarbeit ver⸗ 
ziert und mit rothem Ocher angeſtrichen war: Begierig 
zu wiffen, was es damit für eine Bewandtnig habe, 
gieng ich darauf zu, ald«auf ein Mal mein Begleiter 
flehen blieb und laut fohrie: „Zabuh, tabup!" wor: 
Auf er mir Fund that, daß an diefer Stelle ein Todter 
begraben liege, und von mir verlangte, ich folle nicht 
näher hinzutreten. Ich glaubte folgen zu muͤſſen, ob: 
gleich meine Neugier eben durch jene Worte noch mehe 
erregt ward. Das Wort Tabuh bezeichnet in der 
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Sprache dieſes Volks das Engliſche sacred (geheis 
ligt, unantaftbar). Daß mande ganz rohe Völs . 
Ber -ebenfo wie die civilifirten eine befondere Achtung 
für die Piäge haben,. wo Zodte begraben.liegen, iſt 
eine intereffante Thatfache, welche Stoff zum Nachden⸗ 
ten giebt. Nach der großen Unruhe zu urtheilen,; welche 
dieſer junge Mann bei meiner Annäherung an das Grab 
verrieth, muß wohl in Neufeeland befonders eine folche 
—. der Gräber zu ben Glaubensartifeln gehören. 





2.3 Wir: ſahen mehrere Eingeborne in iſolirten Brupı 
penvauf der Erde fißend, und einige Köche, welche mit 
dem. Schlagen und Kochen: der Farinfrautwurzel bes 
ſchaͤftigt wären *).: ‚Meine Annäherung veranlaßte keine 
Unterbrechung ihrer. Arbeit, vielmehr begrüßten fie mich 
mit dem’ freundlichen „Horomai, horömai!“ und 
fhienen fehr zu wünfchen, daß ih mich zu ihnen hin. 
ſetze. Dieß that ih. Mich nun als ihren Gaſt betrachs 
tend, reichten fie die zubereitete Farrnkrautwurzel, fo wie 
den.Anderen, auch mir, und ich aß herzhaft mit. Diefe 
Wurzel iſt für die Neufeeländer von einem unſchaͤtzbaren 
Werthe, da fie ihr hauptfächlichfies Nahrungsmittel iſt, 
und die .Pataten- und, Kürbiffe ihnen ungleich weniger 
dazu dienen, die vielmehr als Leckerbiſſen angeſehen 
werden‘, mit welchen fie nur zuweilen ſich laben. Das 
Umeftontıhaben wir auf. dei — uͤberall une 
— 
*) Bei ber — menge Yeten von Farrnkraut, die es 
giebt, ift Schwer zu beflimmen, welde davon dieß efbare 


fey. Vielleicht Polypodium scandetis oder lunulatum? 
‚ Beide. waihfen auf Meuſeeland. B. 


Nichola's Reife nah Neufeeland. _ J 
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‚ fen, und ben. größten Theil des Bodens von ihm be 
deckt gefunden. Nach dem gefunden und Außerfi kraftvollen 
Ueußeren der Eingebornen zu.urtheilen, muß es ſehr naͤh⸗ 
sende Beftandtheile haben, Ihre Weife, «8 zuzubereis 
tem, iſt fehr einfach, nämlich fie laſſen es einige Zeit 
im Feuer, um es hinlaͤnglich mürbe werben zu Tafjen; 
dann nehmen fie es heraus, und fchlagen ed mit einem 
Hammer, bid ed. ganz. weich, und fo befchaffen iſt, daß 
ed gefauet werden Tann. &o. vorbereitet, reihen es 
die Köche in der hohlen Hand dem Häuptling und ans 
deren Perfonen der Gefellfchaft,. weiche «6 Fauen, bis 
aller Zucker⸗ oder nährende Stoff. aus ihm ansgefogen 
it. Den aus den Faſern beſtehenden Ueberreſt ſpucken 
fie dann aus, nehmen wieder. frifhe Stüden in den 
Mund, und kauen biefe. So. treiben fie es bis 
fie ihren Appetit völlig befriedigt haben. 
Anh 
Diele guten Leutchen verlaffend, als fie noch mit 
ihrer Kocherei befchäftigt waren, gieng ich ‚mit Herrn 
Marsden, um Duaterra’s Hippah zu befehen, : wobei 
| diefer felbft zu und fam und uns mit feiner gewähnlicheit, 
Freundlichkeit empfieng. Die Flagge, welche er und zu 
Ehren auf die Burg des Hippah gefledt hatte, , nahm 
fih. auf dieſem grotesken Gebau fehr fonberbar aus. 
Mit der. Befihtigung der Vefte waren wir, da gas 
Nichts an ihr unfere Aufmerkſamkeit feſſeln konnte, 
“ bald fertig, und giengen dann hinein, um. der Gattin 
des Häuptling unfere Aufwartung zu machen. Wir 
fanden fie mit Fertigung einer Matte befchäftigt. . Sie 
fhien in der Kunft des Webens eine hohe Meifterin zu 
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feyn , und es machte und nicht wenig Vergnügen: zu fes 
ben ‚; mit welcher Gewandtheit und Schnelligkeit fie die 
Faͤden handhabte und'jeden derfelben gehörig einflocht. 
Obgleich Nichts einfacher und mangelhafter ſeyn kann, . 
als. ihr: Weberſtuhl war, fo mußten wir: doch erſtau⸗ 
nen; wie ſchoͤn die Arbeit ausfiel, und ich bin jegt im 
Befig einiger von ihr gewebten Stuͤcke, - die ihrer Yes 
fhidlichkeit ungemein viel Ehre maden. 

Auch die Gattinnen der Miffionarien kamen jetzt 
an’s Land, um diefer Fürftin das Gompliment zu mas 
hen. Einige Knire und dergleichen, und von Geiten 
Ihrer Majeftät einige wunderliche Gefticulationen mar 
sen bie ganze Etikette, die dabei beobachtet ward. Die 
letztere fharrte ihre -Befucherinnen mit unnennbatem Er⸗ 
— an. 

Am naͤchſten Morgen, am 2gften December, ward 
uns der Anblick einer hoͤchſt ftaatlichen Schaulegung des 
Neuſeelaͤndiſchen Militaͤrprunkes. Wir fahen: mit frühes 
ſtem Morgen eine Flotte von Ganots mit fehr. zahlreis 
Ger Mannfchaft auf uns: zufteuern, und. erfannten bei 
ber Annäherung unfere Freunde Korrakorra (der 
aber nun den närrifchen Einfall hatte, ſich Gouver 
neur Macquarie nennen zu laffen), und Zui, 
welche nebſt den anderen Häuptlingen in ihten Canots 
aufrecht flanden, ihre Speere f[hwangen, und ihren 
Gefang der Herausfoderung zum Kampfe anflimmten. 
Unfer Erftaunen, Korrakorra'n mit einer fo 
zahlreichen Begleitung Fommen zu fehen, war nicht ges 
ring, bald aber wurden wir belehrt, daß er darüber 
vorher mit Duaterra übereingelommen war, ber von 
sa 
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ihm verlangt hatte, er ſolle alle ſeine Krieger bringen, 
um eine fo impoſante Schlachtordnung zu Stande. zu 
bringen, als möglid, daß wir dadurch ſowohl ‚eine. rich⸗ 
tige Vorfiellung von feineng hohen Range unter dem 
Häuptlingen, als auch einen ‚uns ſchmeichelnden Bes 
weis. feinen Achtung erhalten möchten. Sie hatken zu 
unferer : Unterhaltung ein. Spielgefecht angeorbnet , in 
welchem Duaterra's Leute mit Korraforrn’ Leu⸗ 
ten kaͤmpfen ſollten. Es war ein. entzüdend ſchoͤner 
Morgen, und wir konnten uns ein. höchft unterhalten 
des Schaufpiel verfprechen, . : 
Die Annäherung der. Canots zu unferem Schiffe 
geſchoh mit einer barbarifchen grandeur von der impo⸗ 
fanteften Art, und man ward von der Erhabenheit die: 
ſes Anblicks wirklich ergriffen. Die fämtlihen Häupt> 
linge flanden aufrecht, umd trugen ihre Kriegermatten: 
graziös über die Schultern zurüdgefchlagen; das Haar 
aber fehr zierlich auf der Scheitel zufammengebunvden;} 
und nach ber ganz allgemeinen Landesfitte mit: derb 
weißen Federn des großen Gannet geſchmuͤckt. Ihre 
Stellungen und Geften, die alle etwas Heftiges und 
Stürmifched hatten, daß ed ganz fihien, es folle ein 
ernfthafter feindlicher Angriff auf's Schiff geſchehen, konn⸗ 
ten den entfchloffenften Zufchauer «mit . Furcht erfüllen, 
und: ihre grimmigen Gefichter, deren Schredliches vom 
Zättuh (in deſſen Puncte eine gewiſſe dunfelblaue 
. oder auch ſchwarze Karbe‘eingerieben war-) nit wenig. 
erhöhet ward, ne vollkommen ihrer — 
Wildheit. 


- 
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Der Lefer, der den Menfchen auf biefer niederen 
Stufe zur Gultut nie geſehen hat, kann ſich nad meis 
ner bloßen Schilderung noc lange Feine: richtige Vor⸗ 
ſtellung davon machen, denn alle meine Pinfelzüuge find 
bei Weiten zu ſchwach, um mehr als einen Schatten 
des ganzen Zableaus darzuftellen. 


Die Krieger, welche die Canots fortruderten, hat: 
ten ihre Matten abgenommen, und ihre Speere und 
andere Waffen neben fich hingelehnt. 


Sobald Korraforra zu uns an Bord Fam, be 
eilte er fih, den Beweis feiner Dankbarkeit und Aner⸗ 
kennung des Werths unferer Gefchenke zu geben. Ich 
war der Erſte, dem er ſich näherte, und mit herzlicher 
Freundlichkeit bat er mich, mil ihm in die Kajütte zu 
geben, um dort die Gefchenke in Empfang zu nehmen, 
die er mir brachte. Sie beftanden aus zwei Matten, 
und einem Mordinftrumente, welhes Hennih ge 
nannt wird, faſt wie eine’Hellebarde geflaltet, und 
oben voll zierlih gefchnigter Figuren und mit Federn 
umgeben. Mit Vergnügen nahm ich diefe Geſchenke 
an, und nachdem auch Herr Mars den einen aͤhnli⸗ 
hen Beweis feiner Dankbarkeit erhalten hatte, wurden 
wir Beide von ihm gebeten, in eines ber Canots zu fleis 
gen und dann an's Land gerudert. 


Noch ehe wir landeten, hatten fib Duaterra’s . 
und Korraflorra’s Ganots einander gegenüber 
geſtellt. Die Häuptlinge begonnen den Kriegsge⸗ 
fang, und bie Krieger fielen ein, inbem fie die Rus 
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der erhoben, und wilde Geftikulationen machten. Here 
Marsden und ip gaben fehr genau auf jeden Vorfall 
Acht, wir bemerkten, daß jenes Erheben der Ruder das 
Signal war zum Beginnen des Kampfs. Je länger fie 
fangen, deſto heftiger wurden die Ausbrüche ihrer Ges 
fühle, ald auf ein Mal Einer von Duaterra’s Krie⸗ 
gern, mit einer aus Walfifhbein gemachten langen 
Streitkolbe auf dem Strande auf: und abrennend, diefe 
zum Zeichen der Ausfoderung auf die Unferen fchleuderte, 
Diefen ftürmifben Helden ließ man einige Zeit fein Wer 
fen treiben, ohne von ihm Kenntniß zu nehmen, da Die 
Wuth der Begeifterung bei unferen Truppen noch nicht 
bis zur rechten Höhe gefleigert war: Indeß diefe Kris 
ſis trat bald darauf ein. Der Schlahtgefang hatte alle 
ihre Nerven in den gehörigen martialifhen Schwung ges 
bracht, und mehrere der Unferen eilten bin auf ben 
Strand, um den Frechen zu züchtigen, der aber im 
Augenblide, wo fie gelandet waren, die Flucht ergriff. 
Er flob jedoh nur, um mit feinen Kameraden, die in 
einem Thale poflirt waren, wo das Gebirg fie unferen 
Bliden entzog, und fie gleihfam im Hinterhalte lagen, 
fih zu vereinigen. 


Jetzt ſollte der allgemeine Angriff beginnen, und - 
unfere Krieger rannten mit einer ſolchen Wuth nach dem 
Thale hin, daß es und unmöglich war, fie zurüdzubals 
ten. Allein plöglih ermannten fi die Gegner, und 
jene Angreifenden wurden die Ungegriffenen, benn 
Duaterra mit feinen unerfchrodenen Kriegern flürzte 
aun hervor und in die Mitte dev Verfolger hinein. Won 


beiden Geiten vernahm man bie rauheflen Toͤne eines 
barbarifchen Gebrülles, und einige Minuten lang warb 
dann wieder Duaterra’s Parthei mit fehr vieler Brav⸗ 
heit von ihren Gegnern, welche mit ihren Ranzen und 
Speeren fie zu vernichten droheten, zurüdgetrieben, als 
fie plöglich ale ihre Kraft wieder zufammenraffte, ihre 
Berfolger umzingelte, und nun dieſe zum fchleunigen 
Ruͤckzuge nöthigte. Diefer von Feinem Blutvergießen 
begleitete Kampf blieb eine ziemlid lange Zeit unentfchies 
den; ba der Sieg bald zu Duaterra’s, bald zu 
feines Gegners Parthei ſich neigte. Endlich aber, nach 
mahnichfachen Manoeuvres der Neufeeländifhen Taktik 
und einem fehr furchtbar ausfehenden Spielgefechte, 
Famen beide Partheien überein, dem Feindfeligkeiten, mit 
derfelben guten Laune, mit welcher fie fie begonnen hat⸗ 
ten, ein Ende zu machen, und die eben erft einander 
‚ gegenüberfiehenden Kämpfer mifchten fih nun unterein> 
ander zu der gemeinfhaftlichen Erbeiterung durch Tanz 
und Kriegsgefänge, womit die ganze Scene befchloffen 
warb, 


Bon biefer bloß nachgeäfften Schlacht Fonnten wir 
immer recht gut einen Schluß machen, mit welcher grim: 
migen Hitze von den Neuſeelaͤndern eine wirkliche Schlacht 
geliefert werden mag. Allgemein iſt ihre Methode im Felde 
die, daß jeder Krieger für ſich allein im Feindesheere ſich 
einen Antagoniften fucht, mit welchem er einen wüthigen 
Kampf beginnt und nicht eher abläßt,. als bis Einer 
von Beiden gefallen iſt. Denn feinem von Beiden fällt 
es ein, fo lange noch ein Funke von Kraft in ihm iſt, 
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zuruͤckzuweichen, bis es ſich voͤllig entſchieden hat, wer 
der Siegende ſey. Sie kaͤmpfen allezeit erſt mit dem 
langen Speere oder Wurfſpieſe, ehe ſie zum Handge⸗ 
menge kommen, bei welchem ſie dann die Streitaxt und 
den Paͤttuh⸗Paͤttuh allein brauchen. 


Die Kaͤmpfenden auf beiden Seiten waren an Zahl 
ſich ziemlich gleich, indem Duaterra ungefähr zwei 
hundert, Korrakorra etwas unter zwei hundert Mann 
hatte. Da auch beide Partheien ganz gleich diſciplinirt 
waren, d. h. ohne alle Diſciplin, und Jeder nur ſei⸗ 
nem eigenen Willen gehorchte, ſo konnte man unmoͤg⸗ 
lich Einer von Beiden mit groͤßerer Wahrſcheinlichkeit 
den Sieg verſprechen, als der Anderen, wenn ihr Kampf 
ein ernſthafter im Felde ſeyn ſollte. Die Furchtbarkeit des 
Aeußeren war ebenfalls bei Beiden ſich gleich! 

„— — So wild in their attire; | 

„That look’d not like th’ inhabitants o' th’ earth, 

„And yet were on’fl‘ 

(— — fo fhredlid erſchienen ſie dem Auge, als ſeyen ſie 

nicht Bewohner dieſer Erde, auf der ſie kaͤmpften). 


Unter Denen, die ſich durch Unerſchrockenheit bes 
fonders auszeichneten, und bei jedem Angriff voran gien— 
gen, fah ich mit nicht geringem Erftaunen die Haͤupt— 
lingin von Zippunah, die Gemahlin Duaterra’s, 
deren Muth an diefem Tage hochherrlich glänzte. Diefe 
breitfchulterige Amazone, mit dem rothen Kleide und 
Unterrode angetban, welche fie von Herrn Marsden 
zum Gefchen? erhalten hatte, und ein großes Piftol in - 


der Hand haltend, fehien von edler Begier, ſich audzus 
"zeichnen, ganz entflammt. Sie gab. dem kuͤhnſten ber 
"Männer darin nichtö nach, und. wählte zum Antagonis 
ſten fich ſtets den Fürchterlichften, den fie finden konnte. 
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Ihre Majeſtaͤt war jedoch wirklich bei'm Gefecht: ſowohl. 
als bei'm Kriegstanze, in ihren Kraftaͤußerungen zu weit 
gegangen; ihr von der Natur allzuſehr mit Fleiſch be⸗ 


gabter Koͤrper gewährte"am Ende des Kampfes den Ans 


blid der aͤußerſten Erfchöpfung, fie athmete nach Luft 
und war in Schweiß ganz gebadet. In diefem: Eldglis 
chen Zuftande gerubete fie, mich durch ein eclatantes 
Zeichen ‚einer mir ſchmeichelhaft feyn follenden Herablaf: 
fung zu ebren:- fie kehrte fich zu mir und bot mir ihre 
Lippen dar, daß ich fie kuͤſſe. Wie gern ich auch dars 
auf verzichtet hätte, fo mochte ich mir dieß doch nicht 


. merken laffen, fondern flellte mich aͤußerſt entzuͤckt über 


ſolche Gunft einer fo erhabenen Perſon. Außer diefer - 
beroifhen Penthefilea bemerkte ich noch einige andere . 
Heroinen, die fih-mit ausgezeichneter Geiftesgröße in's 
Kampfgewuͤhl hineinwarfen. Doch fah ih, daß es in 
Neufeeland nicht allgemeiner Brauch fey, daß auch die 
Weiber mit zu Felde ziehen, daß vielmehr bloß einige, 
ganz beſonders von Ruhmgier durchgluͤhte, Weiber ſich 
dadurch hervorzuthun ſuchen. 


Unſere Maͤgen erinnerten uns, daß es hohe Zeit 
ſey, zu frühftüden, wir fuhren daher auf unſer Schiff 
zurüd, und verließen die Neufeeländer, wie fie eben 
in zerflreufen Gruppen fich — zum Kochen ans 
machten. 


Gleich nah dem Fruͤhſtuͤk fuhr Herr Marspen 

im Boote abermald an die Küfte, und ih, der feine 
Entfernung nicht bemerkt hatte, flieg in ein Canot und 
fuhr ihm nah. In diefem Canot war bie Schwefter 

eines unferer Neufeeländifhen Matrofen, ‚eine Dirne,. die 

gegen unfere Leute, welche fie unter dem Namen Mary 

fehr wohl kannten, mit. ihren- Gunftbezeigungen gang 

zuͤgellos freigebig war, und welcher baher von Herrn 

Marsden aller weitere Verkehr mit diefen, und der 

Aufenthalt auf dem Schiffe unterfagt ward. Dieſes un» 

erſaͤttliche Geſchoͤpf war über diefe Maaßregeln meines 
Freundes aͤußerſt ungehalten, unp blidte mit neidifcher 

Eiferfucht auf die Weiber der Miffionarien, welche fie fur. 

die einzigen Urbeberinnen ihrer Verbannung hielt. Sie 

warf Herrn Marsden vor, er: verfahre ungerechter 

Weiſe fo, denn die Neufeeländifchen Weiber feyen eben 

fo hübſch wie die von „Europih,“ und verdienten 

eben fo wohl auf dem Schiffe gelaffen zu werben. Diefes 

holde Mariehen, mochte es nun glauben, ich fey mit 

an feiner Verbannung Schuld, und daher fi) an mir raͤ⸗ 

chen wollen, oder mochte eine unvorfichtige Bewegung 

von mir in ihrem engen Canot, woburd wir beinah Beide 

in's Waſſer gefallen wären, fie erzürnen, gebot mir auf 

ein Mal, ald wir wohl noch hundert Yards von der Küfte 
entfernt waren, ich folle aus ihrem Ganot gehen und 

‚„koh koh“ (f$wimmen), denn fie rubere mich nicht 
weiter. Ich lachte über ihre unvernünftige Foderung, 

und wied mit der Hand auf meine Kleider, -um ihr zu 

zeigen, wie ſchlecht vorbereitet ich dazu fey, in’ Wafler - 

zu fpringen, Aber fie blieb ftandhaft bei ihrem Vorſatze, 
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und war fon im Begriff mich hinanszufloßen. In die 
fer unangenehmen Lage befann id; mich, womit ich wohl 
ihren Jaͤhzorn noch am Beßten befhwichtigen koͤnne. Ich 
griff nach einigen Angelhaken, die ich glädlicher Weife 
in meiner Taſche hatte, und hielt fie ihr als Lockung vor. 
Dieß wirkte wie din Talisman augenblicklich, und fie 
ward auf einmal das gefügigfte Weſen von der Welt. 
Mit dankbarem Lächeln und dußerft raſch ruderte fie nun 
dad Canot fort, und brachte mich an's Land, 


Als ich wieber landete fand ih Duaterra mit eis 
nigen feiner Leute fehr ämfig mit Umzäunung eines Stud. 
den Landes befchäftigt, und diefes nüßliche Gefchäft vers 
ließ er eben, um fich einem noch edleren zu unterziehen, 
weihes mir um fo mehr Freude made, da er ed ‘ganz 
aus eigenem Antriebe that, und uns mithin feine gute ' 
Gefinnung dadurch fehr flark bewies. Er machte nam: 
lich aus einigen Planken ind einem alten Ganot ein Ges 
ruͤſt, welches Herrn Mars den, bei der auf den folgen 
den Tag angefegten erften Gottesdienſtfeier flatt der Kan⸗ 
gel und des Altar dienen follte. Diefem Gerüfte gegens 
über machte er aus Planken auf noch Sitze für unfere 
EHifemannfgaft. 


"Der Tag, den mon für diefe uns höchftwichtige erſte 
Evangeliumsprebigt beſtimmt hatte, war gerade ein 
Sonntag und obendrein der allen Chriften fo feierliche 
Tag der Geburt des Erloͤſers. Mit frühem Morgen 
fuhren die Miffionarien, die Familien derfelben und die 
ganze Schiffomannfchaft, mit Ausnahme. des Capitaͤns, 
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der, um für dad Schiff Sorge zu tragen ,- zuxuͤckbleiben 
müßte, an’s Land, und dad Benehmen. Aller, ſelbſt der 
fonft fo rohen und, irreligiöfen Matrofen, entfpräch- der 
Zeierlichkeit. des Tages volllommen, : Sobald. wir ges 
landet waren, commandirte Korralorra feine fämts 
lichen Unterthanen und ließ fie, in Reih und Glied, .in 
jenen von Duaterra umzäunten Plag hinein marſchi⸗ 
zen, wo bereits das ganze Volk von Rangehuh ſich 
verfammelt hatte und unfere Ankunft erwartete. Die 
Häuptlinge waren in ihre Staatöpelze gekleidet, und mit 
‚ ben Paͤttuh-Paͤttuh bewaffnet. Sie erhielten ihre 
Leute in guter Ordnung und erwarteten. fehweigend mit 
einem fehr anftändigen Benehmen den Anfang des Gots 
tesdienftes: Als wir und Alle gefest hatten, beftieg 
Herr Marsden, mit dem Prieflerrode bekleidet, den 
für ihn beſtimmten Platz, welcher über. und über mit 
bem fchwarzen im Lande fabricirten Zuche bededt war, 
und begonn mit würbevollem Ernſte und mit Seierlichkeit 
die. Geremonie. Die Eingebornen,. die-in fhidlicher Ferne 
einen Kreis innerhalb der Umzäumung bifdeten, ‚ wurden 
von Korraforra commmandirt, der ihnen mit einem 
Stabe, den er in- der Hand hatte, das Aufftehen und 
Niederfegen befahl, fo oft er fah,. daß wir aufflanden 
oder uns ſetzten. Nicht minder groß als feine Genauig» 
keit, diefe Signale zu geben, war ihre Aufmerkfamteit 
ihnen zu folgen. Wenn er fah, daß Semand plauderte, 
fo gab er ihm mit feinem Stabe einen gelinden Schlag 
auf den Kopf, und befahl damit Stillfhweigen. Als 
3 der erfie Theil des Gottesdienftes beendigt. war, ließ 
Herr Marsden, ber fih Duaterra’n zum Dolmet: 


* 
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ſcher dabei nahm, feiner Gemeine von Wilden eine Ber _ 
lehrung gebend uͤber die Wichtigkeit der Worte und Ge. 

remonien, die ſo eben von ihnen. gehoͤrt und geſehen 
worden, naͤmlich daß dieß die Lehre von dem einzig 
wähten Goite ſey, welchen keunen zu lernen und zu ver⸗ 
ehren ‚von ihnen Allen mit: Sehnſucht gewünfcht werden 
müfje, . daher er hoffe‘, daß fie. alle ihre Kräfte aufbieh 
ten: würden, um das, was mam: ihnen vortrage, begrei⸗ 
fen: und »berfläben zu lermeni;,Duäterra: war Hoil gu: 
ten Willens, für Alles dieß der Imterpret zu feyn’; aber 
auf unterbrechende⸗ und Läftige Fragen ſeiner kandsleute 
die gleich genauere Erklaͤrungen haben wollten, gab er 
leine andere Antwort, als daß man damit — hg 
— bekannt en wel: De 
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"Als der Sotiedvienft zu Ende war, verließen m wir, 
deh ping, und fobald wir "aus ihm hinaus waren, 
umzingelten bie Gingebornen; an der Zahl drei bis vier 
hundert, Hmm. Marsden und mid, und begannen 
ihren Kriegetang, wobei fie nach ihrer Gewohnpeit laut 
jauchzten und‘ brüßen. Wadrſcheinlich hatten fie die, 
Lee, daB fie” ‚für. das feierliche Schauſpiel, welches 
ihnen ſo eben von und gegeben worden, ihre Erkennt: 
lichkeit nicht beſſer beweifen koͤnnten, als mit diefen 
ihre . Freude bezeugenden Leibes = Bewegungen. Bir 
beftiegen dann unfer Boöt, fuͤrwahr nicht ohne innige 
Freude uͤber die Ausfi icht auf einen ſehr guten Erfolg, 
der Miffion, welche diefer Tag und gab. Denn das, 
Drnehihen ber — und des ganzen Volkes tieß, 
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hoffen, daß fie im einer nicht fehr ‚entfernten Zeit eben 
fo civilifirt feyn werden, als fie jest ſchon brav find; 
ur eben fo — als fie: gaſtfrei ſind. 


Da fuͤr die Miffionerien ‚mit Erbauung ibter — 
ſer keine Zeit zu verlieren war, und. da der Holz: Dis 
firiet in einiger Entfernung auf der Gübfeite der’ Bai 
lag, . fo lichteten wir am Morgen: des a6ſten Decem⸗ 
bers die Anker, und fuhren nach jenem. Diftricte,. um 
den nöthigen Holzbedarf herbeizufcaflen. Vorher "aber 
flelten wir Eingeborne an, Materialien herbeizuſchaf⸗ 
fen „: aus denen veinfiweilen für daß: dringendſte Bes 
dürfniß ein Gebäude aufgeführt werben! fönne, welchen 
Bau: fie ſich bereitwillig "unterzogen... Damitdie Era 
richtung beſſerer Gebäude nad unferer Rüdkeht' einen 
Vorzug weiter lite, -blieben der Schmidt unb zwei 
“Arbeiter zurüd, um mit Schmieden und Kohlenbrennen 
fortwährend. in Thaͤtigkeit zu feyn. R 


Als wir ungefähr fünf bieuen weit geſegelt waren, 
ankerten wir der Mündung eines ſchoͤnen Fluſſes gegen⸗ 
über, den die Eingebornen Koma: kowa nennen. Auf 
dieſem Fluffe wird das Bauholz aus "dem Binnenlande 
herabgeflößt, und felbft an feinen Ufern wähft es in 
großer Menge. Diefe Gelegenheit , eine, umfaffendere 
Anfiht des Landes zu erhalten, war ‚mir ſehr willloms 
men und nachdem das Schiff an einer fandigen Stelle 
bei: fieben Faden Waſſertiefe ſich vor Anker gelegt hatte, 
beſtiegen Hr. Marsden, ‚Hr. Kendall und ich das 
- Boot, um einen der mächtigeren Häuptlinge zu. bes 
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fuden, dem der -Diftrict, aud welchem wir unfere 
Ladung erhalten follten, angehörte. Mit diefem Manne 
waren die Miffionarien bei: ihrer erften Reife nach ber 
Infel befannt geworden, und wegen feiner ausgedehn⸗ 
ten Macht auf:diefer Seite der Bai war es der Klug⸗ 
beit gemäß, ſich um Grlangung feiner Freundſchaft 
einige Mühe zu geben, ba fie für uns durchaus nicht a 
entbehren: war; 


Bir landeten in ber Nähe eines Heinen Dorfes, 
Mamens Korroradikih, wo wir dieſen Häuptling, 
welcher Zarra heißt; auf der Erbe figend antrafen; 
und wegen feines Alter, — er hatte ſchon fiebenzig 
Sabre, — feines, zwanglofen :Benehmens und feinee 
ganz unbefangenen heiteren Ruhe: einem in der Mitte 
feines Volkes figenden Patriarchen ähnlich fanden. , Er 
bewillfominte uns mit einer Freundlichkeit, die und Feis 
nen Zweifel ließ, daß unfer Befuch ihm angenehm fey; 
und [ud und; nachdem: wir: und mit ihm genafet hats 
ten, recht: bieberherzig ein, uns neben ihn: zu feßen.. 
Er ſagte, er. habe. befürchtet, wir mwürben die Inſel 
verlaffen., ohne ihn zu befuchen , und koͤnne nicht 
bergen, daß unfere Vertraulichkeit mit Duaterra, 
zwifchen. deſſen Stamme und feinem eine ziemlich einge: 
wurzelte Feindſchaft obwaltete, feine Eiferfucht erreges 
Er war fo unglüdlich gewefen, ein Auge zu verlieren, - 
deßungeachtet war eine äußerfl einnehmende, mit einem 

ſchoͤnen Ernſte gepaarte Heiterkeit ihm, wie es fchiem, 
matürlih. Um uns feine Gaſtfreundlichkeit zu beweifen; 
befahl er feinen Köchen füße Pataten für uns zuzube⸗ 
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‘seiten, bie er und dann mit eigenen Händen präfens 
tirte. Er litt nit, daß aus demſelben Korbe .ein 
Anderer zulangte, auch felbfi dann: nicht, »wenn er 
bei uns fchon herum gegangen war. Bielmehr gebot 
er feinen Leuten, die übrig gebliebenen Pataten auf 
unfer- Boot zu fchaffen. Diefer ehrwürdige Greis : hatte 
feine Begriffe von Höflicheit bloß feinem: eigenen Nach⸗ 
denken zu verdanken, dennoch war in feinem Beneh⸗ 
men wirklih Angemeſſenheit und Zeinpeit. 


Als wir das Mahl .bei ihm eingenommen hatten, . 
befahen wir feine Waizenfelver, da er. diefe: Getraides 
art aus Saamen,. den er-von den Miffionariem erhals 
ten. hatte,: erbauete. Wir fanden fie alle, ſchon in der 
Aehre, und im vortreflichften. Zuftande. Sch: bemerkte 
hier, ‚daß überhaupt Neufeeland dem ‚Anbau aller 
Euröpäifhen Getraidearten außerordentlich günftig iſt. 
Möchte. man doch die Eingebornen mit Saanıen verfors 
gen,;um ihnen fo ‚nicht: nur: zu einem weit: befferen - 
Nahrungsmittel zu verhelfeny als fie an ihrem: Farrn⸗ 
kraut haben, ſondern auch ben Geiſt der Induſtrie in 
ihnen zu erweckenn 1 — 


Tarra hatte neben ſeinem vornehmſten Weibe 
(head wife), welche beinah fo alt war, wie er ſelbſt, 
noch ein ſehr junges, das er in der vollen Jugendbluͤthe 
genommen batte, und das wirklich ausgezeichnet huͤbſch 
- war. Ihr Geficht war allen Engliſchen Matroſen, die 
früher hier’ gewefen, fehr bekannt, und‘ fie hatte von 
ihnen einen Spignamen erhalten, . wie es bekanntlich 
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wie: Gewohnheit dieſer Menſchen iſt, Indianerinnen, bie 
ſie an der Kuͤſte kennen lernen > und von denen ‚fie. mit 
Gunſtbezeigungen begluͤckt werden, eine. Namen. nach 
ihrer Willtuͤhr zu geben. Sie nannten ſie Miß Goſs⸗ 
Here, welches «die; Contraction iſt von go pn: shorg, 
(geh an die Küfte!) und wozu vielleicht eine: buhlee 
riſche Einladung: ber:wollüfligen Schönen, än die Kite 
zu kommen , den Anlaß gegeben hatte. Sie hatte ſich 
eine Zeitlang auf einem Schiffe, aufgehalten; beffen Ber 
fehlähaber Capitaͤn Jo nes von Port:ISadfon:wern 
undn dadurch «ine: große Zuneigungs zu den Eu ru⸗ 
pi ein bekommen/auch eine — — Worte 
und: REN) — ge: RE ; us De, 


3 
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ar. ER Wiffenarien: hatten dieſem — 0 
Europäifche Obſtkerne und Pflanzen, : und einen: Hahn; 
nebſt einer Henne; geſchenkt. Miß Gofhore zeigte 
uns, wie ſchoͤn aus den: erſteren die Saat gediehen war 
und erzählte ‚und: von den: letzteren, daß; fie «ein ‚großes 
Mißgeſchick damit gehabt: hatten. Dieſe Erzählung war 
wvoͤchſt / originell⸗ Der Hahn. und die Henne hatten beide 
den / Lorn der. Eingebornen auf ſich geladen und waren 
als große Verbrecher in die Einoͤde verbannt worden, 
die letztere, weil ſie die Eier, welche⸗ſie ausbrüten ſollte, 
verlaſſen hatte, der letztere wegen noch weit groͤßeret 
Srevel. ; Bun feinem: Muheplage des Nachts hatte ihm 
feine andere Stelle gefallen wollen, als der; Giebel eines 
Heinen Gebäudes, dad eben damals tabufirt, mithin 
gegen. bie. profanen Beruͤhrungen aller: Thiere, derigeflüs 
gelten ſowohl, als der ungeflügelteit, mitidem Fluche 
Richola's Reife nad Weufeeland. K 
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belegt wär. Der Habn flog. zum Entfegen der: guten 
Neufeeländer jeden Abend dahinauf und blisbibort, 
bis der helle Tag ihn :wieder zum Herabfliegen und Her⸗ 
umfpazieren einkub.: -.. Mehrere Male ward er herunter⸗ 
getrieben, da er abet hartnädigcduffelde Verbrechen im⸗ 
mer wiederhohlte / ſo veſchloß man endlich, ihn als einen 
— Sünder in die Wuͤſte zu verbannen. 


9 Ab⸗ 


Bir kebten: zum greiſen emohi PR Dig A: 
hore zuruͤck und fanden ihn: und zwei: Frauen in 
einem Ströme: von Thraͤnen, da ſich nur ſo Lebeneder 
hoͤchſt rührende Umſtand ereignet hatte, daß fie im 
Tommy Drummond einen entferkten: Verwandten 
wieder erfannt hatten, indem für die Neufeeländer 
Nichts in einem höheren Grade rührend und zu Thraͤ⸗ 
nen bewegend iſt ‚als übermäßige Freude. Da aber 
Tommy nur winLeit fer ntersVerwandter war, ! und 
es für beide Theile an gärtlichens Rüderinnerungen ‚gang 
gebrach, weil fie fich im ihrem Leben äußerfl wenig ge⸗ 
ſehen hatten, fo Kann. ich mir: kaum denken, daß ein 
Uebermaaß von wirklicher Ruͤhrung es war, was ühnen 
die Thraͤnen entlockte. Diefes Weinen und Heulen dä 
jeder Wiedererfennung iſt vieleicht“ eine Sache, die ſich 
bei ihnen ‘von ſelbſt verfieht, ein herkoͤmmlicher Ges 
braudy, den man: fireng - beobachten zu müflen:: glaubt, 
und zu deſſen Beobachtung der Neuferländer. Augen 
immer Ana — —F— np 9] Bid 

Sehr — mit — Beſuche bei dem J 
wurdigen Greiſe Zurra der eben fo zufrieden damit 
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‚war, nahmen wir von ibm und feinen. Frauen Abſchied, 
und: baten ihm; auch und einen Beſuch abzufatten, wel⸗ 
bes er. verſprach. Wir ertsichten, glüdlih das Schiff 
vor. der Mündung. des Kowa⸗ko wa. 





Am folgenden Tage ‚hatten wir hier einen fehr wie 
deslichen. Anblick, den:wiberlichfien, den ich in meinem 
ganzen Leben gehabt: habe, ; und: der. eine. Warnung für 
Menichen feyn Sonn, die nicht in Geduld ihre verdiente 
Strafe leiden wollen. : Zwei von Port Jackſon ents 
flöhene: Verbrecher: kamen. auf unfer Schiff, und baten, 
daß wir: fie wieder. als Gefangene mit dahin zurüdnehs 
men möchten. Das Elend dieſer Menfchen war. graßlich 
und fchien den allerhoͤchſten Grad: erreicht zu haben: ſie 
ſahen Gefpenftern weit ähnlicher, ‚als Menſchen ‚mig 
Fleiſch und Blute. Die Mifiionarien erkannten in ih⸗ 
nen zwei von der Active, bei ihrer erſten Reiſe nach 
Neufeeland. Entflohene, auf welches Schiff ſie von 
einem anderen, auf. welchem fie ſich verſteckt gehabt 
hatten, zum Retout: Tranäporte nach der Colonie abs 
gegeben worden waren; Aus Furcht vor- der Exiſtenz 
an dem: Drte, wohin fie. verbannt. waren, hatten fie lies 
ber das Aeußerſte verfuchen wollen, ‚wenn es ihnen auch 
Das Lehen koſten ſollte. Sie waren in bie Wälder ges 
flohen, und hatten ihre Rechnung bloß anf die Nahrung, 
welche ſie hier finden Fönnten, und auf die Gaſtfreund⸗ 
lichkeit der Neufeieländer gemacht. In der letzteren 
Hoffnung hatten ſie ſich ganz getaͤuſcht. Jetzt waren 
ſie beinah voͤllig nackt; nur die ſchmutzigen Lappen und 
Segen einer alten Matte, die fie um den Unterleib ges 
Ka 
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bunden hatten, waren üoch fhre Bedeckung, welche das 
Ekelhafte des Anblids nur vermehrte.Ihre leichenblaſe 
fen, ſchrecklich verzerrten Geſichter ſprachen ohne Worte 
deutlich genug, um uns zu ſagen, welche Quaalen ſie 
erbuldet haben mußten, Ihr fruͤheres Leben hatte fie 
keinesweges abhärten. koͤnnen, um folche . Drangfale 
flandpaft und ohne Zerrüttung der Geſundheit zu: ertra⸗ 
den, denn vor ihrer Verbannung nah. Port Jadfon 
war der Eine ein Schneider, der Andere ein. Schuhma⸗ 
cher in London gewefen. Gie mußten jedoch, als 
wir in fie drangen, zu erzählen, welche grauſame Ber 
handlung fie von den Eingebornen erfahren hatten:, ‚der 
Wahrheit die Ehre geben und geftehen,. daß fie von die 
fen nicht unmenſchlicher behandelt worden feyen, als 
ſie es felbft verdient hatten, und als es die natürliche 
Folge ihres Verbrechens und ihrer Flucht: war; denn 
die Miffionarien hatten -auf ihre Ergreifung. und: Bere 
baftung einen Preis gefegt: Dadurch waren die Meu— 
feeländer'von ihrer Schlechtigkeit überzeugt und zu⸗ 
glei mit der Urſache, weßhalb: fie nah Port, Sack— 
fon verbannt’ waren (Diebftahl) befannt ‘geworben: - Gig 
hatten daher, ob fie‘ gleich ihnen nichts zu Leide thaten, 
doch auch Fein Mitleid mit ihnen und feine Gaſtfreund— 
lichkeit gegen fie. Obgleich die Neufeeländer gras 
Gen Theils Telbft wie die Naben fehlen, wo fie nur 
können, fo iſt dennod (nad einer: fonderbaren Anos 
malie in der Moralität diefes Volks) das Wort. tum- 
gata tihi, oder Dieb, unter ihnen eine der größten 
Beſchimpfungen und der entfeglichfie Vorwurf, ben mar 
einem Menfchen- machen: kann. ‚Die beiden Fluͤchtlinge 


— 
Hatten: uͤberdieß bei den Neufertänbern, in deren 
ODorf ſich zu begeben: fie gewagt ‚hatten, nicht arbeiten 





wollen, ſondern shöricht genug ſich eingebildet, man 


werde vor ihnen, als Weißen, einen ſolchen Reſpeet 
haben, daß man fie fuͤttere, ohne dafuͤr Arbeit zu: ver⸗ 
tangen. Da ſagten ihnen aber bie‘ Haͤuptlinge: irrin 
zerih workih workih, ittin ittih kikit ;, Wenig Ai 
Seit;iwenig Effen Sie fürchteten endlich da es ſv 
Banz an Reſpeet fiir ihre weiße Haut fehlte, daß die 
Neufertänder ſie toͤdten würden, um ſie ſelbſt zu 
freſſen, und ſluͤchteten in die Waͤlder/ wo ſie mit Farru⸗ 
krautwurzeln, und was fie ſonſt finden konnten, ihr Leben 
friſteten, aber dabei in beſtaͤndiger Angſt lebten. Sie 
verließen dahẽer auch den Wald wieder und gaben ſich 
unter: den Schutz Tupih' s, des Bruders von Tarru, 
der Bei :vew; Eingebornen Anſehen genug hatte, um ihr 
Beſchuͤtzer zur ſeyn. Aber auch Tupih verlangte Arbeit, 
und. Hier mußten ſie nun uͤberdieß won den Koͤchen bed 
Haͤuptlings ſich miß handeln laſſen, welthe ihnen, aus 
Widerwillen gegen fie, ſehr oft gar Nichts zw eſſen gä- 
ben, ſelbſt wenn fie fleißig gewefen waren. War ber 
Häuptling felbft gegenwärtig, fo hatten fie feinen Mans 
gel und ihre Mahlzeiten-beflanden aus getrodneten Fi⸗— 
fen, Pataten und Farrnkrautwurzel, doch hauptſaͤch⸗ 
lih aus der legteren. Obgleich die Eingebornen eine 
Menge Schweine: hatten, fo fehlachteten fie doch fehr 
felten eined und nur bei ganz befonderen Veranlaſſun⸗ 
gen. Zupih hatte die Gewohnheit, fie zur Arbeit auf 
eine Länderei mitzunehmen, die er: tiefer im Inneren 
der Infel befaß, und fie läugneten nicht, daß fie en 
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immer menſchlich ind: gütig von. ihm. behandelt worben 
‚feyen. Der. Schneider jedoch hatte-im Ganzen ein weit 
beſſeres Loos, als der Shuhmader: Da er glüdlirgenug 
-gewefen war; aus der Epoche feiner Schneiderlaufhehn 
noch eine. Schere: zu zxetten, «fo machte er ſich mit, die⸗ 
fer den Neuſeelaͤndern aͤußerſt nuͤtzlich, indem er 
iht Haarabſchneider wardz was ihm zwar feine Ehre, 
da er Einmal als Dieb‘ verrufen war, nicht ‚ganz ı wies 
ber gab, ihm aber doch in: der Achtung diefer: Wilden 
‚weit über. den Anderen „.den Schuhmacher , enſpor hob, 
ber fich: Durch kein aͤhnliches ... einige FAME 
> — — konnte. 39 J 
Bei ihrem Erſcheinen —— — aber ſah 
man durchaus: nicht/ daß es Einem von Beiden beſſer 
als dem Anderen gegangen ſey. Das Aeußere Beider 
war in gleichem Grade’ Abſcheu und Sammer erregend, 
and: ih: wünfchte damals Jeden der vielem. jungen Tau⸗ 
genichtſe London's auf ‚unfer Schiff⸗ um ſich ein 
pre daran zu — BCE TER ννν 
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PEN wir Tarın’a —— erwor⸗ 
ben und fomit*einen’fehr wichtigen Zweck erreicht hats 
ten, "war unfer nächftes Vorhaben, auf dem Rowas 
For a” hinauf! zudem Theile der Infel zu kommen, 
- wo’ dad Bauholz At groͤßten Ueberfluffe” zu finden‘ if. 
Es ward daher beſchloſſen, daß Herr! Marsden und 
ich’ nebſt Hru Kendall und Hrn. Hall ſogleich abs 
reiſen ſollten, um die dort wohnenden Eingebornen 
zum Faͤllen des nöthigen Holzes und Tranſportiren bis 
zum Schiffe zw bewegen.” Wir fuhren in der Mündung 
des Fluſſes, ungefähr fünf Meilen vom Drte, wo das 


v 
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Schiff ankerte, mit Rudern etwa zehn "Meilen weit 
auf feiner glatten Oberflähe hinauf. Wohin wir aud 
unfere Blide wandteny hatten wir am rechten und lins 
Ben Ufer die malerifchften Profpecte, und da der Fluß 
einen fohlängelnden Kauf Aimmt, fo bot fih und bei 
jeder neuen Einbiegung auch wieder eine neue Ausficht 
von RIREERE BARS. dar. 
WET 

Der vornehmſte Häuptling in | dieſer Gegen war 
Letotih, welchem der Diſtrict am Fluße angehoͤrte, 
ob, er.gleih einigermaaßen dem Ta era tributäe oder 
zinnspflichtig. war. Als wir am 27flen December bei 
einem kleinen Dorfe, nicht undhnlich dem, in’ welchem 
Tarra reſidirte, gelandet wären; begegneten wir Sibei 
Jungen Männern, die fi fich gleich, ſeht bereitwillig. fins 
den ließen, und zum Häuptlinge zu führen.  NRacıdem 
wir etwa eine Meile über flaches und fumpfiges Land 
gegangen waren, erfliegen wir einen Berg, auf beffen 
Spige der Häuptling in der Umgebung von einigen feie 
er Unterthanen. faß, die ihm-AHe,. wie es ſchien, fehr 
viel Ehrfurcht bezeigten. So wie, Tarra empfieng er 
and mit unzweideutigen Zeichen von Wohlgefallen und 
Woblwollen, ‚obgleich in, feinen Manieren: weit, weniger 
jenes Einnehmende ber ‚herzlichen unaffectirten Hoͤflich⸗ 
keit war, dieuns Tarra in fo hohem Grade zu ber 
figen ſchien. Doc war feine Haltung männlich, edef 
and Bertrauen einfloͤßend, umd erweckte gleich bei'm er⸗ 
ſten Anblick den Glauben, daß er ein Biedermann ſey, 
wobei jeder Gedanke an die Moͤglichkeit, daß Tuͤcke in 
feinem Charalter ſeyn koͤnne, verſchwand. Gr: war 
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won noch ‚apbufteren Körper als; irgend - einer ‚ber unß 
‚befannten  Neufgeländer zeichnete :fich dabei durch 
‚ein bewundernswurdig fehöned Glieder Ebenmaaß aus, 
und. verrieth ‚große. Gewandtheit und Ruͤſtigkeit zu Fürs 
perlihen Krofrübungen., Bon, feinen Schultern hinab 
bieng ein Gewand von werfhiedenfarbigem Pelzwerk, 
und feine hohe Geſtalt, eben: fo kühn als wiürbevolk, 
. eben ſo ſymmetriſch volllommen, als imponirend, bäfte 
ſelbſt einem Phidias für ſeinen Meifel eim ‚nicht 
unwürdiges Modell fheinen koͤnnen . . Diefer Haͤupt⸗ 
ling wußte bereits die Abficht unſeres Kommens, 
da ihm: zu ‚Ohren gekommen war, daß wir Bauholz 
von ihm zu, faufen: wuͤnſchten. Er fagte uns fogleich, 
‚bei ihm gebe ed „nuih nuih rako“ (große;Menge 
Bimmerbolz;) and verſprach uns an bie. Stelle zu 
‚führen, wo wir uns Damit verfeben Eönnten. 


In der Naͤhe feines Dorfes waren einige große 
Pflanzungen von Kumeras und Pataten. Das anlie⸗ 
gende Land war meiſt flach, und der Boden, mit Kuh 
nahme der En Theile, ganz vortreflich. gel 


: In, Zetotihis Begleitung giengen wir wieder 
zum Boote und fuhren ungefaͤhr zwei Meilen. weiter 
den Fluß hinauf, bis wir an- eine Stelle famen, wo 
‚er fich in. zwei Arme theilt,- wo wir ausfliegen und 
durd den dicken Wald giengen, der ſeine Ufer hier, fo 
weit die Blide reiten, bekleidete, und den Fluß eine 
‚beträchtliche Gtrede zu ‚Buße verfolgten. Das Une 
ser = Holz, hate, fi hier fo vermehrt, und war ſo ſeht 
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mit den Baumſtaͤmmen verbunden und verworren, daß 
es ganz’ unmoͤglich geweſen ſeyn würde, - dur diefeh 
Wald hindurch zu fonimen;! wenn die Eingebornen ins 
nicht mit ruͤſtigen Händen und mit Ähren Meſſern for 
gleich einen Weg’ hindurch gebrochen hätten, 'der ſich 
am "Ufer Binfchlängelte. " Das Zimmerholz im dieſem 
Malde war ſchwach, und Fichtenartem bemerkte ich gar 
nicht, “einige andere Baumarten aber waren. von vor⸗ 
reflicher Beſchaffenheit, und vorzuͤglich ſchienen id 
me fehr cauguth a a 

i N 

Wir’ fuhren dann zum anderen Wir des Hufe 
‚hinüber, wo wir iin einen majeffätifehen‘ Fichtenwald 
‘traten, deffen Baͤume bis achtzig und hundert Fuß hoch 
Schaft hatten ehe die Aeſte begonnen, die ſich alle fo 
gerade ausfiredten, daß'es ſchien, die Natur habe an 
ihnen befonderd zeigen wollen, wie regelmäßig fie bil» 
Den koͤnne Keine hatte mehr als ſechs bis ſieben Fuß 
Dicke im Umkteiſe, und da ſie ganz nahe am Fluſſe 
ſtunden, ſo konnte das Floͤßen opne viel nn und Ki 
ften bewirkt werden. „+ —F 


Wir vermochten uͤber Tekokih, daß er alle feine 
Leute zum Fällen der Bäume, herbeikommen ließ, "und 
ſchenkten ihm -eine große Engloſche Ark, die ihm nicht 
wenig Freude machte, worauf wir wieder mit ihm in 
fein Dorf- und: voh * er — Boote‘ — 
91:17 

— biefen ganzen — hatte Alles, 
was wir antrafen, die Eingebornen ſowohl, als die 
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Schoͤnheit des Landes (welches wir im Allgemeinen 
außerordentlich reizend fanden) uns zu den auge 
nehmſten Hoffnungen berechtigt. Bon-- den zahllo⸗ 
fen. romantiſch ſchoͤnen Gegenden meinen Leſern eine 
Schilderung zu geben, daß ſie einesrichtige Vorſtellung 
davon bekaͤmen, iſt meine Feder. piel zu ohnmaͤchtig, 
und gerade die Gegend zu beiden Seiten des Fluſſes 
Kowastowa haben wir dann nie von einer- an⸗ 
deren, an Erhabenheit und Mannichfaltigkeit der An⸗ 
ſichten, die fie gewährt, übertroffen. gefunben.: Oer 
folze Fluß, faft fpiegelglatt und fülberklar, ruhig. in be; 
traͤchtlicher· Strede mit fhlängelndem Kaufe durchzeinen 
finfteren ‚ majeflätifchen Wald ſich hindurch windend, 
Berge, welche ſich zu weiten Amphithegtern gruppiren, 
ober mit einer Steilheit, die, aller Anftrenguug des Hin⸗ 
aufklimmenden fpotten würde, ' zu beträchtliche Höhe 
ſich emporthürmen, Thaͤler, die fich -hinabfenken und die 
malerifchften Gründe. und Schluchten bilden, : und am 
Saume der Wälder vor. dem Blicke weit fich ausbreis 
tende gruͤne Gefilde, — biefe Scenen, ‚und nod viele 
von. anderer Art, die ich hier alle-aufzuzählen nicht uns 
ternehme, find ed,‘ mas bie beiden Ufer des Kowa-⸗ 
kow a verſchoͤnert, und ich frage, ob ſelhſt Welſch⸗ 
lands Arno irgend einen Proſpect darbieten kann, 
der erhabener und ſeſſelnder iſt, als dieſe Neuſeelaͤn⸗ 
diſchen. > 


Auf dem Fluſſe zurüd£ehrend ließen wir Zippg 
hih's Neffen, der. und begleitet hatte, und auch aͤußerſt 
nüglih geworben war, am Rudern mit Theil. nehmen. 
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All ein wie wenig ihm auch diefe Arbeit Anffrengung For 
ſtete, ſo kurzweilte er uns doch fehr durch eine Anwaris 
delung von Stolz, die er immer wieder bazwilchen bes 
kam und die ihm dieſe Arbeit verfeymähen hieß. Sobald 
er ſich des Ranges erinnerte, welchen et unter ſeinen 
Landsleuten hatte, nämlich des Ranges eines rungatida, 
oder Edelmanns/ ſo ſchuͤttelte er den Kopf, und ſchrie: 
man muthe ihm zit viel zu, er ſey ein rungatids 
und Wworkih - workih ſey nicht’ gut für einen rungatide, 
fondern- "bloß fuͤr einen kukih + kukih®, Dann that-ek 
ale Mal, als wolle'er-mit der Arbeit aufhören. Al⸗ 
Hein der Schalk begonn aldbald wieder nur deflo rüftis 
ger, und oft hatte er kaum feine Einwendungen ausge⸗ 
ſprochen, ſo buͤckte er ſich ſogleich wieder und ruderte mit 
gehe rs u — der —— Laune. 

Auf einem der‘ sföchften Berge Beintitten wir en 
großes Kreuz, aͤhnlich jenen, bie man fo oft in Fatholfe 
feben Ländern an den Wegen antrift, deſſen Anblid aber in 
einem bloß von Wilden bewohnten Lande uns natürlich 
fehr Überräfchte. Unfer junger Häuptling belehrte ung, 
es ſey dort ertichter, um die todten Körper der Diebe 
daran zu hängen. Ein hingerichfeter Dieb wird naͤm⸗ 
lich in feinen Kleidern: begraben , nach 'einigen Tagen 
äber wieder ‚ausgegraben und an ein’ ſolches Kreuz be 
feftigt. Die Aehnlichkeit dieſes Gebrauchs mit unferem 
Hängen der Diebe ſcheint auf einen gemeinſchaftlichen 
Urfpruhg Hinzüdenten, und iſt daher ein intereffantes 
Factum. Es geht feiner daraus‘ hervor, daß die Be— 
griffe dieſes Volls im Puncke dev Moral mehr arbeit 





s ‚157 


haben, als man bisher geglaubt hat, und daß es Uber 
die Strafbarkeit mancher Verbrechen Ideen hat, — 
ganz den unſrigen entſprechen. 


| B Als wir nieder zurüdgefehrt waren, hatten wir 
die große Freude, als einen zu uns gefommenen Gaſt, 
den Häuptling Tarra zu finden, der, feinem Ders 
fprecpen gemäß, uns einen Gegenbefuh machte, Cr 
mar von feinem jungen MWeibe, ‚der Miß Bofhore, 
begleitet. Diefe vortrefliche Miß hatte, wie freigebig 
fie auch gegen Andere, mit dem, was fie bloß ihrem 
Manne bätte geben folen, feyn mochte, doch das Ta. 
lent, fich ihres Mannes Gunſt und Zaͤrtlichkeit unge⸗ 
Kchmaͤlert zu erhalten, fi ein gruͤndliches Studium 
aus feinen Saunen zu machen, u. f.w. Auch Zarra’s 
Bruder Zupih war mitgefommen, der mir durch bie 
Erzählung der beiden zu ung gefügteten, ‚Ungtädligen 
intereſſant geworden war. 


Tupih entſprach durch fein Venehmen der günfi, 
gen Meinung, « die man nad) jener. Erzählung von ihm 


gefaßt. hatte,  volllommen, Bon allen mir bis jegt,.bes 


Fannt gewordenen Häuptlingen, ſelbſt Duatexr.a 
nicht audgenommen, zeigte er am. meiflen edlen Anſtand 
und fuͤrſtliche Wuͤrde in ſeinem Benehmen, und doch 
war er dabei ſo freundlich, daß ibm Nichts. fo ſehr am 
Herzen zu liegen ſchien, als unſere Freundſchaft zu ge⸗ 
winnen. Seine Phyfiognomie, mar: fo regelmaͤßig und 
Verſtand verrathend, als ich je eine, ſowohl unter Wil⸗ 
den, als unter Europaͤern geſehen habe. Sein Geſicht 
mar auch ‚nicht; durch ben. Taͤttuh verunſtaltet. 
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Da wir doch gern die mancherlei Baumarten, mit 
denen wir ‚die Küfte und die Berge bekleidet gefehen 
hatten, näher kennen lernen wollten, ſo fuhren am 
asſten December Hr. Marsden und ich in Begleitung 
Zurriogunnah’ 6, oder Gunnap’ 8, wie er aus 
Liebe zur Kürze von feinen Kandsleuten gewöhnlich ge 
nannt ward, und des Shiffszimmermanies abermals 
an's Sand. Leider bin ih in der Botanik "ganz uns 
wiffend, und muß daher bebauern, daß die Wonne 
des Anblicks einer ungemein reihen Vegetation, die 
wir bei, unſerem jetzigen Herumſchweifen hatten, nicht 
einem wiſſenſchaͤftlicheren Manne zu Theil ward. Denn 


mir fonnte das Befchauen von Pflanzen und Bäumen 


und Sträudern, von denen ich gar nicht wußte, in 
welche genera und species ſie gehoͤrten, bei Weitem 
das Vergnuͤgen nicht gewaͤhren, als dem Keniter. Indeß 
will ich einige, die wir fanden, hier angeben. Det 
erfte Baum, dem ich, weil er mir nicht ganz unbetantit 
war, eine befondere Aufmerkfamfeit: widmete ; ſchien mir 
eine Abart der ⸗Banlkeia Neuhollands zu ſeyn, aber 


von weit betraͤchtlicherer Groͤße, als ich in Neuholland 


je einen geſehen hatte. Sein Holz. fand ich dem der 
Buche Großbritanniens fehr aͤhnlich, und alſo ent⸗ 
ſpricht es auch wahrſcheinlich denſelben Zwecken. Der 
Mängle: Baum wird: an den niedrigen und moraſti⸗ 
gen Küften in großen Ueberfluffe gefunden: und ift eben⸗ 
fals beträchtlich größer als in Neu: Sud: Wales... 


Einer der ſchoͤnſten Baͤume aber, die wir antrafen, 


iſt einer, den ich gar nicht zu nennen. und zu claſſiſi⸗ 
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ciren weißt Er’ wächfb gern am Ufer ber Buchten, und 
feine ungeheueren Aeſte, die mit: dickem Laube, * bedeckt 
find, ausſtreckend, uͤberſchattet er: einen weiten Kaum; 
und bildet_ein bewundernswürbiges Dbdad),; Das gegen 
die Strablen: ber Sonne ſchirmt. Er. trägt eine‘ Frucht, 
welche die Eingebornen ganz befonbers lieben, und welche) 
wenn, fie. noch grün iſt, eine auffallende Aehnlichkeit mit 

der Olive hat. Mit dem Reifwerden wird fie ‚gelb, der 
Geſchmack jedoch if einem Europäifchen Saunen keines⸗ 
weges angenehm. Einen Kern, den die Frucht hat, 
bereiten. die Eingebornen eben ſo zu wie ihre Pataten, 
and dieß ‚giebt, ging oͤlige Maſſe, die für den Europaͤer 
aͤußerſt uͤbelſchmeckend iſt. Das Laub dieſes Baumes iſt 
dunkelgrün, und aͤhnelt in Geſtalt und Farbe einiger⸗ 
maaßen dem; des, Orangenbaumes. ‚An ben Ufern der 
Buchten fanden wir auch nod) einen anderen Fruchte 
baum, ben die Eingebornen ebenfalls ſehr hoch ſchaͤtzen. 
Die Frucht hat eine kegelfoͤrmige Geſtalt, und iſt von 
einem hitzigen und gewuͤrzhaftn Geſchmack, der aber 
doch mehr angenehm, als unangenehm iſt. Der Faxrn⸗ 
kraut baumetdieſe majeſtätiſche "Bierde des Waldes. in 
jenen Regionen, war. an vielen Stellen in oͤuherſt üppi- 
gem Wuchfe zu ſehen. Der supple-jack (ſchmiegſame 

Socob),, eine Att von Schlingpflanze, war ſehr gemein, 
und da er⸗ſich um die Bäume herumwindet, und von. 
«inem zum) anderen fortläuft,. fo wird er den. durch bie 
Wälder Gehenden im hoͤchſten Grade beſchwerlich, da er 
überall den Weg. vperdaͤmmt. Dieſe Pflanze iſt ſebr ela⸗ 
ſliſch, wie man ſchon aus ihrem aͤußerſt bezeichnend ges: 
waͤhlten Namen ſchließen wird. . Auf Den Bergen ſahen 
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wir mehrere Myrtinns Bäume, aber die Tihee⸗ 
kaude, bie in Dtahitü.fo gemein iſt, und auch in 
Nenfeeland wirklich, wie ſchon frühere Reifende behaup⸗ 
tet haben, gefunden wird, aus welcher die Eingebornen 
ein geiſtiges Getraͤnk bereiten, trafen wir: * unſeren 
a nicht an. : a 

: Won den und ganz —* und Wberal vorge 
tommenen Bäumen, war die Tanne bei. weiten bet 
ſchoͤnſte, und über ale Vergleichung keit; erhob fie fich 
durch ihre Höhe- über’ die anderen. "Mir bemerkteit 
zwei Arten, aber die eine, die Gebirgötanne (the 
mountain- -pine) pinus 'montana?) - von den Einget 
bornen Cowrie genannt, welde wir an den Wänden 
und auf den Gipfeln: der Berge zu einer ungeheueren 
Höhe wachſend fanden, war bie bemerfenswertheflei 
Ihte Rinde iſt glatt, die Nadeln Elein und ſchmal, und 
der) Stamm fchtditzt eine entſetzliche Menge Harz ausl 
Von diefem Baume, der ſehr vörzuͤgliches dimmerhotz 
giebt, machen die: Eingebornen ihre Kanots, und das 
Holz iſt ‘wegen feiner Soliditaͤt und Fefligkeit als 
Bauholz außerordentlich ſchaͤtzbat. Eine andere Ark 
Tanne, abey der von mir befchriebenem weit nachſtehend, 
und’ diefelbe, ' die. Gapitän Cook ˖ als beetenttagend om 
wäßnt, zeigte fich in erflaunlicher Menge an den Uierk 
der Buchten, aber-ihre Größe war unbetraͤchtlich und 
ihr Holz mit vielen Knoten 'verfehen „daher bloß zu: ge 
wiſſen Arbeiten, wie &enfterrahmen: und dergleichen, 
tauglich. ° Diefer Baum wird auch Inder Auüſter⸗Bai 
in Ban Diemensland 0. wo er — 
Höhe wie in Neuſeeland erreicht, RR 
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Wir trafen. äußerfi wenig Blumen an, und bie, 
welche wir. fanden, hatten Nichte, was fie in vorzüglis 
dem Grade empfahl, da fie weder ſchoͤn aus ſehend noch 
wohlriechend waren. Allein für dieſen Mangel entſchaͤ⸗ 
digte die. erſtaunliche Verſchiedenheit der Baͤume und, 
Straͤucher, und dieſe zeigte zugleich durch die ſehr leb⸗ 
haften Farben und das geſunde friſche Ausfehen, daß, 
das Klima Neufeelands, dem von Neuholland bei weitem. 
vorzuziehen fey. Denn in derſelben Zahreszeit , wo wir. 
in Neufeeland Alles fo üppig grünend fahen (in der 
Mitte des Sommers), findet man in Neuholland die 
ganze Vegetation jämmerlich abfterbend durd die Dürre 
und den Regenmangel, fo daß dann das ganze Land 
aur einen fuͤrchterlichen Schauplatz der Erſtorbenheit und 
unfruchtbarkeit darbietet. 


Am 29. December machten wir eine Ercurfion in 
entgegengefegter Richtung‘, und. befuchten einen Haupt: 
ling Namens Warrafih, ber uns als ‚Einer ber ber 
deutendern auf der Inſel genannt ward, und und be 
fonderd durch feine Freundſchaft nuͤtzen konnte, da er 

einen beträchtlichen Diftrict an: der Bai beherrfchte, 
und eine große Menge Menſchen unter feinen zn 
hatte, 


Die Bewohner diefer Gegend laſſen ſich den Fifch: 
fang ſehr angelegen feyn, da das Meer an diefer Küfte 
ungemein fifchreich if. Beſonders die Buchten haben 
eine ungeheuere Menge von Fiſchen, und die Einges 

Nichola's Reiſe nach Neufeeland. ° N 


. 


% 
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bornen theilen ſich ordentlich’ in bie Plaͤtze, wo Jeder 
das Recht zu fifchen ausfchließend haben fol, und ſiecken 
fie mit Pfaͤhlen ab, da ſie auch in diefer Hinfiht Eis 
genthumsrecht anerkennen. Bir bemerkten mehrere Reis 
den ‚von ſolchen Pfählen, die verfchiedenen Stämmen 
angehoͤrten, wo jeder feine vorgefchriebenen beflimmten 
Graͤnzen hatte. Ihre Netze find ungleich größer, als die 
in Europa gewöhnlichen. Sie verfertigen fie aus ihrem 
Flachſe, wenn er noch roh ift, und an einem einzigen 
ſolchen Nöge arbeiten oft die Bewohner eines ganzen 
Dorfes. Sie trodnen die Fiſche auch und legen Vors 
räthe für den. Winter an. Zu diefem Behufe öffnen 
fie den Fiſch vom Kopfe bis zum Schwanze,- nehmen 
das Rüdgrat deraus/ und doͤrren das Uebrige an der 
Sonne. 


Warrakih war, als wir ihn beſuchen wollten, 
nicht einheimiſch. Wir fanden in ſeinem Dorfe einen 
unſerer Matroſen, der nach Warrakih, zu deſſen 
Stamme er gehoͤrte, benannt worden war. Er war 
vor uns hingegangen, um ſeine Verwandten zu beſu⸗ 
chen. Wir ſahen ihn von einem Getuͤmmel von Einge⸗ 
bornen umringt, die ſaͤmtlich Verwandte von ihm ſeyn 
wollten. Da jedoch unſer Erſcheinen ihre Neugier noch 
mehr ſpannte, ſo war der ganze Schwarm nun ſogleich 
um uns verſammelt. Ihr Betragen war aber ſehr gut, 
und mit Frenndlichkeit halfen fie uns unſer Feuer: am 
machen und unfere Zifche braten. Ihre Methode, die 
Fiſche zum Mahle zuzubereiten, ift höchft einfach. Mach: 
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dem ſie den Fiſch ſehr ſorgfaͤltig gereinigt haben, 
ſtoßen ſie einen ſpitzigen Stab durch denſelben, ſtecken 
dieſen ganz nahe am Feuer in die Erde, laſſen ſo 
die eine Seite des Fiſches braten, und kehren dann 
dem Feuer die andere Seite zu, bis ! ie ebenfalls ger 
braten ift. ' 


Nach eingenommenem Mahle machten wir in biefer 
Begend eine Ercurfion und kehrten dann zum Dorfe 
zurüd. Hier begegnefen wir dem Sohne "und - der 
Sthwiegertochter Warrakih's, welche Tittuhih und 
Wranghih hießen, einem ausgezeichnet ſchoͤnen Pär: 
chen, welches ſich zaͤrtlich zu lieben ſchien. Als wir am 
Strande hinwandelten, bemerkten wir, ‚daß eine- junge * 
Neufeeländerin und nachgieng. Bir, fanden ‚fie bei naͤhe 
rer Beſchauung ſehr huͤbſch. Sie ergoß ſich nun vor 
und mit ſehr wehmüthigem Zone der Stimme und mit 
unerkuͤnſtelter Naivetaͤt und Einfalt, in Klagen, daß 
fie ohne Mann und ohne Kind ſey, und, daß fein - 
Mann fie haben wolle, ob fie gleih nichts fo. ſehr 
Punſche, als zu beirathen. In Neufeeland iſt es für 
die Mädchen gar nichts Ungeziemendes, dem Manne, 
den fie haben wollen, zuerft ſich anzunaͤhern, ebenfomes 
nig als ed ungeziemend ift, vor der Zeremonie der Bere 
bindung mit ihrem Verlobten fi anderen Männern bins 
gugeben, da ber Jungfrauenſtand für fie der, Stand 
einer unbefchränkten Freiheit if. Mit deflo größerer 
Strenge aber iſt ihnen jede Ausfhweifung dieſer Art 
verboten, fobald fie einmal Frauen find. 


22 





264 N 

Da wir; den gefüchten Häuptling ficht fanden, fo 
‚mädten. wir eine Ereurfion im Boote über: die Bucht 
sach einem. Orte, »wo, wie Gunnah uns verſicherte, 
ein großer Wafferfall ſeyn follte. Er hatte wahr gere⸗ 
det, und wir fanden einen bewundernswürdigen Waſſer⸗ 
fall, der einſt, wenn hier Civiliſation gelungen ſeyn 
wird, ſehr gut wird benutzt werden koͤnnen, um die 
ſtaͤrkſten Maſchinen von ihm treiben zu laſſen. Wir 
entdeckten dort auch einen Fluß, der uͤber eine hundert 
Fuß lange und etwa ſechszehn Fuß hohe, von der Na⸗ 
tur gebildete, Felſenwand hinſtroͤmt, und aus dem 36 
neren der Infel kommt. 


DIdbgleich wir den einen Häuptling nicht trafen, dem 
unſer Beſuch eigentlich galt, fanden wir doch bei um 
ferer Ruͤckkehr zum Schiffe einen anderen. Diefer Mann, 
deſſen Diftrier in geringer Entfernung von dort lag, wär 
derjenige, der dad Schiff, als ed zum erften Male hier 
- war, mit Zimmerbolz verforgt hatte, und bie Miſſio⸗ 
narien erkannten ihn ſogleich. Sie beſchrieben ihn als 
fehr hinterliſtig und habgierig, aber zugleich als einen 
Mann, der aͤllßerſt nuͤtzlich werden koͤnne. Er ſchien al⸗ 
lerdings ganz Kaufmann, und fein Ideenkreis ganz aus} 
- fließend auf Entwürfe befchränft, wie er Aerte und 
Tokih's befommen koͤnne. Erſt fur; zuvor’batte er ei: 
nen anderen Namen angenommen, und fih Pomarih 
benannt, aus feinem ‘anderen Grunde, als weil ei 

gehört hatte, daß der jet lebende große Beherrſcher 
von Otahiti fo heiße. Dieſer Häuptling erbot 
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Sich, uns mit allem Bauholze zu verſorgen, »beflen 
wir «bedürfen würden, und ſtrebte ſehr znach dem 
Glüde , daß wir ausſchließend ihn. als. Unterhaͤnd⸗ 
ler :in unferen. en ⸗ — brauchen 
moͤchten. Ir an 
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Am Morgen des zoſten Decembers kdamſeht eh 
ein Kanot bei uns an, das einige Hroße Schweine an 
und verhandeln wollte. Es gehörte einem der Heinen 
‚Häuptlinge. Da aber Hr. Mars den alle feine miks - 
"gebrachten Xerte und Tokih's ſchon wegdegtben 'hattd, 
fo mußte er auf diefen Handel verzichten; und dir Häupf 


Ang kehete voll Verdruſſes zurüd. 
4 


Kurz nach ſeiner Entfernung, ‚fpornte mich 4 
Herrn Marsden und noch Einige die Begierde, einige 
der vielen Buchten‘ Fennen zu lernen, die in biefem 
i weitausgebehnten Haven zu finden find, an, ein Boot 
au befteigen und herumzufahren. Wir entdedten bald 
einige recht huͤbſch ausſehende Huͤtten, die ganz nahe 
am Strande lagen, umgeben von Pflanzungen und 
einem Waͤldchen großer, fchattiger Bäume von, uns 
gemeiner . Schönheit. Außerſt uͤberraſcht von dieſem 
herrlichen Anblicke landeten wir dort ſogleich, um das 
Plaͤtzchen laͤnger zu genießen, und waren nicht wenig 
erſtaunt, zu fi nden, dag das Dozf und die Umgebuns 
gen, die wir fo fehr bewunderten, bem Häuptlinge 
angebörten, der und die Schweine angeboten hatte, und 
der jeßt vor und in der Mitte feiner Unterthanen ſtand. 


‘ 
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‚Beine uͤble Laune, daß er feinen Zweck bei uns nicht 
sepreicht hafte, war ‚verfhwunden, und er benahm ſich 
ſo heiter gegen und; als ob er nicht mehr daran denke, 
Da er ſich erbot, und nah Wykaddih, einem gro⸗ 
Ben, etwas weiter im Inneren ber Anfel liegenden 
Dorfe zu begleiten, fo waren wir fogleid bereit, ibm 
zu folgen, Er gieng mit in unfer Boot, und ließ drei 
and dreißig feiner Leute in ſechs Canots nachfolgen. 
Die Neuſeelaͤnder haben die Gemopabeit, in der Arbeit 
des Ruderns fih nad einem gewiffen Zacte gegenfeitig 
gufzumunfern und zu erheitern, je nachdem die Tiefe 
des Waſſers bald dieſe bald jene Art des Ruderns 
noͤtbig macht, indem ſie Alle zugleich ſich die Worte: 
Tohihah hiohah, itokih itokih! zurufen, mit wel 
en Worten theils dad langfame, theild das fchnefle 
Rudern anbefoblen wird. Dieß geſchieht mit der me⸗ 
thodiſchſten Genauigkeit, und ihr Tacthalten im Ru: 
dern iſt "wirklich bewundernswürdig. Ich hatte oft 
Meinen Scherz damit, dieſe begeiſternden Worte felbſt 
aus zurufen vorzuͤglich wenn ich fie in ihren Kraft⸗ 
Äußerungen ein wenig erfchlaffen fah. Als ich nun bei 
biefer Fahrt ein Mal die Worte itokih itokih ausrief, 
ergriff der Häuptling, der bei uns für Schweine To⸗ 
tihs hatte erhandeln wollen, in humoriſtiſcher Stims 
mung dieß ſogleich, und mit einer Anſpielung darauf, 
ſchrie er mir nad: „mo tokih, no tokih, no por- 
kih, no porkih!« wobei er recht herzlich über feinen 
eigenen Wig lachte, während ih und mein Freund ihm 
Beifall für fein Zalent zu Wortſpielen zuklatſchten. 
Dieß ift abermals ein Pröbchen von der befonderen Nei: 


Pe 
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gang der Neufeeländer Wis linge zu: fon; und darum 
führe ie es an. 


Die Kinder der mit uns fahrenden Neuſeelaͤnder 
gaben uns während diefer Fahrt einen bewundetnswuͤr⸗ 
digen Beweis ihres Nachahmungs⸗ Talents im Mechani⸗ 
fen, indem fie unfer Schiff, bie Active, mit 
Weidengeflecht nachmachten. Sie hatten naͤmlich ihre 
kleine Barke unſerem Schiffe damit ſo aͤhnlich zu machen 
geſucht, als es ihnen nur moͤglich war. Sie hatten 
Bogſpriet und zwei Maſten und Taue u. ſ. w. verfertigt. 
Dieſer uns ſehr intereſſante Beweis vom nachahmenden 
Genie dieſes Volks, das ſich ſchon in den Kindern ſehr 
auffallend zeigt, verdient gewiß Erwaͤhnung, und auf 
ſolche Anlagen eines wilden Volkes kann man ſchon ſehr 
bebeitenbe Dahuangen gründen, 

Be wie ungefähr 8 Meilen auf der Bucht, 
die beinahe 12 Meilen Länge und nicht ganz ı Meile 
Breite hatte, hinaufgefahren. waren, kamen wir zu eis 
nigen ausgedehnten Ebenen, durch welche ein enger und 
feichter Canal gieng. Hier mündete fich der Fluß Wys 
tanghib,. der bloß bei hohem Waſſer für Boote zu bes 
fahren ift. Auf diefem Fluſſe fuhren wir ungefähr zwei 
Meilen weit hinauf, . und fahen das Land zu beiden Seis 
ten fehr fumpfig, aber überall ganz eben. Wir landeten in 
einiger Entfernung von einem Dorfe, weldes Wykad⸗ 
dih genannt wird, und dem Wiwiah, einem in dies 
fer Gegend fehr angefehenen Häuptlinge gehört? ber 
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aber bem alten Tarra untergeben if. Diefen. Mann: 
kennen zu lernen, fragten wir nad feiner Wohnung, 
fanden ihn aber nicht zu Haufe. Seine Verwandten je: 
doch benahmen ‚fich verbindlich und freundlich gegen - uns, 
und erboten ſich, uns einige große Wälder vortreflis 
chen Bauholzes zu zeigen. Dieſes Erbieten nahmen 
wir an. Als ‚wir das Dorf verließen, Tamen wir 
über einige Pflanzungen' von Kumerad und Pataten. 
Nachdem wir den erfien Maid befehen. hatten, in wels 
chem die Fichten zwar fehr hoch aber nicht fo ſtark was 
ren, als die am Kowa⸗kowa von uns ‚gefebenen, 
mußten wir durch den Fluß Wyta n ghi bh, durch 
welchen die Eingebornen uns auf ihren Ruͤcken trugen, 
und kamen dann zu einer großen ſumpfigen Flaͤche, 
wo man immer noch tief im Kothe waden mußte. Ich 
blieb daher auf dem Ruͤcken meines Zrägerd, ba er 
fehr gutmuͤthig zu fernerer Leiftung dieſes Dienftes ſich 
erbot, und immer in der beßten Laune blieb. Er 
drohte zuweilen, daß er mich fallen laſſen wolle. Ich 
erkannte aber zu deutlih, daß er nur eine Iuftige 
Seele fey, als daß ich hätte mißtrauifch werden follen. 
Ich gab fogar meine Vogelflinte einem Anderen zum 
Tragen, und war mithin jest ganz in den Händen 
dieſer Menfchen, die mit mir machen Eonnten, was fie 
wollten. Uber diefe freundlichen Seelen waren ‘him: 
melweit davon entfernt, das Vertrauen, das man in 
fie fegte, zu täufchen. Ich habe die Neufeeländer bei 
Diefer und bei jeder anderen Gelegenheit treu. und dienſt⸗ 


fertig gefunden, 
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Als wir diefen Marſch überftanden hatten, kamen 
wir zu einem Heinen Dorfe, das, mie die meilten «3 
find, von Kumeraspflanzungen umgeben war. Die 
Einwohner. deffelben flarrten und, wie es überall ges 
fhah, mit großen Augen an, und geduldig fraten wir 
bin, um uns von ihnen recht genau vom Kopf bis 
zum Fuß betrachten zu laffen. 


- Die Hauptmwälber, weide unfere Führer erwaͤhn⸗ 
ten, lagen noch: in einiger Entfernung von dieſemn 
Dorfe. - 


N 


— Neuntes Capitel 


Rödkehe nach Wykaddih. —Eiferſucht und Unzufsiebenheit 
Wiwiah's. — Beſchreibung eines ‚Dorfes und feiner Umge⸗ 
bungen. — Ein Ausfägiger. — ‚Tommy Drummond’s 
Zuſammenkunft mit feiner Mutter. — ine intereffante Fa: 
milie. — Beſuch von Korrakorra und dem Haͤuptlinge 
Bennih. — Excurſion- in's Land, und Beſuch im Hippah 
oder der Burg Bennih's. — Seltſamer Aberglaube. — 
Pflanzungen der Neuſeelaͤnder. — Ankunft in einem ſchoͤnen 
Dorfe. — Neuſeelaͤndiſche Gefraͤßigkeit. — Handel mit den 
Eingebornen. 


As wir nach Wyk ad dih zuruͤck kamen, fanden 
wir Wiwiah'n auf dem Dache eines Hauſes ſitzend, 
welches die Haͤuptlinge haͤufig thun, um dadurch ihre 
Erhabenheit uͤber das gemeine Volk anzuzeigen. 


Er empfieng uns ſehr uͤbelgelaunt, und es ſchien, 
als ob der Haͤuptling, der uns zu ſeinem Diſtricte 
begleitete, und bei unſerer Wanderung durch die Waͤl⸗ 
der zurüdblieb, während unferer Abmwefenheit gegen 
und und den Bwed unfered Beſuchs in feiner Seele 
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Argwohn erregt‘ hatte. Mir: fanden fie bei unſerer 
Rüdkehr Beide im Gefpräh mit einander. -- Wiwiah 
fagte Hrn. Marsden, mit einer Miene, in ber fi 
deutlich ein aus Mißgunft entfiehender Verdruß verrieth 
und mit einem Tone der Indignation und des Zorns. 
daß Tarra und Zupih.im Beſitze unſerer Gunß 
ſeyn muͤßten, da wir dieſen Beiden Aexte geſchenkt, ihn 
aber vernachläffigt hätten. Marsden antwortete ihm, 
Jene feyen uns eher bekannt geworben, wolle er aber 
auf unſer Schiff kommen, fo ſolle er nicht nur eing 
Art, fondern auch ein Geſchenk an Waizen zum Auss 
fäen erhalten. Dieſes Verſprechen indeſſen ſtellte ihn 
noch nicht zufrieden, und wir mußten zum Beſaͤnfti⸗ 
gungsmittel die große zum Schiff gehoͤrige Art wählen, 
bie ‚wir zufällig mitgenommen hatten, und nach welcher 
er begierig war, .womit wir ein ziemliches Opfer brach⸗ 
ten, da der Schmidt nicht gleich eine andere fertigen 
Fonnte. Dieß Geſchenk aber erheiterte ihn fogleih, und 
allmaͤhlich ward er ſo freundlich,, daß er volllommen 
ausgeföhnt mit uns ſchien, und. den lebhaften Wunſch 
äußerte, daß einige unferer Landsleute in ſeineni Di⸗ 
ſtricte ſich niederlaſſen moͤchten. 


Herrn Marsden und Wiwiah'n in freundlichem 
Geſpraͤch beifammen laffend, gieng ich weiter, um das 
Dorf in Augenfdein zu nehmen, und eine Menge gafs 
fender Neugieriger verfammelte fih alsbald um mich. - 
Wie in vielen anderen Dörfern, wo wir ſchon gewelen 
waren, waren auch hier die Kinder fehr begierig, von 
mir mit Aufmerkſamkeit beehrt zu werben, und mit al⸗ 
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ker- Ungebulb der Gier nad Beifall drängten ihre Sup: 
pen fih an — an. 


4.27 





Die Lage diefed Dorfes ift eine der ſchoͤnſten, Die ich 
in Nenfeeland gefunden habe, und verdient, beſonders 
befchrieben zu werden. Es liegt am Ftuſſe Wytanghih, 
beſſen Ufer funfzehn bis zwanzig Fuß über die Oberflaͤche 

des Waſſers erhoͤhet find, und die Bauart vieler Hütten 
ift fo, daß fie einen maleyifhen Effect macht. Ich fah 
einige, die ganz’ am aͤußerſten Rande erbaut waren, 
und ihnen gegenüber war ein großes eingezäunres Ges 
flv, welches einer Engliſchen Wieſe glich. Ueber die⸗ 
ſes Gefild hinaus fieht man das Land fogleich ſich erhe⸗ 
ben, und einen Huͤgel hinter dem anderen empor ſtei⸗ 
gen. Die Vegetation berſelben hat den lieblichen Cor: 
traft des wuchernden Farrnkrautes uhd' der pittoresken 


Pong 


Erhabenheit der hoch — ſteigenden Tanne. Der 


wie Kryſtall. Die Ufer bekleidet daB anmuthigſte Ger 
ſtraͤuch, aus deſſen dunkelen Heden zahllofe, ſehr in: 
tereſſante Vögel zum Vorſchein kamen, die, -auf ben 
Zweigen herumgaukelnd, durch ihr buntes Gefieder 
einen äußerft angenehmen -Eindrud auf's Auge mach⸗ 
fen, und mit der Dunkelheit des gleich gegenüber lies 
. genden Waldes einen wunderbar lieblichen Gontraft 
hervorbrachten. Die Hütten dieſes Dorfes waren aus 
denfeiben Materialien erbaut, wie die in anderen Ge 
genden der Inſel, und im Allgemeinen von gleicher 
Peripherie, mit Ausnahme der Hütte des Häupt: 
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Ungs. Dieſe war die groͤßte, die ich noch bis dahin 
geſehen hatte, da ſie 27 Fuß lang, 18 Fuß breit und 
9 Fuß hoch war. Der Eingang war nicht groͤßer, als 
der in irgend einer anderen, aber er war mit mancher⸗ 
lei ſeltſamen Decorationen einer fehr rohen Sculptut 
geſchmuͤckt. Im der Nähe des Dorfs waren einige gut 
angebauete Pataten< und: Kumeras » Pflenzungen. Diefe 
Planzungen ,. nebft: den ſchon befchriebenen naͤchſten 
‚Umgebungen jeder Hütte find es im Grunde einzig, 
was bei einem Neufeeländifchen Dorfe intereffirt, denn 
im Inneren ber Hütten iſt gar nichts: Sehenswerthes. 
Der Contraſt des. Unbehaglichen im. ganzen Inneren ber 
‚Hütten mit - der Lieblichfeit der näcflen Umgebung, 
welche die Neufeeländer um ihre Wohnung fich bereiten, 
iſt wirklich hoͤchſt auffallend. Im erfteren fehen wir vie 
ganze Jaͤmmerlichkeit und. Sreubenlofigfeit bes Wilden» 
®ebens, im den letzteren hingegen bemerken wir häufig 
ſo viel Regelmäßigfeit und Ordnung, daß, blirften wie 
das Volk nur nad diefen beurtheilen, wir es faft für 


fo: civiliſirt halten müßten, als wir felbfi find. Die 


ungemeine Symmetrie, die im Segen der Pflanzen bes. 
obachtet ift, und die Reinlichkeitöliebe, mit welcher 
ales Unkraut hinweg gejätet wird, die Zierlichfeit 
der Umzdunung , und die Angemefjenheit der Stufen 
über die Zäune umd der Wege hätten felbft dem ges 
ſchmackvollſten Kandbauer in Großbritannien Ehre. ge: 
macht. Während ich vor ihnen fland und fie anflaunte, 
glaubte ih mich in mein beglüdtes Vaterland zurüd: 
verſetzt. 
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In der Umzaͤunung vor einer der Hütten ſah ich 
ein ſchoͤnes junges Weib auf der Erde ſitzend, mit eis 
nem neben ihr liegenden neugebornen Kinde. Ihr 
Monn, der ein Rungatida war, und der außer 
diefer Frau noch zwei andere Weiber hatte, fagte mir, 
Das Kind fey bloß zwei Tage alt; und die Mutter 
ſah zu meinem nicht geringen Erſtaunen ſo huͤbſch und 
fo geſund und kraͤftig aus, als ob ihr gar nichts bes 
gegnet fey. Unter den Kindern bemerkte ich einen um: 
gefähr zwölf Jahr alten Knaben, der mit einem Aus⸗ 
fage geboren war. Seine Haut war weiß und fchäbig, 
feine Augen halb geſchloſſen, und feine Augenbrauen 
fo weiß, mie bie eines. alten Mannes. . Seine Geſichts⸗ 
güge waren fehr unangenehm, und fein ganzes Aeuße⸗ 
ze6 widrig. Er war der einzige mit biefer häßlichen 
Krankheit Behaftete, ben ich auf der Inſel angetrofs 
fen habe, ich ‚glaube daher, daß dieſe Krankheit gar 
nicht zu den häufigen auf ihr gehört. Die Einwohners 
zahl dieſes Dorfes war verhältnißmäßig groß, da fie 
fi auf 150 Seelen belief, welches für einen fo’ uns 
beträchtlihen Ort fehr. viel ift. Es war unterhaltend, 
den Eindrud zu fehen, welchen der Knall eines Muss 
ketenſchuſſes auf die verfammelte Menge machte. Als 
ich. mit meiner Bogelflinte nach einem Vogel ſchoß, der 
auf einem nahen Baume faß, tödtete ich ihn, und dieß 
brachte ſogleich das ganze Dorf, Männer, Weiber und 
Kinder, in die größte Beſtuͤrzung und da ſie das 
Phänomen durchaus unerklaͤrlich fanden, fo erhoben 
fie ein fuͤrchterliches Geſchrei. Als ich noch damit bes 
f@äftigt war, ihnen den todten Vogel zu zeigen, den 
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fie mit ‚neugierigen Bliden: um, and: um. befahen, be _ 
merkte ich einen anderen auf demfelben Baume, ſchoß 
auch nach dieſem, und brachte ihn ebenfalls herunter, 
worauf ihr Erflaunen fi wiederhohlte, und ſogar ein 
noch lauteres Gefchrei als daS erfte, von ihnen erhoben 
ward. Ich zeigte einem der Alten mein Pulverhorn, 
aber der Anblick deffelben erfchredte ihn fo fehr, daß 
er es gar nicht wagte, einen zweiten Blick darauf zu 
werfen, und von diefem Zudeömagazine in großer Bes 
ängfligung fein Haupt hinweg wandte, gewiß im ihr 
etwas eben fo Furchtbares fehend, als man je in der 
Pandora = Büchfe ſah. Meine Uhr aber war ein er 
freuliches Schaufpiel für fie, und befdäftigte - ihre 
Neugierde, ohne fie in Furcht zu fegen. Das Piden 
darin hielten fie für nichts Geringeres, als für die 
Sprache eines Gottes, und Faum daran zweifelnd, daß 
die ganze Uhr der Etua ſelbſt fey, betrachteten fie die 
felbe Ale mit der tiefften Ehrfurcht. 


. Bon Wiwiah Abſchied nehmend, begaben wir 
und wieder an die Kuͤſte. Wir mußten jedoch, da 
wir in der Ebbe: Zeit anlamen, drei Stunden warten, 
ehe die Fluch hoch genug war. Um mir die Langes 
weile zu vertreiben, nahm ich meinen Freund Guns 
nah, in welchem ich ſtets einen gutgelaunten Beglei⸗ 
ter fand, und gieng mit ihm zum gegenüberliegenden 
Etrande, um wilde Enten zu fhießen. Sie waren jer 
doch zu ſcheu, als daß wir ihnen fo nabe hätten ‚tom: 
men Binnen, ald ed zum Schuß nöthig iſt. Ihre 
Menge war indeß fo groß, daß mich dieß immer zu 
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neuen Verſuchen reizte, und. mich immer aufs. Neue, 
taͤuſchte. Es war ganz bunfel ehe wir das Schiff. era 
zeiten, und wir kamen mit fehr gutem Appetit auf 
demfelben an. u 


Tommy Drummonb *), ber neulich bei feiner 
wiebergefundenen Verwandten im Diftricte Tarra's ſo 
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*) Als diefer arme Junge, ber ſich im Walfiſchfaͤnger Jef⸗ 
ferſon bald nach unſerer Abreiſe von Neuſeeland nach Eng: 
Land eingeſchifft hatte, in London angekommen war, wo 
er ſeinen Neuſeelaͤndiſchen Namen Mowhih wieder annahm, 
ward er der Schuͤtzling der wohlthaͤtigen Mitglieder der 
Church Missionary Society. Leider ließ ſein früher Tod 
ihn das Gluͤck ihrer Freundſchaft nicht lange genießen, 


Mowhih warb als ein elf ober zwölfjähriger Knabe 

- von Neufeeland nad der Iufel Norfolk gebradt, wo ihn 
die Familie Herrn Drummond’s, eines freien Coloniſten, 
in ihre Mitte aufnahm. Gr warb mit ber größten Güte 
behandelt und nahnı ben Namen feines Wehlthäterd an. Als 
Here Drummond bei Aufhebung des Gtabliffements fich 
von der Infel Norfolk nah Port Jackſon begab und 
Tommy mit fid nahm, ließ er ihn Lefen und Schreiben 
lernen und brauchte ihn als feinen Diener, bald im Haufe, 
bald als ‚Hirten bei: feinen: Schaafen und dem, Rindvieh im 
den Wäldern. Den Dienft diefes feines erften Wohlthaͤters 
verlaſſend, begab er ſich zu Herrn Marsden, ber ihn mit 
nicht geringerer Guͤte behandelte. In dieſer Lage hatte er 
bloß den anderen Dienern bes Hauſes Beiftand zu leiften, 
und die von ihm geforderte Arbeit war im Ganzen fehr un: 
bedeutend. Als unfere Reife nad Neufeeland befchloffen war, 
nahmen wir uns glei vor, ihm an Bord unferes Schiffes 
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empfindfame Theilnahme erwedte, warb am 3t. Decbr. 
der Gegenftartd einer noch tieferen und, wie ich glaube, 
aufrichtigeren Rührung. Seine arme, Mutter, vom 
welder‘ er lange getrennt geroefen war, eilte, als fie 
feine Rüdkehr vernabm, mit aller Ungeduld der Muts 
terfreude herbei, "um ihren. Sohn zu umarmen. : Sie 
that, als fie an Bord kam, als ob fie ihn ſogleich 





zu nehmen und uns von ihm in der Kajuͤte aufwarten zu 
laſſen. Bald aber fanden wir, daß er uns auf dieſe Weiſe 
ſehr wenig nuͤtzen koͤnne. Tommy war ſo vernarrt in das 
Reizende der Geſaͤnge und Erzaͤhlungen ſeiner Landsleute, 
vie hoͤchſtwahrſcheinlich in feiner Seele frühere Erinnerungen 
wedten, daß bie Dienfte, die er uns that, auf der, 
gangen Reiſe hoͤchſt unbedeutend waren, und wir uns faft 
ohne Ausnahme felbft aufwarten mußten, Ich haderte oft 
mit ihm wegen feines: Mangels an Aufmerkfamfeit, und vers 
wies ihm denfelben mit. heftigen: Worten, aber ganz frucht⸗ 
- 108; » unaufhörlich wollte‘ er nichts Anderes thun, - alg mit 
feinen Landsleuten luftig. feyn. Beim Tanze waren jedoch 
7 ſeine Bewegungen weit plumper, als die feiner Landsleute, 
und es ſchien uns, als ob. die Civiliſation feine Glieder uns 
gelenk und ihn gleichfam ſteif und linkiſch gemacht habe. 
Als er bei uns an Bord kam, ſchien er feſt entſchloſſen, 
fi in feinem Vaterlande anzufiedeln, und Herr Marsh en 
beftimmte ibn. fehon zu einem Agenten für die Miſſtonarien, 
um dieſen Zimmerholz vom Kowar-kowa zu verſchaffen, 
"und es. für die jedesmalige Ankunft des Schiffes in Bereit⸗ 
ſchaft zu halten. Allein der Geiſt der Ruheloſigkeit und Neu⸗ 
gierde war zu uͤbermaͤchtig in ihm, und bewog ihn auf Ger 
maͤchlichkeit und eine fefte Ruheſtatte Verzicht zu thun, und 
dafür lieber Drangfale-und Abenteuer zu erwaͤhlen. Auf feiner 


Nichola's Reiſe nach Neuſeeland. EN M 
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wieder erfenne, ob er gleich als Pleiner Knabe von ihr 
weggekommen und jegt achtzehen Jahr alt war. Die 
Freude, ihr längft verloren geglaubtes- Kind- wiederzus 
fehen, überwältigte fie ganz, und fie warf ſich fogar 
zu feinen Füßen und umflammerte diefe mit begeifters 
ter, Inbrunft, und unfähig, ihren Gefühlen Worte zu 
geben, machte fie dem Drange der Mutterzärtlichkeit, 
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Keife nad) England war er gendthigt, fuͤr bie Weberfahrt 
durch gemeine Matrofenarbeit zu bezahlen, und ‚mußte ſich 
manche harte Entbehrungen. gefallen laſſen, ſtatt welder er 
in feinem Baterlande Ruhe und Behaglichkeit haben Eonnte. 
Er war jedoch ein, Menſch von vorfreflihen Temperaments⸗ 
Eigenfhaften,. fanft und freundlich, einfhmeichelnd, beharr⸗ 
lich in der Freundſchaft und dankbar gegen feine Wohlthaͤter. 
Da er in die Lehren ber geoffenbarten Religion eingeweihet 
worden war, und ihre Vorzüge erkannte, fo pries er fih 
deshalb fehr gluͤcklich, und hätte es ber Vorfehung ‚gefallen, 
fein Leben zu fhonen, fo würde er. wahrſcheinlich eine: Mit: 
telöperfon geworben feyn, "wurd die viel Gutes in Neufers 
land hätte geſchehen können, da er entichloffen war, bahin 
zuruͤckzukehren, um die Miffionarien in ihrem "Streben feine 
Landsleute aufzuklären zu unterftügen. Er hatte eine gute 
Figur und eine einnehmende Phyfiognomie. Als er aber im 
November vorigen Jahres mit mir zum legten Male aß, er: 
ſchien ex mir, in feinem Ausſehen fo umgewandelt, daß id) 
ihn kaum nod) erkannte. Eine blaffe Farbe verbreitete fih 
über fein Geſicht, feine Augen waren hohl und trüb, Ein 
kurzer Huften und ſchweres Athmen verriethen deutlich, daß 
Auszeheung mit ſchnellen Schritten ihn dem Tode entgegen 
führe, fein abgemagerter Körper näherte ſich — ad 
Auflöfung. 
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die'ihr Herz ſchwellte, durch einen Strom: won Thraͤ⸗ 
nen Luft. Die Scene war fo berzbrechend, daß, fein 
Zuſchauer ungerührt dabei bleiben konnte. auch Tommy 
war fehr bewegt, und hieng weinend an feinen Mutter, 
während fie ohne ein Wort auszuſprechen feine Füße 
umfammerte Die außerordentliche Gewalt. der Eme 
‚pfindung bei Naturmenfchen war — ſichtbarer als 
bei * Gelegenheit. 


Bei einer kleinen Streiferei, die wir an dieſem 
Tage machten, fließen wir auf die Hütte einer Fami⸗ 
üe,“die ganz für ſich lebte, in weiter Entfernung von . 
Anderen Menſchen und in vollkommener Abgeſchieden⸗ 
heit. Sie beſtand aus einem Manne mit ſeinem Haupt⸗ 
weibe, zwei untergeordneten Weibern und drei oder 
vler ſehr huͤbſchen Kindern. Die Eintracht und Gluͤck 

ſeligkeit, worin fie mit einander zu leben ſchienen, ihre 
Bufriedenheit und ‚Heiterkeit, gewährten uns einen fehr 
erfreulichen Anblid, und die Phantafie ſchweifte dabei 
ganz: von felbft in die Zeiten der patriarchaliſchen Eins 
falt, wo Jeder friedlich auf eigenthuͤmlichem Grund und 
‚Boden lebte und feinen größten Reichthum an der Uns 
ſchuld feines Herzens und den Früchten — m 
ßes hatte, 


Diefe glädtihe Familie verlaffend, giengen wie 
An'& Innere der Infel, wo. wir. einen der. höchften Berge 
beftiegen, und eine weite Ausficht in's umgebende Land 
genoffen. . Die Landfchaft zeigte in biefer Gegend der 
Inſel die fenderbunßs Beſchaffenheit der Oberſlaͤche die 
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ich je ſah: fie beſtand aus einer abwechfelnden Aufein⸗ 
anderfoige von Bergen und Thaͤlern, und die richtigſte 
Worftellung- werde ich von ihr geben, wenn ic fage, 
Daß fie in ihrer undulirenden Oberfläche, wo bald eine 
Menge von Hügeln, bald wieder ‘Ebene zu fehen war, 
einem dur den Sturm heftig bewegten und dann Durch 
ſchnelles Gefrieren ‚bei großer Kälte ploͤtzlich glatt wers 
denden See glih. Die Berge, obgieih von unbeträthts 
licher Höhe, waren fo fleil, daß an ihren Waͤnden 
nichts gebauet werden fonnte, 


2 
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Als wir zuruͤckkehrten, giengen wir wieber. in, bie 
Hütte jener glüdlihen Familie, und fanden ‚unfere 
Bootsmannfhaft, die aus Neufeeländern und Dta@ 
hitiern beftand, mit ihr in ganz traulihem Beifams 
menfeyn, indem die Weiber mit: großer. Gaflfreundlich- 
feit die Farenfrautwurzel für fie folugen. und roͤſteten. 
Sie: boten und davon ebenfald an, unfern Gaumen 
aber widerftand diefe Speife. Unfere Neufeeländer 
:und Dtahitier hingegen verzehrten fie mit wahrer 
Schmedermoluft. Wie gering müffen die Vortheile der 
Civiliſation uns. nicht erfcheinen, wenn man’ bedenkt, 
wie viel. dem Menfchen dadurch ‚von ben Genüffen ges 
nommen wird, die der underborbene Naturmenſch ‚bat! 


Der December war nun zu Ende, und ber erfte 
Januar fam mit aller der Unfreundlichkeit,. die dieſer 
Jahreszeit im Europaͤiſchen Klima eigen -ift, obgleich 
:ber , Neufeeländifche Januar fo fchön ſeyn folte, wie 
in England der Junius. Faſt den ganzen Zag war 
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heftiger Regen und rauber Oſtwind. Dieß war aber : 
feit unferer Ankunft in Neufeeland zum erſten Male; 
daß wir uns über. die Unfreundlichfeit des Witters zu 
befchweren hatten und einen unangenehmen Wechſel 
empfanden. An dieſem Tage indeß ſchienen alle Eles 
mente empört, und. es war ein großes Glüd für und, 
daß das Ehiff an einer Stelle vor Anker lag, wo - 
es. völlig geſchirmt war. ; 


Ich muß hierbemerken, daß am Tage vorber uns 
fer Iufliger Freund Gunnah von uns Abfchied nahm 
und nah Rangehu bh zuruͤckkehrte. Die Trennung 
von und machte ıhn fehr traurig und. mit vieler Her 
lichkeit uns die Hände druͤckend, weinte er bitterlih. 
Er tröftere fi bloß mit der Hoffnung, daß wir dieſe 
Gegend baid verlaffen und wieder nah Rangehuh 
-fommen würden, wo er und wieder, beſuchen koͤnne. 
Da fuͤr ſein ſchnelles Abreiſen kein einleuchtender Be⸗ 
weggrund da war, ſo wollten wir ihn ſchrauben, als 
ob er: nicht einmal ein Paar Tage von feiner Frau wege 
bieiben könne. Über er verfiherte, die Sehnſucht nach 
diefer treibe ihn nicht von uns hinweg, und gab eime 
andere Urſache an, die uns ſehr lappiſch ſcheinen mußte, 
nämlich, daß er ſich fein Haar abſchneiden müffe: Dies 
ſer junge Mann war auf Duaterra’s Befehl auf uns 
fer Schiff gelommen, um und, wie Duaterra- fagte, 
in unferem Verkehr mit, den Stämmen, mit weichen 
wir handeln würden, Beiftand zu leiften. Duaterra 
- hatte aber vielleicht andere Beweggründe, und wünfchte, ' 
daß Gunnah ihm Nachrichten geben möchte, bis zu 
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welchem Grabe der Vertraulichkeit e8 zwifchen uns und 
ben mit uns handelnden Stämmen komme. Wir erfuha 
zen mit Zuverläffigkeit, daß Gunnah, ald er wieder 
nah Rangehuh gefommen war, von Duaterra 
Schlaͤge erhalten hatte, weil er ohne feine Erlaubniß 
uuſer Schiff verließ. Mochte aber auch der Häuptling 
bloß fein Intereſſe befördert haben, wir waren fehr das 
mit zufrieden, daß er uns Gunnah'n geſchickt hatte, 
denn wir fanden in diefem ſtets nicht nur einen unters 
baltenden, fondern auch einen fehr nüglichen Gefährten, 
ber und manche ber Gewohnheiten feiner Landäleute 
ſehr befriedigend erflärte, und haufig auch unfer Dols 
metſcher ward, da er eine ziemliche Menge Worte unfe 
zer Sprache aufgefchnappt und feinem —, eine 
geprägt hatte. 


t 


Als der Himmel am 2teh Januar wieder heiter 
geworben war, bekamen wir Vormittags ſchon einen 
Beſuch vom soi disant Gouverneur-Macquarier 
ober Korrakorra, in Begleitung feines Bruders Tui 
und feines Onkels Bennih, eined gravitätifchen .alten 
Haͤuptlings, der ein fehr flarkes Gefühl feiner Würde 
hatte. Bon Korrakorra eine Einladung annehmend, 
begaben Herr Marsden und ih uns in ein Kriegs 
Ganot, das er für und in Bereitfchaft hielt, in welchem 
wir von etwa .fechfen feiner Leute an das Ende einer 
Bucht hingerubert wurden, etwa fünf Meilen weit vom 
Schiffe entfernt. Als wis hier gelandet waren, führte 
Bennih und über eine enge Landzunge, welche dieſe 
Bucht von einer anderen trennte, wo wieder ein Canot 
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für .uns in. Bereitfchaft war, um und nah Kor rakor⸗ 
ra's Reſidenz zu bringen, . Unfer Weg dahin gieng 
buch einiges Moorland, worauf wir Höhen erfliegen, 
die von üppig wucherndem, ſechs biä fieben Fuß hohen 
Farrnkraut ſchoͤn übergrünt waren, Der Boden war, 


wie Korralorra uns ſagte, ‚dazu geeignet, Waizen 


da zu bauen, und er. hatte wirklih Recht, denn wir 
fanden ihn Außerft fruchtbar. Am Ende: des Sumpfes 
kamen wir über einen Hügel, der. mit großen Maffen 
von Duarz bededt war, paffirten einen Heinen Fluß, 
und traten in einen Wald, in welchem der große Cook, 
wie der alte Häuptling Bennih und verficherte, bei 
feiner Anmwefenheit auf der Infel Bauholz hatte fällen 
‚ Iafjen. Er verfiherte, daß er fih Cooks fehr gut ers 
innere, und zu der Zeit, wo er ihn zum erfien Male. 
fah, ein Knabe war, der mehrmals mit auf das Schiff 
der Engländer gieng. Aus diefem Walde binauss 
kommend, gelangten wir zu einigen verlaſſenen Huͤtten 
und zu einer, Korrakorra angehoͤrigen, Pflanzung, im 
welcher der Waizen, den die Miffionarien bei'm erſten 
Befuche ihm gegeben‘ hatten, fehr fhön wuchs. ' Ebe 

als wir über den Zaun wollten, rief Tui und zu. bie 
Planzung fey tabuhirt, und wir follten nit hinein» 
treten, unfere Neugierde aber, zu fehen, wie der Mails 
zen ſtehe, machte uns ungehorſam, und wir giengen 
doch hinein. Der Anblid machte uns große Freude, die 
Aehren waren groß und vofl und beinahe ſchon geräift, 
nur einige wenige waren ſchwarz und. hatten den Brand, 
welches höchftwahrfcheinlich daher Fam, daß der Platz 
mit. Bäumen eingefaßt war, die daB freie Ducchftreichen 
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der Luft verhinderten. Wir eilten von biefem Berge zur . 
Kuͤſte hinab, in der Hoffnung, das Ganot zu- finden, 
Da aber ein heftiger Wind blies, fagte Korraforra, 
feine Leute würden nun bie Fahrt durch's Meer nicht 
wagen, und hielt ed nun fuͤr weit vernünftiger von ung, 
wenn wir eine Einladung annaͤhmen, welche wir von 
feinem Onkel Bennih zu. einem Befuche feines Hips 
pah's oder befefligten Dorfes erhielten. Wir waren 
derfelben Meinung und nahmen den Vorfhlag an. 

Unſere Neufeelandifchen: Begleiter fühlten jetzt bie 
Horderungen ihres Magens viel zu dringend, als daß 
fie hätten weiter geben mögen, ehe fie neues Futter 
befommen hätten, und fie kehrten daher zu dem vers 
laffenen Hütten zurüd, in deren Nähe fie einige Körbe 
mit getrodneten Fifhen und Farnfrautwurzel fanden, 
bie an gegabelten Pfählen hiengen, die man jn die Erde 
geftogen hatte. Sie festen fich fogleih hin und erlabs 
ten fib an dieſem gluͤcklichen Funde nicht wenig. Auch 
wir wünfchten Etwas zu finden, was unferem Gaumen 
entfprähe, denn auch wir hatten dur die Wanderung 
vortreflichen Appetit befommen, und hatten und auf 
dem Schiffe mit feinem Mundvorrathe verforgt, Trotz 
unferes Hungers founten wir uns doch nicht entfihliehen, 
Bei den getrodneten Fiſchen und der Farnfrautwurzel mit 
zuzulangen. Wir machten zwar einen Verfuch mit Bris 
ben, mußten aber fogleid wieder davon abftehen, weil 
es und (zumal ber getrodnete Fiſch, welcher von Mas 
ben winmelte,) zu ekelhaft war, 

As endlich unfere Neufeeländer diefe Vorraͤthe * 
gezehrt hatten, reiſ'ten wir weiter, und giengen unge: 
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fähr 2 Meilen weit an der Küfle fort, zuweilen tiber 
Felſen Flimmend, welde die Buct einfaßten, und it . 
diefelbe hineinragten, wobei wir nicht felten' von dem 
an- fie fprigenden Schaume ganz naß wurden. Ih 
bemerkte , daß bie Steine um bdiefe Bucht herum 
hauptfächlih Quarz waren, dahingegen die, welche 
ich an den anderen Buchten bisher angetroffen hatte, 
ohne Ausnahme zu den Thonſteinen gehörten. Als wir 
uns Bennih’s Hippah gegenüber befanden, rief dies 
fer einem Efeinen eben dort fichtbaren Canot, welches 
«in Knabe fortruderfe. In Ddiefes ganz gebrechliche 
Fahrzeug, welches ſo ſchlecht beſchaffen und enge war, 
daß die geringfte. ſalſche Bewegung es ſogleich umge⸗ 
worfen haben wuͤrde, begaben wir uns, und wurden 
vom alten Bennih ſelbſt hinuͤber gerudert. Mein 
Freund Mars den zitterte vor der Gefahr, und er⸗ 
wartete alle Augenblicke, daß wit in dein Ocean bes: 
graben werden würden. Er hatte um fo mehr Grund 
dazu, da zugleich ein heftiger Wind blies, und jeden 
Augenblid den Kahn umzuwerfen drohte. Bon mie 
Bann ich wirklich‘ fagen, daß ich furchtlos dabei war, 
denn ich hatte ein unbeſchraͤnktes Vertrauen zur Ges 
ſchicklichkeit und Erfahrung des alten Bennih, unb 
-war-überzeugt, baß wenn wir nur ganz ruhig und auf 
einem Flede fißen blieben, keine Gefahr fey *). 

*) Diefes Ruhig und Stillſitzen möchte ich auch. wirklich Allen, 
die in Neufeeland fid) in die zerbrechlichen Canots der Einge: 
bornen begeben, fehr dringend anrathen. Banks und So— 
länder hätten buch Verſchmaͤhung diefer Vorſicht beinahe 
beide ihr Leben verloren, - 


— 
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Endlich landeten wir glüdlich ganz nahe bei einem 
Eleinen Dorfe am Buße eines Berges. Auf der Spige 
diefed Berges lag Bennih's Hippah, in welchen bie 
Einwohner wie in eine Feſtung ſich flüchten, wenn fie 
von Feinden angegriffen werden. Wir wurden am 
Strande. von einem alten Weibe, - einer Verwandtin 
Bennih’s, empfangen, welche bort fianb und mit als 
lerhand  Gefticulationen dad freundlide: Haromai, 
haromai! ausrief. Wir fanden fogleih, ald wir lan» 
beten, drei Gerüfte auf den Strand gebaut, bie auf 
ungefähr zwölf Fuß hohen Pfoften fianden. Auf diefeg 
Gerüften lag eine große Menge Dogfiihe und Stachel⸗ 
Rochen (Sting - ray), bie dorf als Wintervorrath ge: 
trodnet wurden. Auch fahen. wir einige fehr . große 
Netze, die eben jüngft erft gebraucht worden waren, an 
Pfaͤhlen hängen. . 


Kein Platz hätte für den Hippah paſſender ges 
wählt werben können, als der, wo man ihn erbauet 
hatte, und bie natürlichen Vorzüge defielben waren 
durch die Gefchidtichkeit der Einwohner noch um Bieles 
erhoͤhet worden. Er hatte den Namen Parro, und 
war der Hauptort im Diſtricte. Die Zahl der Haͤuſer 
und der Einwohner war gering. Wir wurden zu 
Bennih's Reſidenz geführt, die ſich vor den andes 
ren Haͤuſern durch Nichts auszeichnete, als daß ſie 
größer war. | J 


Es wurden ſogleich Pataten zubereitet und uns an⸗ 
geboten, wobei man uns zumuthete, daß wir fie uns 
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fer freiem Himmel eflen ſollten. Dieß lehnten wir je⸗ 
doch ab, da wir nit vom Regen durchnäßt feyn wolle - 
ten, der unaufhörli fiel, und auch die ganze fols ° 
gende Nacht anhielt. Ich habe bereits erwähnt, daß 
die Neufeeländer fih’3 zur Regel mahen, ihre Mahlr 

geit nie im ihren Wohnhäufern einzunehmen. Dieß vero 
langen fie auch von den Fremden, bie fie gaſtfrei bei 
ſich aufnehmen. Gluͤcklicher Weife bot ein Vorfprung 
vom Dache des Haufes uns ein Obdach dar, wo wir 
die und fehr willfommenen Pataten mit Gemaͤchlichkeit 
«verzehren Fonnten. Bon unferen Gafifreunden ward 
uns dieß jedoch nicht ohne manchen Gewiflensfkrupel 
geſtattet. Sie beobachteten uns, fo lange wir aßen, 
mit unverwandten Blicken, bamit wir und ‘nit durch 
zu großes Aunähern an die Wand des tabupirten Ges 
bäudes einer, in ihren Augen entfeglihen Profanation, 
fhuldig machen möchten, und fo oft wir aus der Kales 
baſſe trinken wollten, die fie und gebracht hatten, muß: 
ten wir unfere Köpfe, wenn auch eben der Regen in 
Strömen herab goß, aus dem vom a” gefhirmten 
Platze ————— 


Die Neuſeelaͤnder haben hinſichtlich ihrer Wohn⸗ 
haͤuſer noch manche andere aberglaͤubiſche Gebraͤuche, 
von welchen allen ſie als Urſache die Furcht angeben, 
die ſie vor jeder Beleidigung des Etua haben, deſſen 
Zorn fie fürdten und für unausbleiblich halten, wenn 
ſie es wagen wuͤrden gewiſſe Verrichtungen, die ſie fuͤr 
profan halten, innerhalb des Gebaͤudes vorzunehmen. 
Auch wenn fie krank find, erlauben fie ſich nicht inner. 
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balb des Gebaͤudes zu eſſen, ſondern laſſen ſich in den 
Schoppen bringen, der auf dem eingezaͤunten Platze 
ſteht, moͤge es auch in der rauhen Jahrebzeit ſeyn. 
Weiber wuͤſſen ebenfalls ihre Entbindung in dieſem 
Schoppen abwarten, wenn die Witterung ed nicht uns 
ter freiem Himmel erlaubt. Da jedoch das Klima faft 
das ganze Jahr hindurch mild ift, fo gefchehen bie Ent» 
bindungen faft ale unter freiem Himmel. Während 
der Zeit, wo ein Neufeeländer fich. ein ‚neues Haus 
baut oder: fein altes ausbeffert, flebt er unter dem 
Tabuh, welder in diefem Falle eine Art von Quas 
rantäne if. Er darf in. diefer Zeit die Speiſe nicht 
felbft zu fih. nehmen, fondern muß fie fi, wenn er 
vornehm genug ift, um Leute zu feinem Dienft zu has 
ben, von Anderen in den Mund ficden laffen. Zit’er 
ein Kufib, oder Gemeiner, fe muß er feine Speife 
‚ vor fich auf die Erde hinfegen, und jeden Biffen felbft 
mit dem Munde aufheben. Vergäße er fih und brauchte 
die Hand. dazu, fo würde ihn, wie die Neufeeländer 
glauben, der Etua durch eine Iangfame und auszeh⸗ 
rende Krankheit vernichten, 


Ermübdet von der- Wanderung, und verbrießlid, 
daß und nicht in's Haus zu gehen erlaubt warb, bes 
gonn ich -eine heftige Invective gegen dieſen, der Gafts 
freundlichfeit fo fehr entgegenftebenden  Aberglauben, 
und da Zui ſchon vorher viel Vorliebe für Europäifcye 
Sitten gezeigt und fo lange er bei und an Bord war, 
und zu copiten gefucht hatte, fo gut es nur gehen 
wollte, fo fagte ich ihm mit dem Ausdrucke, mit 





welchem bie Neufeeländer ſich verachtend uͤber Etwas zu 
aͤußern pflegen, „der Tabuh⸗Tabuh ſey nichts als 
gammon (dummes Zeug)’ Ich fand aber. bald, 
daß in fruͤher Jugend eingeſogene Vorurtheile aus den 
Seelen der Neuſeelaͤnder eben ſo ſchwer auszutilgen ſind, 
wie aus. denen der Europaͤer. Tui trat mir auf eine 
bruͤske Art näher, und gab mir zur Antwort,- der 
Tabuh ſey ganz und: gar nicht 'gammon. „Die Neus 


feeländifchen Leute,“ fegte: er hinzu, „ſagen Hn. Mars: 


den's ;kragkib: krackih “ an’ den Sonntagen (Prie⸗ 
digen) ſey nichts als ‚ganmon. —OD nein, ‚nein! 
fiel ich jhmhaſtig in's Wort, - „daß iſt nicht gammon, 
das iſt mini (gut)!“ — Erx entgegnete: „nun wenn 
euer. Predigen nicht gFammon iſt, ſo iſt unſer tabuk 
täbuh auch nicht gammonl und, mode, Brei ned 
mit mir darüber orten ya An ya 


"Da ER ward, und der Regen immer noch 
unaufhoͤrlich goß, fo war bie Rückkehr zum Schiffe uns 
möglih, und wir fahen uns daher genöthigt zu blei⸗ 
ben, wo wir waren. Wir huͤllten uns in unſere großen 
Ueberroͤcke ein, die wir zu gutem Glücke mitgenommen 
hatten, und legten und unter dad Dad, wo wir ges 
geffen, da es doch befier ſchien, hier zu bleiben, als in's 
Haus zu gehen, wo das Gedräng von beffen Bewoh⸗ 
nern und zu läflig werden mußte. Herr Marsden, 
der von Natur mit einem fehr feſten Körper begabt iſt, 
und faft alle möglichen Strapagen auöftehın fann., war 
fehr bald eingefchlafen, allein ich,, von der Mutter 
Natur in keine herkulifche, Form ‚gegofien auch nicht 
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an harte Entbehrungen gewöhnt, fühlte das unange⸗ 
nehme dieſer Lage ſehr, und die Kaͤlte und Naͤſſe, der 
ic ausgeſetzt war, zog mir alsbald ein heftiges rheu⸗ 
matiſches Kopfweh zu, welches mir die ganze Nacht 
hindurch nicht erlaubte die Augen zuzuthun, und mich 
in der groͤßten Unbehaglichkeit wach erhielt. Da ich am 
Ende durch den Regen, der unaufhoͤrlich an meinen 
Koͤrper ſchlug, ſelbſt dieſes elende Obdach zu verlaſſen 
genoͤthigt ward, fo kroch ich durch die ſchmale Oeff⸗ 
nung, die ſtatt einer Thuͤr diente, in's Haus hinein, 
und unter ‚die Neufeeländer mich binftredend, fuchte ih 
einige Ruhe zu bekommen. Allein ich fand: dieß hier 
eben fo unmöglich, wie an’ der Stelle, die ich verlaffen 
hatte. "Mein Kopfweh hielt an, und das Schnarchen der 
um mich herum Liegenden war bie ganze Nacht — 
eine wahrhaft fürchterliche Muſik. 


Nach einer ſo ganz erbaͤrmlichen Nacht fühtte ich 
einige Erleichterung, als der Tag anfieng, und wahr⸗ 


Lich nie in meinem ganzen Leben habe ich einen Morgen 


fo froh gegrüßt, als jehen des 3. Januars in Neufew 
land. Die Neufeeländer, ihrer Nafalfymphonie ein 
Ende machend und unter ihren Kaktahoms fih aufs 
richtend, begonnen ihr Tagwerk mit Feueranmachen und 
Patatenröften, und nad einer recht tüchtigen ‚Mahlzeit 
ſchickten fie fih an, mit und zum Schiffe zurückzu⸗ 
kehren, welches wieber zu erreichen mein Manape 
Wunfh war 


Wir fuhren wieder über die Bucht. Da wir bi 


unferer Ruͤckkehr einen anderen Weg nahmen, und und 
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mehr landeinwaͤrts hielten, fo bemerkten wir Rumerads 
und Patatenpflanzungen, ‚bie dem Häuptling Bennih 
urd feinem. Stamme gehörten. Diefe gränzten weder an 
ein Dorf noch an eine Wohnung, und ich halte es für eis 
nen ſtatken Beweis der Unficherheit, . in welchem dieſes 
Vol lebt, daß feine Felder Fehr felten in der Nähe. feiner 
Dörfer find. Obgleich die Pflanzungen häufig um bie 
Dörfer herum liegen, fo. find fie doch immer in einer 
ziemlihen Entfernung bavon, und die Dörfer felb find 
flets entweder auf der ®pige oder am Fuße hober und . 
fat unzugänglicher Berge erbaut. Die Urfache davon iſt 
hoͤchſtwahrſcheinlich die, dem Feudalweſen eigeng Feindfelige 
keit der Stimmung , mit welcher die verfchiedenen Stäns. 
me gegenfeitig einander verfolgen, da fie bloße phyſiſche 
Staͤrke ald das anerkennen, was entfceide, und ſolche 
Piäge zu wählen genöthigt find, : wo fie nicht leicht bes 
jwungen werden fönnen. Fruchtbarkeit und Schönheit 
der Umgebung kommt dabei gar nicht in Betracht. Da _ 
hit find die Pflanzungen gewoͤhnlich an entfernteren 
Pägen, wo der Boden günftiger ift. 


Als wir dad Canot erreichten, das und zum Schiffe 
zuruͤkbringen ſollte, mußten wir eine Stunde warten, 
ehe wir abftoßen Fonnten, da das Waffer nicht hoch genug 
war. Diefe Zeit war jedoch für unfere Neufeeländifche 
Gefährten nicht verloren, und fie fielen über die Pataten 
und Farrnkrautwur zeln ber, welche fie, da fie ihre Bes 
dürfniffe Fannter, aus einer weifen VBorficht mitgenoms 
men hatten. Sie machten Feuer an, und begonnen. ihre 
Kocherei. Einer von den Häuptlingsfähnen, ber auf 
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unſerer Ruͤckkehr und begleitete, um unfer Schiff zu fes 
ben, fprang in's Waſſer, und Fam bald darauf mit einis 
gen:gefangenen großen Yaalen ‚wieder zum Borfchein, 
welche, ohne daß man ſie vorher tödtete, glei an's Feuer 
gebrächt, gebraten und und bargereicht wurden. . Wir lies 
2. uns ieſ Aale und die Kreta vortreflich en 
Endiich konnten wir abfahren, und wir retten die 
ſchoͤnſte Fahrt. Auf einmal aber wurden unſere Neuſee— 
laͤnder uns wieder durch ihren oft erwachenden Appetit in 
Erreichung des Ziels hinderlich, und voll Verlangen, wie⸗ 
ber zu eſſen, ſchlugen ſie uns vor, nad einem nahe lies 
‚ genden Dorfe zu fahren: Als wir dem Strande nahetem; 
tiefen‘ die Weiber ihr „haromai, haromaii“: Korras 
Torra' führte und: bei'm Haͤuptlinge ein, der, umgeben 
von einer Menge feiner Leute, die.alle ämfig: beſchaͤftigt 
waren = -Farrnfrautwurzel für ihn zu fehlagen, auf dem 
Erdboden ſaß. Unfere Neufeeländer mifchten fich ſogleich 
unter-biefen Haufen, und tapfer gieng es num wieder 
s Effen. Sch und Hr. Marsden machten. indeß eis 
nen Spaziergang um's Dorf, das fehr:angenehm am Ges 
ſtade einer großen Bucht lag, und faſt ganz von Bäumen 
eingefaßt war. Es befland aus ungefähr zwanzig Hüts 
te, und war von einer Wand von Flechtwerf durchſchnit⸗ 
ten, ‚deren eigentlichen Zweck ich nicht zu entdecken vers 
mochte. Hier war eine große Menge von Borräthen aufs 
gehäuft, und wir fahen fehr viele gegabelte Stangen in 
die Erde geftoßen, an welchen Körbe, die mit Farrnkraut ⸗ 
wurzeln, getrockneten Fiſchen, zubereiteten Pataten anges 
fült waren, und mit Wafjer gefüllte Kalebaſſen hiengen. 
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Innerhalb dieſes Dorfes traf ich einen der ſchoͤnſten 
Bäume an, die ich noch in Neufeeland gefehen hatte. Er 
wuchs zu fehr ‚bedeutender Höhe, und breitete feine 
üppig grünenden Aeſte in, ungeheuerem Umfange aus. 
Seine dunkelgruͤnen Blätter, die fo did find, daß fig 
‚gegen bie Sonne gehalten, feinen. Schein” von ihren 
Strahlen durchlaffen, machten:ein aͤußerſt dichtes Laub⸗ 
dach. Er trug eine Frucht, die an Geftalt und Farbe 
der weißen Hetzlirfhe fehr aͤhnelte, als ich fieraber 
koſtete, fand.ich fie fehr bitter und unangenehm. Als 
mih die Eingebornen, .fie in den Mund fieden ſahen, 
fgüftelten fie fehr bedenklich die Köpfe, und fagten, 
id werde burch das, was ich thue,. „matau manih * 
(getödtet) werden. Ich ſchloß daraus, daß die Frucht 
von den Eingebornen für giftig gehalten werde, .nie 
aber habe ich" eine wachtheilige an davon em⸗ 
pfunden. 


X unſere Neufeeländifchen Begleiter — 
geſtillt hatten, nahmen wir vom Haͤuptlinge, der ein 
alter Mann und der Vater des merkantiliſchen Pom a⸗ 
rih war, Abſchied. Unſern Beſuch hatte er mit großer 
Gleichguͤltigkeit angenommen, und fi) während ber 
Zeit, daß wir da waren, nicht ein einziges Mal von 
feinem Site bewegt. Auch nicht die mindefte Neugier 
fhien unfere Gegenwart in feiner Seele zu erregen. 


Als wir im Kahne zum Schiffe hinfuhren, ſah ich 
etwas fehr Widerlihes. Einen unferer Neufeeländifchen 
Begleiter fah ich fehr häufig mit der Hand nach dem Kos 

Riholars Reife nach Neufeeland. N 
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pfe fahren, und dann die Finger in den Mund fleden, 
Bald entdeckte ich deutlich, daß er die Läufe, bdie'er im 
Schaaren auf dem Kopfe hatte, fraß. Auch ich war in 
der ‚vergangenen Nacht voll von Laͤuſen geworden, und 
ſchmachtete mit wahrer Sehnſucht nach der Ankunft auf 
dem Schiffe, damit ich Linnen und Kleider wechſeln 
koͤnnte. Es iſt merkwuͤrdig, daß die Neuſeelaͤnder, die 
in vielen anderen Puncten (z. B. ſelbſt in der Anlegung 
ihrer Abtritte, die immer in ſehr abgelegenen Winkeln 
ſind, und die ſie alle Mal aufſuchen, wenn ſie ſich ihres 
unraths entledigen wollen), eine auffallende Reinlichkeits⸗ 
und fogar Zierlichkeitsliebe haben, fo ganz und gar keinen 
Ekel vor Ungeziefer, wie die Läufe, empfinden. ° 


Als wir das Schiff erreichten ,. fanden wir mehrered 
Bauholz bei demfelben angelangt, und. fieben.oder acht 
mit Menfchen angefüllte Canots. Unfer Verdeck war. von 
Handelsluſtigen fo angefüllt, daß es ein Markt fchien, 
und unter denen, welche. die größte Menge von Bauholz 
gebracht hatten, und ſich als die geſchaͤftigſten Kaufleute 
zeigten, bemerkten wir beſonders die beiden — 
it or ih⸗ um ——— 
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iu. dehntes Eapitel 
Echlanheit der Neufeeländer ‚im Handel, — Seltfamer Range 
Anterſchied. — Die: Axikihs, oder oberſten Haͤuptlinge. — 
„Macht der Häupftinge. , — Kaſtengeiſt. — Ein Beſuch von 
Duaterra. — Graujamteit Domarip! 8. — — Boshaftes Ber: 
läumben "der Häuptlinge unter einandet. — "Zarra’s Vers 
rãumdung Tippohihs und ſchreckliche — — 
Ankunft neuer Beſucher. — Handel mit ihnen. — Mutterzärte 
lichkeit. — Hinterliſt Pomarih’s, 
2* J ran mut 
2 { bh 
u — bes Yanuard — wir logleid 
eine Menge neuer Beſucher, die in: Booten an unſer 
Schiff kamen, ein. äußerft:Lärmendes und gewinnfüchtis; 
ges Voͤlkchen, da6 im Schachergeifte und, Anpreifen ſei⸗ 
ner Waaren den unverfchämteftien Juden an.der Royal: 
Exchange in London Nichts nachgab. Ich erflaunte 
uͤber die Gewandtheit-und berechnende Umficht, mit wel⸗ 
her, fie jeden Handel abſchloſſen, und es ſchien mie 
etwas fehr Außerordentliches, daß von Menfchen: auf. 
biefer. niederen Stufe der, Cultur in merkantiliſchen Knif⸗ 
fen und Pfiffen, fon fo große Fortſchritte gemacht mas 
ren. un wie ucßich ſie ſich auch. auf, ihren eigenen 
Na 
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Vortheil verffänden, wie hohen Werth fie auch aufihre 
Waaren legten, und wie niederen auf die unferen zu 
legen fie affectirten, : fo kamen dennoch wir dabei nicht 
zu kurz, da felbft unfere unbedeutendften Artikel für fie 
von einem fo großen Nugen waren, daß fie fi durch 
die Preife, die wir machten nicht non ließen. 

Tarra und Pomarih frübftidten mit ung in 
ber Kajüte. "Der‘ erftere hatte eine‘ eigene Manier zu 
eſſen, durch die er fih von den anderen Neuferläne 
‘ dern unterfehied. Er nahm feinen Reiß zwar mit einem 
‚Löffel vom Teller, legte ihn aber dann vom Löffel in die 
hohle Hand, und fo führte er ihn zum "Munde. Wenn 
er feinen Thee ran, fo hielt er die Hand vor ben 
Mund, goß-den Thee in die hohle Hand, und. nahm 
fi auf das Sorgfältigfie davor. in Acht, die Zaffe, aus 
welcher er den Thee goß, mit feinen Lippen zu berübs 
ren. Sch verfuchte, ibm zu zeigen, daß er ed doch weit 
bequemer habe, wenn er Speife und Trank zum Munde 
führe, wie wir. Aber er ſchuͤttelte den Kopf, und mit 
dem Ausdrucke von Verdruß über: Beleidigung feiner 
Würde gab er mir zur Antwort, er fey ein axikih, und 
tabuh tabuh, aber Zupih und Pomarih feyen bloße 
Kukih’s, ’ und aus dieſem Grunde fey es ihnen unvers 
wehrt, nad unferer Manier zu effen und zu trinken. 
Mit diefer verachtlichen Bezeichnung wollte er den Po- 
marih verböhnen, weil: diefer Meffer und Gabel mit 
nicht “geringerer Geſchicklichkeit, ald ein Europäer 
handhabte. Da ich Luft hatte, einmal zu verfuchen; 06 
Pomarih leicht in Zorn: gerathe, fo lachte ih, und 
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ſagte ihm, et fey ein Kukih. Dieß brachte ihn augens 
\ Bridtich in Harniſch, er hörte ı von 'nun an auf, uns zit 
Topiren, und ahmte vielmehr Zarra nah. Aber den- 
Ofeilen des Spottes aͤußerſt verwundbar, fah er ſich 
auch damit nicht gerettet, und durch unſeren Spott 
brachten wir e8 ſo weit, daß er bald abermals pon der 
aberglaͤubiſchen Narrheit ſeiner Landsleute abftand, und 
bei unferer Art und Weifexblieb. 

"Aus der befonderen Achtung, bie Tarra bezeugt 
warb, kieß ſich der Schluß machen, daß er eine über die 
anderen Häuptlinge in diefer Gegend der Bai ziemlich 
erhabene Stellung behaupten müffe. Allein ich habe 
nicht gewiß darüber werden können, ob ein eigentlich 
höherer Rang deſſelben von den übrigen anerkannt war. 
Die Berfaffung des Volks iſt indeß, wie mir’ö ſcheint, 

wirklich eine Art von Feüdal⸗ Berfaffung, getoiffer Maas» 
hen analog ‚der, weiche bis noch vor Kurzem in Schott⸗ 
land Statt gefunden hat. Die Arikih's konnen 
‚ wahrfcheinlih in Kriegszeiten Vaſallendienſte von den 
geringeren Haͤuptlingen fodern. Ob aber die letzteren 
ihre Laͤndereien bloß unter diefer Bedingung beſitzen, 
darüber habe ih feine Auskunft erlangt. Der Theil 
von Neufeeland, der mich in diefem Buche beichäfs 
tigt, das heißt: der Theil von den Gavalled: Ins 
fein, bis zum Thames-Fluſſe, ſteht unter dem 
Machtgebote von drei Arikih's, oder oberſten Haͤupt⸗ 
fingen, naͤmlich unter dem Machtgebote Kangheroa's, 
auf der Nordweſtſeite der Inſe lbai, Tarra's, auf der 
Südoſtſeite, in der Ausdehnung bis Breambai und 
Schaupah's, deſſen Herrſchaft ſich fehr weit erſtreckt, 
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da ihm das ganze übrige Land zwifhen ber Bream⸗ 
bai und dem Thames: $luffe, unterworfen ift. Ich 
glaube aber, daß in vielen Fällen. dieſe Macht der 
Arik ih's über die kleinen Hauptlinge mehr nominal, 
als wirklich if. . Denn ob ſie gleich förmlich „ans 
erkannt wirb, fo befriegen doch. die Beinen Häuptlinge 
einander, ohne erft ihre Arikih's deßhalb um Erlaub⸗ 
niß zu bitten, und treiben auch bei anderen Gelegenheir 
ten ihr Wefen ‚ganz nad) eigener Wiltühr. Mithin has 
ben die Häuptlinge ihre Ländereien nicht als Lehen von 
ben Arikih's, fondern bloß freiwillig erfennen fie ein 
Gebieterrecht derfelben an, ohne jedoch ihren Geboten 
mehr Gehorfam zu leiften, als es ihnen gerade gefällig, 
und. ihrer Laune gemäß ift, oder ihnen Nugen bringt, Die 
Gewalt mancher Häuptlinge ſelbſt fchon ift-fehr bedeutend, 
ha fie eine große Menge Unterthanen. haben, welche ih⸗ 
nen äußerft ergeben, und bei jedem dringenden Anlaß.bas 
zeit find, als Streiter im Felde ihr Leben für.fie zu laſſen. 


Duaterra berichtefe und, daß die Arikih's pers 
fönlich am Kriege feinen Antheil nehmen, fondern daß 
Seder feinen Generaliffimus habe, der meift einer feiner 
naͤchſten Verwandten ſey. Ein folcher Generaliffimus, 
oder Streitsmann (fightingman), wie Duaterra 

ſich ausdrüdte, hat die ganze Leitung der Militär- Ope 
rationen auöfchließend, und iſt daher eine fehr wichtige 
Perfon, Im Katnpfe ift er ſtets an der Spige der Trupe 
pen, orbnet Alles ganz nach feiner Willführ an, bleibt 
feinem Poſten unverbruͤchlich treu, und weicht nie eher, 
als his ſchon entweder gänzliche Niederlage oder vollſtaͤn⸗ 
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biger Sieg den Kampf: entfchieden hat. Durch diefe hers 
koͤmmliche Sremtion der Arikih's von perfönlicher The Is 
nahme am Kampfe giebt ihnen deſtomehr Muße, fich. mit 
dem Ackerbau zu beſchaͤftigen und den eigentlichen Regie⸗ 
rungs geſchaͤften zu widmen. Der Arikih Kangheroa 
hat zu ſeinem Generaliſſi mus feinen Brüder Shungbi 
‚und Tarra, der neben feiner. Würde ald Häuptling, 
auch die eines Prieflerd hat, überläßt die Beforgung der 

Militär > Angelegenheiten ausſchließend feinem Bruder 
zurid, einem dazu fehr EIS Manne, ! 


‚Die Macht — Dasein ſcheint nach — was 
ich ‚darüber erfuhr, unbeſchraͤnkt, da fie üben daß tes 
ben und, Eigenthum ihrer: Unterthanen willtührlich "ges 
bieten. In gewiſſen Diftricten jedoch mögen wohl Bes 
ſchraͤnkungen dieſer Willkühr Statt. finden, “und ſelbſt 
die oͤffentliche Meinung mag ſie im Zaume halten. So 
z. B. haben in Rangehu manche der Kukih's Land⸗ 
flüden, in deren Beſitze der Häuptling fie durchaus: wicht 
tränken darf. Die Staats-Verfaſſung diefes. Volks iſt 
jedoch ein Gegenftand, den noch zu viele Dunkelheit ums 
giebt, ald daß fih, zumal ohne eine vertraute Bekannt⸗ 


ſchaft mit der Sprache deſſelben, genaue — ders 


über von uns hätte erlangen laffen, 


Die Ari rih't im Innern der Inſel haben wahr⸗ 
ſcheinlich noch mehr Macht, als die an der Küfte We⸗ 
nigftend wurden fie uns, ald von weit mehr Pomp um: 
geben und mit mehr Geremoniell verehrte Kürften ges 
ſchildert. Sie werden, fo oft fie ihre Wohnung verlafs 


4 


200 





fen, von ihrer Dienerfhaft auf einer Tragbahre auf den 
Schultern getragen, u. bergl. mehr. Wie eitel und 
bohmüthig aber auch diefe Zürften feyn mögen, ich 
‚glaube, die an der Küfte geben ihnen darin wenig nach, 
denn auf alle ihre Landsleute, die feinen Rang haben, 
fondern bloße Unterthanen find, fehen fie mit dem vers 
achtendften Dünfel herab, da fie diefelben für ungluͤck⸗ 
liche, niedrige Kreaturen halten, bie eigentlich bloß am 
‚der Häuptlinge willen da find *). Um aber. gerecht ges 
gen fie zu feyn, muß ich bemerken, daß von eigentlicher 
Graufamkeit der Häuptlinge gegen die Niedern und. gar 
Nichts zu Ohren gekommen iſt. Sie leben, wie es 
ſcheint, in vollkommener Eintracht unter einander, und 
‚obgleich beide Theile den feften Glauben haben, daß die 
Ungleichheit zwifchen ihnen nie aufhören koͤnne, fo laſſen 
“fie fi doch dadurch nicht in feindfelige Stimmung ges 
gen einander bringen, fondern der Unterthan fügt fi 
ganz beſcheiden und anfpruchlos in fein Schidfal, eine 
Kreatur zu feyn, die in Vergleichung mit einem Häupts 
linge, ganz unbedeutend ifl. Diefem bleibt er, troß der 
Scheidewand völlig ergeben, und wie hochmuͤthig der 
Häuptling auch einher flolziren möge, fo macht doc 
dieß keinen befonders tiefen Eindrud auf ihn, und er 
it in Gegenwart deffelben eben fo ungenirt, und thut 





+) Nach diefer Behauptung, mit benen des „„Account on the 
Tonga Islands verglichen, fcheint bie Neufeeländifche Verach⸗ 
tung des niederen Volks gleiger Natur zu feyn mit ber 
den Tonga-Inſeln. \ 
u Anm: d. ueberſ. 


7 





fih in ‘feinen Handlungen und feinen Worten eben fo 
wenig Zwang an, als wenn ber Häuptling nicht ba 


wäre. Dieß ſchien und hinreichend zu beweifen, daß 


die Behandlung , "welche die Neufeeländer von den 
Häuptlingen. erfahren, im Ganzen fehr gütig feyn 
müfle, und ob fie gleich für ihre Herren has Rand bauen, 
die Farrnkrautwurzeln ausgraben und ‚zubereiten, fo 
ſcheinen fie doch dieß Alles ganz ungezwungen zu thun, 
und, nach ihrer Froͤhlichkeit dabei zu fchließen, mehr zu 
‚ihrem Vergnuͤgen, ald aus Verbindlichkeit, 


; 

Die Häuptlinge zeichnen ſich vor ben. Niederen ges 
wöhnlich durch Reinlichkeit in ihrem Anzuge und Prunk⸗ 
liebe aus. Der Grund davon iſt aber. wahrſcheinlich bloß 
ihr bequemes Leben, da Leib und Seele bei ihnen it 


beftändiger feeliger Ruhe iſt. Alle zu einer Häuptlingss 
familie gehörenden Männer werden rungatidas genannt, . 
und von diefen hat gewöhnlich Jeder feine eigenen, ihn . 


aufwartenden Diener. Diefe verheirathen ſich mit den 
Mädchen in anderen Häuptlingsfamilien, und, weder 
jene noch diefe verheirathen fich jemals mit Kufih's: Die 
Häuptlinge und folde rungatidas, welche bie Mittel 
dazu haben, mehrere Frauen zu ernähren, nehmen ge: 
woͤhnlich mehr als Eine. Da aber alle ihre Frauem, 


mit Ausnahme der oberften, tüchtig arbeiten müffen, fo 


fheint es beinab, daß der Werth, den die Männer auf 
fie legen, mehr ihre Züchtigkeit zum Arbeiten und Er» 
werben, ald das Bezaubernde ihrer Gefelfchaft oder 
ihre feffelnden Körpers Reize zum. Grunde habe. Gie 
find wohl nicht viel mehr, ald zu harter Arbeit verbuns 


bene Gclapfmen, und bie einzige Ehre; bie ihnen ‘wid 

derfahren kann, iſt bloß ‚die des Vorzugs, die fie vor 
ben anderen erhalten, wenn fie fo gluͤcklich find, zur 
oberften unter den Zrauen des Mannes erkoren zu 
werben. - 


Mährend dad Schiff an diefem Orte lag, verloren 
wir feine Beit, um uns mit ben Theilen des Landes, bie 
und erreichbar waren, befannt zu machen. "Wir fanden 
bei allen wirferen Ercurfionen unveränderfich biefelbe ans 

genehme Abwechſelung von Berg und Thal, mit Auss 

‚nahme einer einzigen, ziemlich weit von der Kuͤſte weft: 
lich Kiegenden, großen Ebene. Diefe war dicht bewals 
bet und von einer Reihe von Bergen begränzt, die ſich 
mehr durch ihre — —— als durch Hoͤhe 
auszeichneten. 


Duaterra hatte fo viel Aufmerffamkeit für un, 
daß er, um fich nach unferen Beduͤrfniſſen zu erkundigen, 
in Tenana's Begleitung uns beſuchte, und mehrere 
Koͤrbe voll Pataten mitbrachte. 


Er erzaͤhlte uns, daß ihm vor Kurzem von einem 
Haͤuptlinge, aus bloßer Eiferfucht, weil er mit- uns fo 
vielen Verkehr hatte (wodurch überhaupt: der Seid aller 
übrigen Häuptlinge erregt warb), meuchelmörberifch nach⸗ 
geftellt worben fey, was er aber, da er mit Piſtolen bM 
waffnet war, vereitelte, 


Er machte uns eine fehr haͤßliche Schilderung von 
Pomarih, ‚welchen er als einen Unverträglichen, ald 
einen unverſchaͤnten Dieb, und Rauber, und als einen 
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unruhigen Menſchen ſchilderte, der-immer mit. einigen 
Stämmen im Kriege lebe. Ich fragte ihn, ob er die Koͤr⸗ 
per, der Erſchlagenen freffe, und. Dunterra bejahete 
bieß, und / verſicherte, er frefle fie mit feinen Freunden 
alle ganz auf, fogar bie Köpfe, bie er auf einen Stab 
geipießt am Feuer N wie die Fiſche. 


Er ſchwaͤrzte auch den Hiupuin — bel un 
an, amd verfiherte, daß berfelbe fich erklärt habe, mit: 
‚uns wo möglich, in. Sreundfchaft leben zu wollen, aber 


bloß in ber teuflifchen Abficht, damit wir günftige Berichte 
von ihm erflatten und daburd den Europäifchen Schiffen 
Muth einflögen möchten, in den Haven von Wang eroa 


-einzulaufen, die er chen fo zum Opfer. feiner Rachſucht 


machen wuͤrde, wie das Schiff Boyd. Ich hatte noch 
‚nie Grund. gehabt, Du aterra' Waprheitsliebe zu be 
zweifeln, , und bie ‚fchlechte Meinung; die ich felbft vom 
George hatte, hätte mich um fo mehr verleiten koͤnnen, 
ibm auch hierin Glauben beizumeffen. Allein ich hatte lei⸗ 
der fehon die Entdedung gemacht, daß die Neufeelänpifchen 
Häuptlinge einen aufßerorbentlihen. Hang haben) einans 
ber gegenfeitig zu. verlaͤumden und bei den Europäern zu 
verunglimpfen, Der Neid fcheint ein. Hauptlafter dieſes 


Volks. Sprit man mit einem Hduptlinge, fo. webt er : 


in feine Reden eine fo große Menge gehäffiger Inſinua⸗ 


tionen gegen die Anderen ein, daß man glauben folte, 


zur er allein fey ein ehrlicher Kerl, und. dieAnderen alle 


Die nichtswuͤrdigſten und verrätherifchften. Schurken. Von i 


jedem Anderen empfängt man aber dann. über den ver: 
meintlichen Ehrlichen diefelben ſchaͤndlichen Nachrichten, 


- 


und er wirb ben Ruchlofeften unter denen gleichgeſtellt, 


die er ſelbſt als die Ruchlofeften geſchildert Hat. Tarra 


verſicherte uns mit großer Zuverfiht, Tippahih habe. 


eine Hauptrolle bei der - Gräuelfcene auf dem Schiffe 
Bond gefpielt. - So, viel Empfehlendes Tarra in ande 
ren Hinfichten hatte, und fo ſehr wir ihn achten zu müffeh 


- glaubten, fo fonnten wir doc diefe feine Behauptüng 


hit für die ſchaͤndlichſte Verlaͤumdung halten, da felbft 
George, deſſen eignes Intereffe ihn hätte antreiben 
müffen, einen Zheil der Schuld auf. einen Anderen zu 
waͤlzen, im Gegentheil Tippahih'n von aller Schuld 
gegen uns freigefprodhen hatte, Möchte es doch ven 
Miffionarien glüden, vorzuͤglich das Lafter des gebaͤſſi⸗ 
gen Neides, der Verlaͤumdungsſucht und’ der Habſucht 


"unter den MNeufeeländern audzurotten, das eins der 


abſcheulichſten Aller ift, und: außer : welchem bie New 
feeländer, wie es ſcheint, wirklich nicht viele Lafler- 


- Haben ! 


Pomar ih'n lernten wir freilich bald darauf, da 
wir täglich zahlreichen Zufprud von Neufeeländern bes 
tamen, bie vol Begierde waren mit und zu handelt, 
viel genauer und wirklich als einen Menſchen von meht 
ſchlechten, als guten Eigenfchaften kennen. Er war für 


‘ und in unferen Holzbebarfs » Angelegenheiten allerdings 


die nuͤtzlichſte Perſon von allen Neuſeelaͤndern, aber fein 
Charakter, der zwar durd feine Originalität ſich aus: 
zeichnete und und intereffant ward, war ganz ber eines 
Kaufmanns, din die Gewinnfucht beherrfihte und der zum 
Spacer geboren ſchien. Er war din vortreflicher Tara 
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ior mehrerer Hanbeldastifel, und konnte die Güte eines 
Art fo richtig. beurtheilen, wie ein Europaͤer. ‚Sobald 
er guten Kaufs, eine recht fchöhe in: feinen Beſitz be⸗ 
kommen hatte, war er vor Freude entzuͤckt, und ſeint 
Augen weideten ſich lange an der unſchaͤtzbaten Acquiſi⸗ 
tion. Allen den’ anderen Haͤuptlingen war er, wohl 
wicht bloß: feiner, Bosheit, ſondern auch feines überles 
genen Talents. wegen, aͤußerſt verhaßt, und ſie ſchil⸗ 
derten ihn uns als den größten Betrüger unfer der 
Sonne Pomarih bezeigte dem ehrwürbigen Arikih 
Tarra, obgleich ein ihm-Untergebener, feine große Höfs 
lichkeit, und fehr. oft feines höheren ‚Ranges gleichfam 
fpottend, betrug er fich genen ihn auf eine trogigere 
Weiſe, ald irgend einer der anderen Häuptlinge. 


Die Neufeeländer haben die Gewohnheit, die Koͤ⸗ 
pfe der erfchlagenen Feinde, um fie ald Giegeözeichen 
aufzubewahren, durch eine merfwürbige Methode der 
Zubereitung gegen Verweſung zu ſchuͤtzen. Die Vers 
fahrungsart beſteht, wie man mich belehrte, barin, 
daß das Gehirn herausgenommen und der Kopf dann 
auf eine ſolche Art und Weife getrodnet wird, daß 
‚das ganze Fleifh daran unverfehrt bleibt und bloß zus 
fammenbädt, wozu aber eine befondere Geſchicklichkeit 
gebört, Die Bein Einziger. in’ dem Grade befaß, wie 
Pomarib. Herr Marsden Ieate ihm eines Tages 
Fragen uber diefe Methode vor, und Pomarih wid 
zwar erft einer directen Antwort aus, weil er wußte, 
daß die ganze Sache uns etwas aͤußerſt Verhaßtes war, 
auf ferneres Bitten er, und da Marsden ihn er’ 


x 





206 


ſuchte, ihm einen: ſolchen Kopf zu verfühaffen,) hoffte 
ſein Eigennutz vielleicht ſich eine Axte damit zu verbiäs 
nen, under erbot fi, ſogleich etliche Leute, die er 
der Ermordung feines Sohnes beſchuldigte, zu erſchie— 
gen, um bie Verfahrungsart an. den Koͤpfen derſelben 
zu zeigen, wenn ihm Herr Marsdıem: dad Schieß 
pulver dazu geben :wollte:, wofuͤr dieſer aber Feind 
Ohren hatte. a m at sin 


6. 


— ilftes Eapitel. 


Ruͤckkehr nach NRangehuh. —Anfang des Baues. —Beſuch 
Ubei der Häuptlingin von Zippunah, — Ankunft Schunmg⸗ 
hi's und feines Bruders Kangeroa. — Gottesverehrung. — 
Neiſe nah Shunghi’s Reſtidenz Wy em attih. — Ungluͤck 
Tippahih's und feiner Horde, — Pataten⸗Aubereitung, — 
Schoͤne Gegend, — FSreundlicher Enpfang im Dorfe eines 
Häuptlinge. — Ankunft in Wyemattih. — dortificationen 
des Bi. Grchrfion, . dem See morberrih. 





Als wir uns eine hinreichende Quantität Bauholz 
verſchaft hatten, lichteten wir am 7ten Januar fruͤh 
bie Anker; .. „und famen nad einer fünffländigen Fahrt 
wieder an, bie. Küfte, wo Duaterra's Haupiſtadt 
Zippunab liegt. ‚Duaterra fledte fogleih, als. er 
das Schiff gewahrte, feine Flagge auf feiner Burg auf, 
um und zu bewilfommnen, und wir-fledten zur Er: 
wiederung, die unferige auf. 


Ais wir ——— TE es uns viele Freude, zu 
finden, daß die von uns zum Nauen angeſtellten Neuſee⸗ 
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laͤnder aͤußerſt ruͤſtige Arbeiter geweſen waren, denn bad 
fuͤr die Miſſionarien und ihre Familie beſtimmte Ge⸗ 
baͤude war beinah fertig. Dieſes Gebaͤude hatte ſechs⸗ 
zig Fuß Laͤnge und vierzehn Fuß Breite. Die Waͤnde 
hatten ſie mit ſtarken, in geringer Entfernung von ein⸗ 
ander in die Erde eingerammelten, ‚Pfoften gemacht, die 
mit Schilf und Strauchwerk durchflochten waren. Das 
Dad hatte die Form eines Bergrüdend (was of a ridge- 
dike form). und war. mit’ Strauchwerf: bededt. Das 
nere hatte, vier Abtheilungen, für jede Familie eine. 
R Jeder Arbeitöfäpige warb nun zu. rüfliger Fortſetzung 
des Werks ‚von uns. angehalten, und ald Alles im 
ſchoͤnſten Gänge und die Bühne für die Civilifirung 
Neufeelands hier eröffnet war, ergößte ich ınich mit wies . 
derhohlten Promenaden in die Stadt und Beobachtung 
"der häuslihen Einrichtungen diefes Volks. Als ich ein 
Mal;dur. die zunaͤchſt liegenden Felder gieng, ſah ich 
‚ einige Männer und Weiber fehr dmfig mit dem Aus⸗ 
nehmen ber Pataten befchäftigt. Sie legten die ausge⸗ 
grabenen Pataten auf ein, acht ober neun Fuß Über den 
Boden erhöhetes Geräft, und machten forgfältig eine 
Dede von Farrnkraut dariiber. Einige der Weiber. in 
der Stadt waren mit Fertigung von Matten und Kas 
kahows befchäftigt, und wenige derfelben fchienen uns 
thätig. “Die Eingebornen brachten mir Angelfchnuren 
amd Nege zum: Verkauf, und ließen fie ſehr gern für 
Nägel und andere Kleinigkeitgt ab. Unter ihren Eurios 
fitäten fand ich eine Art von Schnigwerf, Die viel Selt⸗ 
fanıes Hatte. Die merkwuͤrdigſten Stüde darunter was 
ren ſchlecht geſchnitzte Menſchenkoͤpfe, an benen bie 
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Augen aus eingelegter Perlmutter beſtanden. Aber‘ fös 
gar Nachbildungen von Mann und Weib im Acte der, 
fleiſchlichen Vermifchung: fand ich: darunter; Auf dem 
reien Platze vor einer der Hütten ward mir ein ſeltſa⸗ 
mer und Ekel erregender Anblick. Ich fab: bier. zwei 
Meuferländerinnen. mitüihter Toilette: beſchaͤftigt, Geſicht 
und; Baarieinander mit rothem Ocher und dem Thran vom 
Haifiſche beſchmierend wriches Beides fie ſchoͤner machen 
ſollte. Vorzuͤglich der Thran wird von den Schoͤnen 
dieſes Landes fuͤr einen erprobten Verbeſſerer der Ges 
ſichtsfathe gehalten. W I zekler Europaͤer aber nahm 
Daran fo vlelen Anſtoß, und der Geſtank ward mir fo 
unertraͤglich, daß nun ſelbſt die ausdrucksvollen und 
wirklich huͤbſchen Geſichter dieſer — ‚bei mir: — 
— — — 
4 fi) 
ji —— Heften —— und, ‚ich bie, — 
nigin oder Haͤuptlingin. Duaterea wat von einer 
Reifen nach⸗ feinen entfernteren Diſtrieten noch nicht: zu⸗ 
ruͤckgekehrt. Ihre Majeſtaͤt, feine theure Ehehaͤlfte, 
Hatte: drei dames chatour bei ſich, die uns mit: Singen 
aind Tanzen unterhielten. Sie waren. fehr huͤbſch und 
nicht: mit: Thran und: Ocher uͤberkleiſtert, fo wie die 
oben erwähnten. Duatenras Tante furzweiltesiung 
mit ihrer unzerflörlichen Luftigkeit. Doch. auch einige 
andere. der Damen gaben ihr. darin nichts. nad, .. denn 
dieſes Volk iſt uͤberhaupt aͤußerſt geneigt zu MWigeleiem. 
Sie machten. Hen. Marsden ein: Geſchenk mit einem 
Po ‚sirmeiches ein Ball ft, ; mit: dem die. Neufees 
laͤn diſchen Damen: eben; fo, ſpielen, ‚wie, die muͤßigen 
Nichola's Reife nach Neufeeland, O 
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Engliſchen mit dem Federball. "Er ift etwas" geößer 
als ein Federball, aus Neufeeländifhem Tuche oder 
‚Ganevas gemacht, und mit: einer vegetabilifchen Wolle 
ausgeſtopft. Er wird bei'm Werfen an einen daran 
gebundenen Faden gehalten, und: das Vergnügen, wels 
ches dieß Spiel gewährt, gleicht: mithin bloß dem des 
Spielens mit einem Joujou. Sie haben eine bewun⸗ 
dernswärdige Gewandtheit darin. ine, 


Am sten Januar erhielten wir einen Beſuch von 
Kangeroa;, Schunghi's Bruder, - welcher. ber 
Aritih von: diefer Gegend. der Inſelbai iſt. Due 
terra, obgleih einer der mächtigeren  Häuptlinge, 
war : gewiffermaßen ein Untergebener von ihm, und 
empfieng ihn mit ausgezeichneter Hoͤflichkeit. Kaanm⸗ 
geroa war ein Mann von mittlerem Alter, von 
ſchoͤnem Ebenmaaß der Geſtalt, “aber mehr dickleibig 
als ſchlank. In ſeinem ganzen Benehmen war viel 
Sanftes und Gefaͤlliges. Schunghi, der Kang e⸗ 
vd aun begleitete, brachte feine Tochter mit, ein artis 
ges, etwa eilf Jahr altes, Maͤdchen, welches er mit 
guter Laune Her Mardden als eine recht paſſende 
Gattin für feinen Gohn Charles, da fie Beide von 
gleichem Alter feyen, vorſtellte. —F 


„ii Herr Marsden hielt im neuen Gebäude. an bies 
ſem Zage Gottesdienft und'wir Alle wohnten demfelben 
bei. Die Neufeeländer benahmen ſich abernialß fehr guf, 
und da der Boden moraflig war, fo hatten fie. Auf- 
merkſamkeit genug für uns, ihre Matten und: Kacha⸗ 
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hons barüber Sirjbriten, damit unfere Fuͤße troden 
blieben. 3 BE. ur 
. Am gten Januar vermißte man den. Neufeekänder 
Barrih auf dem Saiffe, benfelden, den, Duaterra 
als Verfuͤhrer eines, feiner. Weiber. beſtraft hatte. Er 
war in ber vergangenen Nacht entflohen. Wir hatten 
ihn bei uns an Bord genommen, als wir —*— 
Kowa-kowa fuhren, und behandelten ihn ganz fo 
wie, die Uebrigen. Die ‚eigentliche Urfache Ian, Flucht 
war und daher jetzt nicht ganz klar. R & 
“ 
Ir "Säunabi, der und — laͤngſt gebeten hatte, 
feine, im Inneren der Inſel liegende Reſidenz mit eis 
em Beſuche zu beehren, fand ſich jetzt in einem ſehr 
ſchoͤnen Kriegscanot bei ung ein, das geſchmackvoll mie, 
vielem Schnitzwerk verziert war,/ um uns ‚abzuhohlen. 
Dieſes Canot war bei Weitem ‚dad größte von ‚allen, 
in ‚dengn ich bis jegt geweſen wars: ed hatte 60 Fuß 
Länge und 4 Buß, 6 Zoll Breite, _ Unfere Gefellihuff 
beſtand außer meinem greunde und mir aus Schunghi in 
Tenana, Widaua, einem Sohne Kangeroa's, und 
vierzehn jungen Männern, welche das Gahot- fortzurus 
dern vermochten. Duaterta und feine obetſte Gat⸗ 
tin, die auf ihre Laͤnderei im Inneren der Inſel reiſe⸗ 
ten, ‚begleiteten uns, ein Stud des Bag, und, wir 
waren, ‚alle ‚bei febr, guter kaune. Die Sortbewegung 
unſeres Canots war g herordentlich ſchnell, da bie 
‚Dänptlinge, und die ‚Königin von, Zippunah ſelbſt 
Rs. zuberten und ale, aͤußerſt ruͤſtig dabei waren. Wir 
da 
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famen bei ber Heinen Infel vorbei, wo bie jetzigen Ein⸗ 
wohner von Rangehuh einſt in glüdlihem Frieden 
unter ihrem Haͤuptlinge Tippahih lebten, ehe die 
Matroſen der Engliſchen Walfi ſchfaͤnger jene wilden 
Feind ſeligkeiten gegen ſie veräbten, mit welchen für die 
vermeintliche Schuld Tippahih’s bei den Gräuelthaten 
äuf dem Schiffe Boyd Rache genommen ward, umd 
welche diefe, wie ich ſchon weiter oben gefägt habe, 
unſchuldige Neuſeelaͤnder zwangen, die Inſel zu verlaſ⸗ 
fen. Bir ſahen noch ueberbleibſel der Hütten, “und 
Duaterra erzählte uns den ganzen Hergang der Sache. 
Die Eingebornen fuchten fid, als ber Angriff begonn, 
durch die Flucht zu retten, und fprangen in's Meer, 
um an die gegenüberliegende Küfte zu ſchwimmen 
Unter, diefen waren Tippahih und Yunnah, "die 
Beide vörher verwunder worben waren. Ale im Dorfe 
Arigetroffenen aber fielen als Opfer der Rachgier im 
graͤßlichen Gemiehel. Es iſt ſehr zu beklagen, daß die 
unſchuldigen harmloſen Bewohner dieſer kleinen Inſel 
für die unthat ber blutduͤrſtigen Wangersaner bli⸗ 
Ben mußten, da hingegen biefe bis auf den heutigen 
Tag noch ungezuͤchtigt geblieben ſi ſi wo 

Bar nachdem wir über dieſes Inſelchen hinaus was 
ten, paflirten wir eime ſehr ausgebehnte Bucht, die 
ſich norboͤſtlich zieht, wo unſere Walftſchfaͤnger gewöhns 
lich anfern, und in welder eine Menge von Schiffen, 
wie groß fie auch fey, einen ſicheren Haven findet. 
Die Geſtade dieſer Bucht waren von ſehr ſteilen Bergen 
gebildet, fo Reit, daß ie Mauern glichen, und auf deh 
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Gpigen derſelben fah man. einzelne Hippabs erbaut, 
welche beinah unzugaͤnglich ſchienen. Nachdem wir laͤn⸗ 
ger ald. 3 Stunden mit aller Macht hatten zudern müfs 
fen, erreichten wir dad Ende der Bucht, wo fi ein 
Heiner Fluß in. diefelbe ergoß. Als das Canot hier auf 
ben Strand: lief, befliegen Duaterra und feine Theure 
ein anderes, das ſchon auf fie wartete, und reiſ'ten 
weiter nach dem Orte, den fie fi. zum Ziele genom⸗ 
men hatten. Der Plag, wo wir landeten, war. eine 
Heine, Schunghi'n angehörige, Patatenpflanzung, 
und ‚bier. fuchte unfer ‘ganzer Trupp ſich zu erfrifchen, 
und lagerte fich zu cdiefem Behufe am Felde hin. Es 
fehlte uns Feuer, und da Schung hi auch auf bem 
Zuͤndloche meiner Vogelflinte, weil das Schloß fehr 
ned geworden war. keines bekommen konnte, -fo.nabm 
ge dürres Laub und Grad umd ein Stud fauled Holy, 
und, indem er einen Heinen Stab mit ungemeiner Schnels 
ligkeit zwiſchen ſeinen Händen umdrehte, wie es bei 
uns mit einem fogenannten Quirl gefcieht, ‚erreichte - 
er wirklich feinen Zwei, naͤmlich dag das faule Holy, 
worin der Stab geſteckt war, durch die Sriction ſich ent 
zündete, worauf, er eö fogleidh ‚mit dem duͤrren Graſe 
ſchnell Hinz und. herfphttelte und fo au bald Flamme 
gewann, ‚mit welcher er fögleich einen ‚Haufen dürren 
Reiſigs anzündete. Die Köche gruben dann ein cirkels 
rundes Loch in bie Erde, Tegten ein Paar große Steine 
auf den Boden deſſelben, und machten auf diefen das 
Feuer an, ‚worauf fie oben das Loch mit Steinen ziems 
lich bedeckten. So befamen fie gleichfam einen geheiz⸗ 
ten Ofen. Sie nahmen dann bie fehr Heißgeworbenen 
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Steine hinweg und nachdem fie dad Loch gereinigt hats 
ten, ligten fie die Steine hinein und einiges naffe 
Gras auf fie, auf das Gras aber die Pataten, reins 
Uch geſchaͤlt, und über dieſe wieder nafles Gras. und 
heiße Eteine, Das Ganze dedten fie dann mit Erde, 
Dur diefe VBerfahrungsart zog fih aus dem Grafe 'der 
Dunftqualm heraus, und die von ihm umgebenen Pae 
taten waren in ungefähr zehn Minuten vortreflic zus 
bereitet und eßbar. Solchemnach ift die Gewalt des 
Dunftes oder Dampfed, mittelft welcher man feit- einis 
ger Zeit in Europa fo große Wunderdinge ausrichtet, 
in Neuſeeland bekannt, und iſt es wahrſcheinlich dort 
ſchon ſeit Jahrhunderten. 2 


Der Fluß, der fi in die Bucht ergoß, ward von 
ben Eingebornen Tecaddie - caddie genannt. Gr 
tommt aus dem Inneren der Infel, und feine Ufer 
find hie und da mit fhönen, zum Bauen tauglichen, 
Bäumen bewachlen. Nicht weit von feiner Mündung 
war ein Wafferfall, der leicht zum Zreiben ber Mas 
ſchinen benugt werben Fönnte. Als unfere Neufeeländer 
endlich ſich fott gegeflen hatten und zur Weiterreiſe be⸗ 
reit waren, nahmen wir den Weg nach Wyemattih, 
der Reſidenz Schunghi's und Kangeroa's. Als 
wir zwei Feine Berge überfliegen hatten, zwiſchen des 
nen eine vortrefliche Kürbispflanzung war, kamen wir 
in ſchoͤnes Flaͤchen-Land, das ſich mehrere Meilen weit 
erftreddte und bie ganze Mannicfaltigkeit von Meufees 
lands vegetabilifchen Producten in fich enthielt. -Wir 
bemerkten zur Seite unſeres Weges einen » Fleinen Haus 
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fen Steine, und unfere, Nenfeelänber belehrten uns, 
daß da ein Mann begraben und biefer Drt tabuhirt 
fey. Bir mußten uns alfo hüthen, ihm zu nahe zu kom⸗ 
men. Auch diefes beträchtliche Stück ebenen Landes, 
vom fehlängelnden Zecaddies caddie durchſchnitten 
und von vielen kleinen, fanft fih erhebenden Hügeln ums 
gränzt, ; welche bald mit Farrnkrautbaͤumen, bald mit 
hohen Forſtbaͤumen bededt find, gewährte einen ſehr 
reizenden Anblid, ob gleich nicht ganz fo erhaben und- 
romantiſch, wie wir.ihn ſchon von manchen anderen Ges 

genden in diefem Lande gehabt hatten. Das ausgezeich⸗ 
net fhöne Grün der Farrnfrautbiume giebt den Land» 
fhaften Neufe ela nds, und befonders dieſer Ebene, 
ungemein viel Heitered. Wir fanden den. Boden auf 
diefer unferer Wanderung fehr verfchieden und ſchnell 
abwechſelnd. Bald war er duͤrt und fandig, bald 
feucht und dem Moor ähnlich, größtentheild jedoch bes 
fland er aus einer fehönen ſchwarzen Dammerde, in 
welcher die Farınfrautbäume einen üppigeren Wuchs hats 
ten, als ich ed an irgend einer anderen Stelle ber Ins 
fel gefehen babe. Diefer ganze Strich des Landes hatte 
die herrlichſte Bewäfferung, denn wir Famen über nicht 
weniger als ſechs kleine Ströme, 
Ehe wir noch den Forſt erreichten, machten unſere 
Neuſeelaͤnder, die, wie alle ihre uͤbrigen Landsleute un⸗ 
aufbörlih vom Hunger gequält wurden, zwei Mal 
Hatt, . und wolken mehr „Kiki“ (zu effen) haben, 
und wir wußten fchon aus Erfahrung‘, daß fie, went 
einmal die Eßluſt bei ihnen kommt, nicht vom Flecke 
zu bringen ſind, bis fie diefelbe auf's Neue befriedigt 
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haben. Bald nathdem wir in ben Forſt gefommen war 
zen, machten ‚fie, wieder Halt, und ſechs von ihnen 
tanzten, und fangen dazu ein Lied zu Ehren Herren 
Marsden's, defien Name im Geſange oft: wieders 
bohlt ward. : Wir fanden in dieſem Bade diefelbe Bes 
ſchwerlichkeit, wie in dem bei Wykaddih, indem das 
Unterholz unſer Vorwaͤrtskommen außerordentlich, er 
ſchwerte. Auch mußten wir in der Mitte des Waldes 
über einen’ Strom und fanden dabei einige Schwierig 
keit. + Gerade -Mannicpfaltigfeit von Bäumen war in 
diefem Walde nicht, und er beftand hauptſaͤchlich aus 
zwei Baumarten, Aber einige: biefer Bäume waren die 
größten und: ſtaͤrkſten, die ich in meinem ganzen Leben 
geſehen babe, ja vielleicht find fie die größten. und 
flärtften auf der. ganzen Erde, fo weit fie. bis jetzt he⸗ 
kannt ift. Eine Zannenart, bie: von den Eingebornen 
Totarra genannt wird, erregte. vorzüglich : unſer Er⸗ 
ſtaunen durch ihre ungeheuere Stärke. und Hoͤhe. Wir 
maßen einige Bäume, und fanden fie 30 bis 33 Fuß 
die und von der Wurzel. an bhis zu den erfien Aefien 
100 und noch mehvere Fuß hoch, und ale ſchnurgerade 
gewachfen: : Die Towha, eine andere Tannenart, bie 
nidyt ganz die Größe von jener erreicht, wuchs bier 
dennoch auch bis zu einer erflaunlichen Höhe,. und der 
' Wald war fehr reich an ihr. 


In der Mitte des Waldes. hoblten wir. ein altes 
Weib ein, das zu feinem Dorfe zurückkehrte und mit 
einem Korbe voll Neufeeländifchen Flachſes beladen war. 
Es ſah und mit großen Augen an und ſprach Fein Wort, 
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nach einigen Minuten gieng es weiter. Als wir aus dem 


Walde hinaus waren, kamen wir zu einem Doxfe, 


weiches einem ber kleineren Haͤuptlinge, Namens az 
riar, gehoͤrte, den wir fhen-an: Bord unſeres Schiffes 
geſehen hatten. Die Lage dieſes Doxfes war ſehr rei⸗ 
zend, es lag am Wyetanghih, einem ſchoͤnen Fluſſe, 
demſelben, welcher den Waſſerfall bildet, den ich oben 
erwähnt habe. “Ein wenig von dieſem Dorfe entfernt, 
erhob ſich ein bedeutender Berg, den Tannenwald bes 
kleidete, und auf dem Gipfel deſſelben war ein, dem 
Häupflinge angehoͤrender Hippahı zu welchem im: 
Kriegszeiten die Eingebornen ihre Zuflugt nehmen. Ehe 
wir. dem: Dorfe ganz nahe famen ‚i; feuerfe Sch unghir 
um feine Randöleute zu Überzeugen: daß wir Freunde 
ſeyen, fein Piftol ab, und unmittelbar darauf erhoben 
die Weiber ihr Geſchrei: haromai, „haromai! : Unfer 
Führer begegnete hier einem alten Weibe, welches ihm 
befreundet oder verwandt war, und nachdem er fich mit 
ihr fehe zärtlich genafet. hatte, weinte er einige- Minue 
ten: lang. und: fühlte die tiefften inneren. - Regungen, 
oder ſchien ſie wenigftend gu fühlen. Tariar war bei 
unferer Ankunft, fo wie die meiften feiner.Leute, aba 
weiend) Wir begegneten aber. einer von feinen ſieben 
Frauen: (ſo viel hatte er deren wirklich), deren: Aeuße⸗ 
res indeß und nicht glauben ließ, daß fie feine Fiavorits 
Sultane fey. Unſere Neufeeländer, bie eine unbejiegbare 
-Berdauungäfraft hatten, festen fich nieder, um den Fo⸗ 
derungen ihred Magens zu genügen. Auch ich wad mein 
Freund fehnten und, da wir feit Berlaffung des: Schiffe 
nichts genoffen hatten, nun nach einer Mahlzei t, und 
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bereiteten ſie uns. Schunghi ſchoß eine Ente, die 
er uns darbrachte, und da er von den Bewohnern des 
Dorfs mit Pataten verſehen war, ſo hatten wir in der 
That, was wir zu Stillung unſeres Hungers wuͤnſchen 
konnten. Auch hatten wir einigen Thee und Zuder, 
nebft einem eifernen Theekeffel vom Schiffe mitgenommen 
und “fo erheiterten - wir und nicht wenig mit dem Lieb⸗ 
lingstranke unferes Volkes. Während wir noch aßen 
und tranten, kam ein Häuptling mit. einigen feiner 
Unfertfanen, und nachdem cr unfere Neufeeländifchen 
Freunde fehr herzlich begrüßt hatte, feßte er fich mit 
feinem Gefolge zu und. Sie hatten ein fehr lebhaftes 
Iuftiges Gefpräh mit. einander, und gaben fich dabei 
alle mögliche Mühe, ſich uns verftändlich zu machen, 
wobei fie mit geſpannter Aufmerkſamkeit auf alle unfere 
Bewegungen fahen. 


Diefe freundlichen Dorfbewohner verlaffend, giengen 
wir über den Wyetanghib, indem wir und von den 
Eingebornen auf dem Rüden hinüber tragen ließen, und 
kamen nun-in einen fehr unebenen und hie und da fels 
figen und. fleinigen Strid Landes. Nah vier Meilen 
Samen wir abermals zu einem Walde, an beflen Saume 
wir einige Kürbis = und Pataten: Pflanzungen von bes 
deutendem Umfange fahen, die Kangeroa’n gehörs 
ten... Die Pflanzen fianden alle in der fchönften Syms 
metrie. Nachdem wir eine halbe Meile durch den Wald 
gegangım waren, erhob ſich der Boden allmählich, bis 
wir hinaus waren und uns in der Nähe des Gipfels 
eines haben Berges befanden, auf dem Wyemattih⸗ 


\ 


hatte. 
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ber Hippab Kangeroa’s, erbauet war. Dieß war 
"das Biel unferer Reife. Eine ganz neue intereflante 
Scene eröffnete fich Hier vor uns, bie Stadt Wye⸗ 
mattih, deren Anblick mich. wirklich in Erſtaunen 
ſetzte. Wir langten vor derſelben ſo ſpaͤt Abends an, 


daß wir an dieſem Tage unmoͤglich noch unſere Neugier 
voͤllig befriedigen konnten, Als wir einige von Schung hi 


für uns in Bereitfchaft gehaltene Pataten genoffen hats 
ten, begaben wir und zur Ruhe, indem wie in unfere 


‚großen Mäntel eingebüllt uns auf reinlihe Matten lege 


ten, bie unfer freundlicher Wirth für uns hingebreitet 


J 
wo 


Der Morgen bed Ioten Sanuard ward uns von 
einem entzüdenden Gonzerte der Sänger des Waldes 
angekündigt. Als wir aufgeflanden waren, glaubten 
wir und im Garten eines Zauberers zu befinden, die 
todte und Ichende Schöpfung um und herum war über 
alle Befchreibung hehr und entzudend. Melodifche Töne 
beraufchten unfer Dhr und die ſtrahlendſten Farben ers 
gögten das Auge. Unter den Singvögeln war einer, 
Ver fih vor allen anderen auszeichnete, fowohl durch 
die Harmonie, als dusch die fanfte Kieblichkeit feines - 
Sefanges, der mir wirklich mit dem feines anderen 
Vogels vergleid;bat ſchien. Dieſer Vogel, den man 
auch nach Pori⸗Jackfon gebracht hat, und der dort 
ſehr bewundert worden iſt, wird von den Coloniſten 
der Orgelvogel (the organ bird) genannt, und iſt, 
wie ich glaube, ausfchließend ein Bewohner Neufeelands. 
Den Gefang der Europäifhen Nachtigal, . wie fehr ich 
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ibm auch liebe, finde ich dennoch vom Gefange dieſes 
Vogels bei Weiten übertroffen, und ich gefiehe es, nie 
in.meinem Leben habe ich. von einem fo: bezaubernd me 
Hodifhen Vogel. eine Vorfiellung gehabt. Als wir nod 
auf feine Zriller mit gefpannter Aufmerffamkeit horch⸗ 


ten, 'vergoldete bie über den Horizont: herauffteigende 


Sonne mit. ihren Strahlen. die Spitzen der, Berge. — 
Die Umgebung hatte hier alle: das pittoresk Exhabene, 
was wir an irgend: einem. der früher «befuchten Drte ges 
funden hatten. Die Wipfel der Waldbäume-ragten mit 
ſtolzer Majeſtaͤt empor, ‚die Berge: gewährten ‚einen hoͤchſt 
malerifhen Anblid durch die Mannichfaltigkeit ‚ihres 
Grüns, und die in weiter Kerne fi — Gebirge ſchie⸗ 
nen von gewaltiger Hoͤhe. 


Unſere Neugier war durch die Anſicht von Wye⸗ 


mattih, die uns gerade in der Abenddaͤmmerung zu⸗ 
erſt geworden war, auf's Hoͤchſte geſpannt, und wir 


eilten daher, ſobald wir uns in jenen, das Auge ent⸗ 


zuͤckenden und das Ohr berauſchenden, Genüffen geſaͤttigt 
hatten, in die Nahe des: Dorfes. Das Erfte, was und 
«ußerorbentlich überrafihte, ‚waren die Fortificationen 


diefer Häupsliugs = Refidenz. Gie verdienten den Namen 


Sortificationen, denn ihre ganze Structur verrieth 
eine außerordentliche Geihidlichfeit und Erfindungstraft 


bei einem Volke, das von der eigentlichen Fortificationds. 


Bunft nie etwas gehört und gelernt hat. Alle, die wir 
bis jißt gefeben hatten, waren, wenn man. fie mit dies 
fen verglich, böcft unbedeutende und kunſtloſe, ja wirk⸗ 
lich nur ganz rohe Verſuche des Kunfitriebes von Wil 
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dar, und Schumgheies Fortificativnen dagegen konnten 
wirklich als Werke: fehr civiliſirter Menfchen: erfheinen) 
de ſchon in der Baufunft große Fortfchritte gemacht 
Haben. "Sehr fiatke Palifjaden, "ads dicken Balken ges 
wacht; und uͤber·20 Fuß buch,’ ſtanden dicht nebeneins 
under’? und bildeten das etſte/ die Stadt umgebende, 
Bollwerk Der Eingang war eine funf Fuß hohe umd 
zwei Fuß breite Pforte, vor welcher man mehrere; Sin 
Holz geſchnitzte, menſchliche Köpfe ſah, in deren Phyfioa 
zuomien ſogar die Rachgier fehr kraͤftig ſich ausdruͤckte 
Zunaͤchſt nach den Paliſſaden Fam’ ein Anßerft feſtes Flocht⸗ 
werk von Weiden und Dornen, "und in dieſem Flecht⸗ 
were waren in regelmaͤßigen Bioifchenrdäumen: Oeffnun⸗ 
gen, aus welchen auf die Feinde! geſchoſſen werben 
konnte. Dann kam ein ungefaͤhr dreißig ‘Fuß breiter 
gwiſchenraum; -: in, Welchen "ein mit Waſſer angefuͤllter 
Graben war, ber den; derh- Angriffe am — geh 
ken ne des Berges ſchuͤtzte. r 


Idee, ‚ber, & chungh i"8 Sortificationen fehen 
folte e würde geſtehen muͤſſen, daß ein Volt, welches 
im, Stande des Barbarifmus und ber größten Unwiffen- 
keit, es dennoch in fehr bedeutenden Arbeiten zum Schutze 
gegen Feinde ſchon ſo weit gebracht ‚bat, durchau 
die größte, Aufmertfämteit verdiene, ‚baß_ bei einen 
folhen Volke bie gegruͤndeiſte ‚Hoffnung gehegt werden 
Une, es werde ſich bei einiger Nachhuͤlfe im ſehr kurzet 
deit den eigentlich civiliſi sten Voͤlkern anſchliehen. 


So fortifieirt, wuͤrden die Neuſeelaͤnder, wenn ſie 
gehörig mit Proviant verſehen wären, den grimmigſten 
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Anföllen ihrer Feinde Trotz bieten koͤnnen. “Die größte - 
Gefats. für-fie iſt ohne Zweifel das; Anzunden ihrer Par 
lifjaden. Allein. auch ‚dann, wenn. dieß gelingt , ' bleibt 
ihnen noch Sicherheit genug durch ben Rüdzug auf bie 
Gpige des Berges, ja fogar. wenn dieſe vom Feinde er⸗ 
fliegen. wird, können; fie ſich noch. lange hinter. dem Ges 
haͤge, von welchen. die Hänfer ſelbſt umgeben find, ſchuͤ⸗ 
gen; . denn jedes einzelne Gebäude, iſt mit: einer, gemaltis 
gen. Schugwehr von Pfählen umgeben.  Scyungbi 
fogte uns, daß er erſt im, legten: Sommer, von bem 
— von ae angegriffen. worden 1 4 


As wir in ie Stadt — — wir, 
* ſie ſich uͤber den ganzen Gipfel des Berges aus⸗ 
breite/ und der Haͤuſer, mit Einſchluß der Speicher, 
in welchen die Einwohner ihre Kuͤrbiſſe und Pataten auf⸗ 
bewahren, zaͤbllen wir mehr als hundert. Die Einwoh⸗ 
nerzahl iſt zwiſchen zwei und drei Hundert. Wir fahen 
jedoch von den Einwohnern ſehr wenige, da der größere 
Theil fich nach der Kuͤſte begebeun hatte, um feinen Be- 
darf an Fiſchen für den Winter zu hohlen. Im Mittel: 
puncte der Stadt ward uns der Sitz oder Thron des 
Beherrſchers Kangeroa gezeigt. Er hatte eine ſonder⸗ 
bare Geſtalt, und ruhete auf einem ungefähr ſechs Fuß 
über den Boden erhöheten Pfoften, geſchmuͤckt mit felts 
famen und, ‚grotesfen, in das Holz Hefhnittenen, Figu⸗ 
den. Es war, um ihm das Hinaufſteigen zu erleichtern, 
unten: ein Schemel daran gemacht, der ihm auch zu⸗ 
gleich zum Fußſchemel diente. Auf dieſem Throne gab J 
der Häuptling feine. Geſetze and Verordnungen; Reben + 
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dieſem Throne war. * ein anderer, ber: ausſchließend 
Für die ‚Königin‘. Mutter beſtimmt war, nämlich für. 
Kängeroa's Mutter. : Ganz nahe dabei war eine Art 
don Magazin, worin Ihrer ai Mundvorräthe 
mn wurden. m mi .. 35T ger 





— Bft waren n hier diemich in demferben: Sitte 
erbaut, wie die fon vorhin “dbn mir beſchriebenen; 
aber um ihre Beintervorräthe gut “aufbewährel zu wbBa⸗ 
nen, hatten die Einwohner auch noch eine "Dinge | von 
Borratjääufern erbaut, “die ſowohl hinſichtlich de& 
guten Geſchmads als der Bequimlichteit viele Vorzüge 
vor den‘ Wohnh aͤuſern ſelbſt hatten. In der Naͤhe fie 
nes biefer Gebäude bemerkte ich eine ſehr getaͤumige 
Mulde von‘ ber Geftält eines flachen Bootes, und ſah 
fie angefut mit det Rinde eines Baumes , weicher 
Enau’( &non) genannt wird, aus welchem die Eins 
debothen eine ſchwarze Farbe erttahiren, die ihnen zum 
Bärben "ihres Flachfes dient. Schunghi ‚zeigte und 
einige ganz ungeheure, aus hartem Holze gemachte Sperre 
von dunkler Farbe. Sie hatten nicht weniger" ats‘ brei 
und zwanzig Fuß Laͤnge, und die Spitze daran · war 
ein Knochen, der ſehr gut gearbeitet und neun n duß 
lang war. 


Ks wir. unfere Neugier duch Beſchauung der Fore 
tificationen und ber Stadt befriedigt hatten, kehrten 
wir zur Refi ibenz unferes Freundes Schun gbi zur, 
din fehopücHn wir im —— Sizl, und mach⸗ 
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Kate einen: Spaziergang: zu einem See welchen 
die Eingebarnen oft gegen: umd erwähnt: hatten. Durch 
das weſtliche Thor der Stadt gehend, . fliegen win ben 
Berg ohinab der hier faſt perpendiculaͤr war. Nach 
einer Stunde kamen wir in eine ſchoͤne Ebene von etwa 
vier Quadratmeilen Groͤße, und begraͤnzt von ſanft 
anſteige enden ſchoͤn bewaldeten Bergen. Das Land war 
hier ‚außsrordentlic, fruchtbar, und als wir zu einem 
Dorfe,. in, ber Nähe, der, dieſen Steig begraͤnzenden 
Berge kamen, bemertten win einige Sehr üppig grür 
nende Pflanzungen, , auf, welchen außer ‚Pataten und 
Kumeras. auch ‚Kürbiffe,, Koht,. Rüben, und. Indianis 
fee Korn handen, Der ‚Häuptling, ein junger Mann, 
hatte. ein gefättiges Aeuperes und ſchien von einer 
fehr., fanften Gemuͤthsart. Er verbot fi fd, uns zum 
See zu begleiten , von, dem wir jegt ‚nicht ganz 
zwei (Engliige), Meilen entfernt waren, . ünſer Weg 
führte, ‚und, durch noch, ‚ein Holz, von, welchem, ein 
Theil durch ‚bie, Eingebornen ausgerobef warb. ‚Sie 
hatten. die Bäume durch Brand vernichtet , um den 
Boden, zum Anbau benugen, zu koͤnnen Wir ſahben fie 
in ‚großer Aemſigkeit noch damit beſchaſtigt und die 
Steine in Haufen. auffhüttend, um. fie ebenfalls bin: 
wegzubringen. Seder urbar gemachte Fleck ward mit 
großem Eifer fogleich bepflanzt. Ich ſah einen diefer 
Plaͤtze/ der mit großer Zierlichkeit bepflanzt win und 
fehr vier! "Aufwand von Mühe zeigte. Doch wär ges 
rade dieſet Fleck ‚ein ffeiniger), fo reichen u fetten 
Boden ich auch —2 fand. — 
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Als wir endlich den. See, ben die Gindebornen 
‚Motberrih nennen, © erreicht hatten, entzuͤckte und 
der herrliche Anblick der Umgebungen‘ beffelben, und 
wir. fanden uns für die Mühe unſerer Wanderung hin⸗ 
reichend belohnt., "ja. biefen Anbl: einer. noch .weit 
größeren Mühe werth. Dieſer See war; ein: Waſſer⸗ 
fpiegel, der fih von Oſten nah Weflen. in einer 
Länge von ungefähr acht Meilen Ausdehnte, und vier. 
Meilen Breite hatte. Der Boden jenfeits bes Sees 
war eben und unbewaldet, aber in betraͤchtlicher Weite 
immer anſteigend bot er. dem Auge viele, die Berge ums 
ſaͤumende, Tannenwaͤlder dar, und die Landſchaft hatte 
eine bemerkenswerthe Aehnlichkeit mit manchen von je⸗ 
nen in England, welche von den reichen Landauts⸗ 
Beſitzern vorzuͤglich geſchaͤtzt und zu Parks benutzt wer⸗ 
den. Ueber dieſe Landſchaft hinaus aber fah man noch 
eine Kette fehr hoher Berge fich erheben, die von Nors 
den nach Süden fich zog, und mit Prabeipetz von unge 
heurem Wuchs bekleidet war. 


Schunghi ſchoß im © eine wilde Ente für uns, 
and mehrere fahen wir um ihn herum fliegen. Dieſer 
Vogel ift in Neufeeland fehr Häufig. 5 

7 Nah der Verſicherung der Eingebornen hat in 
dieſem See ein Fluß feinen Urſprung, der. ſich dann 
in's Meer ergießt. Ob er ſchiffbar ſey oder nicht, 
konnte ich nicht erfahren, doch verſicherten die Neufee⸗ 
länder, daß beſtaͤndig Canots auf ihm auf: und ab⸗ 
giengen. 

Nichola's Reife nach Weufseland. P 
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Die Gegend um diefen See herum wuͤrde aus wohl 
hundert Gründen für Anlegung einer großen und .be 
deutenden Golonie in Neufeeland, welche diefer Inſel 
fo’ fehr zu wuͤnſchen iſt, die angemeffenfte und nüglich: 
fte feyn, ohne noch die. bezaubernde Schönheit, welche 
die Natur. für das Auge bier entfaltet, im Anſchlag 
zu bringen. a 


3mwölftes Capitel. 


Hüdkehr vom See Morberrih. — Ankunft im Dorfe des 
Häuptling Zartiar. — Umgebungen beffelben. — Gewiſ— 
! fenhafte Beobadytung des Tabuh. — Taͤttowirkunſt. — 
Anfunft Duaterra' s. — Rüdkehe aufs Schiff. — Einzug 
der Miffionarien, in ihre neue Wohnung. — rpebition nad) 
: bem Thames“ Fluffe- — Fahrt nach den Capalles⸗ 
; Inſeln. 


. 
in} 
’ 


J 





FR 


Diefe wonnevolle Gegend verlaffend, nahmen wir 
unferen Weg zurüd nah Wyemattih, und als wir 
bei-dem Eleinen Dorfe Halt gemacht hatten, von befien 
Bewohnern wir vorhin fo freundlic empfangen worden 
waren, erhielten wir jegt wieder. diefelben Beweiſe ihrer 
Gaſtfreundſchaft. Die wilde Ente, die Schungbi-für 
uns geſchoſſen hatte, ward hier im eiſernen Theekeſſel ges 
ſotten, uno da uns die Eingebornen Pataten dazu brach 
ten, fo hatten wir wieder. ein herrliches Mahl. Während 
wir es und fo recht wohl fhmeden ließen, und alle Bes 
wohner des Dorfs um uns herum faßen, machte. es 
nana, ber ſich eine Zeitlang in Port = Jadfon aufs 
gehalten ‚hatte, eine ſehr naive Bemerkung über den Una 

ı P 2. 
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terſchied der Aufnahme, die man in Neu⸗Süͤdw ales 
und die man in Neuſeeland als Fremdling finde. 
„In Neuſeeland,“ ſagte er, „geben fie euch kiki (zu 
effen) überall, wohin ihr nur kommt, aber in Par: 
ramatta Fönnt ihr den ganzen Tag herumlaufen, und 
fein Menfh wird euch einen Biſſen zu effen geben! 
Diefe Bemerkung war allerdings fehr richtig. Der 
wadere Häuptling, : dem unfer Befuch galt, war voll 
Eifers, uns fo guf’ zu tractiren, als er nur konnte, und 
brachte ein Schwein für uns herbei, welches er mit 
feinem Speere getöbtet hatte, und das ‚wir verzehren 
folten, wenn wir feinen Hippah erreicht hätten, 


»- An biefem Drte, fo wie an jedem anderen von und 
befuchten, feste vorzüglich das Picken meiner Zafchen: 
uhr die Neufeeländer in fehr große Verwunderung, und 
der Häuptling und feine Unterthanen fprachen einmuͤ⸗ 
thig das Urtheil aus, es müfle der Etua feyn, ber 
darin’ ſtecke, und auf mich mwurben daher aͤngſtliche 
Blide geworfen ,- wie; auf eine fehr furchtbare und: 
Schauder erregende Perfon. Sn den bei diefem Dorfe 
befindlichen Pflanzungen bemerkte ich eine Pflanze, die 
in unferen Weftindifchen Eolonien ſehr gemein. ift, 
wo fie tacca genannt wird, und ich hörte fie von dem 
Neufeeläudern tarro nennen. Es ſcheint mir, nicht, 
daß dieſe Pflanze in Neufeeland einheimifch fey, und 
ich glaube vielmehr, daß entweder Cook oder irgend 
ein anderer Europdifcher Seefahrer, ,. der -Neufeeland bea 
rührte, fie hier zurüdgelafien hat. Bei dem erwähns 
ten Dorfe ſah ich fie zum erfien Male, und die Sorgs 
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falt, mit welder fie gebaut ont; ſchien mir etwas 
Außerordentliches, ’ Mr 


Schung hi fhoß, ald wir bei der Ruͤckkehr durch 
feine Hölzer kamen, einen Vogel für und, welder der 
Kukupa genannt wird, von einem blauen Gefieder 
und etwas größer ift, als. die Europäifche gemeine Taube. 
Sobald wir in Wyemattih angefommen waren, ließ 
Schung hi dur feine Leute das Schwein für und zus 
bereiten , welches durch) Braten auf heiß gemachten 
Steinen geſchah. Während man damit noch befchäftigt 
war, fehlenderte ih um die Stadt herum, um Alles 
zu beobachten, was mir Bemerkenswerthes aufftoßen 
würde. Ich war nicht fehr weit gegangen, als ein juns 
ges Weib von intereffantem Aeußeren mir begegnete und 
mid aufforberte, es zu feinem warrih oder feiner Hütte, 
zu begleiten, eine Aufforderung, welcher zu folgen ich 
gar nicht zauderte. In der Hütte fand ich noch ein ana 
dered Weib. mit einem neben fich fikenden Kinde, fehr 
ämfig mit dem Braten der Farrnkrautwurzel befchäftigt. 
Ich fegte mich fogleich zu den beiden MWeibern nieder, 
und die Junge, die mich eingeladen hatte, fiand nun 
der anderen in Zubereitung "des Mahles bei. Beide 
teichten. mir die gargefochte Wurzel, und hatten eine 
ſehr große Freude darüber, daß ich fie annahm und 
davon af. As ich zu Schunghi’s Wohnung zurüd- 
fchrte, war dad Schwein gebraten und ganz dampfend 
vor uns hingefest. Die Köche machten ſich ſogleich dars 
über her und zertheilten es mit einer bewundernswuͤrdi⸗ 
gen Gewandtheit. Sch bot ihnen zu diefer Arbeit mein 
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D'fler an, allein fie zogen den Gebrauch einer Mu: 
fhelfhaale vor, und waren in ſehr kurzer Zeit mit 
Theilung des ganzen Echweins fertig. Einen großen 
Theil davon beftinimten fie. fogleich für und, und wir 
hatten wirklich ein ganz köſtliches Mahl daran, ba das 
Fleiſch ſehr gut war. und diefe Methode des Bratens 
ihm. einen fo vortreflichen Woblgefchmad ‘gegeben hatte, 
als es ihn je in einer Europäifhen Küche — 
kann. 


Als wir am ıtten Januar wieder nah Rangehu 

zuruͤckkehrten, und unfer Weg uns durch Tarriar's 
Dorf führte,‘ begegneten uns vier von Zarriar’s 
Weibern, welchen wir Thee zu trinfen anboten. Aber 
fie fagten und, fie feyen „tabuh tabuh,“ meldes 
ein unuͤberwindliches Hinderniß iſt, irgend eine Gabe 
aus den Händen Profaner anzunehmen. Das Haus 
diefes Häuptlings war eben ſo tabuhirt, wie feine Weis 
ber, und er vermied jede profane Berührung beffelben 
mit noch ängfilicherer Sorgfalt, ‚als wir ed bis jetzt 
an irgend einem anderen der von uns beſuchten Plaͤtze 
wahrgenommen hatten. Jede Beruͤhrung, ſelbſt der 
bloßen aͤußeren Waͤnde deſſelben galt fuͤr ein entſetzli⸗ 
ches Vergehen gegen ſeine myſterioͤſe Heiligkeit, und 
als ich unachtſam genug war, auf das Dach deſſelben 
ein Buͤndel zu legen, welches einige mitgebrachte Vic⸗ 
tualien enthielt, ſchrieen Alle auf einmal: „Tabudb— 
tabuh!“ druͤckten in ihren Geſichtern dabei ein wah⸗ 
res Schrecken aus, und verlangten, daß ich es ſogleich 
wieder hinwegnehmen ſolle. 
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Zenana, der fi unterwegs. von und entfernt 
batte ,. holte uns jegt wieder. ein und brachte ein 
Schwein mit, ‚von welchem er uns fagte,. daß es ung 
geſchenkt ſeyn und für und zubereitet werben folle, und 
ein Eleiner, von Sch unghi abhängiger, Häuptling 
hatte ebenfalls ein Schwein bei ſich, das er für unfere 
Beduͤrfniſſe aufhob. In Wyemattih ſchon hatte 
Widauah fehr freumdfchaftlih mic und Hın. Mars: 
den, Jeden mit einer ſchoͤnen Matte beſchenkt, und eis 
ner der Eingeborrien gab Herrn Marsden ein Frage 
ment eines Briefe, welches von ‚dem Schiffe Boy 
herruͤhren mußte, bein der Brief "war. an- ben unglüds 
a Gapitän Thompf on abreffut 


Als wir wieder auf unſer Schiff Auuien, fanden 
wir, daß die Miffionarien. mit ihren. Familien ſich ‚bes 
reits auf’ s Land und in ihre dort erbayeten Wohnuns 
gen begeben hatten. Und da das Zimmerholz; und die 
übrigen Vorraͤthe ebenfals gehörig an's Land. gefchafft 
: waren,, fo befchleffen wir am folgenden Zage, eine 
Fahrt nad jenem Theile: der Infel zu machen, wo bes 
"Thames: Strom (ber diefen Nanıen von Cook ers 
halten; feinen Lauf hat, "um und. von: ben dortigen ' 
Umgebungen in nähere Kenntniß zu fegen. Sollte jes 
doch der Wind in diefem Plane und nicht begünftigen, 
fo befdloffen wir nordwärts zu fahren und in den Has 
ven von Wangeroa einzulaufen, um. das vom Schiffe 
Boyd dort verlorene Gefhüs an und zu bringen, da 
George uns verfichers hatte,. daß bieß feine große 
Schwierigkeit haben werde. Da aber unfere Manns 
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ſchaft zu unbebeutend war, . um dad: Schiff‘ bei’eine: 
ſolchen Unternehmung gehörig: wertheidigen zu Eönnen, 
fo hielten wir es für befier, ganz’ der Ehrlichkeit ver 
Neufeelander jener Gegend, wo wir eben waren, zu vers 
traucn. "Wir verpflichteten uns zur Begleitung auf un 
ferer Reife Duaterra’n und Korra-korra'n, nebſt 
einer Anzahl/ihrer Unterthanen, und fegten nun in 
dieſe unfere Escorte ein volles Vertrauen. . 


Wir — Nachmittags an’d Sand, und fanden 
Hrn, Kendall und Hrn. Hall in ihren neuen Bob: 
nungen ziemlich gut eingerichtet. Sie hatten eine Menge 
bei&äftigter Eingebornen um ſich. Herr Hall hatte 
Gunnah's Weib als Waͤſcherin angeſtellt, und es 
unterzog ſich dieſer Arbeit ſehr ruͤſtig und anſcheinend 
mit vielem Wohlgefallen daran, ob es gleich. die Gars 
fin eines —— wär. 


Bir börten an biefem ER ein Gefchichtchen, bem 
Herr Marsden ganz genau auf den Grund zu kom⸗ 
men beſchloß, da fonft bei den Eingebornen Leicht Haß 
und Mißtrauen gegen uns rege werben konnten. ‚Don 
einigen Neufeelähdern war mit Abſcheu davon gefprochen 
worden, daß unfer Schiffsmeifter (ein junger Mann von 
acht und zwanzig Jahren) Gunnah's Weib zum Che _ 
bruche verleitet habe. Einen unferer ergebenften Anhäns 
ger auf eine ſolche Weiſe zu ‚beleidigen, wäre eine ent 
fegliche Unbefonnenheit dieſes unſeres Landsmannes ge⸗ 
wefen, und Herr Marsden verlor daher Feine Zeit, 
die nörhige Unterfuhung deßhalb anzuftellen. . Der Ans 
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gefchulbigte laͤugnete geradezu, daß er mit Gunnah’s 
Weibe zu thun gehabt habe, und verlangte felbft fos 
- gleich mit feinen Anklaͤgern confrontirt zu werden, weil 
er überzeugt. war, fo werbe feine Unfhult alsbald an 
den Tag kommen. 

Am zaten Januar. früh begaben wir uns Ale an’ 
and, um.dem Verhoͤr beizumohnen. Duaterra 
mußte die Befchuldiger oder Ankiäger fogleich zitiren. 
Eine große Anzahl von Neufeeländern verfammelte fich. 
Die angeblich Verfübrte ward zuerft yernommen. Gleich 
mit diefem Verhör gewann die Sache ein ganz anderes 
Ansehen. Fürs Erfte zeigte fih, daß die Verführte 
nicht Gunnah's theure Echehälfte, fondern bie feines 
Bruders Wurrih ſey. Zweitens geftand fie fogleich 
ſelbſt unumwunden, (Duaterra machte den Dolmets 
ſcher dabei,) daß der Schiffämeifler (der ihr gegenüber 
fland) nichts mit ihr zu fehaffen gehabt habe, fondern 
daß der Schuldige eine andere Perfon, ein Matrofe 
von unferem Schiffe, ſey. Sie feste ſich auf die Erde 
und führte ihren Proceß mit. aller möglichen weiblichen 
Suade, fo daß fie,ihre Unſchuld behauptete, und nicht 
einmal gefland, ihrem Verführer fich hingegeben zu haben, 
fondern betheuerte, daß fie ihrem Manne treu geblies 
‚ ben ſey; obgleich der Matrofe ihr einen Nagel geſchenkt 
und fie diefes werthvolle Geſchenk, wofür von ihm als 
lerdings große Anſprüche gemacht worden, angenommen 
habe. Sie betheuerte, fie habe ihn: flandhaft mit dem 
Einwurfe abgewiefen, daß fie die Gattin eines Andes 
sen und mithin tabuhirt fey. Sie behauptete ferner, 
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bloß bas außerordentlich ſchaͤtzbare Geſchenk, melches fie 
erhalten, babe das ärgerliche Gerede veranlaßt. Bei 
ihtem Manne fey dadurch fogleich Eiferfucht erregt wor⸗ 
den, da er fich nicht habe denken können, daß fie wohl: 
feileren Kaufs, als mit Hingebung, zu einem fo großen 
Schatze gelangt fey. Sie hatte ihm betheuert, ein Weiz 
Ber habe ipr den Nagel gefhentt, ohne das Mindefle 
dafür zu verlangen, aber von ihm war darauf entgegnet 
worden, umfonjt würden fo Föfllihe Dinge von den 
Weißen nicht weggegeben. — Der Proceß hatte nad 
diefen Angaben fogleih ein Ende, benn die Unfchuld 
bes Schiffsmeifterd war bewiefen, obgleich nicht ganz 
die des Meibes ‚felbft, das doc wohlfür den Nagel dem 
Matrofen einige Freiheiten geftattet haben mochte. 

Als wir zum Schiffe zurüdfehrten, nahmen wir 
Duaterra’n und feine Leute an Bord, bie Alle mit 
ihren Speeren und Pattuh-Pattuhs bewaffnet und 
in ihre Kriegermatten gekleidet waren. . Nächmittags 
‚lichteten wir die Anker und waren noch nicht weit ges 
fahren, als auch Korrakorra mit feinen Kriegern, 
die ebenfalls fümtlih bewaffnet und recht ſtaatlich ge⸗ 
fhmüdt waren, uns einhohlte. Als wir fie an, Bord 
genonimen hatten, fertigte ih ſogleich eine Liſte von 
allen auf dem Schiffe ne noch, und theile diefe Lifte, 
bier mit, 

Es waren — Perſonen: 

Thomas Hauſen, Schiffsmeiſter, ein Englaͤnder. 

Alexander Ross, des Schiffsmeiſters Gehuͤlfe, ein 

Schotte. 
Patrick Shaffery,. Seemann, ein Engländer. 
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Thomas Hamilton, Koch, beögl. 
Sohn Hunter, Zimmermann, von Neuholland ges 
bürtig, aber von Englifchen Aeltern geboren. 
» Samuel Marsden, oberfier Geiſtlicher in Neus 
Süd: Wales, ein Engländer. 
Sohn Liddiard Nicholas, Paffagier, besgl. 
So waren wir mithin zufammen nur fech Europäer 


and, mit Einfluß Hun ter's vonNeuholland, fieben fos 
‚genannte civilifirte Menfchen. 


„ 


Wilde waren die nun folgenden: 


Punnih, Matrofe, ein Otahitier. 
Tomw, deögleichen, ein Bolabolaner, 
Warrakih, deögl., ein Neuferländer, 
Pahi, deögl., ebendaher. 
Mowphi, desgl., ebendaher. 
Duaterra,. Häuptling von ———— und vr 
gehuh. 
Turreogunnah, Neffe des vrfobenen —— 
Tippahih. 

Widoua, Sohn ee ‚der Arikih der 
weltlichen Seite der In ſelbai, refidirend in Wy e⸗ 
mattih, einem 30 Meilen nordwefl: von Ran⸗ 
gehub liegenden Diftricte. 

Zowäh, Sohn. des verftorbenen Haͤuptlings Zip: 
pahih, mit eines Häuptling Tochter erzeugt, die - 
auf dem Thames: Strome von Zippahih 
gefangen worben war, und als Muttererbfpeil dort 
einen Kandflrich befaß, ungefähr 15 Jahre alt und 
ein Knabe von angenehmer Körperbildung. 


- + 
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Tohu, Sohndes Mokah, eines Häuptlings auf der 
Weftfeite von Neufeeland, der Inſelbai gegenüber. 

Aroah, Sohn eines Prieflerd zu Wyemattih. . 

Inghah, Sohn des Thu, eines Häuptlings zu,Parto. 

Henackih, Enkel des Wartakih, eines Häuptlings 
zu Wyetanghih. 

Tekokatowittih, 

Kuhhuh, (Cowhow) 
Mouriwinuah, Krieger von Duaterra's 
Titti-kuah, Heere. 

Tungho, 

Tukithuro, 

Korra-korra, Häuptling von Parro, einem Dis 
firict auf der. Shdoftfeite der Mündung der Ins 
felbai. 

Thiuranghih, ein Bruder von Forta- korra. 

Zui, desgleichen. N 

Terraminufe, ein zebnjähriger Knabe, Korra 
torra’s Sohn. 

Pitorihu, einer von Korra-korra's — 
der von ihm als Gefangener ſeinem Stamme ein⸗ 
verleibt worden war. 

Tapuh, desgleichen. 

Brodih, ein Neffe Schunghi's. 

Edabi, ein Sohn des Maddu am Kowa-kowa. 
Themorangha, Häuptling von Hekorangha, 
zwanzig-Meilen weftlih: von Zippunab. 

Mithin waren: Wilde 2: 2. 28 

Civiliſirte. 7. 


—— — — 


uſammen . . 35° 
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Dieß war in ber That ein Mißverbältniß, das ung 
ganz hätte abfchreden muͤſſen, unfer Leben und das Eis 
gentbum des Schiffes diefen Wilden Preid zu geben, 
wenn wir nicht. überzeugt: geweſen wären, daß fie, fo 
bald ſie angemeſſen behandelt werden, die gutmärpigfien 
Menſchen von der. Welt find. 1 — 

Wir blieben vor Cap Brett die —— da 
eine vollkommene Windſtille eingetreten war, und als 
am Freitage, am 13. Januar, der Wind unſerer Fahrt 
nach dem Thames-Fluſſe entgegen war, ſo nahmen 
wir einen ganz geraden weſtlichen Lauf, und, wie es auf 
dieſen Fall von und beſchloſſen worden war, Wangeroa 
zu unſerem⸗ Biel. Korra:forra aͤußerte ziemlich viel 
Mißvetgnügen. bei dieſem unferem Entfohluffe, denn er 
war, wie es ſchien, bloß geneigt, nach dem Thames 
bin uns zu begleiten, und fuͤrchtete fi, wie mir’s vor⸗ 
kam, vor Wangeroa, das wirklich einen, den anderen 
Stämmen der Infel furchtbaren, Namen hat. : Seine 
Beforgniß war, daß wir durch einen Ueberfall in's Uns 
glüd gerathen könnten. Uebrigens war es nicht in fei- 
nem Charakter, zaghaft zu:feyn. Keiner feiner. Landes 
leute übertraf ihm am eigentlicher Beherztheit, und 
konnte mit mehr ER eine achte Kriegerfeele genannt 
werben. . 


Um 3 Uhr Nachmittags kamen mir in ben Ganal, ber- 
zwifchen Neufeeland und der größten Cavalles-:Infel 
befindlich iſt. Der Ankergrund-war- zu ı2, 11 und 2.80: 
den, ‚und fehr fandig. Wir mußten wegen bes Windes 


Ä 
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bei fieben Kaden anfern, nachdem wir vergebliche Berfude 
gemacht hatten, hindurch zu kommen. 

Wir waren nicht lange hier, als wir zwei Canots 
von einer der Cawalles-Infeln auf uns zuſteuern 
fahen,. mit jener ungemeinen Schnelligkeit, welche die 
ſes Volk liebt. Duaterra, ber fih vorgenommen 
hatte, wenn Kampf drohen ſollte, gleich eine formida⸗ 
ble Stellung anzunehmen, wärf fih zum Generaliffi 
mus über das ganze Heer feiner Landsleute auf, gab 
Einigen Musketen, Anderen Piftolen, den’ Uebrigen 
Saͤbel und Speere, und befahl Allen, auf dem Vers 
Dede fich hinzulegen, um ſich fo den Augen des Fein: 
des zu verbergen, bis die Canots ganz berangefommen 
feyn würden, wo fie dann auf ein gegebenes Signal 
ploͤtzlich fi erheben und mit dem lauten. Kriegsgefchrei 
fich in Reihe und Glied ſtellen follten. Diefem Gebote 
gehorchten fie pünctlih, erhoben ein fuͤrchterliches Ge: 
fhrei, und machten alle gräßlicher Geſichts- und Koͤr⸗ 
per = Verzerrungen, die den Wilden bei'm Kampfe ges 
wöhnlich find. / Andeß die auf den Canots Kommen 
den, waren ganz und gar nicht Feinde von ung, fon: 
dern fehon durch frühere Beſuche, Die fie und an un⸗ 
fersm Schiffe gemadt batten, mit uns Bekannte. Sie 
waren bei unferem Drohen nicht wenig erſchrocken, 
blickten mit großer Verlegenheit auf uns, und waren 
eine Zeitlang zweifelhaft, ob fie näher kommen ſollten 
oder nicht, bis endlich das Schweigen unferer. Leute fie 
beruhigte. Als ich Duaterra'n fragte, aus melden 
Gründen er ſich gegen dieſe harmloſen Menſchen auf 
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eine fo ſeltſame Weiſe benehme, erwiederte er, er 
thue dieß, damit fie nad ihrer: Ruͤckkehr unter dem 
übrigen Eingebornen durch ihren Bericht über die ſtarke 
Bemannung bed Schiffes überal Refpect vor bemfelben 
einflößgen möchten, damit ſich's Fein Stamm einfals 
Ien laſſe, einen Angriff zu wagen. . Bald hatten wir 
den Beſuch eines anderen Canots, dem ganz berfelbe 
Empfang, warb. 


Dreizehntes Capi'tel. 


‚Abfahrt don den Gavalles : Infeln. — Bang ber Neufers 
länder zum Lügen. — Ankunft des Schiffes bei Bream⸗ 
Head. — Beſuch von einem Haͤuptlinge der Nachbarſchaft. — 
Ankunft im Thames: Fluffe — Beſuch des Arikih 
Shoupah. — Dieſes Haͤuptlings Macht und kriegeriſcher 
Charakter. — Ankunft in Shoupah's Dorfe. — Beſuch 
vom Haͤuptlinge Phiti. — Reiſe nad dem Dorfe deſſel— 
ben. — Sclavenhandehl in Neuſeeland. — Ruͤckkehr aufs 
Schiff. — Bmeiter Befud vom Bäuptlinge Phiti und fei: 

"nen Freunden. 





Da wir am raten einen Wind befamen, ber und 
hinderte, in den Haven Wangeroa einzulaufen, fd 
befchloffen wir zuruͤckzuſegeln, um die erft projectirte 
Reife nach dem Thames-Fluſſe zu mahen, was 
Korra:forra’n Außerft angenehm war, ba er eine 
unüberwindliche Abneigung dagegen hatte, George 
und feinen Stamm zu befuhen, ob er gleich fich nicht 
weigerte, uns zu begleiten. 


Nachmittags 5 Uhr waren wir vor dem Gap 
Brett. Duaterra’s Leute mahten uns auf der 
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e v 
gahjenıgahrt viel Vergnügen durch ihre Luſtigkeit. 
Sie balgten ſich mit einander, warfen fich nieder, und 
ſchwangen ihre Pattuh⸗Pattuhs mit wilder. Freude 
und anſcheinend fo gtimmiger Erbitterung,, als ob fie 
fd umbringen wollten. Aber dennoch blieb Alles bloß 
Scherz. Ahr: von diefen Rriegern warfen ihre Matten 
ab; und:-fiengen Tan zu⸗ tanzen und zu fingen, wobei 
fie ſehr N. — mn 
un. 

* 124 FE TI A 

„Roer a⸗korra und feine, Leute ER einen ſehr 
— klingenden Geſang, der, wie er mir fagte, 
ben tragiſchen Tod eines Mannes feierte, welcher. zu 
feinem Stamme gehört hatte. Diefer Gefang, ‚fprach 
wirklich eine ‚zärtliche Melancholie aus; und ward nie 
als Recitativ gefungen, fondern von Allen und mit eis 
ner fehr gebämpften und traurigen Stimme,- 


Am ı5ten Januar früh um ſechs Uhr waren wie. 
einer Infel und drei neben ihr liegenden Zelfen von 
ſehr groteffer Geſtalt gegenüber, die zufammen von 
den Seefahrern die poor Knights (armen Ritter) 
genannt werden. Um 3 Uhr Nachmittags Famen wie 
bi Bream Head (dem Bream:Borgebirge) vorbei, 
einem beinerfenswerthen Vorgebirge, auf deffen Gipfel 
- mehrere fpiige Felfen find. Won den poor Knights-bis 
bieher mochten ungefähr 7 Lienen feyn.  Bream-Head 
Begt unter 35° 46 f, Br. und bilbet: die noͤrdliche 
Landſpitze einer gleichnamigen, fehr großen Bai. In 
geringer Entfernung von der Mündung diefer Bai liegt 

Kichola's Reiſe n. Neufeeland, | Q 
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eine Gruppe Meiner Infeln, welche die Hen AndıChi« 
ckens (die Henne und ihre Küchlein) genannt 
wird, zu. welchem Namen ihre: fonderbare Gruppirung 
den Anlaß gegeben.:: Nady 9 Uhr erhielten wir ‚einen 
Beſuch von einem Canot von der: Küfte, im welchem ein 
Häuptling befindlich war, ein ehrwuͤrdiger alter Mann, 
‚der drei männliche Begleiter bei ſich hatte, Fund auch 
ein: Weib, : das die bloge Neugier mit. berbeilodte, 
Wir warfen ihnen, als fie nahe genug waren, ſogleich 
ein Seil zu, aber eben ald der Alte auf unfer Schiff 
fleigen wollte, wobei er noch jugendliche Ruͤſtigkeit 
zeigte, flürzten Duaterra und ſeine Leute, die ſich 
verſteckt hatten, mit ſtuͤrmiſcher Heftigkeit auf ſie los, 
und ſetzten unter einem graͤßlichen Geſchrei ihm die 
Spitzen von wohl einem Dutzend Speeren auf die 
Bruſt, und uͤberdieß noch Piſtolen und Muſketen, wel⸗ 
ches den armen Mann ſo erſchreckte, daß er, unfaͤhig 
ſich aufrecht zu erhalten, in ſein Canot zuruͤckſtuͤrzte. 
In dieſer Lage blieb er, mit verſtoͤrtem wildem Blick 
unſre Neuſeelaͤnder anſtierend, bis endlich Korra⸗korra, 
der ihn recht ſehr gut kannte, ihm getroſt ſeyn hieß, 
und ihm ſagte, daß er nur auf's Schiff herauf kom⸗ 
men ſolle, man wolle ihm Nichts thun. Nach einigem 
Zaudern that er dieß, aber mit einem ſolchen Zittern 
und Beben, daß es einen klaͤglichen Anblick gewaͤhrte, 
und nur mit Muͤhe konnte ich ihn bewegen, in die 
Kajuͤte zu kommen und mit Marsden zu reden. Er 
war ein ſehr gut ausſehender Greis, und Haͤuptling 
eines Diſtricts, welcher Tudukackah genannt wird, 
der ſich an der, den poox Knights gegenüber liegenden 
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Küfe hinzieht, und reich ‚an vortreflihem Zimmerholz 


iſt. Die anderen, im, Ganot Befindlichen kamen eben⸗ W 


falls auf's Verde, und, obgleich fehr in Aengſten, ers 
hohlten ſie fi doc bald, dahingegen den Häuptling 
von. feiner fhredlichen. Furcht zu befreien, vergebliche 
Mühe war, und ihm vielmehr von der Beängftigung das 
Herz immer noch hoch klopfte. Er harrte. auch nicht 
lange aus, fondern ſchien glüdiich, fo bald als möge 
lich, ſich wieder entfernen zu. fönnen, under verließ 
‚und mit'einer Haft, als ob er in feinen ganzen Leben 
uns nicht wieder befuchen wolle Das mitgebrachte 
Weib Fam nicht bei und an Bord, fondern blieb im Gas 
not, und fah auf das panifche Schrecken der Uebrigen 
mit völliger Gleichgiltigkeit, und. ohne die mindefte Ans 
wandlung eigener Furcht. Da mir diefes wilde. Bes 
nehmen. unferer Neufeeländer niht bloß ganz, une 
nöthig,  fondern auch gegen den armen alten Mann 
dußerfi graufam ſchien, fo fprach ih mit Duaterra 
Darüber, fegte ihn ernfthaft zue Mede und brauchte das 
bei die Worte: er habe den guten Alten. faft bid zung 
Sterben in Furcht gefegt. Er führte mir aber wieder 
ben fhon oben erwähnten Grund an, und wieberhohite 
mir in vinem beißenden Zone, fo wie ein Menfch, ver 
pikirt ift, die von mir felbft gebrauchten Worte, indem er 
fagte, der Alte habe es auch fehr wohl verdient, bis 
zum Sterben in Furcht gefeht zu werden 
Obgleih die Kenntniß, die Duaterra von ber Stim: 
mung feiner Landsleute gegen die Europäer hatte, viel⸗ 
leicht gründlicher ſeyn mochte, als die unferige, fo kann 
ich mich doch des Gedankens nicht erwehren, daß Du a⸗ 
Qo2 
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terra bei diefer und bei mancher anderen Gelegenheit 
fid ein Anfehen von Wichtigkeit vor feinen Landsleuten 
geben und fie in ben, Ehrfurcht erregenden, Wahn vers 
fegen wollte, daß Er der Befehlshaber unferes Schifs 
fes fey, welches er durch Feine anderen Mittel: ficherer 
Zu bewirken gaubte, ald durch ein fo drohendes und 
Furcht einflößenres Benehmen. 


Um 10 Uhr hielt Hr. Marsden Gotteöbienft auf 
dem Schiffe,- und die Nenfeeländer benahmen ſich dabei 
abermals fehr gut. Um ır Uhr Lam ein anderes Cas 
not, in welchem ſechs junge Männer waren, die auf 
diefelbe gräßliche Weife falutirt wurden, wie die voris 
gen. Aber drei von diefen waren bei und gewefen, als 
unfer Schiff vor der Mündung des Kowa-kowa am 
$erte, und da fie jegt ufter unferen Neufeeländern eis 
nige alte Freunde erfannten, verfchwanden ihre Beforg: 
niffe fogleih. Ihre übrigen Gefährten jedoch drüdten 
Furcht und Staunen aus. Ungefähr drei Stunden 
hernach fahen wir zwei Ganots von Bream Head her 
auf uns zukommen, und als wir auf biefelben zuſteuer⸗ 
ten, erfannten wir, daß auf dem größten derfelben ein 
Stuͤck gedrudten Gattuns, den Hr. Marsden als ein 
Geſchenk dem Häuptlinge von Bieam Bay geſchickt 
hatte, ald wir vor dem Kowa-kowa lagen, auf-die 
Spige eines Speered gefiedt, emporgehalten ward. Als 
diefe Ganots Famen, begann Duaterra das furcht⸗ 
erregende Spiel von Neuem, weldes die im Canot Bei 
findlichen fo befremdete, daß fie, auf ihre Ruder ge 
lehnt; und eine Zeitlang flier und gedankenvoll anfahenz 
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doch war es mehr Staunen, ald Furcht, was fie ver 
siethen, und fie wurden, ald die Drohungen aufhörten, 
fogleich ‚ganz beruhigt. Sie hatten fo viel Fiſche zum 
Berkauf mitgebracht, daß wir damit: volllommen ger 
nug Vorrath erhielten. Sie fagten und, wenn wir 
um Bream Head fahrend, unfer großes Gelhüg abr 
feuern wollten, werbe ihr Häuptling kommen und uns 
einen Befuch abflatten Wir feuerten, aber es erſchien 
‚Fein Canot. j 


Abends g Uhr Famen wir bei Point- Rodney (ber 
RobneysSpige) vorbei, weldes mit einer niebris 
gen und fchmalen Landzunge fich ausftredt und fo bie 
nördliche Einfahrt zum Thames» Strom bildet: De 
breiten Mündung, biefes Fluſſes gegenüber liegen bir 
Barrier-Isles, unter denen die weſtlichſte von den Eins 
gebornen Shauturub und eine andere Authahah 
genannt. wird, auf welcher letzteren zu jener Zeit eis 
anfehnlicher Häuptling, Namens Koreo, feinen Wohn, 
fig hatte. Auf. diefen Inſelchen wird, wie man uns be 
lehrte, eine große Menge Flachs und Bimmerholz erbaut. 


Als ich am. 16ten Jänner um 5 Uhr des Morgens 
aufs Verdeck gieng, fand ich, daß wir eine ziemliche 
Strecke weit in den Fluß hinein gerathen waren. Uns 
zur Rechten und zur Linken waren mehrere Kleine Ei⸗ 
lande, dicht an ber Küfte liegend und parallel mit ihr 
laufend. Wir fegelten auf biefem Strome oder biefer 
Bai, (was vielleicht die richtigere Benennung ift) weis 
ser hinauf, in der Abſicht, den Süßwaflerfirom zu 
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erreichen (d. h. ben eigentlichen Fluß mit füßem Wafs 
fer.) Als wir aber ungefähr, eine. Lieue weit hinein ges 
fommen waren, befamen wir heftigen Wind und das 
Waſſer ward feichtz: daher uns die Klugheit gebot, 
umzußehren, und wieder die Bai hinauszufahren. Hier 
näberten ſich und zwei Ganots, in  beren einem 
Schaupah, der Arikih von diefer Gegend Neufees 
Yands, befindlich war. Unferen Abfichten, wie e8 ſchien, 
mißtrauend, bielt er eine Zeitlang fi noch in einiger 
Berne und Themorangba hatte eine. lange Unters 
redung mit ihm. Korra-korra fagte jegt auf Mards 
Den’s Befehl Duaterra’n, daß er diegmal fein Furcht⸗ 
einjagen weglaffen könne; benn es ſey ganz unnöthig. 
Duaterra jedoch antwortete: er wife am Beften, was 
hier zwedmäßig fey, und werde von dem, was er für 
nöthig halte, fich nicht abrathen lafien. Er ließ daher 
‚ feine Leute wieder, das naͤmliche Spectakel anfangen, 
“wie vorher, doc. war ed von geringerer Dauer und 
auch nicht fo ganz zum Entſetzen. u 


Ald dieß Geräufch vorüber war, fand eine aber 
'malige Conferenz zwifhen Themorangha und 
Schaupaͤh Statt, in welcher wahrſcheinlich dem Letz⸗ 
teren Sicherheit verſprochen und ihm gefagt ward, daß 
er Nichts zu befürchten habe Das Refultat davon 
"war, daß der Aritih mit feinem Ganot heran und 
nebſt feinem Sohne, der ibn begleitete, mit anfcheinen 
der großer Zuverficht auf's Verdeck Fam. Diefer Häupt: 
ling, der ziemlich von demfelben Alter ſchien, wie Tarra, 
war einer der fehönften und ehrwuͤrdigſten Greife, die 
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fd in meinem Leben geſehen habe. An Laͤnge übertraf 
er“bie längften aller, von und geſehenen, Neufeelänver, 
und feine Muskelkraft, obgleich gewiß; durch feine ho⸗ 
hen Jahre: ſehr vermindert, war, immer noch eine außer» 
ordentliche. Seine Phyfiognomie druͤckte gebankenvolle 
Ernfihaftigkeit aus, mach. welcher zu -urtheilen man ihn 
au ben Philofophen hätte: zählen mögen. Hr Marss 
den machte ihm und feinem Sohne Geſchenke mit ger 
drudtem Gattun und einigen eiſernen Werkzeugen und 
Angelhaken, für welche fie ihnen zum Gegengefchente 
zwei fehr zierlihe Matten: von. fonderbarer Textur - ga« 
ben. Sie vergaßen bald bie rauhe Unfreundlichkeit;, 
welche man ihnen Anfangs gezeigt hatte, und waren 
mit ihrer Aufnahme am Bord unfered Schiffes fehr 
zufrieden. Doch ſchieden fie bald wieber, und begaben 
fih dann zum zweiten Canot, deſſen Mannſchaft allzu⸗ 
viel Furcht: bei unferen: drohenden Grimaffen hatte, ala 
daß fie ed hätte wagen follen, näher zu kommen, und 
— aun * dem nn —“ 


Am ı8ten — ſehr fruͤh kam ein: Canot an un⸗ 
fer Schiff, in welchem, nebſt vier Begleitern der Haͤupt⸗ 
ting Phiti war, der auf der Weſtſeite der Bai eines 
der bedeutenderen iſt. Er kam ohne alle Umſtaͤnde auf's 
Verdeck, und Hr. Marsden gab ihm. einigen Saamen⸗ 
Waizen, deſſen Gebrauch er, als man ihm Einiges dar⸗ 
über fagte, alsbald begriff: Dieſen Häuptling an Bord 
laſſend (wo ihm Alles, was er ſah, hoͤchlich zu ergetzen 
ſchien), fuhren ih und Marsden in Gunnah's 

und einiger Reuſeelaͤndiſchen Krieger Begleitungs zus 
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Küfte hinuͤber und landeten nahe bei einem kleinen 
Dorfe, deſſen Einwohner uns mit dem gewoͤhnlichen: 
Haromai, haromai! bewillkommneten. Als wir am 
Strande hinſpazierten, begegneten wir einigen Neuſee⸗ 
laͤnderinnen/ von denen die eine ein ſehr ſchoͤnes Mat⸗ 
tengewand zum Verkauf ausbreiteten welches Hr. Maͤr se 
"den für ein Stück Oſtindiſchen Cattuns erhandelte. 
Dieſer Handel ermuthigte eine andere der Damen, zu 
ihrem Warrih (ihrer Hütte) zu gehen, und ebenfalls 
eine Matte. herbeizuhohlten, Über welche fie verfügen 
Konnte, und unfer Freund Gunnah, der nun ben 
Kaufmann zu ſpielen anfieng, . brachte fie ohne Schwie- 
tigkeit in feinen Beſitz. Wir hatten hier Gelegenheit, 
die Manier, wie die Neufecländerinnen bandeln, auf 
eine ziemlich‘ intereffante Art Tonnen zu lernen. Guns 
nah's Waare beſtand größtentheild aus. ben weißen 
Federn bes großen - Gannet: (Pelicanus Baässanus) ,: 
welche von beiden Geſchlechtern im Neufeeland als 
Schmud getragen werden, und die vorzüglich von; der 
Safelbai herfommen, von wo man fie in die andes 
von Diftricte des Landes verbreitet, fo daß fie dann ei⸗ 
nen Stapelartifel ausmachen. Diefe Federn find ele— 
gant zubereitet und an jeder ift am Ende ber Spule 
ein Kleines Städchen Holz angebunden, welches ftatt 
einer Nadel dient, um die Feder in's Haar zu fleden.. 


Unſer bumoriftifcher Freund war mın der Magnet; 
Welcher, Kraft fo ungemein ſchaͤtzbarer Waaren; :die 
ganze; hier befindliche, Neufeeländifche- Damenwelt.. mit 
Macht am füh zog Sich in: die Mitte des luſtigen 
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Kreifes feßend, befreite er die Schachtel, im welche die 
Federn eingefhloffen waren, vom ihren- Banden. Der: 
Anblick erfüllte auf Ein Mal die ganze Gruppe mit, 
Entzüden. Raſch nahm er eine Anzahl diefer Federn, 
die fo- fhön eingepadt waren, als ob ein vielerfahrner 
Londoner Balanteriehändter fie gepadt hätte, heraus, 
und fledte einige derfelben in das Haar der, fich- her⸗ 
andrängenden Schönen, die, als fie -fo folgen -Prunf: 
‚ auf ihrem ‚Haupte hatten, fogleih von einer Art: vom, 
Ekſtaſe ergriffen wurden und nidg wenig. in ſich ſelbſt 
verliebt ſchienen. Gunnah ſuchte dann zwoͤlf vorzüge 
lich ſchoͤne Federn aus, und legte fie mit recht vieler 
Artigkeit zu den Füßen ber. Dame nieder, welde ‚im 
Befig der Matte war, gab ibr auch Üüberdieß noch einen 
Strauß ber kleinen Gannet: Federn oder Dunen, bie 
als eine Verzierung an's Obrläppchen ‚gehängt werben. 
Durch folhe Spenden entzudt, gab fie ohne alles. weir 


tere Ueberlegen bie Matte bin, und Gunnah  dffnete F 


ſeine Schachtel nun von Neuem und gieng weiter, um 
auch andere Kunden zu befriedigen. Die hocherfreuten 
Damen fiengen dann an zu tanzen und zu ſingen, und 
ſetzten dieß eine Zeitlang ganz auf dieſelbe Weiſe fort, 
wie wir es ſchon in der Inſel bai geſehen hatten. 


Wir giengen dann ungefaͤhr eine Meile weit am 
Geſtade fort, und kamen zum Dorfe Schaupah's. 
Aber hier fanden wir keinen Menſchen, det. und em⸗ 
pfienge, außer einigen Weibern und Kindern. Die 
ſaͤmtlichen Maͤnner waren naͤmlich mit ihrem kriegeriſchen 
Haͤuptlinge Schaupah auf einem großen Feldzuge ge⸗ 


f 
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gen einige Stämme am Dftcap (East Cape begriffen. 
Denn als wir diefen Häuptling — den mädhtigften von 
allen uns befannt gewordenen — zuletzt bei und fahen, 
war er eben auf dem Wege dorthin, und erwartete den 
folgenden Tag ein zu ihm floßendes großes Heer. Uns 
ter den Weibern,. die wir im Dorfe antrafen, war 
Schaupah’s Schwiegertochter, eine junge Frau von 
huͤbſcher Figur und regetmaͤßigen Geſichtszuͤgen, die 
aber jetzt um den Tod ihres Kindes trauerte, und an 
ihrem ganzen Koͤrper voll Wunden war, die ſie nach der 
Landesgewohnheit (wenn um einen geliebten Todten ges 
trauert wird) fich felbft gefchlagen hatte. Von Kopf zu 
Fuß: und ohne daß eine-Stelle des Körpers ganz uns 
verlegt geblieben wäre, war fie mit noch nicht vers 
harſchten Narben bedeckt und man fonnte, ohne ganz 
Hefühltos zu feyn, fie unmöglich ohne Rührung ans 
fehen. Sie naͤherte fi uns ohne Scheu, und Herr 
Marsden, der fie mit einer Scheere befchenkte, ſagte 
ihre, er wünfche einiges frifches Fleifh und Pataten zu 
kaufen. Sie antwortete, es feyen Feine Schweine da, 
über welche fie fchalten koͤnne, außer einer Heerde, bie 
fie anderöwo habe, und ald wir auf: einige binzeigten, 
die wir. bort in der Nähe eingefchloffen fahen, behauptete 
fie, diefe feyen das Eigenthum eined, weit im Inneren 
der Inſel lebenden Mannes, und ed komme ihr nicht zu, 
diefelben zu verhandeln. Ebenfo unglüdlih waren wir 
mit den Pataten, da fie auf bie Nachfrage darnach 
gleichfalls fagte, fie habe Feine. "Diefes Dorf lag, wie 
bie meiften anderen, am Fuße eines Berges, und. auf 
dem Gipfel des. Berges. war. der Hippah, ber, na 
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feinem Aeußeren zu urtheilen, ſehr ſtark befeſtigt war! 
Am Abhange des Berges war eine ſchoͤne Pataten⸗ 
pflanzung ganz mit der Zierlichkeit angelegt, welche die 
Neuſeelaͤnder bei ihren Pflanzungen lieben, und in der 
Mitte derfelben ftanden zwei recht bequem eingerichtete 
Hütten und ein fellfames Gebaͤude, das wahrfcheintich 
ein Speicher war. Diefed Gebäude war zirkelrund und 
dad Dach fprang ungefähr drei Fuß weit hervor. Im 
geringer Ferne von diefer Pflanzung fahen wir noch 
zwei andere, und Fonnten kaum zweifeln, daß, wenn 
der Arikih felbft zugegen gewefen wäre, wir wenigs 
ſtens mit Pataten, vielleicht auch wit ze vers 
forgt worden feyn würden. 


Schaupah's Schwiegertochter begleitete und, als 
wir wieder zurüdkehrten, ein Stuͤck des Weges an 
der Küfte hin. Wir fahen Duaterra’n und Korras 
korra'n nah unferem Schiffe fahren, um den am 
Morgen auf baffelbe gefommenen Häuptling Phiti zu 
befuhen, der eben jest nach feinem Dorfe zuruderte, 
Bir folgten ihnen längs dem Geſtade, ungefähr drei 
Meilen weit, worauf wir eine beträchtliche Menge Eins 
geborner fie mit ihren gewöhnlihen Zurufungen bewill⸗ 
kommnen hörten, wobei diefe ihre Kadahows hoch in 
bie Luft fchwangen. Wir hohlten fie nicht eher eim, 
ald da wir in’s Dorf gelangten, und hier wurben wir 
nun vom Häuptlinge Phiti mit der größten Freunde 
lichkeit. empfangen und von ihm bei feinem Hauptweibe 
und feinen beiden Brüdern Kawow und Ziderpus 
hokah eingeführt; deßgleichen bei einem alten Manne, 
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ber ‚viel höher ſaß, als die anderen Perfonen in, feinem 
Haufe. naͤmlich auf einem Thronſtuhle, welcher dem, 
eben von, mir erwähnten; des Kangeroa in Wye⸗ 
mattih aͤhnalich war. Diefer Mann war der Vater des: 
Häuptlings. Er ſchien von fehr hohem Xiter, fein 
Haupthaar und Bart waren ganz weiß, und fein Ges 
fiht- Hatte viel. Ehrwürdiges und Einnehmendes. Duas 
terra. und Korra-korra hatten einiges altes Eifen, 
Nägel und Angelhaken mitgebradht, um fie bei ihren 
Randsleuten gegen andere ‚Dinge umzufegen, und ein 
lebhafter Handel mit Mattengewändern begann fos 
gleich. Gunnah padte feine Federn -aus, und vers 
‚fammelte dadurd wieder eine, Menge weibliche Indivi⸗ 
duen um fih. Andere hatten wieder andere Waaren, 
bie fie auölegten, während ich allerhand Kleinigkeiten 
Baufte, fo daß bald die Scene vor und einem Markte 
glich und ſehr geräufchvoll ward. Es wurden Matten 
berbeigebranht, die zu den fchönften der von uns ges 
ſehenen gehörten. Vier Neufeeländerinnen, - bekleidet 
mit den größten und gefhmüdteflen nahmen fi außer⸗ 
ordentlih gut aus, da fie auch Weiber von audges 
zeichneter Schönheit und durch feinen Taͤttuh entſtellt 
waren. Auf diefe Matten legten fie einen fehr hohen 
Werth und wollten fie bloß für Aerte, durchaus für 
fonft nichts Unteres, weggeben. Da wit Feine Aerte 
hatten, fo. mußten wir auf dieſe fhönen Stüde vers 
sichten, Ich, bot Tokihs und große Angelhafen das 
für an, aber vergebens, und felhfk unferes Freundes 
Gunnah ſchoͤne Federn hatten, als Preis für die Mat: 
ten, nicht. Anziehungskraft genug... Um bie gemeineren 
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Matten wurden wir fehr bald mit den Verkäufern eb 
nig, ‚aber bei ‚den Föfllichen von jener Art prüften‘ fie 
‚den: inneren Gehalt der Dinge, die daflir geboten wurs 
den, fehr genau, und wollten ganz überzeugt v von der 
RAVEN des: Gebotes feyn. 





Wir fahen, hier mehrere der vom Säiffe Boyd ges 
nommenen Dollars an den Häffen der Kinder hängen. 
Mit unferm Bemühen, Schweine zu faufen, waren wir 
Hier nicht glüdliher ald in Schaupah's Dorfe, 


Wir waren nicht ange wieder an Bord unferes Schife _ 
fes, ald wir bon: den Weibern der beiden Häuptlinge eis 
nen Beſuch erhielten. Beide waren fehr fchöne Frauen. 
Da wir eben bei Zifche faßen, fo luden wir fie zum Mite 
effen ein: fie folgten diefer Einladung -fogleih, ſchmau⸗ 
ften mit größtem Appetit einigen Rei und Kandyzucker, 
den wir ihnen vorlegten, und beluftigten fich fehr mit Bes 
ſchauung aller auf dem Schiffe befindlichen Dinge. - Ihre 
Männer nebft ihren Freunden Zafhinga, Waro und 
Warratudih, die alle drei Rungatidas waren, 
und.neun von ihren Leuten folgten den Frauen fehr bald 
nach, und- blieben bei und, bis dad Schiff die Anker lich⸗ 
tete. Sie brachten einige Artikel zum Verfauf mit, und 
ich kaufte ihnen eine vorzüglich fhöne Matte ab, die 
ſogar noch jene obenerwähnten der vier Weiber an Ziers 
lichkeit übertraf, und für ein vellendeteds Muſter des 
Neufeeländifchen Geſchmackes gelten Eonnte, ja den gus 
ten Geſchmack überhaupt. befriedigte, fe daß, ihn zu tra» 
gen, Feine Parifer Schöne fich ſchaͤmen dürfte. Der Eigen: 


thuͤmer flraͤubte ſich Lange, ehe er fie mir für ben von mit 
‚gebotenen Preis ließ, ‚der eine große Tokih war, ends 
lich aber gelang mir's. Duaterra. verfiherte mid, 
daß zu Fertigung eined Matiengewandes von biefer 
Größe und Schönheit eine Zeit-von zwei bie brei Jahren 
erforderlich ſey. 


Als man mit Handeln fertig war, fiengen die Män- 
ner auf dem Verdecke an zu tanzen. Die Weiber, von 
diefem Vorhaben nicht. unterrichtet, waren ſchon wieder 
in ihrem Candt und in der Heimkehr begriffen, wurden 
aber durch eine unwiberfiehliche Begierde, an dieſem 
Dergnügen Theil zu nehmen, bald zurädgelodt.: Mit 
Bligesfchnelligkeit, gleich Seiltängern, das, Schiff wieder 
erſteigend, mifchten fie fich unter die Zanzenden. Als 
endlich Alle abfuhren, beſchloß Duaterra, ihre Abreife 
duch einen Ball feiner Leute zu feiern, rief fie auf's 
Verdeck, und hieß fie fingen und tanzen, Dies thaten 
fie mit der wildeften Ekſtaſe, und die Abfahrenden, diefe 
böflihe Aufmerkfamteit dankbar ehrend, erwiederten fie 
» damit, daß fie fämtlich in ihren Canots aufrecht flanden 
and in vollem Chor den Zanzenden zujauchzten, fo 
fie das Schiff im Auge behielten. 

Duaterra benachrichtigte und, die Eingebornen 
feyen durch unferen Purzen Verkehr mit ihnen fon gang 
für und gewonnen, und wir von ihnen geliebt und ges 
achtet, fo daß auf eine fefle und dauerhafte Freunds 
ſchaft mit ihnen auf die Zukunft zu rechnen fey. Ganz 
diefer Verſicherung widerſprechend aber war, was und 
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der Häuptling Themorangha von ben Eingebornen 
diefer Gegend fagte. Diefer mißtraute ihren Freunds 
fihaftöbezeigungen fo fehr; daß er während ber ganzen 
Zeit, die wir hier zubrachten, nicht ein einziged Mal an 
Die Küifte zu gehen wagte. Er befchrieb fie mir als ein 
verraͤtheriſches und heimtüdifches Volk, das in der Kunſt 
der Verfiellung ben Gipfer der Meifterfchaft erreicht habe, 
und fähig fey, mit den allerfreundfchaftlichfien Mienen 
und Worten zu uns zu reben, waͤhrend es ſchon ents . 
ſchloſſen fey, uns bei ber erften ſich darbietenden günflis 
gen Gelegenheit Alle zu ermorden. Ihre Freundfehaft, 
ftatt zuberläffig und feft zu feyn, fey nicht ald „kene- 
xecka“ (Betrug, Spott). Nimmermehr dürfte man 
im Mindeften auf fie bauen u. ſ. w. So ſehr von eins 
ander abweichend findet ınan die Neufeeländer in den Urs 
theilen und Berichten über ihre eigenen Landsleute! 


Wierzedukes Capitel. 


Anfahrt aus dem Thames:Fluffe. — Ankunft in Bream: 


. Bay. — Beſchreibung bderfelben. — ‚Entdedung einer ande: 
ven Heinen Bai, — Erforſchung bderfelben durd) den Verfaffer 
und Hrn. Marsden. — Befud von Moyhanger, einem 


in England geweſenen — — Detaild über ihn, 





Herr Marsden eilte num, bie Rüdreife nad) der 
Infelbai anzutreten, da fein vom Gouverneur erhal⸗ 
tener Urlaub zu einer MWeiterreife in Neufeeland ihm 
nicht geftattete, dort, wo wir jegt waren, noch viel laͤn⸗ 
ger zu verweilen. Am ıgten Januar giengen.wir bei 
einem günfligen Winde mit früheftem Morgen unter 
Segel, und verließen jenen intereffanten Theil Neufees 
lands, von weldhem eine noch nähere Kenntniß zu ers 
halten, freifich mein lebhaftefter Wünfch war. Vorzuͤg⸗ 
lich wünfchte ich mit der Beſchaffenheit des Inneren von 
diefem Theile näher befannt zu werden, da gerade ihm 
von Cook die größte Aufmerkjamkeit geſchenkt worden, 
und ich feine Befcpreibung , in fo weit ich ſelbſt im 
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Stande war, ſie mit dem Lande zu: vergleichen, voll» 
kommen richtig und: genau gefunden habe, wenn ic) 
tie Behauptung aufnehtie, daß die Bai eine ſehr ſichere 
Khede fuͤr die Schiffe je X 4 


Egon Coot empftehlt den ‚Süßmwafers 
Strom (Iresh - water stream) und dad anliegende 
Land, als die der Anlegung einer Colonie guͤnſtigſte 
Gegend der ganzen Inſel, in ſo weit er ſie kennen ge⸗ 
lernt hatte. Allein die Unficherheit des Ankergrundes 
"wird immer ein ſehr wichtiger Einwurf dagegen blei⸗ 
‚ben, und die vielen und großen Vortheile, welche 
diefe Gegend freilich in anderer Hinfigt darbietet/ 
aufwiegen. 


Nachts um 1 Uhr kamen wir wieder bei Pole: 
Rodney (der Rodn’eys&pige) vorbei, und um 6 
Ahr Abends in: iEBream Bay. .: Das Land zwifchen 
Point. Rodney und dieſet Bai ift niedrig, hat, einzelne - 
Tannenwaͤlder, und an manden Stellen ‚der Bai find 
beträchtliche weiße Sanbbänfe, 


Am 2often Januar Famen wir zu einer tleineren 
Bai bei Bream Head, von der unſete Neufeeländer 
uns rühmten, daß dort gutes Bauholz zu befommen 
ſiy. Herr Marsden und ich fuhren im Boote bins 
ein, um fie zu erſorſchen. 


Bald. nach unſerer Ruͤckeht zum * hatten 
wir wieder einen. Beſuch von einem, Gandt;: in welchem 
einer der Häuptlinge ‚von ‚Bream:Head war, ben 
Moyhanyer begleitete,.. jener Meufeeläuber, «welcher 

Richola 5 Reife nach Neufeelanb. R 


- 





. 258 
"dor ſieben Jahren von Herrn Savage mit nath Eng⸗ 
Wand, gebracht worden war, und während feines Dort: 
“sfeynd fo viel: Aufmerffamfeit. erregte; Wir batten uns 
fon bäufig nach feinem Aufenthalte. erkundigt ; . ‚und 
waren num nicht weniger uͤberraſcht, als erfreut, ihn 
zu uns kommen zu fehen. Mir war es befonders_ ſehr 
intereſſant, eine Perſon kennen zu lernen, die in fo 
ſehr verfhiedenen Tagen gewelen war, und ebenfowohl 
das Wilden⸗ Ehen, das bis zum Cannibalismus 
ausartet, als die menſchliche Cultur, die bis zur höch⸗ 
ſten Verkinſtelung bes Luxus ſteigt, mithin Die bei: 
den Grtreihe des Geſellſchaftszuſtandes, kennen gelernt 
hatte. Er war, als wir ihn jetzt bei uns ſahen, ein 
fhöner und durch fein Gefiht Verſtand verrathender 
Jimgling, saber bie Reize des: tibilifirten Lebeus fchies 
hen nichts hinveichend tiefe Eindruͤcke in feiner Seele zu⸗ 
ruͤckgelaſſen zu haben, um ihm die Sehnſucht zu geben, 
ſie wieder zu genießen. Vollkommen zufrieden mit 
den Reizen des Wilden : Lebens, in welchem er erzo⸗ 
gen worden war, wollte er. ferner in. demſelben fort⸗ 
exiſtiren, und ber Wohlgeſchmack des Roast beef von 
Zt = England ‚hatte feinen Gaumen ganz und gar nicht 
pergärtelt für die Farrnkrautwurzel Neuſeelands. Wir 
hatten ein lebhaftes Geſpraͤch mit ihm. Herr Mars⸗ 
den ſagte ihm, daß fein Freund, Herr Savage, 
nach Indien gereifet fey, aber bei diefer Nachricht 
blieb er ſo völiggleichgultig, ald ob Savage ihm 
eine ganz uninterefjante oder gar unbefannte Perfon 
fey. Ich glaube:mehr, daß die eine gewiſſe Apathie, 
ald daß es Undankbarkeit war: Alle feine Gedanken 
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ſchienen bloß damit beſchaͤftigt, was er von uns ſich 
als Geſchenk erbitten koͤnne. Wir gaben ihm einige 
Naͤgel, aber dieſe genuͤgten ihm nicht. Er bat ſich 
andere aus und da er ganz beſonderes Wohlgefallen 
an einer Katze fand, die wir auf dem Schiffe hatten, ſo 
machten wir ihm die Freude und ſchenkten fie ihm. Auf 
meine Frage, ob er'nicht Luft habe, wieder ein Mal 
nach England zu reifen, antwortete er ausdrüdlich: 
‚nein, er möge nicht mehr auswandern! ; 


Zunfzehnte s Gapitel *). 


Beſuch beim Haͤuptlinge von Bream Head, — Fernere Details 

uͤber Moyhanyer. — Ruͤckkehr aufs Schiff. — Merk wuͤr⸗ 
diger Felſen bei Cape Brett, — Ruͤckkehr nach Rangehu. 
— Excurſion nach Parro, ber Reſidenz Korra-korra's. 


Wir fuhren mit Moyhanyern im Boote an's 
Land hinüber, weil unſere Mundvorraͤthe faſt ganz 
aufgezehrt waren, und unſere Neuſeelaͤnder auf dem 
Schiffe uns kein Weiterreiſen erlaubten, ſo lange nicht 
jede Beſorgniß der Hungersnoth beſeitigt war. Denn 
die Forderungen des Magens find bei dieſem Volke fo 
ungeſtuͤm und unmaͤßig, wie vielleicht bei keinem in 
der Welt. Moyhanyer fuͤhrte uns, als wir nah 
einem muͤhſeeligen Marſche uͤber ſehr rauhen Boden und 
über Felſen, endlich das Dorf, wo er fginen Aufenthalt 
hatte, erreichten, bei dem Häuptlinge befjelben, wel 
cher Kiwacha hieß, ein. Kiwacha faß, ald wir fa 
men, auf dem Erdboden. Mit fehr vieler Freundliche 


*) Im Gnglifhen Originale das erſte Capitel des zweiten 
Sheils, Der Ueberf. 
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keit und mit: Anftand und empfangend befahl er, daß 
eine reinliche Matte für: und hingebreitet werde, und 
bat und_dann, uns zu ſetzen. Moyhanyer feste fi 
neben und und machte den Dolmetſcher. Marsden 
eröffnete fodann dem Häuptlinge, was uns hierher ges 
trieben babe, und machte ihm zugleich ein Gefchent mit . 
drei Tokih's. Der Häuptling entgegnete, er befige 

Schweine in Menge, aber bloß wild in den Wäldern 

bherumlaufende. Indeß wolle er am folgenden Tage 

ſeine Leute hinfhiden, um fo viele, als wir brauchten, 

einzufangen, Auch andere Mundvorräthe. die fein Di, 

firict darbiete, möchten wir nehmen. Wir beſoloſſen 

daher, wenn nicht plöslic günfliger Wind uns eine 

fhnele Fahrt nah der’ Inſelbai möglich. mache, noch 

einige. Zage an diefer Küfte zu verweilen, Der Haͤupt⸗ 

ling war ein ſehr bejahrter und ehrwuͤrdig ausſehender 

Mann. Außer ihm ſahen wir noch einen untergeord⸗ 

neten Häuptling, denſelben, der im Canot Moyha⸗ 

nyer's Begleiter geweſen war, und ben und biefer, 

ald ben Generaliffimuss Kiwacha's oder feinen 

Streitmann, wie er fi) ausbrüdte (fighting- man), 

ſchilderte. Der Name diefeds Mannes war Kukupa— 

welches zugleich der eines in Neufeeland fehr gemeinen 

Vogels von der Taubengattung ift (etwas größer als 

eine gemeine Zaube), den ich fhon oben erwähnt habe. 

Kukupa war nah Moyhanyer's Schilderung ein 

Krieger von großer perfönlicher Tapferkeit, der ſchon 

bei mehreren Gelegenheiten mit einem ganz unbezwing: 

lichen Muthe gefochten hatte. 
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Moyhanyer zeigte fich in feinem Gefchäfte, als 
unfer Dolmetſcher beitm Häuptlinge, als einen großen 
Schwaͤtzer, und von einer Zungengeläufigkeit, als ob 
„er Tech vorgenommen habe, bier allein zu ſprechen, und 

‚allein gehört zu werden. Da er fein Bischen Engliſch 
ziemlich wieder vergeſſen hatte, fo ward fein vieles Ge: 
plaͤrr in’s Befondere mir laͤſtig, weil er befländig zu 
mir ſprach, ob er gleich merken mußte, daß ich ihn 
nicht verftand: Vorzüglich war aber fein Streben da 
bei, mir Peine Gefchente abzuloden, und Alles mas 
er an mir ſah, wollte er haben. Was ich weggeben 
konnte, waren jedoch bloß einige Nägel, die feine Hab: 
fuht nur vermehrten, flatt fie zu befriedigen. Seine, 
Manier hatte fich feit dem Morgen deffelben Tages, wo 
er und befuchte, fehr verändert. Jetzt bezeigte er Bew 
langen, wieder nach England zu reifen.. Ich ermunterte 
ihn jedoch nicht, da ich erkannte, daß er in Neufeeland 
fhon hinreichend gluͤcklich ſey. Er erkundigte fih nad 
Gouverneur Bligh und General Koveaur, und er: 
innerte ſich des Herzogs von York und des Lords Fitz⸗ 
william. Wir baten ihn, allen Flachs, den er auf: 
‘treiben koͤnne, fünftig nach der Infelbai zu fchaffen, 
wo die Miffionarien ihm denſelben ftet3 abkaufen wär: 
den. Dieß verfprach er zu thun. Ich fieng noch ein 
Mal an, von Hrn. Savage mit ihm zu reden, aber 
er zeigte diefelbe Gleihgultigkeit dabei, wie zuvor, umd 
wie gefagt, id halte diefe nicht gerade ‚für Undank⸗ 
barkeit. ; 

As wir ungefähr eine Stunde hier gewefen waren, 
hörten wir das Geſchuͤtz unferes Schiffes abfeuern, wel: 
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ches abzufeuern, fobald ein unferer Abfahrt guͤnſtiger 
Wind komme, dem Sciffsmeifter von und anbefohlem 
worden war. Wir eilten daher nun zurüd, Dieß ge⸗ 
lang uns jedoch wit mit großer Schnelligkeit, da wir 
mit dem ⸗Boote und fo weit in ben Canal hineinbegeben 
hatten, daß wir nicht. eher, als mit des Ruͤdkehr ber 
Fluth, wieder Wafler genug befamen, ſo daß wir faſt⸗ 
drei Stunden warten mußten. Dann war es ſchon ganz 
Nacht, und die Eingebornen faßen in zerſtreuten Grup⸗ 
pen um ihre Feuer herum. Ich ward bald von der ei⸗ 
nen, bald von der anderen dieſer Gruppen eingeladen, 
mich zu ihr hinzuſetzen. Alle ſchienen in ſehr geſelligem 
gutem Vernehmen mit einander, und auch ich erwies 
Alen, da fie fo nach mir geizten, die Höflichkeit, ihnen. 
einen kurzen Befuch zu machen. Mit der größten Freund⸗ 
lichfeit gaben fie und zu efien. Kiwacha ſelbſt tractirte 
uns mit Schweinefleiſch. Unſere Neufeeländer erhielten 
fünf Körbe vol getrodneter Fiſche, nebit einer bedeuten⸗ 
den Quantität von Farrnfrautwurzeln, fo dab wir nun 
bis zur Ankunft in. ber Infelbai vor ihren Klagen 
über Hunger ziemlich gefi ichert waren. 


Da endlich die Fluth kam und wir — 
nahmen wir von Kiwach a und feinen freundlichen Leu⸗ 
ten Abſchied, mit dem Entſchluſſe, abzuſegeln, ohne auf 
die uns verfprochenen Schweine zy warten. 


- Am 2ıjlen Morgens, als wir bei fhönem Winde 
an der Küfte hinfegelten, - hatten wir einen Beſuch von 
ſechs Ganots, aus denen uns Flachs und Be 
zum Kauf angeboten wurden. 
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Mittags kamen wir bei'm Cap -Brett vorbei, und. 
fahen einen großen Felfen uns zut Linken. Dieſer Fels 
fen ift eine Naturmerkwuͤrdigkeit. Er ift von fehr bes 
trächtlicher Höhe und hat auf dem Gipfel drei. felfige 
Spigen, die von einer ſeht fonderbaren Geſtalt find; im 
Mittelpuncte berfelben aber eine große,‘ von der Natur 
durch den Stein ‚gebrochene Deffnung, die fehr- viel 
Aehnlichkeit mit dem Thore einer alten Ritterburg hat. : 


Unfere Neufeeländer befamen hier im Handel mit 
ihren, auf den Canots gefommenen Landöleuten eine 
Partie fchon im vorigen Jahre gebörrter Fiſche, die 
vol von Maden waren, und uns Europäer natürlid 
anefelten. Für die gar fonderbar befchaffenen Mägen 
der Neufeeländer aber mochten fie vieleicht eben da: 
durch noch mehr Empfehlendes haben, denn fie ver⸗ 
zehrten dieſelben ſammt den Maden mit dem groͤßten 
Appetite, ſo wie manche Sonderlinge in Europa den 
mit Milben angefuͤllten Kaͤſe ebenfalls dem reinen vors 
ziehen. ae 

Fruͤh um 4 Uhr waren wir an unferem alten An: 
Ferplage, Rangehu gegenüber, wo wir Duaterra’s 
Flagge oben auf feinem Hippah flattern fehen konnten. 
Voll Neugier, zu fehen, wie weit die Miffionarien mit 
dem Bau ber Häufer gefommen feyen, fuhren wir fos 
gleich hinüber, und fanden zu unferer großen Freude, 
daß Alles den erwünfchteften Fortgang gehabt hatte. 


Da ber 22fle Januar ein Sonntag war, fo hielt 
Herr Marsden Gottesdienſt im Schatten eines. fehr 
großen, nicht weit vom Strande fiehenden, Baumes. 
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Bir waren nicht wenig befremdet, dies Mal Du a⸗ 
“ terra’n,. ben wir in Abwartimg des Gotteödienftes 
noch nie läffig gefunden hatten; ‘dabei zu vermiffen, da 
bob Korra storra und Schumghi ſich eingefunden 
hatten, und wir fonnten uns fein Ausbleiben nicht ers 
Wären. Allein ald wir. nah. geendigtem Gottesvienfte 
‚nah Hrn. Hall's Wohnung zu Zifche giengen , hoͤr⸗ 
ten wir viel Laͤrm und Tumult unter den Eingebornen, 
von denen mehrere ihr gewoͤhnliches Geſchrei erhoben, 
und Andere, gleich auf uns zueilend, und zuriefen, 
daß plößlich Krieg entfianden fey, wobei fie, wie es 
fbien, fehr verwundert darüıber waren, daß wir es noch 
nicht wußten. Wir hörten-Anfangs‘ diefe Nachricht mit 
Gleihaültigkeit, da wir und einbildeten, es folle bloß 
ein Scheingefecht feyn, wie das fhon neulich von uns“ 
gefehene. Bald aber hörten:wir von Vorbereitungen, 
aud denen. wir ſchließen konnten, es werde nicht ges 
fherzt, - und von der Annäherung einer großen: Menge. 
von Feinden aus entfernteren Gegenden der.Infel. Nun 
wurden wir aͤngſtlich, da wir. befhrchten mußten, daß 
die-Feinde viel mächtiger feyen, als die und Beſchuͤtzen⸗ 
den. Duaterra fam jest herbei, und that Fund, daß 
ein ſehr beträchtliher Haufe von Feinden’ vom. Nor d⸗ 


Gap angelangt ſey, und bald ganz nahe feyn werde 


Ihre Abſicht wußte er jedoch ſelbſt noch nicht genau, 
Da wir gar zu gern den, Ausgang abgewartet hätten, 
fo zauderten wir noch, und nahmen uns vor, fo lange 
ald es nur mit Sicherheit möglich fey, am Lande zu 
bleiben, doch zur ſchnellſten Flucht: mit dem Boote uns 
bereit. zu ‚halten. . Als Duaterra’s. Krieger alle beis 
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ſammen waren, wurden ſie von ihm ordentlich in Reihe 
und Glied geſtellt. Sie machten in der That ein an⸗ 
ſehnliches Heer aus, waren alle in ihre Kriegermatten 
gekleidet, und gut mit Pattuh⸗Pattuh' s und Speer 
ren‘ bewaffnet. Jeder trug: fein: Daar.-oben: auf ber 
* Scheitel, zufammengebunden und mie den Gannets 
Federn gefhmüdt, und der Körper war mit Del und 
rothem Ocher eingefalbt. Auch D uaterra erſchien in 
ſeiner Neuſeelaͤndiſchen Kleidung, und bemalt gleich den 
Uebrigen. Nach reiflicherer Erwaͤgung fanden wir es 
jetzt doch beſſer, uns eiligſt auf unſer Schiff zu bege⸗ 
ben, und den Schiffsmeiſter gegen jeden etwanigen An⸗ 
griff ſich in Bereitſchaft ſetzen zu laſſen. Kaum waren 
wir wieder an Bord, als wir drei. große, mit Menſchen 
‚angefüllte Ganots fommen und die. Mannfchaft landen 
ſahen. Zui, der uns auf's Schiff begleitet hatte, ers 
kannte jedoch alsbald in ihnen feined Bruders Krieger 
von den Gavalles:Snfeln, mithin: Freunde. , Diefe 
Belehrung” ermuthigte und, wieber an’d Land zu fah: 


ten, um doc die Auftritte mehr in: der-Nähe beobach⸗ 


ten zu. fönnen. 


Duaterra und fein Heer flürzten fi mit wils 
dem Geſchrei vom Drte, wo fie gewartet hatten, zur 
Küfte hin, um den Landenden zu begegnen, oder viel- 
mehr fie am Landen zu verhindern, Mitten in. diefem, 
fih fürchterlich geberdenden, Gewühl erkannte ich die 
‚Königin, die im wilden Drohen feinem der Männer et⸗ 
— was nachgab. Sie fangen und tanzten den Kriegstanz, 
und ſetzten ſich, den Canots gegenuͤber, auf die Erde; 
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gleich, als ob fie nach dem wilden Toben fi ſchon abs 
geipannt fühlten, fahen fie bioß mit fehr ernfthaften 


Mienen auf: ihre vermeintlichen Feinde hin, während 


- 


dieſe fich an ihre Ruder lehnten und ebenfalls bloß ſchwei⸗ 
gend auf Duaterra’d Kriegen hinblickten. Endlich 
war ein alter Häuptling in einem der Canots der Exfte, 
der das tiefe: Schweigen brah, um über dad Mißver⸗ 
ſtaͤndniß aufzuklären, mit einer fehr: wichtig thuenden, 
gravitätifchen Miene fih erhob, und eine Unterrebung 


mit einigen feiner Leute begann. Dann Eehrte er ſich zu 


Duaterra, und fprah mit dieſem, während alle 
Uebrigen ganz ftil und mit refpectövoller Aufmerkſam⸗ 
keit horchten. Der Gegenftand- ihrer Conferenz ward 
und dann erflärt. Es erfchien, daß, einige feindliche 
Stämme vom Nordcap dreißig von Duaterra's Leus 
ten in einem, nahe bei der Doubtleß:Bai liegenden 
Diftricte gefangen genommen hatten, und fein Freund 
fam nun, um ihm über den ganzen Vorfall Bericht zu 
erflatten, und ihn zu einer fehnellen Wiedervergeltung 
zu ermuntern. Sobald Duaserra diefe Aufklärung 
erhalten hatte, lud er Alle freundfchaftlichft an's Land; 
fie nahmen die Einladung an, und man gieng raſch an's 
Werk zu kochen und zu ſchmauſen. Mit aller Unges 
duld des Heißhungerd warteten diefe Ankoͤmmlinge auf 
das Fertigwerben der Speifen. 


Herr Marsden befhloß, um ſich einige Entſchaͤ— 
digung für die vielen. Koften der Reife zu  verfchaffen, 


die ungemeine Ergiebigkeit an Fiſchen, welche die Ins 


felbai hat; zu benugen, und fo viel Zifche mit nad: 
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Ports Fadfon zunehmen, als er-befommen Fönne, 
weil fie dort mit vielem Vortheil zu verkaufen. find, 
Bu dieſem Behuf befchloß er eine Reiſe nach Korra⸗ 
korra's Refivenz, welche, nahe am Gap Brett lie: 
gend, vor anderen einen großen: Fifchreihthum hat, 
Wir fuhren in Korraskorra’s Ganot, und. ließen 
uns von noch fünf anderen Ganots begleiten, in welden 
zufammen nicht. weniger als funfzig Neufceländer wa: 
sen. Wir. nahmen zwei große Zonnen mit, eine mit 
Salz angefülte, um die Fifche einzufalzen, . und eine 
Ieere, um fie mit Fiſchen anzufüllen. 


Der Tag, — ber 23fle Februar, — an bem wir 
abfuhren, war ein ungemein fhöner, und wir erreichten 
den Ort unferer Beftimmung ſchon nach dritthalb Stun: 
den, obgleich die Entfernung von Rangehu bis dort: 
bin über funfzehn Meilen beträgt. Das Dorf liegt 
auf der Süpdfeite der Einfahrt in die Bai, und bei un: 
ferem Landen bewillfommneten und die Weiber mit eben 
fo viel Gaftfreundlichkeit und Gutmüthigfeit, wie wir 
in den anderen Gegenden der Infel von den Weibern 
erfahren hatten. Das Dorf heißt Parro. Wir wurs 
den bei Korrasforra’s erfter Gattin und ihrer 
Schwefter eingeführt. Die erftere war feine fehr reis 
zende Schöne, fondern ihr Aeußeres hatte faft Altes, 
was am Männergefchlechte Kraft anzeigt. Sie hatte 
ein Kind an der Bruft, das die Gefundheit felbft war, 


Wir waren mit dem Fiſchfange fehr glüdtich, und 
wurden dabei von vier Männern und zwei Knaben, 
und zwar von ben leßteren, fo fehr jung fie auch noch 
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waren, ’imit einer uns in Erſtaunen feßenden Geſchick⸗ 
lichkeit und Schlauheit unterflügt.. Die vier. Männer _ 
waren Rungatidbas, - wie und Zui ausdruͤcklich zu 
verfihern nicht unferließ. Es kann auf dem ganzen 
Erdboden Fein Volk geben, bei welchem der Adelshoch⸗ 
muth mehr herrſcht, als in Neufeeland, und: feibft 
Spanien mit feinen. hocdtrabenden Granden: und 
Teurſchland mit feinen faft zahllofen Baronen nehme 
ich nicht and. Da Korra:forra eines feiner Häufer, 
welches nit gegen Profane-tabuhirt war,s“für uns 
zum Nachtquartier hatte einrichten Laffen, fo legten wir 
uns dort ſtatt tes Hauptkiſſens ein Bret unter den 
Kopf , und bededten, und mit unferen ) Heberröden, 
. Deffenungeachtet aber hatten "wir einen vortreflichen 
Schlaf. Allein um Mitternaht wurden wir plöglich 
von Korra-korra und-Euti-aufgewedt. Sie fa- 
men, um und zu melden, daß fie uns verlaffen und 
fo eben in den Kampf müßten Ohne und mehr zu 
fagen, flürmten fie fort, und verfprachen bald wieder zu 
kommen. Diefe Nahricht war und beunruhigend. In 
diefer Stunde und zu unferem Schiffe zu flüchten, war 
faft eine Unmöglichkeit, und follten die beiden Brüder, 
unfere Befchüger, im Kampfe unglüdli feyn, fo war 
die Gefahr für uns Außerft groß. Der Gedanke daran 
ließ mich den übrigen Theil der Nacht hindurd wenig 
ſchlafen, ob ich gleich auch dabei ein wahres Vergnügen 
über die Zuverficht hatte, mit welcher fie wieder zu 
kommen verfprochen hatten, eine Zuverſicht, die ben 
‚Helden charafterifirt, der an den ungewiffen Ausgang 
des Kampf's nicht denkt. 
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Endlich kam der ſehnlich von mir. herbeigewuͤnſchte 
Morgen, und zerſtreute großen Theils die ſchwarzen Be— 
ſorgniſſe, die meine Seele unruhig machten, obgleich 
die beiden Häuptlinge noch nicht zuruͤckkehrten. Erſt ges 
“gen Mittag. erfchienen fie wieder, begleitet von ihrem Ons 
el, dem alten Bennih, und einer großen Menge der 
Krieger deffelben.. Ad Her Mars den und ich ihnen. 
haftig die Frage vorlegten, was fie zu einer ſolchen 
Stunde fortgetrieben habe, erzählte Zui, es ſey bloß 
ein blinder Laͤrm gewefen, und eine falſche Nachricht von 
einem, ‚aus dem Inneren der Infel anrüdenden, Deere 
von Feinden habe fie bewogen, fogleich .demfelben ent: 
gegen zu geben. dB 


Sechzehntes Eapitel. 


Gharafterzüge des Häuptlings Bennih. — Duaterra’s Reife 
nah dem Nordeap. — Handel mit den Eingebornen. — Abet: 
malige Reife nad dem Kowakowa. — Befuh von Tarra 
ud Pomarih, — Entdedung und Beftrafung eines Diebes. 





. Ehe, wir Parro verließen, erhielt Korrasforre 
einen Befych von einem fehr alten Manne, defjen gan⸗ 
zes Aeußere das Bild einer Abgelebtheit war, wie ſie 
bei ſo ſtarken und nervigen Koͤrpern nur durch eine ſehr 
lange Reihe von Jahren hervorgebracht werden konnte. 
Sein ganz ausgemergelter Koͤrper war Nichts mehr als 
eine duͤrre, runzelige, an den Knochen haͤngende Haut 
von ſchrecklichem Ausſehen, und ſeine Seelenkraͤfte und 
Koͤrperkraͤfte waren gleich ſehr erſchoͤpft. Aus den uns 
häufig vorgefommenen Beiſpielen ähnlicher, ungemein bes 
tagter Greife in Neufeeland iſt doch wohl, zu ſchlie⸗ 
den, daß das Klima und die kebensweiſe hier der Bers 
längerung des menſchlichen Lebens in einem ausgezeiche 
neten Grade günftig fey, und ferner, daß die Kriege in 
Reufeeland unmöglich fo verheerend feyn koͤnnen, als 
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man biöher geglaubt hat. "Ich fah in Parro auch eine 
Sammer erregende Eägliche Menfchengeflalt, bie ich für 
ein Weib hielt, obgleih Kleidung und die Entftellung 
des Körpers das Geſchlecht nicht mit Zuverläffigkeit er 
Fennen liegen. , Angefiht, Hände und. ber ganze Körs 
per fchienen gleihfam Eine Maffe fliegender Wunden 
und flinfenden Eiterö, hoͤchſtwahrſcheinlich eine Wirkung 
des venerifchen Giftes, diefer Peſt, welche ungluͤcklicher 
Weiſe von jener, im der Moralität fo tief gefunfenen 
Menſchenclaſſe, den. Englifhen Matrofen, auch 

nah Neufeeland verpflanzt worden iſt. 


k a 2 


Auf unferer Fahrt zum Schiffe kamen wir fehr 
langfam vorwärtd, und waren nicht nur der Glut einer 
ganz ungewöhnlich brennenden Sonne ausgefegt, fon 
dern wurden auch dutch "Fein Lüftchen erquickt, ba eine 
völlige Windftille eingetreten war. Die elende Natht, 
die wir-gehabt hatten, und unfere Furcht, daß wir 
Neufeeländifhe Läufe aufgelefen haben möchten, 
machten uns fehr fehnfückhtig nah einigen Erfrifhungen 
und befonderd-nach weißer Wäfche. Wir ärgerten uns 
daher nicht wenig über uinfern Freund Korra-korra, 
der, anſtatt feine Leute zum Schnellfeyn aufzumuntern, 
fie mit einer langen Erzählung von feinen, in Port 
Jackſon gehabtenAbenteuern unterhielt, wobei diefe 
feine Leute ſich Iäffig an ihre Ruder kehrten und mit 
gefpannter Aufmerkſamkeit ihm zuhoͤrten, flatt mit 
rüftigem Arme zu rudern. Sch bat ihn mehrere Male, 
auf unfer ſchnelleres Fortkommen bedacht zu feyn, alein 
mit der größten Gleichgültigkeit hörte er diefe meine Bit: 
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ten an, und je dringender ich ward, deſto unachtſamer 
war er ‚darauf, oder 'antwortete mit Nichts, als! einem 
albernen Rachen , und fuhr dann mit dem ‚größten Eifer 
wieder in feiner beredten, Erzählung fort, Hr. Malres 
den, deffen Geduld die meinige weit übertraf, ertrug 
dieſen für mich entſetzlichen Auffchub mit der’ Erges 
bung eines aͤchten Philoſophen, und da ich doch auch kein 
anderes Hilfsmittel wußte, To fand ich's endlich ‚am Bes 
ten, feinem Beifpiele zu folgen, ob ich gleich gerade 
bört nicht in der Gemüthölage war, mic plögtich zum > 
Stoiter umzuwandeln. So viel wir aus Korra⸗ kor⸗ 
ra's häufigem Wiederhohlen gewiffer Namen fließen 
Fonnten, war fein Gefhwäg, in welchem er fich fo ſehr 
gefiel, daß er daruͤber zum Giobian gegen uns ward, 


ein ganz -erfchöpfender Bericht Uber alle Begegniffe, die 
uimPort:Fadfon gehabt hatte, und vielleicht 


Ä 


würde, wenn wir ihn verftanden bitten, feine lange 
Mähr uns eben fo angenehm unterhälten haben, wie 
fie feine gaffenden Zuhörer unterhiel. Der Name Hrn. 
Gartwright’s, eines Geiſtlichen in diffen Haufe 
er eine Zeitlang gewohht hätte, var häufig in feinem 
Munde, ebenfd die Namen Parrämatta, Sydney, 
und mehrere andere, und bie ganz außerordentliche Vera 
wunderung feiner Zuhörer war Beweis genug, daß er 


Wunderdinge erzaͤtlte. 


Als wir endlich wieder auf unſerem Schiffe waren, 
und ich weiße Waͤſche angezogen, und mancher Laͤuſe 


mich entledigt hatte, fuhr ich ſogleich anis Land, um 


mein Mittagsmahl bei Hrn. Kendall einzunehmen. 
Nichola's Reiſe nad) Neuſeeland. S 
’ ö \ 
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Ich fand ſein Haus von einer großen Menge Einge⸗ 
borner umzingelt. Dieſe Menſchen fanden alle Bewe— 
gungen und Handlungen ber „packahä“ (der Weir 
Ben) To hoͤchſt intereſſant, daß ſie den ganzen Tag nicht 
von den Zhüren und Fenftern ‚der Miflionnrien wegs 
Tamen , außer, wenn Bebürfniffe des Magens fie nad 
‚ Haufe trieben. Die Häuptlinge giengen gewöhnlid 
ohne alle Umftände zu ihnen hinein, und faſt Jeder 
ließ ihnen ein leb haftes Gewimmel von Kutuhs, oder 
Laͤuſen in ihren Zimmern zurůck. Hr Ke ndall 
klagte über dieſe graͤßliche Plage bitter gegen mich. 





Duaterra fam an hieſem Tage in feinem Kriegs⸗ 
Ganot, in Begleitung von noch zwei andern am unfer 
Schiff! Er war entſchloſſen, ſeinen Diſtrict in Doudt 
leß⸗Bay zu beſuchen, und fuͤr den neulich auf feine 
Leute gemachten. Angriff Rache zu nehmen. Geine Ca: 
nots waren voll von Kriegern. ‚die Alle bie gewoͤhnl⸗ 
chen Waffen trugen. Wir wuͤrden uns vergeblich be⸗ 
muͤht haben, wenn wir Duaterra. von biefer Erz 
pedit ion ‚hätten abrathen wollen, und ließen ihn daher 
ziehen. „Das Sanot, in weldem er - fi) befand, 
308 die Aufmerkſamkeit ſehr auf ſich. Es war fehr 
ſchoͤn mit allerhand Schnigwerf — und in ihm 
befand ſich eine Gruppe der ſchoͤnſten jungen Weiber 
der Infel, die fih mit gefälligem Anftand an die Rus 
der festen, und die Arbeit des Ruderns übernahmen, 
wobei die jhönen Formen vortheilhaft in's Auge fielen. 
Aud feine Gattin und ihre wißige Schwefter waren bar: 
in, und bie ganze. ——— aͤuß erſt luſtig. 
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Bon den Handwerkern, die,wir mit nah Neu: 
feeland gebracht hatten, zog die Aufmerkſamkeit der 
Eingebornen Keiner fo fehr auf fih, wie der Schmidt, 
Sie faßen oft mehrere Stunden nach einander bei feis 
ner Schmiede, fahen ihn mit dem größten Wohlgefals-- 
len zu, und oft mit dem Ausdrude des größten Si -us 
nens in ihren Gefichtern, wenn etwa irgend eine Vers 
richtung. des Funftreichen Mannes noch mehr als die 
anderen ihr Begreifungdvermögen überflieg. Die Haͤm⸗ 
merbarkeit des Eiſens, im Zuſtande des Glühens war. - 
ihnen “Anfangs ein entzudendes Schaufpiel. 





Wir hatten bid zum. Zoften Januar eine Menge 
Beſuche von Häuptlingen und Gemeinen in Canots. 
Sch und Hr. Mars den entſchloſſen und, am. often 
mit Pomarih nach dem Baupolz= Difiriete zu reifen. 
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Siebenzehntes Gapitel. 


Gamibalifm der Neuſeelaͤnder. — Cookis und Forkers 
Meinungen darüber. — Ruͤckkehr aus Pomarig's Difirick, 
Ankunft Korra:korra’s mit Kriegsböten. — Ein in New 
Teeland fih aufhaltender Dftindier. — Charakter bei 
‚Häuptlings Teko kih. — Die Infel Moturoa. 





As ih und Hr. Marsden mit Pomarib ben 
Suͤßwaſſerſtrom hinauffuhren, begegneten wir inigen 
‚ber Eingebornen, die Zannenfiämme brachten. Po» 
marih bat Hrn. Marsden, ald wir am Fuße von 
Tekokih's Dorfe angefommen waren, mit ihm burg 
die Wälder zu gehen, während ic, mit dem Ganot ben 
Fluß hinauf fuhr und die Artifel, die wir zum Ver⸗ 
kauf mitgebracht hatten, in Obhut naͤhme. Hr. Mars: 
den war dazu bereit, und ich fuhr nun noch eine Meile 
auf dem Fluſſe hinauf, bis wir an eine Stelle kamen, 
wo eine Deffnung im Walde war, durch die man eine 
ſehr romantifche Ausficht hatte, und bei ber ich eine 
beträchtliche" Anzahl von Eingebornen verfammelt fand. 
Als wir zum Ufer hinüberruderten, kamen drei ober vier 
Männer und entgegen, beren Gefichter mit einer blauen 


, 
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zarbe beſtrichen waren, und bie in den Händen bie 
langen Speere trugen, melde in der Schlacht gebraucht 
werben. Dieſer Anblid war mir Feinesweges- erfreulich, 
und zum erften Male befam ich jegt ‚einem ernfthaften 
Art gegen Pomarib,. zumal da id nad ihm - 
und Hin. Marsden unter diefen Eingebornen mich 
vergeblich unfah. , Mein Argwohn war indeß ungegrüns 
det. Mit dem bdefperaten Entfchluffe, den Erften, ber 
mich bedrohe, niederzufchießen,, möge auch dann kommen 
was da wolle, fprang ich, meine geladene Vogelflinte 
in die Hand nehmend, aus dem Ganot an’s Ufer, jedoch 
ſuchte ih dabei meinen Argwohn noch ganz zu verhehs 
In, und mir vielmehr den Schein zu geben, alö ob 
‚id ihnen völlig. vertraue, und ohne alles Bedenken in 
ihre Mitte komme. Indeß Niemand that mir Etwas zu 
Leide, und. auch Pomarih’s DVerfiherung, daß eine 
Anzahl von Stämmen dort bereits. gefället ſey, fand ſich 
betätigt. Indeß immer noch vergebens fuchten meine 
ungeduldigen Blide Hrn. Marsden. Die verfammelte 
Menge beftand aus Männern, Weibern und, Kindern, 
und es waren bort Hütten für fie erbaut, bie ihnen, fo 
lange fie. mit dem Holzfällen befchäftigt waren, wenig» 
ſtens Schirm gegen den Regen gaben. Aber das häßliche 
Aeußere diefer Menfchen mit ihren entſtellten Gefi chtern 
war es noch mehr, als das Vermiſſen meines Freun⸗ 
des, was mich ihnen immer noch nicht recht trauen ließ. 
Denn von Duaterra wußte ich, daß die Neuſee⸗ 
länder, wenn fie ſich zu einer kuͤhnen Unternehmung 
bereiten, alle Mal zuvor ihren Gefichtern fo viel Furcht⸗ 
barkeit, als möglich geben. Doc -plöglich wurden auch 
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die noch übrigen Reſte meines Argwohns zerſtreut, und 
Hr. Marsden und. Pomarih, mir noch einem andern: 
Häuptlinge ‚ aus einer Deffnung des Waldes hervortre⸗ 
tend, ſtanden vor meinen Augen. 

Pomarih rief nun feine Leute zufammen, und 
ließ fie in einem Kreife rund um uns herum fich lagern, 
Hr. Marsden vertheilte num unter fie, auf Poma: 
rih's Bitte, die Geſchenke, welche wir zu einiger Ente 
ſchaͤdigung der Arbeiter bei dem Holzfällen mitgebracht 
‘hatten. : Daburd ward uns ein Schaufpiel, das für 
Seven, der gern frohe und glückliche Gefichter ſieht, uns 
terhaltend feyn mußte, denn im Gefichte eines jeden Bes 
ſchenkten malte fich der Ausdrud eines wahren Wonnes 
gefühls. - Viele begannen vor übermäßiger Freude über 
die Schäge,: die: fie num befaßen, zu tanzen, und An- 
dere fchienen beinah närrifch vor Freude geworben, denn 
fie lachten in Einem fort. 


Un der Bruft Eines diefer Leute fah ich ein Inſtru⸗ 
ment, wie eine Flöte herabhängen, „das aus Kochen ges’ 
macht, und mit fo viel Zierlichkeit gefchnist war, daß es 
nicht wenig Zalent verrieth. Da es bloß zwei auf der 

Joſel einbeimifche Duadrupeden giebt, die groß genug 
find, die Eingebornen mit Knochen, zu dergleichen Arbeis 
ten zu verfehen, und: dennoch ‚diejer eine bedeutendere- 
Größe hatte, ald daß er von jenen Thieren kommen 
Tonnte, fo kam ich fogleich auf den Gedanken, es muͤſſe 
ein Menfchentnochen feyn, und als ich den Mann, der - 

ihn trug, fragte: „Iſt es nicht ein iwih tungata? (der 
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Knochen eines’ Menfhen?)" ſo bejahete er es. 
Obgleich nach Cooks gewichtigem Zeugniſſe, der in ſei⸗ 
ner Erzaͤhlung von Thatſachen immer aͤußerſt genau iſt, 
bei mir vom Anfange an kein Zweifel Statt gefunden 
hatte, daß die Neuſeelaͤnder Kannibalen” ſeyen) fo 
firebte ich doch darnach, von den Eingebornen ſelbſt es 
eingeſtanden zu hoͤren. Sc fragte fie daher uͤber dieſen 
Punct haͤufig, und wirklich Täugneten fi fie: das’ Factum 
nie, und führten auch keinen beſſeren Vertheidigungs⸗ 
grund dafuͤr an, als den: „daß es gut ſey in Neu⸗ 
ſeeland,“ welches ihre ganz gewoͤhnliche Aeußerung 
iſt, wenn man ſich bei ihnen über Etwas wundert. Sch 
will mich über die Richtigkeit der biöherigen Veobachtun⸗ 
gen in dieſer Hinſicht hier ein wenig mehr verbreiten, und 
Cook's und des ſcharfſinnigen D. Forſter's Meinuns 
gen uͤber den Gegenſtand pruͤfen, da keiner von Beiden, 
wie mir's fcheint, den’ Gannibalifmus der Neufeeläns 
der aus ber rechten Quelle berleitet. 


Cook fchreibt ihn *) dem Mangel an. Ernährungs» 
mitteln auf der Infel zu. Allein bei näherer Anficht 
der. Infel findet man einen ſolchen Mangel auf. ihr gar 
nicht, mithin ift die Meinung irrig. Ich habe mich da⸗ 
von, daß ein ſolcher Mangel nicht exiſtire, durch meine 
eigenen Augen überzeugt, und auch bie vollſtaͤndigſte 
Erkundigung daruͤber von den Eingebornen eingezogen. 
Die Inſel erzeugt uͤberall in großem Ueberfluſſe das 


J 





*) Siehe Hawksworth, vol. III. p. 44. 
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nährende Farrnkraut, bat aber auch eine Menge andes 
zer eßbarer Wurzeln, bie von fehr nährenden Beſtand⸗ 
theiten- find, und vortreflihe Fiſche werden in unge 
beurer Menge gefangen. Die Fülle diefer Gaben der 
’ Natur macht, daß in Neufeeland eine Hungersnoth 
etwas ganz Unbekanntes ift. Auch ift die Induſtrie der 
Eingebornen, in Anlegung von Magazinen fehr groß, 
und jeder Diſtrict iſt mis folhen Magazinen verfehen. . 


D. Forſter's Meinung, ob er fie gleich mit vies 
lem pbitofophifchen Scharfſinn vorträgt, iſt ebenfalls 
ohne Grund. Er fehreibt den Hang zum Menfchens 
fleiſchfreſſen bloß der Erziehung und Gewohnheit zu, 
weiche bei den Neufeeländern die Jugend gleich eine 
fehr wilde, Gemüthsart annehmen laſſe. Allein weit 
entfernt, daß man die Kinder der Neuſeelaͤnder ſehr 
muthwillig und von ausſchweifender Wildheit ſehen ſollte, 
babe ich vielmehr ganz das Gegentheil bemerkt, und 
alle Kinder, männliche fowohl als weibliche, find ihren 
Müttern: auffallend „geborfam und unterwürfig. Ich ſelbſt 
babe, ungeachtet großer: Aufmerkfamteit auf biefen Ges 
genftand , nit ein einziges. Mal gefehen, dag ein Kind 
fih ſchlecht gegen feine Mutter benahm, aber auch bei 
meinen Erkundigungen darüber erhielt ich das Refuß 
tat, daß ein folcher Ungeborfam nicht leicht gefun⸗ 
den, und daß er von den Vätern immer fehr fireng 
befttaft werde, Zorfter fchreibt ferner den Neuſee⸗ 
Ländern eine Vorliebe fr das Eſſen von Menfchens 
fleiſch aus dem Grunde zu, weil es ihnen an animalis. 
ſcher Nahrung, außer Hunden und Fiſchen, gan 
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fehle. Ich antworte darauf mit ber Wiederhohlung 
meiner Verſicherung, daB ich jenen Hang zum Mens 
fipenfleifchfreffen überhaupt gar im Geringfien nicht bei 
ihnen. bemerkt habe. Manche verficherten mir ausdrüd. 
lich, dad Menfchenfleifh habe für fie keinen angeneh⸗ 
meren Geſchmack, ald andere Nahrungsmittel, 


"Meine Meinung ift daher, daß bloß eine, mit 
Aberglauben gemiſchte Kachſucht das bewegende 
Prinzip. iſt, weldes die Neuſeelaͤnder zu Nenſchen⸗ 
freſſern macht. Eine ſeltſame Superſtition laͤßt ſie 
glauben, daß ihre Rache noch uͤber das Grab hinaus 
gehen, daß ſie dem Feinde auch das zweite Leben rau⸗ 
ben koͤnne, und dieſe voͤllige Vernichtung deſſelben durch 
Auffreſſen ſeines Koͤrpers bewirkt werde. In: der fruͤ⸗ 
heſten Kindheit ſchon wird ihnen dieſe ſeltſame Vorſtel⸗ 
lung eingepraͤgt, Fleiſch von ben Körpern. ihrer Freunde. 
zu effen, verſchmaͤhen fie aber mit dem größten Abfchen, 
und im Gegentheil begraben fie diefelben mit. Beobachs 
tung einer Menge von Ceremonien, und ſchuͤtzen die 
Grabſtaͤtte auf's Sorgfaͤltigſte gegen alle. Profanation 
durch Betretemwerben von Jemand, ber- nit zu ben, 
Eingeweipeten gehört. -Diefe Verehrung der Todten iſt 
nur das. Umgefehrte von ihrem, Gannibalifmus. Ders, 
ſelbe Gannibalifmus ift faft auf allen Südfee-Infeln 
gu finden, oder doch früher zu finden gewefen. Auf 
ben FidfhirInfeln ı wird.er noch gefunden. Noch 
im Jahre 1813 wurden vierzehn Mann der Mannfcaft 
von zwei Schiffen, welde, von Port-Jackſon kom⸗ 
mend, bei den JFidſchi-⸗Inſeln verweilten, um. hier 
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Sandelholz einzukaufen und damit nah China zu 
ſegeln, von den Eingrdornen ermordet und, aufgefrefs 
fen. Zu diefer abſcheulichen That hatte fie kein Man: 
gel an Nahrungsmitteln ‚angetrieben, da die Fidſchi— 
Snfeln zu den fruchtbarften gehören. (Die Brodfrucht, 
Die Kokosnuß, die‘ Banane, der Yam, mancherlei fehr 
'efbare Wurzeln und viele andere Früchte wachen auf 
ihnen im größten Ueberfluffe). Auf Dtaheite und 
‚den anderen gefellfhaftlihen Infeln, wo jet 
der Genuß von Menfchenfleifep auf's Aeußerſte verab: 
fheuet wird, bat ſich dennod die Tradition davon er 
halten, daß vor langer Zeit einmal durch eine Mens 
ſchenfreſſer-Raſſe auf ihnen eine große Niederlage uns 
ter den Eingebornen angerichtet, von diefen "aber ends 
lich befiegt und ganz auögerottet worden ſey ). — 


"As wir auf der Rüdkehr von Pomarih’s Die 
fricte wieder unferem Schiffe zufteuerten, trafen wir 
eine Menge Canots mit Neufeeländern, welde 
ebenfalls dieſen Weg nahmen. Sie führten und Baus 
Holz zu, welches fie theild an die Ganots angebunden, 
theil fo zufammen gebunden hatten, daß es Fähren bite 
dete, welche fie fortruderten. Als wir aufs Schiff ka⸗ 
men, fanden wir Zarra, Zupih und Tekofih, und 
einen Häuptling Namens Tenangha dort, einen ro: 
buften, gut ausfehenden Mann, der ans eine gefchries 
bene, und vom 6ten Januar 1810 datirte Urkunde übers 





9 S. Horfter’s Bemerkungen. 
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reichte, welche der Gapitän des Schiffes’ die Stadt 
Edinburgh (City of Edinburgh), ein gewiffer Pat: 
tifon, einem gutgefinnten Reufeeländer, Namens | 
Mebe:coge, bei welchem nah dem traurigen Schids 
ſale, welches: das Shiff Boyd betroffen hatte, ein zu 
- dem Ichteren gehöriges Boot zurüdgelaffen worden 'war, 
‚aufzuheben gegeben hatte, damit er es allen bei Neus 
feeland in feiner Gegend sanfommenden Europaͤiſchen 
Ehiffscapitänen zu leſen geben möchte. Diefe Urkunde 
lautete wörtlich, wie folgt: 


Li 


- „Die Befehlöhaber von Schiffen, welche Neufees 
„land befuchen, werden hierdurch ermahnt, »vors 
„ſichtig zu ſeyn bei Zulaffung von Eingebornen an 
„Bord ihrer Schiffe, da fie leicht durch einen plößs 
„lichen Weberfall von denfelben binnen wenig Mi- 

‚ tiuten unglüdtich gemacht werden koͤnnen. 


„Denfelben fey alfo hierdurch. zu wiſſen gefhan, 
„daß wir während unferes Verweilens in diefem 
„Haven, durch viele Erzählungen die Nachricht erhiel⸗ 
„ten, daß im benadhbarten Haven von Wangeroa 
„die Eingebornen ſich eines Engliſchen Scyiffes bes 
„maͤchtigt, und die fämmtliche Mannfchaft deffels 
„ben getödtet und gefreffen haben:. ‘In der Abs 

fit, über den Grund oder Ungrund diefer Er⸗ 
„zählungen gewiß zu werden, und einige wenige . 
„Perfonen, welche dem allgemeinen Gemehel noch, 
„wie man und verficherte, entgangen feyn follten, 
„zu retten, begab fih am Zıflen December 180g, 
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„einem Sonntage, unfer Supercargo Herr Berry, 
„in Begleitung Herrn Ruffel$ und des Neus 
„feeländers Metangango, welcher ein. vor« 
„nehmer Häuptling in der Infel-Bai ift, und 
„als Freiwilliger bei uns-- diente,. von unferem 
„Schiffe in drei bewaffneten Booten nah Wans 
„geroa, und. biefe drei Männer fahen bei ihrer 
„Ankunft im Haven fogleih die jaͤmmerlichen 


nÜeberrefte des, von Gapitän Sohn Thompſon 


„eommandirt gewefenen Schiffes. Boyb, weldes 
„von dem Eingebornen, nachdem fie eö aller Dinge 
„von einigem Werth entblößet hatten, bis auf die 
„Maffers Oberfläche herab niebergebrannt worden 
‚war. Durch die freundfchaftlihe Bemühung Mes 
„tangango’s. glüdte ihnen die. Rettung eines 
„Schiffsjungen, eines: Weibes und zweier Kinder, 
„ber. einzigen Menſchen vom ‚Schiffe, welche, mit 
„dem Leben davon gefommen find, bei dem gräßlichen 
n„Gemegel, weldes nah ben, am zuverläffigften 
nfheinenden Nachrichten einzig und allein auf Ans 
„fiften jenes fchurkifchen Alten, Tippahih, den 
„man in Port⸗-Jackſon mit fo vieler und uns 
„verdienter Güte geliebfofet hat, unternommen 
„worden iſt. 


„Dieſes unglädlihe Schiff hatte, als e8 von 


* 


den Eingebornen vernichtet. ward, drei Tage im 


„dortigen Haven gelegen, um Bauholz mitzuneh⸗ 
„men. Am zweiten Tage hatten die Eingebornen 
dem Gapitän gefagt, daß fie am naͤchſtfolgenden 
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„das Bauholz bringen wollten. Am Mörgen des 
„dritten traf Tippahih von Zippunap 
„beirm Schiffe ein, und kam an. Bord. Hier vers 
„meilte-er nur einige Minuten, und gieng dann 
„wieder in fein Canot, blieb aber mit demfelben - 
„bei'm Schiffe, welches alsbald von einer beirächts 
„lichen Menge von Canots, die alle bloß gekom⸗ 
„men zu feyn fhienen, um zu handeln, umzingelt, 
„ward. Allmaͤhlich fammelte fich eine große Ans 
Zahl der Eingebornen an Bord des Schiffes, und 
„ſetzte ſich auf dem Verdeck nieder. Nah dem 
„Fruͤhſtuͤckk verließ der Capitaͤn mit zwei Booten 
„das Schiff, um fih nah Bauholz umzufehen. 
„Tippahih wartete noch ein Weilchen, dann gab 
net das Signal, zum Gemegel, und fogleih im 
„Augenblide erhoben ſich die auf dem Verded ſitzen⸗ 
den ,-ganz friedlich ſcheinenden, Wilden, und fies 
„en über die unbewaffnete, und mit ihren Arbeis 
„ten befhäftigt, da und dort zerfireuete, Schiffes 
„mannfcaft her. Der größte Theil derfelben ward 
„augenblicklich niedergemacht, und fo wie fie hin⸗ 
geftredt waren, wurden ihnen alsbald, wenn fie 
„auch noch lebten, die Baͤuche aufgefchnitten. Fünf 
„oder ſechs wollten entſchluͤpfen durch Hinaufklet⸗ 
„tern am Takelwerk. Tippahih, jetzt ſchon Meis 
„ſſter des Schiffs, rief ihnen durch ein Sprachrohr 
hr und befahl ihnen, die Segel zu ſtreichen und 
ndas Takelwerk zu zerfchneiden, mit ber Verſiche⸗ 
„rung, es folle ihnen Nichts zu Leide gethan wer: 
„den, Sie folgten feinem Gebote, und kamen 
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+ - dann herab. Hierauf nahm er fie in feinem Ga: 
„mot mit an's Land, und. ermorbete fie hier ebens 
„falls. Der Capitän fam unbewaffnet. felbft an’ 
„Land, und ward ebenfalld ſogleich niedergemacht. 


„Die Namen der . Geretteten. ſind Miftriß 
‚Nanny‘ Morley und ihr Kind, Betſy 
‚nBroughton, ein Kind, und Thomas Das 
„vis, ein Schiffsjunge. Die Eingebornen de 
Bauholz: Diftrictes am diefem Haven. haben ſich 
„über alle Erwartung gut benommeh, und das 
„unglüdlihe Greigniß ſcheint ihnen fehr leid zu 
„Athun, ja fie haben fogar, aus Furcht vor ber 
„Ungnade des Königs von Großbritannien, uns 
„um Atteftate über ihr gutes Benehmen gebeten, 
„um das Unglüd, daß Rache an ihnen genommen 
„werde, von fich abzuwenden. Aber Niemand 
„möge doch künftig einem Neufeeländer zu viel 
„trauen! 

„Bir befcheinigen ferner, daß wir bei dem In⸗ 

» zbaber diefer Schrift, Namens Mete:coge, ein 
„zu dem Schiffe Boyd gehörig geweſenes leichtes 
„Boot zurüd gelaffen haben, und daß diefer Neus 
„feeländer fi ſtets fehr gut gegen uns benoms 
„men bat. 

„Gegeben an Bord des Schiffes Stadt Edin⸗ 
„burgh, unter Gapitän ©. Pattifon, im der 
„Inſelbai, am 6ten Januar 1810. 

„Simeon Pattifon. 
„Aler. Berry, Supercargo. 
„James Ruſſell.“ 


* 
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In biefem Documente, welches fuͤr uns/ da es fehr 
kurze Zeit nach dem Vorfall niedergeſchrieben war, bedeu⸗ 
tendes Intereſſe hatte, war Tippahih, als der Haupt⸗ 
ſchuldige bei der Ermordung der Mannſchaft jenes Schif⸗ 
fes angegeben. Aber dieß iſt durchaus grundlos, da 
Seorge ſelbſt ihm ein Zeugniß giebt, welches ihn im: 
Gegentheil von aller Schuld frei ſpricht. Ich bin voll: 
kommen überzeugt, daß ber Häuptling Zippabih:in 
diefen uͤblen Ruf bloß durch den zufaͤlligen Umſtand ges: 
kommen iſt, daß er eben an jenem verhängnißvollen Mor⸗ 
gen gleichfalls im: Haven von. Wangeroa war, und 
daß fein Name mit dem Namen Tippouie's, des Bru⸗ 
ders von George, ziemlich gleichlautend iſt. Ueberdieß 
haben wahrſcheinlich die beiden Haͤuptlinge Tarra und | 
Zup ih, ‚die feine geſchworenen Feinde waren, als nie⸗ 
drige Verlaͤumder dieſes Gerücht von ihm in der ganzen: 
Inſel verbreitet. So warb der arme Tippahih ganz 
unf&huldig das Opfer der Rachgier einiger Matrofen, 
welde kurze Zeit darauf feine Kleine Inſel verwuͤſtet und 
mit Blut geduͤngt und ihn nebſt allen denen, die nicht 
als Schlachtopfer fielen, in die Flucht gejagt und daraus 
vertrieben haben *). 





So gewiß es iſt, daß Zippabih an der Graͤuelthat keine 
Schuld hat, eine fo gerechte Urſache zum Haſſe gegen die 
Weißen hatte er doch wirklih gehabt. In Turnbull's 
Voyage round the world lieft man naͤmlich, daß bie 
Tochter biefes Häuptlings duch einen gefühllofen Engländer 
ihrem Vater entjührt worden ift, und zugleih den Umar: 

mungen eines zärtlich von ihr geliebten Gatten, mit weldem 
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Am Abende fan Korra⸗korra in feinem Kriegs 
Canot an unfer Schiff, begleitet von vier anderen, mit 
Menfchen ganz angefüllten Canots, unb mit ber gemöhns 
fihen, bei. einem befchloffenen Feldzuge alle Mal ers 
“ wählt werdenden Equipage, und Schreden einflößender 
Bekleidung... Er war nämlich entfchloffen, mit Wiwiah, 
dem Häuptlinge von Wykaddie, Krieg zu fuͤhren, da 
Wiwiah die Frau eined anderen Haͤuptlings zum Ehe⸗ 
bruch verleitet hatte, von welchem Haͤuptlinge ſeine 
Freunde nun aufgefordert worden waren, ihm beiguftes ' 
Yen, um für einen folhen Schimpf Rache zu nehmen. 
Kaum aber hatte Korra-korra und verlaffen, um feine 
Reife fortzufegen, als ich fogleich abermals einen Beweis 
vonder boshaften Eiferfucht erhielt, von welcher 
Die Häuptlinge gegen einander befeelt find, und ich eine 
Biveideutigkeit in ihrem Benehmen kennen lernte ‚ welche 
. wahrhaft Abfcheu erregend und der vollendetften Prakti⸗ 
er in der Falfchheit, wie ſolche unter civilifirten Völkern 
gefunden werden, würdig iſt. Als nämlih Korras 
forra bei uns auf's Verbed Fam, eilte Tupih, ihn 
aufs Liebevollſte und Herzlichfte zu begrüßen, wie es 
durch Nafen gefchieht, und fehien höchft erfreut, ihn ein 
Mal wieder zu fehen, wobei er ben Schein der größten 
Treuberzigkeit annahm. Kaum aber hatte Korras 





die Verbindung durch ein wahrhaft romantiſches Abenteuer 
herbei geführt worben war. Ihr Gatte war nämlich ein 
Engländer, der ſich in diefes naive Kind der Natur und eis 
nes rohen Volkes, wo aber dennoch auch tiefere Gefühle 
mänchen Bufen durchgluͤhen, verliebt hafte, 
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korra uns ben Rüden gewendet, als er mit der giftige 
fen Berläumdungsfucht, die gar Feine Gränzen kannte, 
bemüht war, Korrasforra’n .bei uns anzufhwärzen. 
Bon uns fey diefer Menfch, fagte er, in Port-Jackſon 
mit 'der großmüthigften Gaftfreundlichkeit aufgenommen 
worden, und habe vom Gouverneur und von Allen bei 
jeder Gelegenheit Beweife von freundfchaftlicher Aufinerks 
ſamkeit, und bei der Abreife nach Neufeeland eine Menge 
Tokih's und Aerte zum Gefchen? erhalten. Aber wir 
ſollten dieſen Menſchen beſſer kennen lernen. Er ſey 
„nuih nuih kackihno“ (dußerfi bö8), und nicht 
der geringftien Gunft von und würdig. Er ſchilderte 
. bann feinen ganzen Charakter mit den fchwärzeften Far: 
ben, und behauptete, derfelbe habe vor Kurzem zwei 
Engländer, ohne im Mindeflen dazu gereizt worden zu 
ſeyn, erfchlagen und gefreffen u. dergl. mehr, kurz, er 
ſey eim wahres Ungeheuer. Auch Duaterra’s Ehre 
taftete er mit frecher VBerläumdung an, und ſelbſt unfer 
ſtandhafter Freund Schunghi ward das Schlachtopfer 
feiner ſchneidenden und Gift ſchaͤumenden Zunge, Ueber 
Pomarib aber ergoß er fi mit einer fo jügellofen 
Wuth in Schmähungen, daß feine Schändlichkeit und 
feine Gräuelthat gedacht werden kann, deren biefer 
Häuptling fih nicht fhuldig gemacht haben follte *). 


’ 


*) Nichotas kommt noch an mandjen andereh Stellen auf 
dergleichen Ziraden über den Charakter, der Neufeeländer 
zurüd, ohne die Sache eigentlich begreiflich zu maden, wie 
es zugeht, daß in diefen Menſchen ber Teufel fo nahe an 

Nicolas Reife nah Neufeeland. T 
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Zupih .wor-geneigt, felbft mit uns nah Port-Jack⸗ 
fon zu reifen, erklärte aber.pofitiv, er werde es auf kei⸗ 
nen Fall thun, wenn Pomarih ebenfalls hinkomme. 


Am zıflen Januar, war eine außerordentliche Menge 
von Canots um unfer Schiff verfammelt. Unter dem 
Gewühl von Eingebornen, das auf ihnen war, und. fich, 
trog aM unferem Abwehren auf unfer Schiff drängte, 
fah ih mit nicht geringem Erflaunen einen geborenen 
Hindoftaner, deſſen Kleinheit und Schmaͤchtigkeit 
ihn wie einen Pygmaͤen unter Rieſen erſcheinen ließ. 
Er ſagte mir, daß er von dem Schiffe, die Stadt 
Edinburgh (City of Edinburgh), entflohen fey, und 
feitdem befiändig in Neufeeland gelebt habe. Er habe 
fi nicht bloß an die Sitten und die Lebensweife dieſes 
Volks gewöhnt, fondern fühle fih auch bei. diefer Les 
bensart glüdlih, und ziehe das Hierbleiben der Ruͤck⸗ 
Fehr in fein Vaterland vor. Er fey verheirathet, und 
erfahre von den Eingebornen die freundfchaftliefte Be— 
handlung. Ich wollte ihn mit einigem Reiß befchenkem, 
Gewohnheit aber hatte ihm den Genuß der Farrnfrauts 
vourzel fo angenehm gemacht, daß er diefe dem Reiße 
weit vorzog. Als ih ihh frug, ob die Eingebornen 
ihn zu harter- Arbeit nöthigten, 'verneinte er ed, und 
verficherte, er werde von ihnen mit Nahrungsmitteln im 
Ueberfluffe verforgt. 


den Engel gränzt. » Das wunderlihe Engliſche Driginal: in: 
deß bloß als flüchtig hingeworfenes Product zu betrachten 

- und überall abzufürzen, war kein hinreichender Grund vor⸗ 
handen. 
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Am ıflen Februar befuchte und Herr Kendalt, 
in Begleitung Themorangha's, des Häuptlings von 
Dhiomi. —— 
Damit nicht unnoͤthiger Verzug mit unſerer Reiſe 
Statt faͤnde und der Schmidt zu Beſchleunigung ſeiner 
Arbeiten angetrieben wuͤrde, kehrte ich mit Hrn. Ken⸗ 
dall nach Rangehu zurück, Themorangha'n auf 
dem Schiffe laſſend. Im Canot eines anderen benach⸗ 
barten Haͤuptlings und in ſeiner eigenen Geſellſchaft fuh⸗ 
ren wir nach Moturoa*), einer großen, der Muͤn⸗ 
dung des Havend gleich gegenüber liegenden Infel, von 
welcher er unumſchraͤnkter Beherrfher war. Wir landes 
ten auf ihr, und ber Häuptling nahm, weil er nicht 
Luft hatte, und weiter zu begleiten, von und Abfchied, 
ließ und aber Leute zurüd, die und weiter fort rudern 
. folten. Diefe Infel bot er, ob fie gleich fein einziges 
Beſitzthum war, den Miffionarien für den unbedeutenden 
Preis von zwei Muffeten an, und fagte, wenn biefer - 
Handel und gefalle, fo mache er fi anheifchig, von 
"dem Theile der Inſel, welcher tabubirt fey, den za 
buh binwegzunehmen, und ihn frei zu machen, wie dad 
Uebrige. Daraus glaube ich fhließen zu dürfen, daß 
die Gefege der Neufeeländer über den Tabuh von den 
Häuptlingen nah Wilkühr aufgehoben werden können, 
‚ und nidt fo unwandelbar und unumftößlich find, wie 





*) Diefe Infel hat den Namen von ihrer Geftalt, da Motuh 
Infel und roa lang heißt, fo daß. die Zufammenfegung 
ber Name lange Infel if. Auf Cook's Charte wird 
diefe Infel fälfhlih Motuaro genannt, \ 
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es z. B. einſt die der Meder und ber Perſer waren. — 
Sch bemerkte auf diefer, überhaupt fehr fruchtbaren, Ans 
fel eine große Mannicfaltigkeit von Pflanzungen und 
Sträudern, bie jedod von den, auf dem Hauptlande 
ſelbſt wachfenden, nicht verfchieden waren. : 


Bon einem Eingeborenen erfaufte ich für eine Kleis 
nigfeit einen Syngnathus Hippocampus, ober ein ſo⸗ 
genanntes Seepferd, welden Fiſch die Neufeeländer 
trodnen, und ald Schmud an's Ohrlaͤppchen hängen. 


x 


Achtzehntes Gapitel. 


Sefecht bei Vy kaddie. — Bewaffnete des Häuptlings Hen au. 
— Martialifche Stebner deſſelben. — Gin intereffanter Spre- 

‚ der. — Ausföhnung der Eriegführenden Partheien. — Schil⸗ 
derung Wimiah’s und feines Gegners Henau. — Erneuerte 
Gönferenz. — Rednerinnen. — Ruͤckkehr aufs Schiff. 





Auf dem Etabliffement anfommend, fand. ich alle 
unfere Sreunde bei vollommenem Wohlfeyn, und au, 
mit Ausnahme von zweien oder dreien, welche furchtſa⸗ 
merer Natur waren, frei von allem Argwohne, daß ein 
Angriff zu befürchten fey. Die Verfländigfien unter 
ihnen» glaubten burchaus ‚nicht an gewiſſe nachtheilige 
Gerüchte, die man über Themorangha verbreitet 
hatte, da fein Benehmen und überhaupt die Art, wie 
er fih uns gab, diefelben durchaus nicht rechtfertigten, 
und es nur zu deutlich ward, daß Bosheit und Ränfe 
der Selbfifuht an Verbreitung diefer Gerüchte wenig⸗ 
flens mit Schuld waren. Ich bin überzeugt, diefe ihre 
Anfiht von der Sache war bie richtige, und als id 
meinem Freunde Duaterra einen Beſuch abflattete, 
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mußte ich leider au der Mühe, welche er fih gab, 
“den Themorangha bei mir in Mißcredit zu bringen, 
den Schluß ziehen, daß auch er, hier weder Wahrhafs 
tigkeit moch Gerechtigkeit achtend, nur darauf bedacht 
fey, einem Menfchen, den er haßte, fchädlich zu wer⸗ 
: den, indem er auch und mit Haß gegen ihn erfüllte. 

Aber der Wahrheit zur Steuer muß ich hier fogleich 

anmerken, daß bei Duaterra’n dieß das erfie Mal 

war, wo ich auch ihm über dem’ niedrigen Laſter ber 
BVerleumdungsſucht ertappte, - 


Kurz, er verläfterte Themorangha'n, als einen 
der boshafteften, heimtädifchften und rahfüchtigften Bu: 
ben, ganz in demfelben ſchaͤnblichen Tone, in welchem 
neulich Tupih gegen Korra⸗-korra loszog. 


Er verſicherte, daß er einen Gewaͤhrsmann für 
dieſe kecken Behauptungen am Haͤuptlinge Warrakih 
habe, von welchem er erfahren, daß Themorangha 

‚ bamit umgehe, — als woz fein ganzes Voͤlkchen, der 
Stamm von Thtomi, fih unverhöhlen und vor Wars 
rakih's Ohren fchon bereit erftärt, — bei der erften 
fi) darbietenden günftigen Gelegenheit unfer Schiff in 
feine Gewalt zu bringen, und fomwohl'die an Bord befs 
felben, als die auf dem Etabliffement befindfichen Eu: 
topder fämtlich ermorden zu laſſen, und durch allerhand 
Aeußerungen dazu Präftig ermuntert habe. Mißtrauifch 
fragte ih nun Freund Duaterra’n, warum denn 
Themorangha, wenn er ein Mal einen folchen Ents 
ſchluß gefaßt, nicht am die Ausfühlung gehe. Er ant: 
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wortete mir, ed hindere ihn: noch manche ändere Rüde 
ſicht daran, und beſonders die Furcht vor dem Ari⸗ 
kih Zarra, welcher ihn für eine ſolche Uebertretung 
der Gaſtfreundſchaftsgeſetze, die er innerhalb ſeines Ge⸗ 
bietes ſich zu Schulden kommen ließe, ohnengweifel 
mit dem Tode beſtrafen wuͤrbe. Dieſes ganze Geſthicht⸗ 
chen ſchien mir. gar: nichts Andereßs, als ein. Gewebe 
von Lug und Trug Wir. hatten Themorangha'n 
auf feinew deßhalb gedüßerten Wunſch zugefichert,. daft. . 
wir ihn mit nach Port Zadfön nehmen: wollfem und 
ich bin feſt uͤberzeugt/ dieß erregte die. Eiferfucht unſen 
res wadereh‘ Fteundes · O wait art auhinreichend, daß 
anche dadurch ein niedriger Verleumder ward. : Denun 
er verrieth ſich uͤberhaupt garr oft nur allzudeutlich, daß 
etr unſere Freuadſchaft gleichſam' dis“ ein! Monopol bez 
fitzen wollte, und daß er es ücht ganz gleich mithig ee 
tragen. konnte, wen wir uns noch für einen Haͤuptling 
irgend einer anderen Horde lebhaft ;intereffintei, - Durch‘ 
biefe Eiferſucht angetrieben, und; wie es ſchiem, durch 
Warratih: verhegbi;: erniedrigte er ſich nun ganz zw 
dem allgemeinen Laſter der Neuſeelaͤndiſchen Häuptlinge; 
dem Laſter des haͤmiſchen Verleumdens und Anſchwaͤr⸗ 
zens Jedoch muß ich ausdruͤcklich hier wiederhohlen, 
daß Duaterran uͤbrigens ſich uns ſtets als Wahrheit 
liebenden Mann bewaͤhrt hat, und gerade die Wahr⸗ 
heitsliebe unter feinen Tugenden . eine hervorſtech⸗ 
ende war. r r, (ale 


Mancher andere Zug in feinem Charakter konnte 
und eine Beflätigung feyn, daß bei den Wilden gewifle 
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Laſter und Schwachheiten nothwendige Folgen des Zus 
ſtandes von Unſicherheit ſind, in welchem fie leben, 
Als ich noch im obigen, Geſpraͤche mit Duaterra bes 
griffen war, kamen, einige feiner Unterthanen, und bes 
nachriditigten ihn, Daß feine. Kuh gekalbt habe. Sehr 
erfreut über einen folchen Zuwachs feines Wohlſtandes, 
machte er ſich ſogleich mit einem ‚feiner Krieger auf den 
Weg, um ſich von feinem Gluͤcke mit eigenen Augen zu 
überzeugen. Aber zu meinem Befremden warf-er fid 
erft völlig in Ruͤſtung, ſteckte ein Piſtol in feinen Gut, 
und nahm eine Hellebarde in. feine Hand. Da er nur 
einen Weg von ungefähr fünf hundert Yards zurückzu⸗ 
legen hatte, und an einen Ort gieng, wo er nur unter 
feinen, Unterthbanen war, ſo fragte id ihn, gegen welde 
drohende Gefahr er ſich fo ruͤſte. Er entgegnete mir, 
feitdem er. in fo großen Wohlſtand gekommen, fey er 
feines Lebens nicht mehr ſicher, er moͤge hingehen, won 
hin er wolle, und ſeitdem er neulich angefallen worden, 
babe er ſich's zum Gefege gemacht, . nie mehr ohne bins 
reichende Vertheidigungsmittel irgend: wohin zu. geben. 
Auch bei- vielen anderen Gelegenheiten fand ich, daß 
Duaterra fich fehr von Argwohne beherrfchen. ließ, 
und immer gefaßt darauf war, daß ihm da oder dorf: 
ein heimtüdhfcher Feind im Rüden auflauere. Ich 
wuͤrde vieleicht diefelbe Schwachheit an allen Anderen 
auch entdedt haben, wenn ih ſie ſo genau. beobachtet 
hätte, wie ihn. Diefen Menfchen ift, wie es. fcheint, 
kein Gedanke familiärer, als der an obfchwebende 
Gefahr! 
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Am 2ten Februar flatteten Sſch un geh i und 
ſein Bruder Kangeroa uns einen Beſuch ab. Den 
erſteren lud Hr. Marsden zum Mittagsmahle bei uns 
ein, und wir machten uns ein Vergnuͤgen daraus, die⸗ 
ſem Haͤuptlinge, der uns in einem vorzüglichen Grade 
Achtung einfloͤßte, alle moͤgliche | zu. bes 
zeigen. 


Als ich am gten Februar auf der Colonie eine Ans 
zahl bei'm Schmidt fertig gewordener Aexte abgehohlt 
hatte, und mit dieſen gern auf unſer Schiff hinuͤber 
wollte, bat ich Duat erra'n „mid mit "einem Canot 
zu. verfehen. Er flug ed mir aber rund «ab, mit ber 
Verfiherung, daß er eben: felbft Pein pafjendes habe, 
und daß feine Gewalt über ſeine Unterthanen nicht fo 
weit gehe, ‘daß er von biefen eines nehmen dürfte, ob 
er gleich in anderen Faͤllen fie zu: Dienſtleiſtungen in 
Anſpruch nehmen koͤnne. Die Unterthanen von Ran⸗ 
gehuh find unabhängige Befiger ihres Grundes und: 
Bodens, und haben überbieß noch manche Immunitäs 
ten, in beren Genufje die. Untertanen anderer Neuſee⸗ 
laͤndiſchen Häuptlinge keinesweges find. - Endlich vers 
mochte ich. doch über ihn, daß er mir drei Menfchen zur 
Begleitung verſchaffte, die er durch Ueberreduug gewann, 
Ich wollte erfi mein Mittagsmahl einnehmen, allein:ee 
fagte mir, ich folle mit diefen Menfchen forteilen, wähs 
rend fie noch bei guter Laune feyen, da fie fonft leicht 
fi binnen einigen Minuten wieder eined Anderen bes 
finnen koͤnnten. Ich verzichtete daher aufs Mittags⸗ 
mahl, und fuhr fogleich ab. "Wegen ſehr widrigen Mine: 
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des. hatte ich eine Außerfi unangenehme Meberfahrt zum 
Schiffe, und brachte ſieben ganze Stunden bamit zu. 
Als wir die Inſel Moturoa erreicht hatten, fliegen 
meine Neufeeländer an derſelben an's Land und-fällten 
fogleich ‚einen Baum, ; um ihn ald Maſtbaum zu brau⸗ 
hen und ſtatt eines Segels banden fie. ihre Rafahoms 
an benfelben an. 


nt Es war ſchon ſinſtere Nacht, als ich das Schiff er 
teichte, und als ich in die Kajuͤte gieng, erſtaunte ih 
wicht wenig, den alten Haͤuptling Tarr a und ſein 
junged Weib, die freundliche: Miſtriſt Goſhore, übe 
den Luken fchlafend anzutreffen - Gie waren am Tage 
gekommen, um uns: einen: Beſuch abzuſtatten. Alsbald 
da kam; und: von den mitgebrachten Aexten das 
Raſſeln in ihre Ohren drang/ ſprang der Greis Tarra 
wit seiner Behendigkeit, die an einem fo alten: und gras 
vitätifchen: Manne: fehrisauffallend wat, von. feinem Las 
ger auf, und eilte, die Aexte zu befehen und zu prüfen, 
was; er mit. einer: ſehr ernſthaften Kennermiene that! 
Auch ſuchte er ſich ſogleich die größte darunter als bie 
aus, welche er fuͤt ſich zu erobern wuͤnſchte, und legte 
fie, um ſie vor Antaſtungen Anderer zu ſichern, auf 
die Seiten... Pomarih, der ebenfalld an Bord war, 
erwartete meine Rückkehr mit großer Ungebuld, und 
hatte ebenfalls bei'm Anblide der Schäker, welche id 
mitgebracht hatte, eine uͤberſchwaͤngliche Freude. 


—Am Morgen des Sonntags, des zten Februar, 
verbreitete fich unter den bei uns an Bord befindlichen 
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Neufeeländern ein Gerücht, daß am demfiiben Tage 
noch ein großes Gefecht Gtatt finden ſolle, naͤmlich 
zwifchen Wiwiah, dem Häuptlinge, gegen welchen 
wir neulih fhon Korrasforra’m hatten ziehen ſehen, 
und Henau, dem Häuptlinge, deſſen Meib von Je⸗ 
nem zum Ehebruche verführt: worden war. - Da ben 
noch bei. und weilende Themorang ha ſogleich ben Eut⸗ 
ſchluß faßte, an's Land hinuͤber zu fahren, um ein neu⸗ 
traler Zuſchauer des Kampfes zu ſeyn, ſo trug ich kein 
Bedenken, ihn zu begleiten, da er mir dafür buͤrgte, 
daß ich im Geringſten nicht gefaͤhrdet ſeyn folle: : Mir 
nahmen noch dreizehn Neufeeländer: mit uns; und da 
die Neugier diefe fpornte, fo. ruderten. fie ‚mit Toldyer 
Anftrengung , daß wir in drei Stunden bei dem Fluſſe 
Wykadbdie anlangten, wo; der‘ Diftrict‘: des. Belei⸗ 
digerd und dad Stelldichein Mi: beide- — 
Heere war. in 


Der: Landungsplag iſt Hier ungefähr eine halbe 
Meile vom Dorfe, welches ich ſchon weiter oben "bes 
ſchrieben habe. Aber unſere Annäherung war bemerkt 
worden, und zwei Eingeborne, mit langen walftfchbeis 
nernen Paͤttuh Paͤttuh's bewaffnet, und auf dem 
Strande auf» und abrennend, bedroheten uns’ in der 
gewöhnlichen Neufeeländifchen Manier der Ausfoderung. 
Meine Freunde indeß, bie fämmtlich bewaffnet waren, 
fprangen ohne längeren Verzug an's Geflade, verjag⸗ 
ten die Drohenden augenblidiih, und festen ihnen 
nad. Themorangha jedoch) deſſen fehr freundfchaft: 
liche Aufmerkſamkeit auf mich ihm nicht erlaubte; mich 
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dort, wo Im Falle‘ einer Bedrohung alte Schnelligkeit 
im Laufen mir Nichts genügt haben würde, allein zu 
taffen, blieb als mein’treuer Beſchuͤtzer ganz allein bei 
mir. Gemäßigten Schrittes giengen wir Beide der Ges 
gend des Kampfes zur, und ehe wir noch in’ Dorf hin⸗ 
ein kamen, begegnete uns eine beträchtliche Anzahl 
"von Kriegern, mit denen ich meine Neufeeländifchen 
Begleiter fogleich im freundfchaftlicher Vereinigung ſah. 
Ich gieng in die kleine Hauptſtadt hinein, in der ich 
einen Tummelplatz voll großer Geſchaͤftigkeit und Ver⸗ 
wirrung fand. Sie war voll bewaffneter Maͤnner, die 
überall. wild durch: einander liefen. Ich erkannte un: 
‚fern Freund Tupih, nebſt noch zwei Häuptlingen, die 
ih ſchon früher Eennen gelernt hatte, Guy und 
- Show, und fah alle Drei auf dem Dache eines Hau: 
ſes figend. Zupih rief-mir ſogleich zu, ich ſolle zu 
ihm kommen und mich neben ihn fegen. Ich that dieß, 
und Fonnte nun von meinem erhabenen Standpuncte 
bie beiden. Bämpfenden Heere überfchauen und ihre ganze 
Stärke beurtheilen. Gerade dem. Orte gegenüber, wo 
wir faßen, war eine beträchtliche eingezäunte Stelle, 
die dur den Wykaddie von uns getrennt ward, 
und bier war Henau mit feinen Leuten gelagert. 
Diefe Schaar, wenigftend zwei hundert Mann ftark 
und aus verſchiedenen Stämmen beftehend,, jede von 
iprem Häuptlinge commandirt, faß in. Gruppen zer: 
fireut auf dem Erdboden, und hörte mit der geſpann⸗ 
teften Aufmerkſamkeit einem alten Krieger zu, ber fih 
erhoben hatte, um an Wiwiah und feine Streiter eine 
- Rede zu halten. In dieſem alten Manne, der ein gro» 
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ßer Meiſter in der Kunſt zu haranguiren ſchien, lernte 
ich ein merkwuͤrdiges Beiſpiel kennen, von ber Anlage, 
welche die Neuſeelaͤnder zur Volksberedtſamkeit ha⸗ 
ben. Aus der martialiſchen Heftigkeit ſeiner Geſten 
konnte ich ſchließen, daß er keinesweges zum Frieden 
ermahnte, fondern „feine Stimme immer noch 
für den Krieg war." Seine Zuhörer ſchienen wirk⸗ 
lich von feinen Worten entflommt zu werden. Hinter 
dem Gehäge, das längs dem gegenüber liegenden Ufer 
gezogen war, aufs und abgehend oder vielmehr ren⸗ 
ı nend, fließ er feine Worte in. einem Tone wilder Nach: 
begier aus, was wir fehr gut hören konnten, da die 
Entfernung etwa hoͤchſtens hundert Yards! betrug. - Er 
fhüttelte zuweilen feltfam ten Kopf, vielleicht weil ex 
damit feine Argumente befräftigen-wollte, und ſchwaug 
mit wilder Begeifterung den Speer in-die Lüfte. Ti 
fes Schweigen herrſchte rings um ihn, und als feine fuls 
minirende Rede zu Ende war, erhoben fih zwei Krie⸗ 
ger auf unferer Seite, um ihm zu antworten. 


Diefe "beiden, bie zu biefem Zwecke hinuͤbergiengen, 
waren Tupih und Themorangha, und fie beants 
worteten die Rede in einem Zone und einer Manier, 
die eben fo viel Sanftes und Einnehmendes hatten, ald 
jene wild und tobend gewefen war. Doch fchienen fie 
für dad Recht ihrer Sache mit männlicher Würde und 
Ernft zu ſprechen, und die feindliche Schaar hörte ihnen 
auch mit aller geziemenden Aufmerffamkeit zu. Zus 
pih ſprach zuerfi, und war nach wenigen Minuten fer 
tig, worauf er ſich wieder fegte, und Themorangha 
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ſeine Stimme erſchallen ließ, der ein wenig laͤnger, aber 
doch mit eben ſo viel Ruhe und ſanfter Ueberredung 
ſprach, wie Tupih, deſſen Argumenten er, wie ich 
mir einbildete, noch mehr Eindringlichkeit zu geben 
ſuchte. As Themorangha geſchloſſen hatte, glaubte 
ich, nun werde des Wortverfchwendens ein Ende feyn, 
amd flott der Zunge werde man den Pättub Paͤt⸗ 
tub in Bewegung fegen. Dieß war jedoch nicht ber 
Sal, fondern beide Partheien fhienen entfchloffen, dieß 
Mel die Sache bloß mit der erfleren Waffe zu entfcheis 
ben, ein Entſchluß, der mir wirklich viel Vergnügen 
machte, da ich weit lieber ein Zeuge von ber Verſoͤhn⸗ 
lichkeit diefes Volks ſeyn, ald durch Zufehen bei einem 
wirklichen Neufeeländifchen Kampfe meine Neugier bes 
friedigen wollte. Auf Tupih's und Themorang 
ha“s Reden warb. von einem andern Krieger von He 
nau’s Schaar geantwortet, der ſich mitten’ in ber 
ähm umgebenden Menge erhob, auf denfelben Platz vor⸗ 
trat, wo der Veteran geftanden hatte, und feine nad» 
träglichen Bemerkungen, als ein großer Meifter in un: 
geehrter Berebtfamkeit vortrug, Es war in ber Ma: 
nier biefes Mannes etwas fehr Würdevolles und Ein 
nehmendes, ohne die geringfie Affertation, was ibm 
einen, von den drei erſteren fehr verfchiedenen. Charak⸗ 
ter gab. Er ſprach lange, und ich konnte den grazid« 
fen Anftand in feiner Haltung und die Angemefjenheit 
feiner Geften nicht ohne Bewunderung fehen. Seinen 
Paͤttuh Paͤttuh in der Hand haltend, gieng er. mit 
ſeſten und männlichen Schritten am Flußufer auf und 
ab, mit einer Matte befieidet, welche gerade über ſei⸗ 
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ner rechten Schulter zufammen: gebunden! war und mit 
anmuthiger Nachläffigkeit. zu- den Füßen hinabfloß, fo 
daß mon ſich dabei Leicht einen Römer mit der Toga 
vergegenwaͤrtigte. Die rieſenmaͤßige Statur des Man⸗ 
ned und das ganz tadelloſe Glieder⸗Ebenmaaß machte 
ihn diefer Vergleihung noch miürdiger und vielleicht 
bat es wenig Römer gegeben, die ihm darin gleich. kas 
men. . Seine Worte, obgleih mit vebnerifchem Feuer 
vorgetragen, fchienen keinesweges einen harten und 
troßgigen Charakter zw beurfunden, und ob ich gleich 
feinen eigentlichen Ideengang nicht verfolgen Fonnte, 
da meine Kenntniß der Sprache immer noch viel zu 
mangelhaft war, fo glaubte ich doch aus der ganzen 
Manier des Vortragd deutlich zu erfennen, daß der 
Mann den Frieden liebte und dringend ‚empfahl: 


Diefem Redner — in Wahrheit, er verdiente den 
Namen , ‚denn alle Erforderniffe zum ‚Redner fihien er 
in einem ausgezeichnet hohen Grade zu beſitzen, anfs 
worteten wiederum Zupih und Themorangha, ja 
fogar no zwei andere Häuptlinge auf unſerer Sim 
Seder einzeln, und auf. ihre Ergiefungen folgte dann 
auch wieder Antwort von einem dritten. Sprecher im 
der Friedensſchaar, deffen Vortrag und Haltung nice 
fonderlich viel Bemerkenswerthes hatte. Mit der Rede 
diefes Mannes hatte denn auch die Zungenarbeit endlich 
ihre Endſchaft erreicht und da ich nun Tupih'n ſogleich 
die Frage vorlegte, was denn von allem dieſen Rede—⸗ 
halten bad Refultat, feyn werde, fo fagte er mir, bie 
Eintracht ſey ſchon wieder hergeſtellt und zwiſchen bei⸗ 
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den Partheien eine freundfchaftliche Ausgleichung bewirkt. 
Es ſchien, daß. fhon vor meiner Ankunft einige Fries 
dend - Präliminarien zwifhen Wiwiah und Henau 
Statt gefunden hatten, ‚und ob ich gleich nicht zweifle, 
daß der grimmige Alte eine blutige Entſcheidung für 
nothwendig ‚hielt, fo mochte er doch wohl von den An⸗ 
deren uͤberſtimmt worden. ſeyn, da er zum Glüd bie 
Antwort auf feine bligenden Worte von kühleren und 
eben fo geübfen Rednern erhielt. 

Wiwiah'n hatte ich bis jegt noch nicht gefehen, 
aber nun Fam er fehr zuvorfommend freundlich, in Bes 
gleitung von fünfen ober ſechſen feiner Krieger, ſelbſt 
auf mich zu, und nachdem er mir mit vieler Herzlich⸗ 
feit die Hand gefchüttelt hatte, kehrte er wieder um 
und verlor fi in feiner Schaar. Diefer Mann, deſ⸗ 
ſen anſtoͤßiger Liebeshandel den Stoff zu allen dieſen 
Reden, die ich halten hörte, und den Anlaß zu all den 
Priegerifchen Anftalten, die ich fah, gegeben hatte, ver= - 
diente‘ wirklich der 'tapfere galante Lothario 
Neufeelands genannt zu werden. Er ſchien unge⸗ 
faͤhr fünf und dreißig Jahr alt, war von mittlerer i 
Größe, aber von ſchoͤner Geftalt und dem vortreflichften 
Gliederebenmaaß. Er hatte eine mit Federn gefchmüdte 
ſchoͤne Matte um ſeinen Unterleib gebunden, die den 
oberen Theil ſeines Koͤrpers nackt ließ, welcher ſehr dick 

mit Oel und rothem Ocher uͤbertuͤncht war. Sein Haar 

war auf dem Scheitel ſehr fhön zufammen gebunden, 

und ein großer Kamm, fo weiß wie Elfenbein und 
aus den Knochen einge Getacee, mit: vieler Kuͤnſtlich⸗ 
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keit gemacht, war ald Zierde oben darin befeftigt. 
Seine Wangen waren roth bemalt, welches, indem es 
feitten Augen mehr Feuer umd Lebhaftigkeit gab, einen 
feltfamen und nicht unangenehmen Eontraft' mit feinem 
fhwarzen und wildbufhigen Barte machte. Sein Aeußes 
res war wirklich ganz fo, daß man. glauben Bonnte, es 
müfle auf die Neufeeländifchen Schönen einen tiefen 
Eindruck machen. Ich hörte, daß es ihm wirklich damit 
überal:glüde, - : er 


Da aller Haber num ausgeglichen war, fo follte 
bie Verſoͤhnung auch durch einen luſtigen Schmaus ge⸗ 
feiert werden, und Tupih begleitete mich zu Hen au's 
Schaar hinuͤber, wobei ich durch den Fluß, auf dem 
Rüden eines Eingebornen getragen ward, und Andere 
mit einer Quantität Pätaten, einem Gefchenke vor 
Wiwiah, uns zu Henau nadfolgten: Ich fand 
Henau nebft feinem Sohne Temautih'in der Mitte 
des Gefilded auf der Erde figend, von Kriegern umges 
ben, die entweder von feinert eigenen Stamme_ oder 
doch mit ihm verbündeten Stämmen waren. Sch paf: 
firte eine Reihe biefer Krieger und gieng gerade auf 
Henau zu, mit welhem id mich nafete, und auf 
fein ausdrüdiiches Verlangen dann neben ihn feßte. 
Bwifchen diefem Häuptiinge und Miwiah war keine 
Achnlichkeit weder des Gefihtd noch der Statur. He⸗ 
nau, ob er aleich früher ein ganz flattlicher Mann ges 
weſen feyn konnte, hatte nun in feinem Aeußeren Nichts 
mehr,. was ihm die Anhänglichkeit cined Meibes, wels 
es fich zu fehr durch finnlihe Eindrüde beherrfchen 
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ließ, fibern konnte. Dusch die Laſt der Jahre war 
ſchon feiner Geftalt und feinem Geficht alles Jugend» 
liche .abgeflreift, und es durfte nicht befremben, daß 
fin Weib ihm einen ſolchen Nebenbubler, von. fo bien 
dender Schönheit und noch ſtrotzender Mannskraft, wir 
Jenen, vorgezogen hatte. Mit Wiwiah'n war He⸗ 
wau's Sohn von gleichem Alter, und Henau ſelbſi 
donnte nicht weniger. als ſiebenzig Jahre haben, wie 
ſein ſchneeweißer und PAR ihm die Bruſt ber 
deckender Bart end 
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Nachdem ich einige Zeit neben Henau, der kein 
Wort ſprach, ſondern unaufhoͤrlich, gleich als ob er in 
meinem Geſichte meine Abſichten leſen wolle, mich ſtarr 
und forſchend anſah, geſeſſen hatte, ſtand ich auf und 
geſellte mich zu den, im Gehaͤge einzeln zerſtreuten Grups 
pen. Diefen gewährte ed außerorbentliched Vergnügen, 
mich zu beantligen, und fie beflürmten mich mit. ihren 
Zundthigungen, daß ich mich bei ihnen niederſetze. Mit 
der größten Aufmerkſamkeit auf Alles unterfuchten fie 
meine Stiefein und Kleider, und Fein Theil meinea 
Anzugs entgieng ihrem prüfenden Blide. Es ward mir 
ziemlich käftig, biefem zudringlichen Befchauen unter⸗ 
worfen zu feyn, da es zumal unvermeidlich ſchien, bei 
ihrem Andrange an mic, eine beträchtliche Golonie von 
ihren Laͤuſen bei mir abgefegt zu. ſehen, mit welcher 
Noth gefhlagen zu werben, ich fhon mehrmals dad. Un, 
glüd gehabt hatte. Einige knoͤpften meine Wefte auf, - 
und wollten durchaus meine Bruft ſehen; der Grund 
biefer feltfamen Neugier war, wie ich gar. nicht zweis 
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fele, die Abficht, mein Gefchlecht zu unterfuschen, da fie- 
ungewiß darüber fchienen, 0b ich Mann öder Weib fey. 
Als 06 ich eine: ganz anders organifirte‘ Greatur fey, 
theilten fie ſich allerhand Bemerkungen über mich eins 
ander mit. Als ich ihnen meine Taſchenuhr zeigte, 
deren Piden fie fogleid zum Ausdrude Der größten 
Verwunderung reizte, fehrieen die Häuptlinge,- die im 
meiner Familiaritaͤt mit diefen Leuten eine alberne und 
dumme ‚Herablaffung von: mir erfennen mochten, gang 
im Tone des: ihnen nathrlihen und angebornen Hoche 
muthes: „Ittih ittih tangata!“ („Sehr niedriges 
Bolk!“), womit fie meinten, daß bie Perfonen, berem 
Neugier ich befriedigte,. nur gemeine Kerle feyen, von 
denen ih gar Beine Kenntniß nehmen ſollte. Indeß ich 
ließ mich dadurch in meiner menfchenfreunblichen Hers 
ablaſſung nicht iere machen. In der Mitte: einer diefer 
Gruppen bemerkte ich; einen verfrüppelten Menſchen. 
Er hatte einen Höder und krumme Beine, und war 
fo Hein, daß er gegen die Webrigen ganz als "Zwerg 
erfhien. Dieß ift der: einzige Bucklichte, ben. ich unter - 
den Neufeeländern habe. entdecken können; : und im All⸗ 
gemeinen haben: bie Neufeeländer vielmehr ein fo volls 
Tommenes Glieder⸗Ebenmaaß, daß nicht einmal Meine 
— — werden. 





Waͤhrend dieſes — Zeitvertreibes —8 waren 
die Köche mit Zubereitung der von Wiwiah geſchenk⸗ 
ten Pataten befchäftigt. Die VBertheilung derfelben ges 
ſchah mit mancherlei, vorher von mir moch. nicht gehörs 
ten. und. gefehenen, Formeln und Gerenionien. 

Ua 
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Bon allen bier verfammelten Kriegern machte, fich 
Keiner bemerkbarer, ald Warrih, der Mann, der 
Duaterra’d Weib verführt: hatte, und. der feit ſei— 
ner Flucht von unferem. Schiffe. fih nun unfern: Augen 
ſchon zum zweiten Dale darfiellte: : Db er glei einen 
Anzug‘ gewählt hatte, der von. dem feiner, Landsleute 
ganz verfhieden war, ‚gab ihm: jener doch nicht. minder 
ein. fürchterliched und impofantes. Anſehen, und Keiner 
von Allen ſah martialifcher und: verwegener aus. Er 
war mit Scifferjade und Schifferhofen befleidet, trug 
als Waffe eine Muſkete, und hatte eine Patronentaſche 
zur Seite haͤngen. Er bot mir die Hand, und da ich 
es nicht für politiſch hielt hier feine: Familiaritaͤt zu⸗ 
ruͤckzuſtoßen, fo ſchuͤttelte ich ſie ihm ſo treuherzig, als 
ob ich mich ſeiner im Boͤſen und als eines Verbrechers 
gar nicht mehr erinnere. Schon hatte ich mich in ein 
Geſpraͤch mit ihm eingelaſſen, um ihn über dieß und Je⸗ 
ned auszufragen, als Zhbemorangha zu und. heran 
kam, der, mitceiner viel Indignation ausbrädender Miene 
bei Warrih"s: Anblide den Kopf fhüttelte, und dann 
fogleich in_eine: Heftige Impective. gegen: ihn ausbrach. 
Barrih verdolmetſchte mir dieſe Invective ſelbſt, und 
die Schimpfworte, welche ſie enthielt, waren von der 
Art, daß man einen großen Abſcheu daraus erkannte, 
den.&hemorangha feines Verbrechens wegen vor ihm 
haben mußte. Allein da der Häuptling mid zu einem 
vertraulichen Kofen mit Warrih’n geneigt jahr fo 
fimmte er allmählich feinen fpeltenden Zon herab. Er 
fragte mich, ob Iener miti (gut) fey, und ich erwies 
derte, er habe allerdings fehr Unrecht gethan, aber fünf: 





dig werde er, wie ich Hoffe, ſich wohl beffer aufführen. 
Auf diefe Erklärung föhnte er ſich ohne Schwierigkeit 
mit ihm aus, und nafete fich mit ihm, zum Beweife, 
daß aller Grol nun bei ihm verfchwunden fey. Als ich 
mit biefen Neufeeländern mich unterhielt, ‘trat. einer zu 
mir, der fih Hereko nannte. Er verſicherte mir, daß 
er ſich einige Zeit auf der NorfolkInſel in Port⸗ 
Jaſckſon aufgehalten habe, und erkundigte ſich mit leb⸗ 
hafter Theilnahme nach dem Gouverneur King, und 
nach den Capitaͤnen Piper und Brabyn, welche drei 
Perſonen er noch in ſehr gutem Andenken hatte. 


Die vielen Feuer, welche die Köche angemacht hate 
ten, die jest alle ſehr aͤmſig mit Zubereitung der Spfi« 
fen befchäftigt waren, verärfachten fa dicke Rauchwols 
ten, daß man faft erftiden mußte, und ich es nicht 
länger ertragen konnte, Ich eilte mit größter. Schnels 
ligkeit von dieſem Plage hinweg und über den Fluß 
zutüd, wo ich derin wieder bei Wiwiah und feiner 
Geſellſchaft eintraf. Diefe fand ich, wie fie eben im 
einzelnen Trupps fih in einem großen Zirkel um ben 
Heerb auf die Erbe gefeßt hatten, und fehr behaglich 
die Pataten ſchmauſ'ten, “die in Körben herumgereicht 
wurden. Ich bot dem Häuptlinge Zwiebad an, allein 
er wollte nicht zulangen, weil er eben tabuhirt war, 
und mit. eigenen Händen Nichts zum Munde führen 
durfte, fondern fi) füttern laffen mußte. Indeß befahl 
er einigen feiner Leute, den Zwieback für ihn aufzuhe⸗ 
ben, bis er vom Tabuh wieder befreiet feyn werde, 
Einer feiner Krieger, in Dann von majeflätifcher Fi⸗ 
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gur und ſehr ausbrudsvoller Phyfiognomie, fiel mie 
beſonders in die Augen durch dad Seltfame feiner Klei— 
dung. Um den Unterleib trug er eine mit Vogelfedern 
von verfhiedenen Farben; welche Funftreich zu einem fehr 
dichten Gewebe mit einander verbunden, und in einer 
fehr fommetrifchen Anordnung an einander gereihet was 
ren, überzogene Matte. Ueber diefer Matte trug er 
eine andere, welche wallend über die rechte Schulter hin⸗ 
‚ abhieng. Ueber dieſes Alles bieng ein Stüd rothen Oſt⸗ 
inbifchen Gattuns, und eime Binde von demfelben Gatr 
tune trug er über ‚der Stirn, um den Kopf gebunden. 
Sein Haar war fehr phantaftifh gefhmüdt, überall 
waren lange ſchneeweiße Federn im daſſelbe hinein ges- 
fledt, und dieß war in der feltfamften Anorbnung bes 
wirkt, fo daß der Anblid-bei Europäern fchlechterbings 
gleich Lachen erregen mußte, Seine Wangen waren mit 
Roth: bemalt, - und in feinee Hand. trug er einen fehr 
langen.-eifernen Speer, im. Gürtel aber einen langen 
Paͤttuh Paͤttuh. Go equipirt trabte er mit flolzen 
Schritten und- einer. ſehr gravitätifchen Miene auf und 
ab, gleich dem difeiplinirtefien Europaͤiſchen Grenadier den 
Kopf aus ben Schultern hinausfiredend. Alle feine Bes 
Wwegungen waren durch eine Art militärifchen Tacts ges 
regelt, und er modificirte diefelben; immer nach dem Ges 
fühl von Angemeffenheit, welches ihm beimohnte, fo daß 
er fie. bald gravitaͤtiſch langſam, bald raſch u. f. w. 
machte. Sch gieng zu ihm, ſchuͤttelte ihm die Hand, 
and fagte ihm die Schmeichelei, daß er „nuih nuih 
miri“ (recht ſehr ſchoͤn) ſey, womit ich feine Eitels 
Reit zu kitzeln meinte, Allein er nahm dieß Compliment 
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fo kalt und gleichgiltig auf, als ob ich gar nicht Weni⸗ 
ger hätte fagen können. Doc fah er mich bald darauf 
gütig an, und rannte mich zur Vergeltung „nuih nuih 
miti-Europih !“ — 
Die Häuptlinge zeichneten fi dort vor ben niede⸗ 

zen Kriegern in's Befondere durch ihre fahr kunſtreich 

aus Hundefellen gemachten Kleidungen aud, wobei die 

getroffene Wahl von Fellen ganz verfciedener Farben 

einen. fonderbaren Effect machte, da fie dieſen Zellen 

zugleich einen fehr verfchiedenen Schnitt gegeben hatten. 

Einige waren Heine Vierede von fo weißer Farbe, wie 

Schnee, andere waren lange ſchmale Streifen, und bunt, 

und wieder Andere wieder Anders. Die ganze Zuſammen⸗ 

ſtellung geigte, daß weit mehr ein ſchneller Effect, ald eigent⸗ 
liche Schönheit und Symmetrie damit beabſichtigt war; 

Sch fah überhaupt atı diefem Tage ganz beſonders die Neu⸗ 

feeländer durch bunte, prunkende Kleidung fi auszeiche 

nen, weit mehr ald ich noch vorher es gefehen hatte. Auch 

war. die verfammelte Menge. von. Kriegen. wenigſtens 

noch einmal fo ſtark, als jene bei Wangeroa, unter 

welcher wir in ber erfien Nacht nad unferer Ankunft 

im Lande bivoualirten. Die Erhabenheit und das Mas 

Lerifche der Landfhaft rings herum erhöhete den Reiz 

vorn Schauſpiels. > 


Neunzenntes Gapitel. 


Beſuche Sch? Eingeborien an Bord. — Ercurfionen. — Phor- 
mium tenax ober Neufeeländifcher Blade, — RR und Bes 
— eines Eingebornen. 





Die Zeit unſeres gaͤnzlichen Scheidens von Neuſee⸗ 
land war nun fchr nahe, und da zwiſchen uns und 
den‘ Eingebornen der freundfchaftlihfte Verkehr Statt 
fand, - fo war Herr Marsden fehr abgeneigt davon, 
irgend einen derfelben durch Verfagung des freien Zus 
tritts auf unferem Verdecke verbrüßfih zu machen, ob 
fie. gleih in -fo großer Menge kamen, daß unfere Lage 
dadurch hödft unangenehm warb *). Haufen derfelben 





*) Neberhaupt will ich alle Schiffscapitäne, weldhe am ben 
Neufeeländifhen oder anderen Südfee - Snfelküften handeln, 
auf's Dringendfte bavon abrathen, daß fie unferem Beifpiele 
bierin folgen. in zu ftorker Andrang von Eingebornen 
auf den Shiffen kann fehr leiht won den traurigſten Folgen 
feyn, da zwiſchen ihnen und den’ Matrofen faft immer Zank 
entficht, bei welchem es leicht zu Beleidigungen ‚;u Mißs 
bandlungen, und dann zu Ausbruͤchen der Rachſucht kommt. 
Das Rathfamfte iſt wohl, daß man keinen anderen Einge⸗ 
bornen, als die Häuptlinge an Bord laſſe, 


* 
€ 
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Brängten ſich unaufhörlih heran, und faſt kein Winkel 
des Schiffs blieb von ihrer laͤſtigen Gegenwatt befreit, 
Die Verdecke waren gewöhnlich ganz gedrängt voll von 
ihnen, ebenfo die Kajüte, und felbft der untere Schiffs» 
raum ward gewöhnlich von einer Schaar derfelben ‚ganz 
eingenommen. Tupih, dem ich bei meiner Ruͤckkehr 
von Wykaddie mit auf's Schiff genommen hatte, vers 
ließ es am 6ten Februar früh, um ih feine Reſidenz 
zurüdzufehren, und wir wurden an diefem Tage von 
Wiwiah, Tenangha.und einigen anderen Häupts 
lingen vom Kowa:fowa und vom Wyfabpdie: be 
ſucht, die alle in Begleitung kamen, und das Gebräng 
beträchtlich vermehrten. Die Häuptlinge, ſich mit ihrer 
gewöhnlichen Kedhejt und Iwanglofigkeit bei und‘ eins 
draͤngend, kuͤmmerten fi nichts darum, ob wir babei 
litten oder nicht, : und nahmen das Schiff beinah für 
fi) allein in Beſchlag. Wir Fonnten fie in ihrer Befigs 
ergreifung um fo weniger hindern, da wir ihnen wes 
gen des Ungeziefers, und des unerträglichen Geſtankes, 
den fie verbreiteten, weit lieber ganz aus dem Wege giens 
gen, und felbft Play machten, ald daß wir ihnen, durch 
unfer ‚Bleiben und Herumtummeln unter ihnen ben 
Raum hätten fehmälern follen. Indeß, als die Tiſch⸗ 
zeit-fam, mußten wir und doch in. das traurige Loos 
fügen, - in ihrer, Umgebung zu figen, und ben Geflanf 
von ihrem Schmuße und ‘ihren Ausbünftungen zu ers 
tragen, und Tenangha in's Befondere benahm fick 
an diefem Tage fo bäurifh, daß wir genöthigt waren, 
ihn, ohne Gomplimente zu machen, aus der Kajuͤte 
hinausgehen zu. heißen. - Aber ebenfo ohne Umfhweife 
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werweigerte er dieß, fehte fih an die Thuͤr hin, und 
ſchien entfchloffen, biefen feinen Poften zu behaupten, 
indem ‘er Herrn Marsden vorwarf, er fey „nuih 
nuih kackih‘“. (fehr boͤs). Da aber Marsden 
der erflärte Günftling unferer Neufeeländifhen Freunde 
war, fo gieng Zenangba doch bald in fid, und 
verrieth eine gewiffe Sehnfucht, mit ibm wieder aus 
geföhnt Zu werden. Nachdem man ihm dad Grobe und 
Poͤbelhafte feines Benehmens recht eindringlich zu Ger 
müthe geführt hatte, begnadigte man ihn und admits 
tirte.ihn wieder. 


Nachmittags erfhien ein Ganot vom Diftticte Thi—⸗ 
emi, das einen Haufen von Thbemorangha’s Law 
ten brachte. , Unter dieſen waren einige fehr bübfce 
Weiber, die fih wohl auch ſelbſt fehr huͤbſch vorkamen, 
denn fobald fie in der Kajuͤte fih im Spiegel erblidt 
hatten, giengen fie faft nicht mehr von demfelben bins 
weg, fo viele Freude machte ihnen die Selbſtbeſchauung 
darin; doch blieben fie nur eine kurze Zeit bei und 
Da ich einem ber Beſuchenden feinen Paͤttuh⸗-Paͤttuh 

abzukaufen wuͤnſchte, fo bot, ih ihm einen großen Ans 
gelhaken dafür, aber fogleich- kam der Häuptling bie 
fes Menfhen, Themorangha, riß ihm ben Pättubs 
Paͤttuh aus der Hand, und überreichte ihn mir ſelbſt. 
Dieß that er mit einer folchen Haftigkeit, daß er gar 
nicht Zeit hatte, zu fagen, ob er den Handel billige 
oder nicht, fondern vielmehr mit. Verlegenheit mir in’s 
Geſicht fah, als ob er erſt einen freundlichen Blick von 
mir erwarte. Durch. diefes Benehmen. wollte er naͤm⸗ 
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tig eine feiner früheren Dummheiten gut machen, da 
er feine Landsleute verhegt- und. ihnen gerathen hatte, 
für ihre Artikel weit mehr zu fordern, als fie werth 
waren. Diefer Sünde gegen uns machte er ſich un⸗ 
aufhoͤrlich ſchuldig *), auch die meiſten ‚anderen Haͤupt⸗ 
linge ahmten ihm darin nach. Ich verwies ihm daher 
einige Male eine ſolche Niedertraͤchtigkeit und Schurke⸗ 
rei in ſeiner Benehmungsweiſe in ſehr derben Aeuße⸗ 
rungen, und zu meiner Freude ſah ich bald, daß es ge⸗ 
wirkt hatte. Schon mehrere Male war Alles im Han⸗ 
del ungleich beſſer gegangen, und jetzt erſchien er in * 
ner Perſon, als aufrichtiger Reuiger. 


Am Morgen des 7ten Sebruars fam abermals ein 
Canot von Thiomi, und in diefem befanden ſich vier 
und zwanzig Körbe voll Pataten, die von feinen Leuten 
Themorangha’n als Gefhen? gefandt wurden, um 
ihm als Proviant für feine Reife mit und nad Ports 
Jacſon zu dienen, zu welcher er fich feſt entſchloſſen 





5} Themorangha handelte in dieſer Hinſicht ſchurkiſcher an 
uns, als irgend ein anderes Häuptling. Man Eonnte fchlechters 
dinge, wenn Er dabei fland, nichts von’ ben Gingebornen 
Zaufen, denn alle Mal mifchte er fih in ben Handel, und 
machte nad feiner Willkuͤhr für die Waare einen Preis, ber 

‚ Immer fo ganz unvernünfiig hoc) .angefegt war, daß man 
den Handel gleich abbrechen mußte. Machte man ben Vers 
Käufern eine recht billige Offerte, fo mifchte er ſich dennoch 

gleich hinein, und tief dem Befiger ber Waare zur Ittih, 
ittih} (zu wenig!) und. fpornte ihn an, weit mehr zu ver: 
langen, 
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hätte. Mit freundlicher Großherzigkeit bot er zehn von 
diefen Körben Hrn. Marsden am, und bloß. den Reft 
wollte er für ſich behalten, fürwahr ein Fleiner Vor⸗ 
rath, wenn man bie Weite bed Weges bedenkt, und 
den ungeheueren Appetit, den dieſer Menſch hatte, 


Kurz vor dem Frühftüde diefes Vormittags ereigs 
nete fich etwas Driginelles. Ein von mir mit Wiwiah 
gefchloffener Handel follte ratificirt werben. Ich wuͤnſchte 
von ihm einen Kamm zu Faufen, den. er: neulich bet 
dem Streite mit Henau getragen hatte, und wir 
waren ſchon mit einander einig geworden, aber er batte, 
obgleich mein Entgelt fhon in feinen Händen war, dem 
Kamm noch behalten, bis diefen Vormittag. Es ward 
und Kar, daß der Häuptling auf den Kamm einen außers 
ordentlichen Werth legte, weil er ein tabuhirtes Stüd 
var, und der Befiger befürchtete dadurch, daß er dafs 
felbe an einen Anderen, mit eben der Leichtfinnigkeit wie 
nicht tabuhirte Dinge, verhandele, Die Schuld einer 
Profanation auf fih zu laden. Er hielt es daher für 
Hug, erſt noch einige Zeit zu warten, und Die vers 
kaufte Sache dann nur unter Beobachtung gewiffer Feier⸗ 
lichkeiten in meine Haͤnde zu uͤberliefern. Da dieß eben 
jetzt geſchehen ſollte, ſo bat mich Wiwiah, der von 
drei ihm gewiſſermaaßen als Diener aufwartenden Häuprs 
lingen begleitet war, daß ich in die Kajüte komme und 
den Kamm in Empfang nehme. Ich muß hier nachhoh⸗ 
len, daß Wiwiah nicht etwa- ein. bloßer Häuptling, 
fondern zugleih ein Priefter war (fo wie, auch. der 
alte Zarra und mande Andere uns befannt gewbrbene 


Häuptlinge) und da er jetzt in ber Eigenfchaft eines Pries, 


ſters agirennfollte, fo nahm „er. dabei eine. viel gravitäfis 
ſchere Miene an, als gewöhnlich, eine fo feierliche, als 
ob er eine wichtige Geremonie eines myflifchen Rituals 
zu beobachten: habe. Er begann fie damit, daß er ver⸗ 
langte, ich folle meine hohle Hand vor ihn halten, die 
sechte und. die linke... Dann legte” er. beide zuſammen / 
und indem er'mit der einen Hand einen meiner Finger 
fefihielt, tauchte er feine zweite Hand in ein Waffers 
beden, und fuhr mit ir über meine Rechte, indem 
er dabei mit flarker Stimme und vieler Schnelligkeit 
einige Formeln herfagte. Sein ganzes Wefen ſchien, 
als er in der Geremonie fortfuhr, von einem feltfanen 
Enthufiasmus eraltirt. © Dann befeuchtete er feine Fins 
gerfpigen mit feinem Speichel und fuhr damit über \die 
hohle Hand bei mir, mit derfelben Schnelligkeit einige 
Formeln herfagend, wie vorhin, und ganz ergriffen von 
der vermeintlichen Exrhabenheit des Ritual, welches diefe 
Grimaſſen vorſchrieb. Dann nahm er einen getrodnes 
ten Fiſch, den er, nachdem er ganz leicht meine Haͤnde 
damit beruͤhrt hatte, alsbald den drei ihm aufwarten⸗ 
den Haͤuptlingen an ben Mund hielt, von denen Jeder 
ein kleines Stud davon abbiß. Dieß ward brei Mal 
nach einander wiederhohlt. Endlich Fam ber Schluß, 


* 


der mich zum wirklichen Eigenthuͤmer meines erkauften 


Schatzes machen ſollte. Einer der Haͤuptlinge naͤmlich 
näherte ſich Wiwiah'n mit feierlichen abgemeſſenen 
Schritten, „nahm den Kamm: von feinem Haupte, "und 
überreishte denfeiben, ohne dabei ein Wort zu fagen, 


mir, - So endete. die feltfame Ceremonie, ohne weldbe - 
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in den Beſitz des Kammes zu kommen, ben io bes 
zahlt hatte, wahrfheinlic ganz unmoͤglich geweſen ſeyn 
wuͤrde! 


Ang. Abende beſtiegen Hr. Marsden und ich das- 
Boot, umd nahmen Sunnah mit und, um einige der 
Heineren an ber Küfte wachſenden Tannen zu faͤl⸗ 
len. Wir landeten auf der Offeite; Gunnah gieng 
fogleich raſch an's Werk, und zeigte. mit ber Art eine 
Gewandtheit, wie der erfahrenfte Holzhauer. Zu den 
Bäumen zu Plettern, die wegen ihres Standes an eir 
ner fleilen Höhe faft unzugänglic) waren, war etwas 
ganz Leichtes, fo viel Hebung hatte er darin. . 


Da wir am Fuße eines diefer Bäume ein Loch be 
merkten, welches allem -Anfcheine nach von einem Quas 
druped von ber Minirer» Gattung gegraben feyn mußte, 
fo fragten wir Gunnah, was für ein Gefchöpf er 
für den Urheber davon halte, und nad feiner Befchreis 
bung davon haften wir Grund zu glauben, daß es ber 
Guana feyn müffe, obgleih Dr. Forſter bei der 
Aufzählung der Neufeeländifhen Quadrupeden *) nicht 





*) Außer dem Hunde hat Neufeeland noch vier anbere. Quadru⸗ 
peben, nämlih: 1) die Ratte; 2) eine kleine le 
dermaus, welde ber in Pennant's Synopsis of Qua- 
drupeds No. 283 unter bem Namen der New-Yorker 
Fledermaus befchriebenen aͤhnlich iſt; 3) den Seebaͤr 
oder die Baͤren-Robbe, Penn. Syn. Quad. No. 27. 
(Phocz ursina Linn.); 4) das Thier, welches Lork 
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erwähnt, daß von ihm je ein Guana auf der Juſel 
gefehen werben ſey. Wir hießen unferen Freund mit 
einem Stocke in das Loch hineinfahren, um zu jehen; 
ab er das Thier herausſcheuchen könne: : Dieß verfuchte 
er, aber fruchtloß, entweder weil das Thier nicht dar 
rin, ‚oder weil ed auf eine folche Weife wicht herauszu⸗ 
treiben war. Gunnah’n war es indeß eben recht, 
daß das hier nicht Fam, denn feine Scheu: vor dem⸗ 
felben war fo groß, daß. er vor Schred: zurückfuhr, fo 
oft er glaubte, jest werde es kommen, und daß ei 
fih überhaupt bei feinem Unterfuchen ber Höhle fehr 
furchtſam benahm. Dieß war: und. nicht. wenig befrem⸗ 
dend, da der Guana ein Außerfi harmlofes Thier iſt. 
Ob es wirklich ein Guana geweſen ſey, konnten wir 
freilich nicht wiſſen. Ich bemerkte hier noch, daß wir trotz 
allem Nachforſchen bei den Eingebornen keine Spur beka⸗ 
men, daß es giftige Schlangen in Neuſeeland gebe*), 





Anfon den Seelöwen nennt, Phoca leonina, Linn. leo- 
nine ‘Seal, Penn. Syn. Quad. No. 272. — .&, Dr. For 
ffer3 Observations, pag. 190, 


2) Duaterra jedoch verficherte ung, daß ein fehr grimmiges 
Thier im Inneren der Infel angetroffen werde, welches bes 
fonders unter den Kindern große Verwuͤſtung anrichte, bie 
es, wenn eines ihm in ben. Weg komme, ſogleich packe, 
entführe und dann auffreſſe. Die Befchreibung, die fie 
davon gaben, paßte ganz genau auf den Alligator, aber 
ih bin doc noch geneigt zu zweifeln, daß diefes Thier oder 
ein anderes reißendes von fo fürchterlicher Art in Neufeeland 
exiſtire. Der Häuptling hatte das Thier nie felbft gefehen, 
fondern bloß vom Hörenfagen wußte er Etwas von ihm, 


320 REES UBER 


und wir. find überhaupt auf unferer ganzen Reife kei⸗ 
nem “einzigen ſchaͤdtlichen Thiere begegnet: Nach unfes 
rer Rüdfehr vom Drte, wo wir die Tannen faͤllten, 
fliegen. wir auf. einen Neufeeländifhen Hund, der 
wild herum lief, Er war beträchtlich größer,: als irs 
gend. einer der zahmen Hunde, die wir bei ihnen ſahen, 
und: hatte fehr viel Aehnlichkeit mit: dem in .England- fo 
wohlbefannten Schäferhunde. . In dem Augehblide, als 
er uns fah, erhob er ein fürchferliche® Geheul, und 
hörte. nicht eher auf, dieſe Mißtoͤne von ſich zu geben, 
ald da wir weit von ihm hinweg waren. . Wild herums 
Laufende Hunde giebt.es in Neufeeland fehr, viel, - aber 
ich hörte nichts "davon, daß fie jemals den Menfchen 
ſchaͤdlich werden, und die Neufeeländer legen einen ho⸗ 
hen Werth auf fie, ſowohl ihres Fleiſches halber, das 
ihnen eine koͤſtliche Speife ift, ald wegen ihrer Selle 
und Kuogen. 


Eins der Weiber fam zu mir, um mir zu fagen 
dag ein Verwandter Gunnah’s, ein Mann der in 
einer der Hütten wohnte, bei denen ich mic) eben bes 
fand, fo krank fey, daß er unmöglich lange mehr Ies 
ben Fönne. Allein ob ich mich gleich erbot, fie zu dem 
Schoppen, wo er lag, binzubegleiten, um dem Krans 
en, wo möglich, durch einige zweddienliche Mittel zu 
beifen, fo erlaubte fie mir doch dieß nicht. : Er war 
nämlich unter dem Zabuh, und Niemand durfte ſich 
ihm nähern, bis ihm der Etua, wie dad Weib fagte,. 
durch den Tod von feinen Leiden erlöfet haben werde. 


\ 





321 


Als ich einige Tage —* am Sande bei den Miſſio⸗ 


narien war, und Handels wegen einen Gang. in ‚Die 
Stadt machte, ſah id unter den um mich verfammels 
ten Weibern eines, deſſen ausſaͤtziger Körper | einen noch 
ſchrecklicheren Anblid gewährte, als der des. unglücklichen 
Weibes, das ich in Parro fah.” Doch ſchien mir die 
Krankheit hier keine von veneriſchem Gift entſtandene, 
ſondern mehr die Folge einer Unreinheit und Schärfe des 
Bluts, die leicht dur all zu große Unfauberfeit, oder 
durch zu langes und ausſchließendes Genießen der Farrn⸗ 
Trautwurzeln veranlaßt worden feyn konnte. Ich glaubte 
zu erkennen, daß ihre Krankheit weiter nichts fey, als 
eine. nie’ geheilte und tief eingewurzelte Kraͤtze. Allein 
obgleid die Lage dieſer Neufeeländerinn eine. ſolche war, 
daß fie gewiß, zu den bejammernswärbigften Geſchoͤpfen 
gehoͤrte, fo ſchien ſie doch fo gluͤclich und heiter, ala 
ob fie ſich voͤlliger Geſundheit erfreue und alle: Bequems 
lichkeiten genieße,. bie das Leben leicht mächen. : Ihre 
Hände waren in einem ſcheußlichen Zuſtande der. Eites 
zung, ‚und fie konnte hicht den geringfien Gebrauch von 
ihnen machen. Auch ihr Geficht und alle übrigen Theile . 
ihres Körpers waren in demſelben Zuflande, und ber 
Aberglaube bes Volks machte, diefen noch um Vieles 
ſchrecklicher, als. er an fich geweſen wäre, denn er noͤ⸗ 
thigte fie, ihre Speife,. die. Pataten, mit.dem Munbe 
som Boden vaufzubeben, weil fie tabuhirt war. Trotz 
diefem Elende dennoch in ihr Schidfal: ergeben und fos 
gar heiter, gab fie eim fehr merkwuͤrdiges Beifpiel von 
der Kraft ber menſchlichen Seele. und. ihrer Uebermacht 


Nicholas Reife nah Neufseland. 0777 
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tiber den Kheper ein Beifpiel, das gewiß Riemen bei 
den Bilden Neuſeelands geſucht haben wuͤrde. 


* 


Augenentzundung iſt ebenfalls in Neuſeeland cine 
ſehr allgemeine Krankheit. Das beſtaͤndige Schlaſen 
unter freiem Himmel, und mit unbetedtem Kopfe, in 
einem Rande, wo des Nachts ein außerordentlich flarfer 
Thau faͤllt, iſt vielleicht eine der Urſachen dieſer Krank⸗ 
heit, vielleicht die Haupturſache derlelben. Ich habe 
es oft geſehen, wie bei dieſen Menſchen, wenn ſie früp 
aufftanden, Haar und Bart vom Thau fo befeuchtet 
war, daß er in biden Tropfen davon herabfiel, 


1. Um Mittag hatten wir im 'Etabfiffement' einen Be 
fuch von Tui und einigen der Leute feines Bruders 
Korraskorra, welde von-Parro kamen, um für 
‚bie von uns dort gelaffenen "Leute Proviant zu: hohlen, 
und Salz zum Einfälzen der Fiſche. Nicht lange nad 
ihnen fam Cowittih, ein auf der Dfffeite ver Bai 
lebender Neuſeelaͤnder, welchem Hr. Hall eine Urt ge 
ſchenkt hätte, damit er ihm dafür ein, Ganot“brächte, 
wie er ſich anheifhig madıte Da er indeß das Canot 
feinem Verſprechen gemäß; nicht bringen konnte, ſo 
brachte er an Statt deffen jetzt ein großes Schwein, 
Harn Hall dieß vorführend, bedauerte er, daß er wer 
gen eines ‘unvorhergefehenen Zufalls wortbruͤchig habe 
werben müflen, und bat, als ein Aequivafent für die 
Art dad Schwein zu nehmen. Die treuherzige Manier, 
in welcher er dieß vorbragte, nahm mich fehr für ihm 
ein,. und ich war. volfommen Überzeugt, daß er ein 
aͤußerſt ehrlicher Kerl ſey. 


* 
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er; Mach der Mahlzeit beftiegen "wir; dieſes Mannes 
Ganot, und ihn mitnehmend fuhren wir ab, um Seo⸗ 
vögel zu fhießen ‚.., weiche in der ganzen Ungebung der. 
Bai aͤußerſt zahlreich find. Es währte gar nicht ‚langer 
fo [hoffen wir zwei Vögel von der Größe einer Ente. 
Comwittih ‚war entzüdt darüber, daß wit ihm eine’ 
Flinte. zu tragen erlaubten, und bald gab er die Bes 
weife davon, ‚daß er mit ihr auch Etwas anzufangen 
wiſſe. Waͤhrend dieſer Luſtfahrt landeten wir auf einer 
der, in der Bai befindlichen kleinen Inſeln/ und auf 
dieſer ſah ich den Neuſeelaͤndiſchen Flachs in der 'größs 
ten ueppigkeit wachfen. Da er ſchon reifen Saamen 
hatte, fo fammelte ich, eine. Menge defjelben , und, ich ° 

habe ihn dann auch mit nach England gebracht, allein 
er hatte ungluͤcklicher Weiſe waͤhrend der Reiſe alle ſeine 
vegetabiliſchen Kräfte verloren. Daß dieſe Pflanze bei 
angemefjener Behandlung in Großbritannien ebenfolls 
ein vollfommenes Gedeihen haben würde, zweifle ich im 
Geringſten nicht, und die Einführung eines fo unges 
mein ſchaͤtzbaren vegetabiliſchen Erzeugniſſes waͤre doch 
fuͤrwahr ſehr zu wuͤnſchen. Dieſe Pflanje; den’ Bota⸗ 
nikern unter dem Namen Phormium tenax bekannt , iſt 
in einigen Gegenden von Frankreich mit ſehr vielem Er⸗ 
foig cultivirt worden NMund obgleich England ſich kei⸗ 


*2 





„Im Botanical Magazine iſt eine ſchoͤne Abbildung : des 
‚ ‚Phormium ‘tenaz’, : oder. des Neuſee laͤndiſchen Flach⸗ 
Aſes. Dieſer Flachs hat vor einigen Jahren, obgleich frei⸗ 
lich nicht ganz vortewmen, in der Räheinomtonden - 
g ebluͤht. 
&9 
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nes fo milden Klimas zu erfreuen hat, wie das beglüdte 
Frankreich, ſo glaube ich dennoch; auch das Engtiſche 
Klima würde: für den — — — m 
rauh ſeyn. 
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In Frauſkreich wird im Departement def Dröme 
Hiefe Pflanze unter freiem Himmel 'fhon mit dem’ glüdtiche 


ſten Erfolg: gebant, wie wie durch einen Brief von Herrn 


Faujas de St. Bond an. Herrn Thouin, der in dem 


Annales du Museum d’hist, naturelle fteht, belehrt werden. 


Be 


„Das Phormium- tenaz'' verfihert Herr Faujas, ward 
Garten des Herrn Freycinet's (des Vaters der beiden 
durch Baudin's Expedition beruͤhmt gewordenen Sermän« 
ner), und aud in meinem eigenen, mit Gluͤcke gebaut. 
Wir unterließen nicht, es im Winter ſorgfaͤltig zuzu— 


decken. Allein da wir Anfangs vorzuͤglich eine Vervielfäl- 


tigung unfeter Pflanzen wuͤnſchten, fo.nahmen wir in, jedem, 
Jahre Senker von ihnen, dadurch hatten wir die Pflanzen 
allzuſehr geſchwaͤcht, und ſomit ſie am Bluͤhen verhindert. 
Wir ſehnten uns endlich darnach, die Bluͤthe zu fehen, und 


; Überließen: nun ungefaͤhr zehn Pflanzen ganz ſich fetbft,- ohne 


ſie zu ventfräften. Dieſe Pflanzeh zeigten alsbald ein ers 


flaunlihes Wahsthum, und. am .oten Mar 1813 gab mir 
Here Freycinet die Nachricht, daß eine der ſtaͤrkſten von 


ſeinen Pflanzen einen aͤußerſt geſunden Bluͤthenſtaͤngel treibe. 
Sieben Tage nach dem erſten Erſcheinen war dieſer Staͤngel 


ſchon drei Fuß hoch. Am Ziſten Mai hatte er 5 Fuß 6Zoll, 
und am zten Junius 6 Fuß 10 Bol. Am ıgten hatte er 


das Marimum feines: Wuchſes erreiht, und feine Höhe war 


7 Fuß, 6 Linien. - Seine Die war jegt 3 Zoll, 4 Linien 
an der Baſis und 13 Bol in feiner Mitte. Die Blumen, 


an der Zahl hundart und neun,“ werden son alternirenden 


SHE der Mitte det folgenden Nacht wurben Hert 
Kendaslund ic: auf einmal fehe’aik Schlafen verhiife 
dert durch viel lautwerdendes Geſchwaͤtz außer dem Haufe 
und allerhand Gerds welches die Neuferländer machten 
und wovon wir keine Urfäthe errathen Tanıiteni)) Det 
Morgen des roten jedoch klaͤrte uns daruͤber auf: Wit 
erfuhten, daß am vorigen Tage ſchonꝰ Gumm ah's Ver⸗ 
wanbter geſtorben und. eine Menge von Neuſeelaͤndern 
zu Tippunah verſammelt ſey, um dem Begraͤbniſſt 
beizuwohnen· Oas viele Geplauber, welches? uns geb 
ſtoͤtt Hatte,‘ waren: Diſcuſſionen geweſen/ welche unter 
new: über die Art und Weiſe des Begraͤbniſſes "Stäft 
gefunben hatten· Nach dieſer Behendigkeit zu ſchli⸗ßen, 
mit welcher ’fie' zur: Beerdlgung vorſchreiten⸗ fheiut es, 
daß. die Neuſee laͤnder ihten Todten, wenn cninal der 
legte Lebens funke von ihnen gewichen, nur noch ſo lange 
über der Erde: laſſen ibis ſieuber ‚die Arto des Begtaͤb⸗ 
niſſes einig geworben find. Da uns viel duran gelegen 
war/ die von ihnen dabei: beobachtet werdenden Zeremb⸗ 
nien naͤher kennen zu lernen/ ſo fuhten wir fogleich am 
den Ort, wo der Leichnam lag, “und dieſer war unge: 
fährieine Meile von Rangehuh. Als wir anlangten, 


nd — 


Stielen getragen,/ und ma chen einem ſchoͤnen Effect. Die 
Farbe derſelben iſt ein Gruͤnlichgelb. Ich habe mir aus den 
Blaͤttern meiner Pflanzen, nach eiher Vorbereitung bazu, 
durch einen ſehr einfachen Proceb, Bereits einige, Seite ges 
macht ‚bie ungemein feſt ſind. “u =. . 


4 
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fanden wirgleikh dnehrere Eingehorene danf. der Rüſte. 


Der Koͤrper des Verſtorbenen wannin denſelben Kleidern 
zur Schau —— welche er angehabt hatte/ als 
er. ſtarh. Die Knieerund Die Fuße warens dicht an Den 


* binguf,;gebagens: ebenſo wie beit jenem: Neufeckäne 


der; der auf anſerem Schiffe: geſtorben warcı Im dieſer 
Ytitude exhieft die. Leiche ein um. Die Khiee ‚und den 
. Rüden herumgezagena Guͤrtel. Sie lag auf eine; Band 
zwiſchen zwei: Stangen, welshe. gedient hatten; : fie hier⸗ 
ber zu ‚bringen.*), Obgleich die Verſammlung zahlreich 
war, fo waren. doch der Leidtragenden, ur wenige, unh 
von Allen, welche neben dem Leichnam flandensi konnte 


ich bloß. die Witwe Tippahih's und ein anderes Weih 


fehen, welche im Ernſte traurig zu ſeyn ſchienen. Dieſe 
weinten bittexlich, und trugen beſonders Sorge dafuͤrj 
daß wir der Leiche nicht zu nahe Fämeny: indem ſie mit 
vieler Aengſtlichkeit, wenn wir uns ſaus gewiſſen wars 
geſchriebenen/ Graͤnzen ‚herausgehendss. naͤherlem, ud 
durch Bewegungen zuruͤckſcheuchten and dabei sund ſag⸗ 
‚ten, daß Dig Leiche, tabuh tabu, ſep. Die übrigen 
Eingeborenen, welche dabei, verfanmelt waren, fühk 
‚ten, wie ich feſt überzeugt, ‚im. meuobgleih einige in 
ihrem Angefichte wirklich durch en Zuͤge eine recht 


— — 


*6 ) In einigen Gegenden der ER machen ‚die Nenfeeländer 
eine Art von: Bahre für ihre Todten auf welcher allerhand 
Schnitzwerk iſt, welches bie unzuͤchtigſten Attituden vorſtellt. 
Ich ſelbſt habe nie eine dieſer Bahren geſehen, allein Herrn 

Kendall waren mehrere vorgekommen, und id kanun mid) 
auf die Richtigkeit feiner Angaben vollkommen jverlaffen, 


— 
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tiefe Trauer auszubrüden fuchten, — keine wahre Xpeil- 
nehme. , Ein junger Mann, welcher wahrſcheinlich ein 

‚naher Bermanhter, des, Derfiorbaney war, hatte fein Ges 
ſicht auf eine fhredliche Art zexfetzt, und vergoß Strös 
me von Thränen. Allein als ich zu dieſem Leidtragens 
dem: hingieng, _ fab.ichr ihn. einen ſehr unſchicklichen Ue⸗ 
bergang. aus dieſer Stimmung. in, die. heitere machen, 
denn mit einer. leichtſinnigen Lebhaftigkeit laͤchelte ex 
mich an, „und bewies damit, ‚daß. fein Schmerz nichts 
als Verſtellung war. Ich ſchuͤttelte ihm treuherzig die 
Hände. und. dieß brachte jhn aus dem Laͤcheln vollends \ 

ganz in's heitere kLachen. ‚Sein ganzed Benehmen con⸗ 
traſtirte nun ſo ſehr mit der Miene, die er vorhin ſich 
gegehen hatte, daß ich mir, einen ſolchen ſchnellen Uez 
bergang nur damit zu erklären wußte, daß ich annahm, 
es ſey uͤberhaupt bei dieſem Volke das Leidtragen und 
das klaͤgliche Geberden dabei im ‚Allgemeinen. nichts „Anz 
deres als bloße Grimaſſe, weiche feit alten Zeiten Herz ' 
kommens iſt, und- in, welder ‚man, fi. von Kindheit 
an übt. Allein diefe Annahme würde, wenn, ‚mau die 

Neufeeländer in ber Totalitaͤt nimmt, ihnen, wirklich 
ſehr Unrecht thun, wie man ſich bald uͤberzeugt, wenn 
man ſie naͤher kennen lernt. Denn keines von allen 
Voͤlkern der Welt iſt im Ganzen faͤhiger, heftigen 
Schmerz und Wehmuth zu empfinden. „Die ‚Weiber 
welche bei biefer Leiche, mit zugegen waren, , bewiejen, 
mit Ausnahme der beiden erwähnten, gar feine ſchmerz⸗ 

liche Theilnahme. Sie lachten und ſchwatzten, ohne 
ſich im Mindeſten Zwang anzuthun, und waren weit 

> geneigter‘ zur Redſeligkeit und Luſtigkeit, als „zum 
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Echweigen und zur Niedergeſchlagenhelt. Einige von 
ihnen‘ baten mich um Nägel, und ſagten mir, daß fie 
Schnuren jum Verkauf hätten, und an mir einen Kan 
. mann zu finden wünfchten, 


gr bafd nach unferer Ankunft bei der FE 
tangfe ein mit Pataten  belafteted Canot in der Nähe 
der Küfte an, und unter den darin befindlichen: Perfos 
nen. erkannte ich Gunnah's Gattin, welche über'den 
Tod des Verwandten ihres Mannes nicht im Mindes 
ſten betrübter ſchien, als“ die ‚gleichgiltigften von” ven 
Anderen MWeibern. Als ſie ie landete, lachte und ſchnat⸗ 
terte fie eben fo viel, wie bie andern, nicht ein einzis 
ges Mal nahm fie die Miene einer Leidtragenden an: 
Die ganze verfammelte Menge gieng 'nun an Bereitung 
ihres Mahles, und es follten erſt die Mägen gefüllt 
werden ; che man den” Leithnam zur Grabſtaͤtte beglel⸗ 
tete; Diefer Grabftätte zu nahen wat Uns ganz vers 
boten und der Tabuh war hinſichtlich diefes Yunctes 
viel zu ftreng, als daß wir hätten Berfuche der Ueber 
fretung machen mögen, ob wir gleich feinen anberen 
Zweck unferer Hevreife hatten, als, bie Begräbniß : Ges 
remonieen ber Nenfeeländer Pennen zu lernen. Ob vor 
unferer Ankunft Getemonien mit der Leihe Statt ge: 
funden hatten, erfuhren wir nicht, als wir aber wieber 
Kowittih's Canot beſtiegen hatten und uͤber bie 
Bucht nach, Haufe fuhren, fahen wir, ’daß bie Leiche 
auf den Stangen von zwei Männern, bie fie auf ihre 
Schultern legten, fortgetragen ward, und daß nicht 
mehr al& drei ober vier Eingeborne berfelben folgten. 


2 
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Ich mutGmaßte nie daß’ entweder das zahlreich 
verſammelte Volk zur Begleitung der’ Reihe feine euft 
hatte, oder ‘die Superſtitivnen ded Landes eine [ot 
Begleitung * gar nit — — > 


» I 


Duaterra wär an dieſem Taͤge bon fie ent⸗ 


fernten Laͤnderei wieder zurück gekihrt: Er erneuerte 
feine Forderung , dag wir den Grund und Boben, Auf 
welchem die Miffionarien ihre Häufer erbauet ' hatten, 
fun bezahlen folten, und da Gunnah und fein Bru⸗ 
der Warrih die Eigenthuͤmer deſſelben waren "fo rielh 
tr uns wohlmeinend, wir möchten nun biefe zufrieben 
flellen. Ich verſprach ihm, es folle geſchehen ‚tobatk 
ihr Rareven wieder 6a J 
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Da am rıten Seriing‘ a Halt wegen Beſor⸗ 


gung eines Geſchaͤfts gern "aufs Schiff zurüd "woitte, 
fo. erfuchte ich Duaterra‘, uns mit einem Canot "zu 
verſorgen. Allein’ ohne Umſchweif ſchlug er mie bieg 
ab, und fagte, er habe jetzt unter ſeinen tigenen Kein 
paffendes, und es fiche nicht in feiner Macht, ſeinen 
Leuten eins der ihrigen abzufordern und bei dieſen 
würde jetzt auch Alle Ueberredungbkunſt vergeblich ſehn, 
daß fie fich gefällig finden liegen, da fie fich beſchwert 
hätten, neulich nicht bezahlt worden zu feyn. Duas 


ferra’n müßten wir Recht geben, aber die Unzufries 
denheit feiner Leute mit und hatte nicht hinreichenden - 


Grund, und rührte wahrfcheintich bloß daher, daß fie 
ſich Rechnung auf eine große Art, oder etwas an 
Werthe Gleichſtehendes gemacht hatten, was aber, we⸗ 
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gen des ſehr hohen Werthes einer ‚Art in Neuſeeland, 
von und,eine. ganz unverhaͤltnißmaͤßige Belohnung ihrer 
Dienſte geweſen waͤre, für ‚die -fhon einige Angelhafen 
genug waren, bie wir, ihnen ‚wirklich. gegeben , hatten, 
Wie defpotifch unumfchraͤntt übrigens auch die Gewalt 
deu Haͤuptlinge Im Allgemeinen in Neuſeeland ſeyn 
möge, — „morliber ich keine befriedigende Auskunft ges 
" ben kann, da ich die Sache, zu wenig habe erörtern 
Eönnen, .r- ic ſchien mir bald Grund genug; zu, ‚ haben 
zu glauben, daß Düaterra’s Macht: in ſehr enge 
Graͤnzen beſchraͤnkt, und das Volk von, Tippunah 
gewiſſermaaßen ein ** Unabhängiges fey,..und. die 
Berfaffung , ‚yon der weſentlich verſchieden , in, den 
uͤbrigen Theilen des Landes. anzutreffenden.. , Dieſes 
Bolt von Zippuna hſcheint befondere Priviler 
sim. zu haben, und eine Folge „derfelben, Scheint zu 
ſeyn, daß es in feinen- Manieren etwas „Unbienftfertiz 
ges hat. Doch iſt es ſeinem. Häuptlinge ‚treu ergeben 
und feinen, Verbindlichkeiten nachfommend, was zwei 
sehr ‚nortrefliche. Eigenfhaften find, welche die Wahl 
von. Nangehuh zum, Mifjions- Etabfiffement vollfoms 
men. rechtfertigen. Hr. Hall mar endlich; doch ſo glüds“ 
lich, ein Canot, ich wei. — uf welchem Wege, zu 
‚erhalten, - 


Am — Suderte fih das Wetter, — wir han 
‚ten. den. ganzen Tag Regen... Da es ein Sonntag war, 
‚fo hielt Hr. Kendall an des noch abwefenden Hrn. 
‚Marspens Siehe Gottesdienſt. Auch Duaterre 





ber mitgebracht, als er auftreiben konnte. Er war in 
ſeine Europaͤiſche Untform gekleidet, und; nahm ſich ſo 
gut and „wie, er. mir noch nie exſchienen war. In ſei⸗ 
Her. ganzen Haltung und feinem Benehmen war, durch⸗ 
aus Nichts von jener Laͤcherlichkeit des, Verlegenſeyns, 
worin eman ſich einen — — er in. Eur 
ropaͤiſche Veeduns geworfen fe nen 
* er ee u mi Milben Ge: 
GHr. Hall, der wieder vom; &ciffe zuxuck Kam 
a wir Ra auf demſelben immer noch sein. Ger 
draͤng von: Kingebommen ‚fen welches den Aufenthalt 
. au demſelben außerfinunighagiiih mache · Seit meiner 
Werlaſſung des Schiffed ward entdedt« daß bie: Meufrer 
laͤnder doch Diefe und lͤene Heine; Drube, auf ihm he⸗ 
‚gmug en: hatten, und ¶ daß /vorzuͤglich einige von Wi wi⸗ 
ahs Leuten die Schuldigen marem.nuDieß bewog Hrn» 
Marsden) mit biefen Haͤupningexin eanſtes Wort 
daruͤber zu ſprechen, Sund er bewirkte bamit ſogleich, 
daß der Häuptling bie: größte; Mißbilligung bed. Ge⸗ 
iſchehenen bezeigte . und durch Betheurungen verſſcherte, 
Exu cſelbſt ſey dabei woͤllig ſchuldlos. Da er dennoch 
guͤrchtete, daß wir durch das Geſchehene zur Rachſucht 
gereizt ſeyn bitiften ‚und ihm und feinem Stamme eine | 
‚empfindliche Strafe saufgehobennfeyha;fo, fuchte er Diefe 
dadurch abzuwenden, daß er Hetze Mars den ein, Ge⸗ 
ſchenk mit zwei ſchoͤnen Matten machte: - Er verſicherte 
"dabei: zugleich, daß er alles; Mögliche thun wollan um 
die Diebe zu entdeden, die dann won ihm ſelbſt reine 
exemplariſche Beſtrafung erfahren ſollten. 
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‘ Allein wir hutten wirklich ſehr "wenig: Klage rüber 
Veirluſte, Sie wir dutch diebiſche Hätde von Neuſectaͤn⸗ 
dern’ erlitten; und ich bin uͤberzeugt, waͤre auf unſerem 
Schiffe fo argwohnlos amd ohne gehörige Bewachung 
ber! Zuttitt eben ſo vielen: Europäern’: geſtattet tworbem, 
BE wir ihn waͤhrend / unſeres Aufenthaltes dort Neuſet 
Ländern geſtattet hahen, ſo wuͤtden unſere Verluiſte vie 
wirklich erlittenen um ſehr Vieles überſteigen. Die 
Neuſeelaͤndiſchen· Haͤuptlinge befigen neben ihrer in's 
Laͤcherliche und: Kindiſche ausartenden Eitelkeit‘ doch um 
verkennbar auch einen Stolz, der wahrhaft edel ge 
nannt werden muß GFreilich aber konnte auch dieſer 
bei ihnen nicht" fowohl aus dem Prinzihe bed angebornen 
moraliſthen Gefuhls herruͤhren als aus der Vorſtellung, 
Ste ſie Haben duß es unadelich Fey 5 einen ſolchen Stotz 
micht zu haben Fund‘ wenn ſie auch haͤufig eben fo’ ge⸗ 
mein fich detragemsn bie dle Kukih's (Dicht = Anal 
chen).ſo beſchraͤnkt ſich dieß doch nur: auf gewiſſe Pb 
belhaftigkeiten/ und geriffe andere sfeheinen- ihnen ſtets 
ſolche "zu denen ein Haͤuptling ſich nicht erniedrigen 
duͤrfe. Den hohen Rang eines rungatihda zu haben, 
giebt ihnen ein’ Selbſtgefuͤhl, welches ſie mit edlen 
Stolze ſagen laͤßt? Ein “rungatihda . iſt Bein tumgata 
„tihi (Stebler\ , ſondern er bittet um das, was: er ha; 
‚ben willle Und-dieß Beftätigt, fich ala Wahrheit, wenn ; 
man die Neufeeländer in der Totalität nimmt. - Denn 
einzelne fi zum Stehlen Erniebrigende kann es wohl 
Wuc, unter den Häuptlingen- geben.. 

An biefem Tage warb in. der Colonie ER Friede 
auf Einmal ſehr unangenehm geſtoͤrt durch den Verbre⸗ 
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her scher ſich in Port⸗ Jackſon auf unſer Schiff ge⸗ 
fluͤchtet Hatte; und bis jetzt noch ‚bei uns gelaſſen wor⸗ 
den war. Diefer rohe. Kerl rhatte ſich am Haͤuptlinge 
Ben ana. durch eine grobe Beleidigung vergangen, und 
nun fahman Beide, von wilden: Zorne gegen einan⸗ 
der entflammt, aus dem Miſſionarien⸗ Haufe hinaus⸗ 
rennen, um Knittel zu ſuchen, und einander damit zu 
bearbeiten. Ich verließ Hrn. Kendall's Wohnung, 
und ſah alsbald das Gefecht begonnen. Tenana, blaß 
und zitternd vor Wuth, und fein Gegner nicht minde⸗ 
ren Grimm in ber Miene alisdrückend, ſchwangen ihre 
Waffe und wollten auf einander losſchlagen, als ich 
noch fhnell genug fam, um dem Verbrecher zu ‚befehs 
Ien, daß er fih den Augenblid fortpaden folle. Den 
aufgebrachten Tenana befchwichtigte ich ebenfalls, ins 
dem ich ihn, verficherte, Jener folle feine Strafe, erhals 
ten. Wäre diefe Schlägerei nicht verhindert worden, fo 
hätte fie hoͤchſtwahrſcheinlich nicht bloß für die beiden 
Kämpfenden, fondern für unfere Golonie felbft die nach⸗ 
theiligſten Holgen gehabt, Ein Haufe Neufeeländer 
würde fi ohne Zweifel auf Tenana’s Seite geſchla⸗ 
gen. haben, und aus der Wuth, die fich der Wilden 
bei folhen Gelegenheiten bemächtigt, konnte ein allges 
meines Blutbad entfiehen. Gewiß if bei Anlegung 
einer Colonie unter Wilden diefer. Art Nichts fo fehr 
in Acht zu nehmen, als daß man nie durch Unbefons 
uenheiten ihren Zorn reige. Üeberhaupt würde man zu 
"rauhen und unfreundlichen Yeußerungen gegen fie oder - 
gar Beſtrafungen nur im aͤußerſten Nothfalle feine Zu: 
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Aucht zu nehmen haben. Zum großen Unternehmen der 
Culturverbreitung unter: ‚einem ſolchen : Menfchenfchlage) 
ſcheint mir von allen: Menfcheh, die ich in meinem 
"Reben kennen gelernt habe, Feiner fo geeignet, wie Hr. 
Marsden, der: alles das Liebevolke und Gewinnende 
in ſeinem Wefen ‚hat, was dazu noͤthig iſt · 

wi: j Sich N ! 
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Dudterrars Krankheit. Tabuh. — Begriffe der Reufeelaͤn⸗ 
der von Gott, + Ruͤckkehr des Schiffs vom EENENG 
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Nach einem ſehr ſtarken Regen ward die Atmoſphaͤre 
am 13ten ungewöhnlich trübe, und der Thermometet 
fand Mittags auf 63°, eine fuͤt diefe Jahrszeit in dies 
fen Regionen Außerft gemäßigte Temperatur. An dies 
fem Tage ward Duaterra durch eine ſeht ſchnell ihn 
Bee Krankheit abgehalten, zur ‚Eolonie zu Toms, 

Ich konnte aber noch nitht erfahren, was für 
eine —— es ſey und eiftes am raten ihn ſelbſt zu 
befuchen. Ich fand ihn fehr ſchlecht und‘ imHeftigem 
Sieber » Parorysmus. Seine Krankheit ſchien die Folge 

. einer Erkältung, und ‘ba fie von inflammatoriſchen 
Symptomen begleitet war; fo glaubte ih; daß in En 
mangelung eines Eräftigeren Mittels eine Dofts Rhabare 
ber ihm gute Dienfte.thun werde’ Ich eilte, um ſie zu 
hohlen, fogleih zur Colonie zuruͤck, und die Miffiona: 
sen, denen-Duaterra’d Schickſal eben fo am Herzen 
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lag, wie mir, begleiteten mich zu ihm. Er ſchien voll 
warnen Dankgefühls für unfere Anfmerkfamkeit. Sein 
Hauptweib und feine ganze übrige Familie ſtanden mit 
großer Niedergefchlagenheit um fein elendes Lager herum. 
Sie ſchienen ganz die Ueberzeugung zu haben, daß er 
bald nicht mehr ſeyn werde, ihre Betrübnig war eben 
fo. groß, als von aller Verftelung entfernt. Die Scene 
war für mich felbft fo angreifend, daß ih, nachdem id 
ihm die Arzneien “eingegeben :batte, von feinem Lager 
wieder hinwegeilte. Nur durch eine ganz befonders güns 
füge. Ausnahme geſchah es, daß wir zu feinem Lager 
Zutritt erhielten, da er unter ben Tabuh fiand, und 
mithin aller Verkehr mit Profanen für ihn etwas Ber: 
botenes war. Wahrſcheinlich mußte auch manche Suͤh⸗ 
"zung von der Familie uns die Erlaubniß erkaufen. Auch 
von aller. Gemeinſchaft mit feinem Haupt- Wohngebaͤude 
. war er, ausgefchloffen, und überhaupt mußte er alle. mit 
dem Tabuh verbundenen Entbehrungen ſich gefallen . 
laſſen, fo.gut wie der niebrigfte feiner Unterthanen, das 
Einzige ausgenommen, daß er nicht nöthig hatte, feine 
Speife,, die,er mit, den. Händen nicht anrühren durfte, 
ſelbſt zu fih zu nehmen, ‚fondern nn von feinen Leuten 
füttern laſſen konnte. 


Am izten beſuchte ich ihn wieder, und fand ihn 
nicht beſſer, vielmehr waren die Symptome feiner Krank⸗ 
heit noch bedenklicher. 7 blieb.nicht Länger, als noͤ⸗ 
ihig war, um bie erforberliche Anmeifung zu. geben 
Aber entweber verftanden fie mich nicht. hinreichend, oder 
ber Tabuh hinderte fie, meinen Vorſchriften zu gehorchen, 
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rarz es ward mit den’ Patienten zufehende ſchlechter, 
und nach wenigen Tagen war es zu einer Kriſis gedie⸗ 
ben; bie Feine Hoffnung der Geneſung mehr übrig ließ. 


Als ich ihm am 1ten twieber befuchen wollte, fagte 
mir ſeine Familie, er ſey in einem tiefen Schlafe, und 
ich metrkte zugleich aus ihrem Benehmen, daß ‘es zum 
Ende mit ihm gehe Ich beſchmor fie, meinen ärztlichen 
Borſchriften auf's Genaueſte — —— und gieng⸗ 
Meine Bitten — jedoch fruchtlos. 


"ih — dem: Kuͤckwege zur &itenie” wär, If 
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eins der Kinder der Eingebornen auf mich zu um mid ' 


zw Tagen, daß eben Fun} zuvor ein großes Boot An dei 
Küfle angelandet fey, und daß es mich dahin führen 
wöllei Mehr konnte es auf. eine verſtaͤndliche Weiſe 
nicht vom ſich geben. Es führte mich zu der; dem Haufe 
der Miſſionarien gleich gegenäber befinbnichen Gegend. 
der- Küfte, und ich fand, daß ein Walfifchfänger: Boot 


an den Strand gejogen war, meben welchem einige Eng⸗ 


liſche Matroſen ſtanden, von Gruppen der: Eingebornen 
umgeben , welche die Neugier herbeigegogen hatte. Hu 
- Kindalt, der ſchon einige: Zeit vor meirier Ankunft hier 
war, flellte mir einen gewiffen Jome s vor): und nannte 
mir ihn als Schiffsmeiſtet des, auf den Walfiſchfang hier⸗ 
her gekommenen Schiffes Je ffer ſo n, welches don jenem 


Capitaͤn Barn es commanditt Bard,! von deſſen unklue 


gem Betiehmen gegen die Eingebornen Ich ſchon oben 

geſprochen habe: Hr. Jone s unterrichtete mich, daß 

fein Schiff am naͤchſten Sonntage zuvor gekommen ſey, 
Nicholas Reife nach Neufeeland. V 


** 
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‚und Gorroraddidie gegenüber vor Anker liege, Vor _ 
vier Monaten hatte er, wie er behauptete, Port⸗Jack⸗ 
fon, und. vor fechd und zwanzig ‚Monaten England 
verlaffen, und in diefer langen Beit nicht mehr ald neun 
hundert Tonnen: Thran, gewonnen. 1° 

Da dieſer junge Mann ſchon bei einem früheren 
Beſuche in dieſer Gegend der: Inſel Duaterra’n ken⸗ 
nen gelernt hatte, ſo war er bei der Nachricht von der 
gefaͤhrlichen Krankheit dieſes Haͤuptlings nicht gleichgil⸗ 
tig, und er wollte von mir zu ihm hingefuͤhrt ſeyn, 
was ich that. Wir fanden den Kranken in Europaͤiſche 
Betttuͤcher eingewickelt und ſehr ſtark ſchwitzend. Sein 
Körper war ſchon aͤußerſt verfallen, feine Seelenkraͤfte 
aber fanden wir noch ungeſchwaͤcht. Er erkannte Hrm. 
Jones recht gut, freute fi ihn zu: fehen, und fagter 
in einem gder, zwei Tagen, wo er wieder gefund ſeyn 
werde, wolle er ihm einen Befuch: auf. feinem Schiffe 
machen... Ach, dieſe Hoffnung des armen Mannes war! 
eine Selbſttaͤuſchung, und folte nicht realifirt werden! 
Während ‚er; dieſe Worte fagte, verriethen feine: Blicke 
nur zu deutlich, daß feine Stunde fhnell heran nahe, . 
und daß er feinen Menfhen mehr eiuen — machen 
werde, — Dem Gnape, te 4 
ia De ‚Hr, don ed de ſehr angenehmer Gefſellſchaf⸗ 
er: war, und uns herzlich einlud/ fo. begaben wir uns 
mit ihm am Bord ſeines Schiffes. Der Jefferſon 
war ein xrecht gut gebauetes * von 250 Ton⸗ 
nen Laſt. . — 
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Ar Mir! Drachten sein Bord. dieſes Schiffes die Nacht, 
zu, und: am’) folgenden’ Mörgen, am:’ızten;! beſuchte 
uns: auch TZupih dött: ; Der: Capitaͤn des Schiffes 
Uagte: fehesii »fomwohl uͤber dieſen Tupiih z. als] feinen! 
Bruder Tantra; daß ihm: durch fie der Handel mit den 
übrigen Eingebornen verdorben worden feysi Von den: 
keihch »Britdiern ſeyen diefelben verhetzt und -ihnen die 
unvenſchaͤmte ſten Uebertheurungen angerathen worden, 
ſordaßn ſie entweder gar Nichts von: ihnen kaufen koͤn⸗ 
nen, ſoderngenoͤthigt geweſen wären; fuͤr die Waäre das: 
Viexfache ihres wirklichen Werthes zu geben. Ich hatte: 
Beinen Brund, die Wahrheitbavon zu bezweifeln, da 
ih ganz daſſelbe ſchon ſelbſt mit Thie morangh a und 
einigen Anderen erfahren hatte, obgleich bier genannten 
Beiden Brüder ſich noch nie auf eine folche rt ngegem: 
und verfündigt: hatten Wir frichſtuͤckten, tunde waren 
Willens Tupi bh’ n. füh: hin ſetzen zu laſſen oſobald wir 
gefättigt waͤren. Wahrſcheinlich verdroßrihne dieß, und 
fein! Hauptmannsdunkel erwachte ploͤtzlich in ihm, denn 
en verließ uns. jetzt, ohne uns den Grund davon zu 
ſagen; in großer Haſt, und: feine Miene zeigte Verdruß. 
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"Als, wir vom Schiffe Jeffer ſon zurückkehrten, 
beſuchten wir Duaterra’n! abermals, und: fanden ihn 
ohne Befjerumg;. doch bei’ vollkommenem Bewußtfeyn.' 
Arion ugrenirfand ich ihn noch ſchwaͤcher/ undi.gab num 
alte Hoffnung auf, wollte ihn auch, da der Tod dieſes, 
von“ nein aufrichtig geſchaͤtzten, Mannes mir. ſehr nahe 
gieng, Rachniittags wieder beſuchen, fand: aber: nun 
allen: Zutritt zu ihm verweigert. Der Ta b:uhiwar 
Ya 
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nun fotteng; daß gar Beine. Ausnahme mehr: Statt fand, 
und ſo weiti-gieng die abergläubifhe Einfalt feinen 
Angehörigen, daß fie die. für die: Erleichterung des Kran⸗ 
fen: paffenden Nahrungsmittel und Arzeneien, weiche. 
hie -Miffionarien täglich brachten, gar nicht annahmen; 
und vielmehr darauf: beſtanden, 68. folle dem Kranken’ 
fo: lange .er ſein Leben: noch: frifte, keine menfchliche Hand 
weiter: Beiftand: leiften. - Der Grund, den ſie Hatten 
‚ ben armen Mann: in; einen. ſo ſchrecklichen Bann zuithtin,! 
war, daß fie glaubten, ber Etwa‘ habe nun: feſt bes 
ſchloſſen ihm zu vernichtent;: und zu. dieſem Endzweck 
einen feſten Sig in feinem: Magen genommen, von wol 
ihn zu vertreiben: in keines Menſchen Macht fiehe,: fo: 
daß die Leiden des Kranken. vielmehr ſtets zunehmen 
würden , bis dem Etua:felbfl: es ‚gefälle, ihnen durch 
den Tod ein Ende zu miahen. Duaterra ward; mits 
bin aus dieſem entſetzlichen Aherglauben von Feiner eige⸗ 
nen: Famitie hingerichtet, und dieſe klagten ſogar, als 
ſie ihn ‚ganz elend werden und dem Sterben:nahe fahen, 
ſich ſelbſt wegen der Nachſicht an, mit welcher ſie An⸗ 
fangs uns zu ihm gelaffen, und: behaupteten, den Eam a 
wlirde ſich ſchwerlich in ſeinem Magen fo ganz feſtge⸗ 
ſetzt haben, wenn ſie nicht durch ihre Nachſicht gegen 
Berletzungen des Zabu bs ſich verſuͤndiget hätten. Ich 
bot Alles auf, fie eines Anderen zu: uͤberzeugen, ind: 
hoffte immer: noch mit meinen Gründen obzuſiegen, abet 
es wars fruchtios. Mit: Einer Stimme ausrufend: 
„Nuih: nuih'-tabuh tabuk!“ verboten fie mis jede An⸗ 
—— an den Schoppen, wo der Kranke lag, und 
ich glaube, a würben mich ermordet haben, menn:ich 
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nicht gehorcht haͤtte. Sie wollten ihn endlich da fie 
feine baldige Auflöfung für gewiß annahmen,' auf eine 

nahe liegende Inſel fchaffen, wo fie ihm ſeinen Begraͤb⸗ 
nißort ſchon beſtimmt hatten. Allein Duaterra, fo 
ſchwach er auch war, ließ dieß durchaus nicht ‚ge: 
ſchehen, und drohte mit feinen geladenen Piſtolen, bie 
wir ihm einſt geliehen hatteh, und die er jetzt nicht vom 
feiner. Seite wegkommen ließ, eben nieberzufchießen, 
der es wagen würde, ihn anzutaften. Dieß erſchreckte 
Ale, und wirflid warb Fein Verſuch gemacht, ihn weg: 
zubringen, ob. es gleich während feines —“ 

- atwad Leichtes geweſen waͤre. 


Am ıgten fand ſich auch Hr. Marsden ein, bloß 
in der Abficht, Du aterra'n zu beſuchen. Ihm gelang 
es, obgleich er bei'm erſten Verſuche eben fo. zurüds 
gewieſen ward, wie man uns zuruͤck gewieſen hatte, nad 

i einigem ernfihaften Wortwechſel doch, hinein gelaſſen zu 
werden, denn er hatte ſich ſchon bei den Eingebornen 
ein groͤßeres Anſehen zu verſchaffen gewußt, als es von 
uns Uebrigen Einer hatte, oder je ein Europaͤer gehabt 
hatte;. Er bewirkte ſogar, daß man die Miſſionarien 
wieder, wie zuvor, die Heilmittel und Victualien brin⸗ 
gen ließ. Dieß war ganz gegen den Tabuh, und da 
fie ihre vorigen Gontraventionen gegen den Tabubh 

ſchon fo fehr bereuet hatten, fo mußten wahrlich Hrn. 
Marsden’d Worte von fehr großem Gewicht bei ihnen 
fern, daß er fo viel durchſetzte. 


Am 2often Vormittags gieng ich — in die Stadt; 
um nad) ber neu ertheilten Erlaubniß-Dunterratn zu 
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befuchen,; “aber nun gefiel es feiner Familie , dieſe Erz 
laubniß fehon wieder zurüdzunehmen, und wierbittlich 
‚ward mir. der Eintritt abgefchlagen, fo daß ich zurüde 
. Zehren mußte, ohne den Patienten gefehen zu haben. 
Ich machte einen zweiten Berfuch sam 2ıften, aber «ben 
fo ohne Erfolg, und ald ich mich erfundigte, in wel 
chem. Zuftande er jest fey. hörte ich, der Etua fege fich 
nun bei ihm in den Eingeweiden fefl, und der Häupts 
ling werde „matan mauih‘“ (g etödtet) werden, fos 
bald die Eingeweide aufgezehrt ſeyen. Dieſe feltfame 
Vorſtellung von dem freffenden Etua ift fo tief in die 
Seelen der Neufeeländer eingegraben, daß fie, wenn 
die Symptome einer Krankheit am allerbedenklichften wers 
ben, "gerade am Meiften jede Hilfe, die man dem Krans 
ten leiſtet, fuͤr Frevel halten, und wie tief betruͤbt fie 
auch am Lager eines geliebten Kranken ſtehen moͤgen, 
ſo hoͤrt man fie doch uͤber den myſtiſchen, Schauder er: 
regenden, Geier, der ihnen nach Luſt und Belieben die 
Eingeweide und das Leben hinwegfrißt, nie Klage 


führen. 


Am a2ften lieferte der Gapitän Barnes an Hrn. 
Marspen drei flüchtige. Verbrecher von Botany⸗Bai 
aus, zwei Männer und ein Weib, durch deren Frans: 
ferirung von feinem Schiffe auf das unferige, die cz 
tive, ihre Zuruͤckſchaffung nah Botany:Bai befchleu: 
nigt ward. Das Weib war äußerft niedergeſchlagen 
darüuüber, daß es nun wieder in das vorige Erit zurüd 
ſollte. Es Hatte die Hoffnung gehegt, daß e3 vom 
Schiffe Iefferfon, auf welches ed defertirt war, lecht 





£ 343 
an die Küfe wuͤrde entwifchen, und bis nach der Ab: 
fahrt beider Schiffe im Lande fich verbergen Fönnen, um .- 
dann für immer umter den Neufeeländern zu leben. 
Diefe Weiböperfon erzählte und, daß fie. Xarra’s 
fhöne Gattin, die Miß Goshore, um Hilfe dabei 
angerufen hätte, al3 fie bei uns auf dem Schiffe war, 
daß aber diefe naive Schöne fehr treuherzig und wohl: 
meinend ihr von ihrem Unternehmen abgerathen, und 
auf ihre judringlichen Bitten ihr mit liebevoller Theil⸗ 
nahme geantwortet habe: „Me would, Mary, but’me 
got no tea, me got no sugar, no bed, ‘no good 
things for you; me‘grieve to see you — you cannot 
live like New-Zealand woman, you cannot sleep 
on the ground.“ (Mariechen, du Priegft bei uns nicht 
Thee, niht Zuder, nicht Bett, nicht gute Dinge. Du 
machft mir bange um dic, du kannſt nicht leben, wie 
die Newfeeland Weiber, kannſt nicht auf der Erde 
fhlafen ) — i 

as ih hernach einen Spaziergang in's Darf ’ 
machte, fah ich mehrere Eingeborne um einige, mit ges 
roͤſteten Pataten angefüllte, Körbe herum figen, und da 
ich von ihnen eingeladen warb, an ihrem Mahle Theil 
zu nehmen, fo fegte ich mich ohme Umftände unter den 
Trupp hin. Einen darunter fah ih jeden einzelnen 

Biffen mit dem Munde vom Erdboden aufheben, und 
. forgfältig jedes Berührtwerben der Speife von ber 
Hand vermeiden,, was mir num freilich Feine neue Ers 
fcheinung mehr war, fondern mir fogleich fagte, daß 
diefer Mann tabuhirt und nur ein Gemeiner- war, bem 
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Niemand den Gefallen thun wollte, ihn wie ein Kind 
au füttern: Die Urfache feines Tabuhirtſeyns war bloß, 
weil er eben ein Haus bauete: erſt mit der Vollendung 
dieſes Baues konnte er vom Tabuh erloͤſ't werden, 
. Der arme Kerl dayerte mi, und ich bequemte, als 
ich ihm ein Weilchen bei feiner Quaal zugeſehen hatte, 
mich ſelbſt dazu, ihn zu fuͤttern. Er hatte aber einen 


fo ganz außerordentlich ſtarken Appetit, daß mir mein 


Geſchaͤft wirklich nicht Leicht ward, und ich kaum fo 
ſchnell mit der Hand feyn Eonnte, als er im Verſchlin⸗ 
gen mit dem Munde war. Ich fage noch zu wenig, 
wenn ic fage, daß er mehr aß, als zwei ſtarke Acker 
arbeiter in England. Ich warb der Sache bald müde 
und wünfhte mir. wenigitens, da der Kerl im feinem 
Schnellverſchlingen fih ganz gleich blieb, eine Paufe 
von der Arbeit, Ich ſteckte ibm zu diefem Behuf die 
größte Patate in den Mund, die ich finden konnte, und 
die von der Hige noch dampfte. Dadurch erreichte ich 
meinen Zwec; er wagte es nicht, fie heiß hinabzuwür⸗ 
gen, und hielt fie daher zwiſchen den Zähnen, um fie 
ein wenig kalt werben zu laſſen. Dieß und die Vers 
ziehung feines Geſichts dabei, welche feinen Schmerz 
und feine Ungeduld ausdrüdte, gewährte einen fo Id 
eherlichen Anblich, daß ſelbſt feine Landsleute es nicht 
minder poſſirlich fanden, als ih, und ihn auslachten, 
Indeß er ertrug dieß mit guter Laune, und als er die 
Duaal überftanden hatte, fütferte ich ihm wieder ordent⸗ 
lich. Endlich aber, und als faft Nichts mehr in den 
Körben war, ſtellte fi die. Sättigung doch ein, und 
ex ſchrie: Nuih nuih kiki!“ (Es wird zu viell)— 
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Außer den Patasen hatten die Neufeeländer bei dieſem 
Schmauſe auch ihre anderen Gerichte und Rüben, welche 
letzteren jebod nit von fonderliher Güte waren, denn 
fie waren holzig und faftlos. 

Als ich, diefen Trupp verlaſſend, weiter im Dorfe 
herumgieng , Fam ich ganz nahe bei der Hütte vorbei, 
wo Warrih, der Bruder Gunnah’s wohnte, und 
fah ihn eben um feine Frau fehr aͤmſig mit Abſchneiden 
ihres Haares befhäftigt. Diefes Werk vollbrachte er 
mit einem ſehr feharfen Stüde eines Steined, nämlich 
bed Obſidians, wie ihn die Mineralogen nennen, 
oder vulcanifchen. Glaſes. Alles Haar Über der Stimm, 
bis zur Scheitel, ſchnitt er ganz hinweg, alles Haar des 
Hinterkopfes aber ließ er flehen. Als er mit feiner Are , 
beit fertig war, bie ihn, wegen ber ängftlihen Genauig⸗ 
keit, die er dabei beobachtete, eine ziemlih lange Zeit 

beſchaͤftigte, hob er das abgefchnittene Haar forgfältig 
auf, gieng damit vor das Dorf hinaus, und warf es 
dort weg. Ad ich ihn fragte, warum er dieß thue, 
antwortete er mir, daß das Haar tabuhirt fey,. und 
nicht in im Dorfe gelaſſen werben koͤnne, ohne dem 
Born des Etua zu erregen, der in einem folden Falle 
die Perfon , von deren Haupte ed genommen fey, ver» 
nichten würde. Ich wollte einen der Steine, die er ge» 
braucht hatte, in die Hände nehmen, aber fogleich ſchrie 
er, ich ſolle ihn nicht anrühren, denn er ſey tabuhirt, 
und die erzuͤrnte Gottheit Neufeelands werde es fuͤrch⸗ 
terlih an mir raͤchen, wenn ich mir die geringfie Be= 
sührung des geheiligten Werkzeuges erlaube. Ueber feis 
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Den Abergläuben lachend, verfuchte ih ihm bie Abge⸗ 
ſchmacktheit deſſelben zu zeigen, aber fo wie bei einer 
füheren Gelegenheit Tui gethan hatte, retorquirte er 
: meinen Spott, indem er unfer „krackih krackih“ 
(Dredigen) lächerlib machte, und mit farkaftifchem 
Hohn von mir verlangte, ich ſolle über fein Weib pres 
digen, womit er zu meinen ſchien, ich fole es erors 
tifiren, und als ich es verweigerte, damit fogleid 
felbft ‚begann. Er konnte wegen unmäßigen Gelächters, 
in das er ausbrach, damit, nicht. fortfahren. . 


Das Schiff kehrte vom Kowa-kowa, fpät Abends 
zurüd, und wir fonnten das laute luſtige Singen und 
lebhafte Tanzen der Eingebornen auf demfelben, in ber 
Colonie hoͤren. Die Vorbereitungen zu unſerer Abreiſe 
waren nun faſt ſaͤmtlich gemacht, und wir hofften nach 
drei oder vier Tagen abreiſen zu koͤnnen. 


Um 2gzſten kam Hr. Marsden zu einem nochma⸗ 
ligen Beſuche Duaterra's an die Kuͤſte, aber nun 
fand er auch ſich ſelbſt excludirt, und dieſelben Perfos 
nen, bie ihm. vorher den Zutritt nicht verweigern zur ' 
koͤnnen geglaubt hatten, waren jetzt für alles fein Bit» 
ten taub, und widerfegten fi feinem Eindringen hart⸗ 
naͤckig. Er war entfchloffen, nicht von dannen zu ges 
ben, bis er den Kranken gefehen habe, Er nahın das 
her feine Zuflucht zu einer Drohung, und fagte ihnen, 
wenn fie in ihrer Verweigerung beharrten, werde er 
fogleich die Kanonen des Schiffes auf das Dorf richten 
‚and abfeuern laſſen, um fie für ihren Zroß zu beftras 
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fen. Diefe Drojung, die ihnen ganz unerwartet kam, 
wandelte ihr Benehmen plöglih um, und ob fie gleich 
immer’ noch‘ fich weigerten ihn einzulaffen, fo trugen fie 
doc ihre Einwendungen in einem fanften und zaghaften 
Tone vor und verriethen fehr große Furcht. Sie ſuch⸗ 
ten ihn num durch‘ bewegliches Bitten zu befänftigen und 
von feinem Vorhaben durch Ueberredung abzubringen. 
, Hr! Marsden hörte fie zwar ohne Ungebuld an, blieb 
aber dabei, er müfje den Kranken fehen, und wieder⸗ 
hohlte feine Drobung. Während fonach in ihrer Seele 
die Furcht vor Uebertretung des Tabuh mit der Furcht 
vor unferen Kanonen in Conflict war, erhob ſich ein 
junger Mann, der, obgleih ein wilder Neufeeländer, 
gefunden Menfchenverftand genug hatte, um den fanaz 
tifchen Wahn feiner Landsleute, zu verachten, und ſprach 
zu. Gunften Hrn: Marsden’s. Diefer junge Mann 
war Gunnah. In einem hinreißenden Strome farfas 
flifcher Beredtſamkeit fprach er nicht allein gegen die Abs 
geſchmacktheit, die darin liege, Hrn. Marsden den 
Zutritt zu verweigern, fondern auch gegen den Zabuh 
feldft, und er fagte ausdrücklich, der Tabuh fey, „eine 
Sache in Neufeeland, die nicht gut, fondern 
eitel henerecka, (Betrug, Wahn) ſey,“ und rieth 
Allen ganz offeriherzig, fie follten ihn Eünftig gar nicht 
mehr achten oder ſich vor ihm fürchten. 


As Hr. Marsden endlich hinein gelaffen warb, 
fand er den kranken Häuptling im Schoppen, oder viels 
mehr. in.der Umzaͤunung, denn ed war nicht einmal ein 
Dad darüber — ben brennenden Sonnenftrahlen: ganz 
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bloß gegeben, auf der Erbe ausgeflredit, und wie zuvor 
von feinen Frauen und Verwandten. umzingelt,: die in 
Schweigender Erwartung feiner Auflöfung von: Stunde 
gu Stunde entgegen fahen. Der. Prieften war. aud 
anmefend, und zeigte große Aemfigkeit: in ſeinen Amta⸗ 
verrichtungen. Nichts durfte ohne: feine : Genehmigung 
gethan werden. Duaterra, obgleih ſo ſchwach, 
daß er kaum ein Wort deutlich ausfprechen-fonnte, hatte 
immer noch fein völliges Bewußtfeyn, und ald er Hrn. 
Maröden fah, glänzten. feine, erblindenden Augen noch 
von lebhafter Freude, ald ob ihm der Beſuch eines Freums 
des ber lebte Strahl des Troſtes ſey, der ibm den 
Gang zum Grabe erheitere. Sein jüngft noch fo athles 
tifher und muſkelſtarker Körper war fat ganz zu einem 
Skelet umgewandelt, da durch fo lange Entbehrung der 
Nahrung alles Fleifh von ihm gefhwunden war. Ju 
diefen legten Momenten feines‘ Hinfhmachtens bat ex 
noch mit fiammelnder Zunge, daß wir ihm ein wenig 
Wein fchiden möchten Marsden fhidte ihm biefen 
nach feiner Ruͤckkehr fogleih duch Hrn. Kendall, und 
als der Kranke ein wenig davon getrunken hatte, ſchien 
‘wieder Lebenskraft: in. ihn zu fommen, ed war jedoch 
eine bloße momentane Aufregung der noch übrigen Les 
benögeifter, nach welcher er fogleich in die vorige Schwäche 
zuruͤckſank. Als Kendall das Gefäß, worin det Wein | 
war, wieder wegbringen wollte, widerfegten fich die Neus 
feeländer diefem Beginnen mit. Ungeflimm; und Duas 
terra felbft bat, daß das Gefäß dort gelaffen werden 
möge, weil ed num unter dem Tabuh ſey, und ber Etua, 
der jegt fiih darin ebenfalls feftgefegt habe, deſto cher 
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Ihm toͤdten werde, wenn man es wegbringe. Der freund⸗ 
lihe Miſſionar willigte, um ihn von dieſer Furcht zu 
befreien, ſogleich ein, daß es dort bleibe. Er gieng nach 
- einigen Stunden wieder hin, und brachte ihm einigen 
Reiß, den ber Häuptling aber nur koſtete, da feine 
Organe zum Eſſen fchon allzufehr zerſtoͤrt waren. Hr. 
Kendall bot aud der. Häuptlingin Reiß an, "bie nebft 
ihrem Säuglinge ebenfals Außerft krank "audfah. Sie 
konnte ſich nicht überwinden, davon zu effen, und fagte, fies 
fey: tabubirt,-ebenfo der Prieſter, wi den Reif gleig> 
falls verſchmaͤhete · 


. 
Y 


Ein und jwanzigftes Capitel. — 


Ankauf vonGrundſtuͤcken fur die Miffionarien. —Sondertare 
urkunde. — Abreiſe aus der Inſelbai. ⸗— ESchoͤne Anſicht 
des Landes peirm Norbeap. — Jem, ber ‚Dtofiier, — An⸗ 
kunft des Schiffes in Neu-Suͤd⸗ Wales. 


Der uns außern ſchaͤtzbare Mann, den der Tod 
fo früh hinweg raffen ſollte, lag uns immer noch am 
Herzen, und ich wollte ihn am 24ſten Februar nebft 
Hrn. Marsden und Hrn, Kendall abermals befus 
chen, ABS wir aber am Schoppen anlangten, warb 
zwar Hrn. Marspden ber Eintritt ſogleich verftatter, 
ih und Kendall jedoch fanden erft Widerfland. Doc 
alsdann ließen fie und auch noch hinein. Duaterra 
war leider noch nicht, wie wir erwartet hatten, von 
feinen Leiden durch den Tod befreiet, fondern quälte fich 
noch jämmerlih in den Agonieen. Die Häuptlingin faß 
neben ihm und flüßte ihn mit ihrem Arme. Nie hatten 
meine Augen einen traurigeren Anblick! Sie fdien 
nicht mehr diefelbe Pirfon, fo verfallen vor Traurigkeit 
war auch ihr Körper. Ich nahm nun von Duaters 
ra'n, befien Zod ganz nahe war, für immer Abjchieb, 
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mit einer Bewegung, welche zu fehilbern ich nicht uns 
ternehme, „ und mit deren, Erwähnung id nicht etwa 
meiner Empfindfamkeit ein Gompliment machen will, da ' 
‚gewiß kein. Menſch, der nicht ganz, gefühllos. geweſen 
wäre, dieſen Schauplag der Troſtloſigkeit einer, vor Kur⸗ 
zem hoͤchſt gluͤcklichen Familie opne Ruͤhrung -hätte vo 
laſſen können *). 
er fn 2 Fu 5 ‘ BE: 1 1%: PE76E af PAGE BETEN N 4 
&. Die Gefchenke, welche dieſer würbige „Häuptling 
für Hrn. Marsden und mic beflimmt hatte, waren 
in, einem Magazinhaufe ausgelegt, in welches wir jetzt 
non einer. feiner. Frauen geführt ‚wurben,ı die Jedem 
von und das für ihn Beſtimmte behändigte: ; : Sieber 
ſtanden aus fünf zierlihen Matten für Hrn. Marsden, 
und drei Matten von gleich ſchoͤnem Gewebe: für mid. 
‚Als ich auf dem Ruͤckwege zur Colonie war, erhielt 
ich uͤberdieß noch ein Schwein, welches mir diejenige, 
2) ‚Duate vca, diefer auferotbentfiä Wann, beffen“ "die 
Iengröße mit fo ungemeinem Glanze aus der Nacht der tie? 
fen Barbarei feines Volks hervorftrahfte, ſtarb Furze geit 
». nad) unferer Abreife: - Von der Vorfehung zum Hauptwerk. 
zeuge erWählt, «bei'm Gefchäfte der Auftlaͤrung fürs) Beikz) 
die gewiß, bald von ben wohlthaͤtigen Bemühungen ber: Mile 
fionarien die Frucht feyn wird, ab, er die, bloß durch ihn 
moͤglich gewordene, Anſtalt kaum im Werden, als er in der 
Blüthe feiner Jahre flerben mußte.’ Seine erwähnte Gattin 
Dahu hat ſich ſogleich nach ſeinem Tode im Uebermaaße ihrer 
Wehmuth erhenkt. Die Selbſtentleibung nach dem Tode der 
Maͤnner, iſt bei den — Weibern etwas Ge— 
woͤhnliches. 
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von feinen Gattinnen brachte, Bie von ihm vor Kurzem 
wegen einer begangenen Untreue verſtoßen worden. war: 
Es beftemdete mich, fie wieder in feinen Angelegenheir 
gen-gefchäftig zu:fehen, und idy vermuthete, daß fie 
von ihm kurz zuvor wieder zu Gnaden — 
worden war. 


Am onen Februar wiederhohlte Herr Marsden 
feinen: Beſuch beiiDuaterra, und-fand ihn zwar noch 
athmend, aber mit deutlichen Zeichen, daß die Auflöfung 
ſeht nahe fey. Da er fi zu bewegt fühlte, ats daß 
er ihn haͤtte ſterben ſehen können, fo eilte er bei vie 
Anblide bald’von . un —— 

Da ietzt die tie Binge, die wir dieſen 
Hauptlinge zum Gebrauche geliehen hatten, uns wieder 
ausgehaͤndigt wurdent, ſo waren darunter auch die Pi⸗ 
ſtolen. ine derſelben, welche der Kranke bis zu dies 
ſem Zuſtande gaͤnzlicher Geiſtesabweſen heit immer noch 
geladen neben feinem Lager behalten hatte, hätte mich 
beinah ſehr unglüdlich. gemacht, ja beinah getoͤdtet. 
Da ich dem Schiffe ein Signal geben wollte, damit der 
Capitaͤn zu unſerer Abhohlung das Boot ſchicke, ſo nahm 
ich diefes Piſtol, um ed dort abzufeuern, mit an ben 
Strand, ohne daß ich vorher darauf Acht gehabt, daß 
es bis zur Mündung, des Laufes geladen war, was viel⸗ 
leicht Duaterra in’ bloßer, Geifiesabwefenheit gethan 
hatte. Am Strande war eine große Menge Eingeborner 
verfammelt, die unſere Abfahrt fehen wollten. Unter 
diefen. war auch Wiwiah, und diefer erbat ſich von 





wir, als eine große Gunſt, daß ich ihn ſchießen laſſe 
‚Bein ich ſchlug es ihm ab. Mit einer fuͤrchterlichen 
Macht flog: das Piſtohe als ich abdruͤckte, aus meinar 
Hand, und ich beklam von der Epploſion eine- Verwun⸗ 
dung an der Stirn, von der. mir einige Minuten Hang 
das Selbſtbewuß tſeyn geraubt war. Glucklicher Weiſe er⸗ 
hielt ich die Wunde nicht in der Naͤhe der Schlaͤfe, 
ſonſt wäre. augenblicklicher Tod die unvermeidliche Folge 
geweſen. Ich biutete fahr ſtark, und Hr. Marspen, 
Der: zu meiner Huͤlfe herbei eilte, wuſch mich und ver⸗ 
bandi meine Wunde. Die Neuſecaͤnder aber, woeit 
centfernt/ Mitleid init mir zu haben oder aubzudruͤcken, 
machten mir vielmehr ſogleich einen Borwurß aus mei⸗ 
mer Wuchloſigkeit z denn es fen ruchlos vonomirageweſen, 
ıbehanpteten: fie, daß ich mich: unterſtanden, :ein:t aut 
hinte so Piſtol in Die Hände zu: nehmen und abzuſchießen, 
cund dafuͤr habe der erzuͤrnte Etua ſoglaich auf der Stelle 
mich beſtrafen wollen; Wiwiah. mit einer Heiligkeit, 
ind Prieſter ſich bruͤſtend, ſagte mir in h m. würde dicß 
Ungluͤcko micht cbegeghöt ſeyn, und der alte Zarıral, 
Seen, fFo viel auf feine: priefterliche Heiligkeit ſich zu Gute 
ethuend;:. erklärte obenfank e r wuͤrde ohne Gefahr ha⸗ 
ben ſchleßen koͤnnen naber miruſey bloß das wiederfah⸗ 
en, was ich vollkommen verdient habe, weil ich Fein 
‚töhungha fey. 2n α ν PER SFRE 
Bas od een ig ui , 
Da wir, ehe wir abrälftn, —* — 
bloß halbgethan laſſen wollten, was eine wichtige Bass 
iehung auf das projectirte Etabliffement ‚hatte; fo mach⸗ 
»se wir am legten Rüge’ unferes’ EN. moch eine 
Kigolas Reifen, Neufselgnd 3 
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oldentliche Kaufcontractsurkunde uͤber das von’ den Mifs 
ſionarien zu Erbauung ihrer Wohnungen erhaltene Land, 
wozu Herr Mar s den von Port⸗Vackſon zwei: or⸗ 
dentlich auf Pergament geſchriebene Urkunden mitge⸗ 
ihratht' hatte, die von der. Church Miscionary Society 
ausgefertigt waren, ſo daß bloß die Vollziehung von 
Seiten Gunnah' s und feines Bruders Wartih noch 
‘fehlte, welchen der Grund und Boden abgekauft worden 
war. Um dieſe Vollziehung zu bewirken, half dem ſinn⸗ 
reihen Schunghi ſeine Genialitaͤt zu einemiwortreflis 
hen Einfalle. Diefer Häuptling machte auf ijede:bir 
‚beiden Urkunden ? eine vollfiändige Beichhung. des Am o do 
oder des Taͤttuh auf Gunnah's Gefichte, zu welcher 
Seichnung dann Gunnah cin Zeichen hinkrigelte, das 
‚feine Unterfchrift: ſeyn ſollte. Kendall und ich gaben 
Zeugen ab fuͤt die: Miſſionarien, und ein Eingeborner, 
Den fie: einen Jimmermann nannten, /malte den: Am o ko 
son; einer “feiner: Wangen als ein Bekenntniß ſeines 
Beugniffes für die Neuſtelaͤnder. Das, aus ungefaͤhr zwei 
Hundert Morgen beſtehende⸗ Stud Land warb von Gun—⸗ 
nah und Watnih nun für ein tabuhirtes erklaͤrt das 
kunftig aus ſchließend den Weißen angehoͤren, und Am wel⸗ 
ches der Eintritt keinem Reuſerlaͤnder ohne ausdruͤckliche 
Erlaubniß der Weißen geſtattet⸗ ſeyn ſolle. Folgendes iſt 
von Wort zu Wort die Urkunde, welche, wie ich glaube, 
eine der originellſten von allen Urkunden iſt, die jemals 
vor die ... bes nen imma find +). 
RI" W Zu 1, 3 
5 Sie — wegen: ber darauf gemalten Amoko's gar ſonderbar 
„ins Auge. Mebrigens bemerke ich, daß Herr Marsden 
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38: 179, Bund nz wiſſenrſey hier dürch RR denen 
2 ehe zu wit A Ba, di 
Ari Gunna, Koͤnig von Rangi Hur'dufider Ins 
sranczjebNeufeelandi; in Erwaͤgung, daß mir! Bon dem 
ah, Wohlehrwuͤrdigen· S am we Maren, von 
Bien Parram at tan im Gebiete OHNE AD» 
Bar Wales, zwoͤrf Kertenbezahlt wurd zu Handen übers 
a8 fiefert worden ⸗Folgendes bewilliget/ abgetreten, 
ano verhandelt:n und⸗ verkauft chabe, und Bich dieſe 
mnngegenwaͤrtige Urkundei bewillige; nabſtetopaberhan⸗ 
sur dele bund verkaufe at das Comiteder Großbritan⸗ 

vor niſchen bifchoͤſtichenMiſſionarien⸗ Geſeliſchaft für 
de zUAfrika und: Has! Morgenltind, Udisdin Sondon 
ser Koͤnigreiche Großbritahnien architekt! worden, 
Sir Ayſundtan ihre Erben und Erbuehmen, maͤmlich Alles 
sowie Land undi Stückchen Fand RMelthes im 
2.5, Diſtricto dr der * rise alſo 


1 ai Ile 





srbunspan wlan GR uneytirtt 
orhel Abfaffung, bgefefben,, Am, Ra unit, welchen 
ei At hier esält,,. wahrſcheinlich — hat, denn 
wir Heben als Botnamen befretben immer das Woͤrt Turih 
GE Adſptechen hoͤren. gerheb iſt biefer jungP’Erdhn in der Urs 
hart Hide König Kefänne, Olten er MAKER Rungas 
en Bihrsj.itund. man munhte ihn hier foyrhelirtDuaterras 
Gebfolger. war und alfo Gouveräm he Diſtricts werden 
OO yymußfen ia „lange die Ninderiahrigkeit von Tippahih's 
* ER „hauterte welchet dieſer Diſtriet zehdrie. Das Grund⸗ 
DR Indep, welches et und fein Bruder Wärrih an bie 


Ber; garien verkauften, hn Pu End und 


Gäupttihge vn gleich in feinem 
RO ed —— zes 
83 
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melegen daß es auf der Suͤdſeite von ber. Bai 
nvon Tippuna und ber Stadt Raugbi, Hu, 
auf der Noxdfeite: von: einer Bucht. füßen Waflers, 
; „und, ‚auf ‚der Weftfeite von; einer, in: das Innere 


„gehenden, öffentlichen Heerſtraße begraͤnzet wird, 
nzuſamt ‚allem feinen- Rechten, rmembris, Privile⸗ 


gien und: dazu gehörigen Pertinentien; dergeftalt 


„und, alfoy\i daß obenbeſagtes Comité ber. Church 


:< „Missionary ‚Society für: Afrika und das Morgen⸗ 


and; ſo in Lon don im Koͤnigreiche Großbritannien 
errichtet worden, und ihre Erben „ Erbnehmer und 


‚nauf wen fie es -verfchreiben. wollen, ſothanes Land 
inne haben ‚und: befigen ſollen, - für. ‚immer und 


newig,;rein und. frei, von; allen Auflagen, Beſchwe⸗ 


rungenAbgaben und Gonfributionen ,. ‚wie fie 


den 


‚Ammer, Nomen haben mögen; als ihr wohlerwors 
„benes und ihnen ausſchließend zuſtehendes Eigen: 
„thum für immer: ‚ 


„Zu beffen Bekraͤftigung Ich unter gegemwärs 
„tige ausgefertigte Urkunde 'meine eigenhänbige 
„Namens: unterſchrift gebracht babe, zu Hoſchih 
„auf der. Inſel Neuſeeland, an dieſem vier und 
„wanzigſten Tage des Hormungs, im Sabre nad) 
„Chriſti Geburt ein taufenb — Bun und 
„funfzehn. ui 
Thof. Kendall. 


Si naturen der 
BE —— €. Nicolas. 


Ehe wir auf unfer ER führen, taufte Hr. Mars⸗ 
in Gegenwart der Eingebornen ein, vor wenigen 
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Zagen von ber Gattin des Hrn. Kings geborenes Kind, 
und während. diefer feierlihen Handlung verriethen die 
Meufeeländer ſehr deutlich eine gewiſſe Bangigkeit um 
das Kind, daß ihm die. Handlung ſchaden möge, und 
großes Erſtaunen über die Seltfamkeit der Ceremonie, 
benahmen fich aber Außerft beſcheiden und unterbrochen 
Dre Marsden nicht ein einziges Mal, , 
— 
Der mit uns nah Port-Jackſon zu reiſen ent⸗ 
fehloffenen Neufeeländer, aus Häuptlingen und Gemei⸗ 
nen beſtehend, waren zehen, nämlich folgende: : 
Tupih, Bruder Tarra's, des Arikih der In⸗ 
ſelbai. 
Themorangha, der Häuptling von Hedrenahe, 
Thewranghih, Bruder Korra-korra's. 
Tenana, ein Krieger und Verwandter Shunghis; 
Zotorih, ein Diener Tupih's. ‚ 
Schara, ein Diener Themorangha’s, 
Mokiki, ein Unterthan Korra=.torra’s. 
—Tonghomuruh, ein Untertban Duaterra’s. 
- Atuh, ein vierzehnjähriger Knabe, Sohn Tekoki's, 
des Häuptling vom Kowa⸗kowa. 
” Kpterra, ein amöiftähriger Knabe, Sohn Pomas 
rih's, e 
j 
Die Abfchieböfcenen zwifchen Tekoki und. feinem 
Sohne und: zwifhen Korra sForra und Tarra und 
ihren mit und reifenden Brüdern, wie zwifchen allen 
den Uebrigen und ihren zurüdbleibenden Freunden, was 
ren’ über alle Befchreibung rührend, und es wurden fü 
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viele, Thraͤnen dabei vergoſſen, fo viele Seufjer laut, 
sind fo viele Merkmale ganz ausfchweifender Wehmuth 
fiptbar, daß ich: jeden Augenblid eine Sinnesänderung - 
‚ erwartete, "und glaubte, die zur Mitreife Entfchloffenen 
würbenißren Plan wieder aufgeben. Aber Fein Einzis 
gerward:in feinem Entſchluſſe nur einen Augenbli wan⸗ 
kend, und ihre Sehnſucht, Port» Jadfon zu fehen, 
ſchien doc über allen Trennungsfchmerz bei Weitem das 
Uebergewicht zu behalten. .: Mit jener, "vom Allen ber 
wiefenen, uͤberſchwaͤnglichen Weichherzigkeit welche‘ ot 
was den Neufeeländern Eigenthümliches zu feyn,- und 
in ihrer phyſiſchen Organifation ihren Grund zu haben 
ſcheint), contraftirte fehr unlöblih das Benehmen Po: 
marih’s. Pomarih hatte ebenfalld von einem -Sokne 
ſich zu trennen, aber er war der ‚einzige von allen:-Scheis 
denden, der dieß, nicht etwa bloß: fühl und nüchtern, 
' fondern mit anfceinender- völliger Gefuͤhlloſigkeit 1hat, 
Mit aller möglichen Kälte, die fih in einem Geſichte 
ausdruͤcken kann, entließ er ſeinen Sohn, und ruderte 
in feinem: Ganot eilig zur Küfte hinüber. Ihm, bloß 
nah: Schacher und Handel: begierig und vom Geijebes 
berrfcht, wie er war, ſchien jedes fanftere Gefühl des 
Herzens fremd geworden zu ſeyn, und jetzt ſein Weſen 
aus einem Stoffe beflehend, welcher — wie. man c5 weit 
‚häufiger unter den civilifirten Menſchen, als unter den 
Naturmenſthen, findet, — zu: ſproͤd war, als daß Tren⸗ 
aungem und andere: dad Herz in: Anſpruch nehmende 
Bälle noch 'einen tiefen Eindruck bei ihm — — 
Tonnen, 
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"Um 1 Uhr Nachmittags ; ließen wir den Anker bei 
10 Faden Tiefe fallen, faſt ganz in Mitten der Eleinen . 
Eilande auf det, Suͤdoſtſeite des. Eiuganges ber, Bai. 
Da. wir. nunmehr von den Miflionarien, welche noch, 
bis zu dieſem Puntte und begleitet hatten, ‚und trens 
nen mußten, fo hatten wir-cin Abſchiednehmen, wels 
ches für und nicht ohne Schmerzgefuͤhl war, obgleich 
im Ganzen die Ausficht in die Zukunft hinſichtlich ihres 
Wirkungskreiſes eine erfreuliche, war. Auch fie waren 
fehr „bewegt, : und. ſchieden von uns wie von. Herzens⸗ 
freunden, welche jemals wieder zu ſehen ihnen wenig 
oder keine Hoffnung bleibe. Die Begeiſterung für ihren 
hohen Beruf jedoch machte ihnen dieſes Scheiden minder 
ſchwer. Indem ich aber jetzt die Aufmerkſamkeit des 
Leſers fuͤr dieſe achtungswuͤrdigen Maͤnner in Anſpruch 
nehme, will ich im Allgemeinen einige Bemerkungen 
über das Miſſionarien-Geſchaͤft hinzufuͤgen, und ich 
halte mich gewiſſermaaßen ‚für verbunden, dieß zu thun, 
um. den eben erwähnten Männern fomohl, als überhaupt 
ihren Mitarbeitern im Gefchäfte der Heidenbekehrung in 
allen anderen Gegenden der nicht chriſtlichen Welt, auch 
an meinem Theile den Tribut der Brätigtet zu er 
gen, den, man iin ſchuldig iſt. 

Unter ben wenigen. Yemtern, in melden Menſchen 
ipe.:&eben ausſchließend dem Geſchaͤfte weihen, ihren: 
Mitmenſchen nuͤtzlich zu ſeyn, ohne die Befriedigung 
des Eigennutzes dabei zum Augenmerk zu haben, iſt 
vielleicht kein einziges, welches aus lautereren Triebfe⸗ 
dern übernommen wird.’ als das Amt des Miffios 
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nars und fein einziges Gefhäft, welches dennoch dem 
Verfanntwerden fo fehr ausgefegt if. Von der Mehrs 
zahl der Menfchen, welche nicht fähig ift, fi von dem 
MWirkungstreife des Miffionairs eine ganz richtige 
Vorftellung zu machen, oder welche ſogar zu lieblos iſt, 
um das Urtheil über ihm nach der, zu präfumirenden, 
Löbtichkeit ‚feiner: enden; abzumellen, wird ber 
Heidenbekehrer für einen Viſionaͤr und überfpannten 
Enthuſiaſten, oder, was noch weit fhlimmer ift, für 
einen .verächtlihen Scheinheiligen, gehalten, welcher. 
durch eine geiftliche Maskerade betrügen will. Won dies, 
fem ungünftigen Urtheile des Publicums belaftet, tritt 
er in feinen muͤhevollen Berufßfreis, und bat nichts, 
was ihn: ermuthigen und ihm Heiterkeit geben kann, 
als das Selbftbewußtfenn feiner edlen Uneigennüßigfeit, 
und den Beifall: der fehr geringen Zahl beſſerer Menfchen, 
welche ein bon: Humanitätsgefühl und Sehnfucht nach 
Gulturverbreitung nicht minder erwärmtes Herz haben, 
als er. Wollten Boch aber Jene, welche gegen die Mife- 
fionarien mit Mißtrauen erfünt find, nur einige Yugens 
blicke fih Zeit nehmen, über die entfeßlichen. Muͤh⸗ 
und. Drangfale, welchen die Miffionarien entgegengehen, 
nadjzudenfen, ober fich darüber unterrichten zu Faffen!. 
Sie würden ohne Zweifel dann ein ganz anderes Urtheil 
über fie ausſprechen. Der Miffionair begiebt ſich in ein 
unwirthbares Land, oder in ein foldyes, wo das unge 
wohnte Klima und die zahlloſen Entbehrungen alle Tage 
feine Gefundfeit gefährden, begiebt fich in die furchtbare 
Gefellſchaft ganz. uneivilifirter,, - wilder Menſchen, und 
oft in Regionen, wo ein langes Leben zu erreichen oder auch- 
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nur geſund zu bleiben für det Europaͤer unmoͤglich iſt. 
Welcher Fanatiker oder Hypokrit wird Dummkopf genug 
ſeyn, Befriedigung feiner Eitelkeit und Ehrſucht auf eis 
ner ſolchen Bahn zu fuchen? Nur eine, aus der Tiefe 
fommende, religiöfe Gefinnung- fann dazu anfpornen!’ 
Es ift ein. gar wunderbarer Schwung bes Enthuſiaſmus, 
welcher diefe Menſchen charakterifirt. Die Mifffonarien' 
baben- fi keinen befchränkten ' Wirkungskreis gewählt 
und für ihre ‚Kräftäußerungen abgefledt, fondern gleich 
den ganzen Erdkreis dazu erkoren. Auf den von Eis 


umlagerten Kuͤſten Groͤnlands und unter der ſengen⸗ 


den Gluth der Afrikaniſchen Sonne, ja unter dem 


roheſten Wilden der allerentferntefteh Erdenwinkel, wo 
fein Leben ein noch umbehaglicheres iſt, finden wir dem 
Miffionar : von umvandelbarem ‘Eifer befeeit-, ſeinem 
Zwecke näher zu kommen, und voll Heiterkeit iind Bes 
rufstreue. Freilich mag zuweilen auch eine fehr gemeine 
Seele, ein nidhtöwürdiger Heuchler, als Miffionar in 
die weite Welt gegangen feyn, um dabei Zwecke ganz 
anderer Art zu erreichen, und als Abenteurer fein 


Glück zu machen, oder auf Koften der Miſſions-Anſtal⸗ j 


ten ein Müffiggänger zu feyn. Aber dieß find Ausnah⸗ 
men, die gar nicht häufig vorfommen Fönnen, und 
viel zu felten find, als daß fie auf die Menſchenclaſſe, 
welche ſich dem Miffionsgefhäfte widmet, — 
einen Schatten roten koͤnnten. 

Ich fand nit bier zu biefen allgemeinen Bemer⸗ 
Fungen bewogen , weil ich leider ſelbſt nur allzuoft mich 
habe Überzeugen müſſen, daß das Urtheil der Menge 


den Miffionarien: hoͤchſt unguͤnſtig iſt. Jetzt will. ich - 


noch in’d Beſondere zum Lobe unferer ‚Neufeeländifchen 
Etwas fagen,. Hat man je ungweibeutige Beweife giner 
ganz uneigennügigen. Philanthropie von Miffionarien 
erhalten, ſo iſt/ es gewiß von dieſen. Im Befige 
aller... Mittel einer honetten, Exiſtenʒz in. ihrem: Vaters 
Yanbe, wo, fie.von ihrer, Kindheit an alle die comforts 
genoffen hatten, im deren Genufle in: England jeder flei⸗ 
ige Menſch mehr als in irgend einem anderen Lande 
der Erde iſt, wo ſie das ſeelenerhebende taͤgliche An⸗ 
ſchauen der ungeheuren Fortſchritte in allen Kuͤnſten, 
den: nüglichen fowopL., als ‚den ſchoͤnen, und ber gluͤck⸗ 
lichfien Entfaltungen. des Genius „hatten, . wo fie das 
Gluͤck genoſſen, in traulihen Kreifen,.von Freunden 
und Blutöverwandten zu leben, u,.f.,w., - laflen Diefe 
Menfchen dennoch durch fo viele theure Banden ſich 





‚nicht an ihr Vaterland fefleln, ſondern gehen auf 


eine. von ben verrufenften Kannibalen bewohnte Inſel, 
bie noch dazu unter ‚allen Ländern ziemlich.das entfern⸗ 
tefte von. England .ift. - Sie haben Hier den Muth, 
ihre Wohnung für,ihre ganze Lebenszeit mitten unter 


ben Wilden ſelbſt aufzufchlagen. , Alles Ekel erregende, 


wag eine. fo nahe Berührung mit ihnen ‚ hat, vermag 


nit, fie abzufchreden, und nicht einmal. die Gefahr, 


welche wirklich die Robheit derſelben bringt, von. wels 
her man ſtets Ausbrüche ‚befürchten, muß. . Ih habe 
ſchon in der Einleitung meines Werks gefagt, welchem 
Geſchäft diefe Männer in England oblagen. Cingezos 


gener Erkundigung nach waren fie wirklich in einer Lager 


wobei. bie mit ihrem .isgigen Poſten verfnüpften: Vor; 
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holte nicht im Mindeſten etwas Anlockendes Für fie 
feyn Tonnten.! Herr. Kemdaln:ftand einer ehreriidertheh 
Schule in der Nähe von London vor,  weldes Geſchaͤft 
ihm nicht Allein das, zu ſeiner und feiner Familie Er⸗ 
haltung noͤthige Einkommen gewaͤhrte, ſondern eintraͤg⸗ 
id genug war, um ihn durch Erſparung ein! betruͤcht⸗ 
liches Capital gewinnen zu laſſen, welches feine Eriftenz 
für die Zukunft mehr fiherte, fo daß, wenn er in Eng⸗ 
Tand bleiben wollte, für ihn dort wirklich die Ausſicht 
war, daß erıftets im einer: uͤber Duͤtftigkeit weit erha⸗ 
benen Lage ſeyn werde, ja daß er zu Reichthum gelan⸗ 
gen :werbe.) Eine nähere Bekanntſchaft mit Herr! Bas 
fit Wood, deſſen Celebritaͤt als "eines würdigen und 
zalentvollen'@eifttichen eben fo groß, wie fein ‚Charakter 
als” Menſch dllgemein geachtet. und geliebt iſt, ward zit: 
erſt die Veranlaſſung, daß in’ feiner, Seele der Funke 
für die Bemuͤhungen der Miffiond: Anſtalten angefacht 
‚ward; und bald reifte in ihm der. Entſchluß fuͤr fein 
‚ganzes uͤbriges Leben diefem Berufe ſelbſt ſich zu weihen. 
Keinesweges jedoch war es ein ſchnell empbörflackernded 
Feuer einer entflammten Einbildungskraft, was ihn fort⸗ 
riß und zu: Faſſung eines ſolchen Entſchluſſes verleilete, 
der in dieſem Falle doch nur ein’ ſchwaͤrmeriſcher und 
bald Reue machender waͤre. Vielmehr nach einer ſehr 
beſonnenen und kuͤhlen Abwägung Aller Umſtaͤnde auf 
beiden Seiten hielt er endlich ſich für überzeugt, es ſey 
wirklich ſein eigentlicher Beruf, ein Diffionar‘ zu Werne. 
und dieſein Berufe müffe er folgen. 

‚Eben fo wenig waren Hr, King und "fr, Ha 
Menfchen, welche durch den Sporn pecuniaͤren Gewin⸗ 
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nes zu dem hoͤchſt gewagten: Schritte werleitet: werben 
Zonnten, Miffionarien in Nenfeeland zu: fepn. - Der ers 
fiere war in England, ‚wie ich: mich habe. belehren lafs 
fen, in einer ganz fummerfreien Lage, und der letztere 
hatte, wie ich ‘ganz genau weiß, eine Exiſtenz feit vier 
Jahren in Neu: Sübwales,: ald Zimmermann und 
Baumeifter, welche ihm jaͤhrlich vier hundert Pfund ein⸗ 
brachte. Dieſer Mann buͤßte alfo offenbar ſchon in pe⸗ 
cuniaͤrer Hinſicht ſehr viel dadurch ein, daß: er einen 
das Reichwerden fo ſehr erleichternden "Aufenthalt ver⸗ 
ließ, um fi) mit der. Bearbeitung der Seelen von Wils . 
den zu befaffen, bei benen zahllofe andere Gefahren dros 
beten. Doch ich will. Keinem von. den‘ drei würdigen 
Männern einen Vorzug geben, und von ihm loben, daß 
‚ er bie größte Uneigennügigkeit bewiefen habe, vielmehr 
wieberhohle ich, daß nach meiner vollfommenen Ueber ' 
zeugung alle Drei. bei ihrer getroffenen Wahl von 
eigennübiger Tendenz fehr weit entfernt gewefen find. 
Als fo in ein freiwiliges Eril gehende Männer, die in 
demfelben der Menfchheit mwefentliche Dienfte zu leiften 
hoffen, laffen fie dem Schmerz über den. Verluft von 
Freunden, Verwandten und behaglihem Lebensgenuß in 
einem civilifieten Lande bei ſich keinen Raum gewinnen, 
fonbern faſſen bioß ihren großen Zweck in's Auge, - mit 
Ruhe und Reſignation dem Looſe ſich unterwerfend, 
welches ihnen nun in ihrem neuen Wirkungskreiſe fal⸗ 
len kann, und ben haͤrteſten Entbehrungen, welche ih⸗ 
nen bevorſtehen, trotzend. Ich freue mich jedoch hin⸗ 
zuſetzen zu koͤnnen, daß faſt Fein Zweifel Statt findet, 
ihre Bemühungen werben durch einen gluͤcklichen Erfolg 





gekroͤnt werden. Ich babe ihnen. hier bloß denjenigen 
Zoll des oͤffentlichen Lobes- bringen, wollen, welden Je⸗ 
dermann ihnen ſchuldig iſt, der ſo wie ich ihre naͤhere Bes 
RER: gemant has oder nn mirh · — 52 Ba 


or Der Berbrecher, der ‚yon Port-Iadfon.fih.nuf 
unfer: Schiff geflüchtet: hatte, und: den wir dahin: wieber _ 
wit zuxuͤckzunehmen, entichlofiem waren, wußte uns-leis 
ber. zwei Sage wor- unferer. Entfernung von der Neufees 
länbifchen Kuͤſte doch noch zu entſchlüpfen, ‚und an ſei⸗ 
nen Verbannungsort zurüdzufehren, haste fuͤr ihn wei 
mehr Ahfchredendes; ‚gehabt... als unser: den Meufeeläns 
dern zu leben. «Dh: und Hr. Mars den begaben ums 
auf das Schiff Jefferf on und <fuchten ibm auf die⸗ 
ſem allein vergeblich· Er hatte alſa wahrſcheinlich ſich 
ſchon au’s Land gerettet, und Aufnahme bei einem der 
Eingeborenen gefunden. Mir hatten nun noch fuͤnf ſol⸗ 
cher Deſerteurs an Bord, naͤmlich die vom Capitaͤn 
Barne 6 autgelixferten · Deein und die zwei in ſo große 
Noth gelommenen, von denen ich oben eine Schilder 
zung gegehen habe, die ſich ſelbſt vor uns geſtellt hat⸗ 
ten, um mitgenommen zu werden. 

ur. Gunnap blieb am Laͤngſten bei und auf dem Schiffe 
- and. begleitete und ziemlich :weit., Als er endlich. fchied, 
that er ed, was uns nicht wenig befrembete, ohne die 
allergeringſten Merkmale von Rührung , obgleich unfere 
Erennung, ohne Hoffnung des, Wiederfehens war, Einem 
wirklichen Mangel. ‚on Gefühl Fonnten wir dieß bei ihm 
eigentlich nicht zuſchreiben, da er Bei feinem, weiter oben 
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erwaͤhnten, Scheiden von und am aow a⸗rs wi, wo er 
doch wußte, daß er! uns bald" wieder fehen werde, eine 
außersrbentliche Empfindſaͤmkeit bewiefen /' und, "gleich 
als ob er irrdiſchen Troſtes nun ganz beraubt fey „iges 
weint und geſchluchzt hatte wie ein Kind. Seine jetzt 
fotfeßri glänzende. Standhaftigkeit war daherß wie ich 
Has: wicht: Iweifle, ſchon eine Frucht dex Bearbeitungs 
die! dirch uns tivntſirte Menſchen ihm zu Thelluigewors 
den war und der war bei Beobachtung unſeres Beneh⸗ 
mensweiſe genuge geworden / einzufehen "bag die Nei⸗ 
“ing zum Weinen und Greinen vbei’feinen Landsleuten 
ste Naͤrriſchebo habe; das richtige) Und nachahmetiswerthe 
Seu ehmem aber jene Kühe ſey/ die ſich bei: allen: Gele⸗ 
genheiten Im Angeſithte der Englaͤnder ausdruͤckt. Tr 
war ein Vehdundererider ?,,Ehropeanlfäshiörr* geworden, 
und wenn erd jetzt auth Etwas odn Wehmuth empfand, 
I — er dieß merken zu laſſen. 2 
1:9 mer iläatt ad. na 
SM Du wir tim 6er Abende hohes Waſſer in: der 
Bal Gertamen, fo gienden wit Dei einem Teichten Winde 
und * ganz — Bin whteh“ — 
— Waſſer oder tut wi in * Bai bei’'m 
Vollmond und Mondowechfel ungefaͤhr um’ g uhr und 
de Fluth erreicht eine petpendiculaͤte Höhe von 8 Fuß 
Nach vlelen Beobachtungen ber dluthe an den Küuſten 
ſcheint mam das Kefultat gu erhalten ;” "rüß' die Stuth 
don Suden Fomnib; und ed ſcheint eitte Strbmung vor⸗ 
handen zu feyn / welche om Weſten kommt und Suͤd⸗ 
Bf: ſud ſuvoſt / je nachdem die Kliſte fait, a bei 
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„Küfte hin sihren: Lauf nimmt" Man ſehe Ham 3% 
sworth’ä Angabe von Coox's Voyages |; vol. IE“p, 
370. Eine Beſonderheit der Meufeorändifhen Ri | 
ſten aber und etwas Bemerkenswerthes iſt es, daß ih 
"ihnen in der Maͤhe des’ Strandis; ſowohl auf der Oſt⸗ 
ſeite, als auf! der Weſtſeite der iIAfet, das Meertief 
iſt,in ſonderbarem Contraſte mit der Beſchaffenheit 
mes Meeres an den ſaͤmmtlichen uͤbrigen Inſelkuͤſten: deb 
ftillen Oceants welchenin ihrer Naͤhe ſammtlich entwe⸗ 
Ser von Korallen-Riffen oder von ſeichten Stellen, Un— 
tiefen, umgeben find, fo daß die Annaͤherung der Schiffe 


* — mit vieler een — Se ro 
HIFI: PIRFPeT IE? | 

. Abende um,ır udr * Aus ‚die en 
Poinu — drei Meilen ſuͤdweſtlich. mind 2g 
u: sc wann ande ee naichlarne 


m — am abſten Hornung, EN le 
— um 2 Ahr Dicht beit den Ga vra bes: iinfern, 
ad Nachmittags; mar die Sudſpitze der Dourbt Foßs 
‚Bai-und.treit Leagues im :: GüdenatiUfffere Meuſeelan⸗ 
aber hatten-fide vensder angrtifenden Abſchirdsſcene nodp 

micht erhohlt, ſondern blieben den —— tie ir 
ſtande einge — und EDER — —8 
Ei oe ann‘ * 
ee Da . ‚einen "Quantität: Menſeelandiſchen Ficſer, 
welche Jem, der DOtahitai er, auf die Zeit unſerer 
Muͤcklehr für uns in Bereitſchaft zu halten verſprochen 
hatte, jetzt mitzunehmen wimfchten, ſo legten wir uns 
‚unter der Mellfeite des Noxdtaps: am 2ften "Hors. 
‚nungifrüh vor Anker, und srwärteten hun jeden ins 
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genblick ſein Canot vom druͤben heruͤber kommen zu 
ſehen. Allein er: war auf\einer kleinen Meife: begriffen, 
wie wir von Reufeeläudern hörten, welche in zwei Ca⸗ 
notg uns einen Beſuch machten. Diefeverficherten und 
‚aber auch zugleich,» daß er wirklich Flachs für uns ges 
Fammelt: habe, und: bisher ‚immer in Erwartung der 
‚Ankunft unfered Schiffes geweſen ſey. Da Hr. Mars 
Den hiert an's Land zu gehen wünfchte ,:forfuhr ich in 
einem ber Canpts mit ihm, und nmoch dreien unſerer 
Poſſagiere, hinuͤber. Die: Neuſeelaͤnder brachten uns 
durch einen ſehr bedeutenden Schurf der Brandung, wo 
jeden, Augenblick zu fuͤrchten war, das Cauot „werde 
umgeworfen: werden, mit großer. Gewandtheit und Ge⸗ 
Achiatichteit hinburch/ und wir landeten am Fuße eini⸗ 
ger hohen Berge. Den hoͤchſten derſelben erſteig end, 
erreichten wir einen Punct, der die Anſicht eines der 
lieblichſten Landſchafts gemaͤlde gewährte, die wir noch 
‚dr Neuſeeland ‚gehabt: hatten. Unteruns war ein ſchoͤ⸗ 
RB! Thal, welches der Arrna eines Amphitheaters glich 
auf der Mordfeitesoffen war, Oieſe Deffnung bb⸗ 
derrſchte einen kuͤhnenProſpect / dse Dedanes. Dis 
Ahal war in eine Menge artiger Gehaͤge abgetheilt, 
and in dieſen mit Kümerais und Pataten-Pflanzungen 
‚angebauet, und ber Beh hatte an feinem. Zuße ein 
‚eines: Dorf, welches in maͤandriſcher Krummung von 
einem Fluſſe bewaͤſſert ward, der ſich dann in den Dceäh 
ergoß. Außer dem; Dorfe lagen noch in verſchiebenen 
RichtunganHaͤuſer zerftrentsherum, welche das Pitto⸗ 
xeſke micht wenig erhoͤheten. Die Seiten der Werge 
are. an einigen Stellen bis ‚ganz. zur eigentlichen 





Spitze hinauf angebaut, und an anderen? waren. ſie mit. 
fhönen Bäumen und: Sträuden bekleidet, deren Gruͤn 
mit dem: angebauten Bande in ben lieblichſten Nuan⸗ 
cen ſich vereinigte. - Der majeflätifche ‚Dean mit dem 


kuͤhn ſich thuͤrmenden und ziemlich weit hinaustretenden 


Vorgebirge, durch welches das Rordeap gebildet wird, 
die ungemeine Zierlichkeit und Regelmaͤßigkeit des an⸗ 
gebaueten Landes, die pittorefke Form des Thals, und 
der herrliche klare Strom; der ſchlaͤngelnd durch daſſelbe 
feinen Weg zum Meere ſuchte, ‚die große Mannichfal: 
tigkeit des Gruͤns, welches Berg und Thal bekleidete, 
— der. Verein von diefem Allen gäb der Umgebung 
eine fo intereffante Eigentpümlichkeit , daß Auch der ges 
ſchmackloſeſte Befhauer von ihr bätterergriffen und mit 
Bewunderung verfült werben muͤſſen. 

Da ich meinem würdigen Freunde , Hrn. Mards 
den, ziemlich weit vorausgeeilt war,. fo fegte ich mich 
dann und iwartete auf ihn. Ein Trupp von Eingebors 
nen kam aldbald auf mich zu, und unter diefen war 
ein altes. Weib, welches fogleich anfieng zu tanzen, und 
‚allerhand Aeußerungen von ſich gab, welche unter den 
Uebrigen viel Gelächter veranlaßten, woraus ich alſo 
fließen mußte, daß ſie die weißen. Fremdlinge zum 
Gtichblatte ihres Witzes machte. Da auch ich ſelbſt, 
als ob ich ihre Bonmots verfiche, recht ‚herzlich und 
gutwillig mitlachte, ſo bildeten wir bald eine ſehr har⸗ 
moniſche Gruppe. Als Hr. Mars den mich eingehohlt 
hatte, fliegen wir in's Thal hinab und giengen unge⸗ 
faͤhr zwei Meilen. weit laͤngs der Kuͤſte bin... in der 

Nichola's Rolſe nach Neuſeeland. Aa 


D 





3770 
Hoffnung / ven Diahitier aufzufinden. > Die Belfen, welche 
in vileſer Gegend der Inſel an der Kuͤſte hin gefehen 
werden, find: aus harten, in einem thonigen Cement 
Kegenden, Rnötchen. oder Rörnern..(nodules) : eines dam 
keifarbigen Geſteins gebildet, und thuͤrmen ſich bis z& 
einer! Höhe von ungefähr hundert Fuß und: find beinah 
von perpendiculaͤter Steilheit. Da der Wind jest mitt 
dinem fehr friſchen Häuche kam, fo kehrten wir zu den 
Ganöts Furt ; und wollten auf unſer Schiff eilen, als 
auf’ Einmal Jem bei uns eiritraf, welcher, fobatd er 
ding eiblickte, gleich feine Muſkete in die Luft ſchoß, und 
große Freude äußerte, daß er fo glüdlih war, ; uns 
noch zu fehen, ehe wir Neufeeland' verließen. Er; fagte 
uns; Wenn wir mit unferem Schiffe noch bis den fol- 
genden’ Zag an diefer Kuͤſte verweilen wollten, fo wolle 
rung! den Flachs bringen. Hr. Marsden ließ ſich 
viefen"Auffhub gefallen. . Der Wind ward fo heftig, 
daß wir noch von Gluͤck zu fagen hatten, , gerade zut 
Höchften' Zeit wieder auf unfer Schiff zu tommen, da 
die ſchwache Barke einige Minuten ſpaͤter uns. nicht 
haͤtte hinuber bringen Fönnen. Die drei Päfjugiere; welche 
and anfı diefer Excurſion begleitet hatten, hatten ſich 
unkluger⸗ Weiſe weit von und entfernt, ohne und zu 
fagen,; an’ welchen ‚Ort fie. giengen, wir waren ‚Daher 
genoͤthigt, ſie am Lande zuruͤck zu laſſen. Ich bemerke 
bier nody, daß ich in dem von un: befuhten Thale den 
Flachs invgeößerer Vollkommenheit fand, als ich ihn 
noch irgendiwo:fonft gefehen hatte. Er, wuchs am Ufer 
des Fluffes,; und hatte nicht: weniger, als acht Fuß Hoͤhe 
und vier bis fünf. Zoll breite Blätter: 


n 
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Da wir bie Nacht hindurch dem Winde nachgeben, 
J mit dem Schiffe naͤher an's Land mußten, ſo wa⸗ 
ren wir am Morgen des 2sgſten der Kuͤſte ſehr nahe, 
und um ıı Uhr kam Gem an Bord und bradte uns 
dreizehn Körbe vol Flache. Unfere zurücdgelaffenen drei 
Paſſagiere Famen ebenfalls mit.ihm und waren fehr froh, 
mit diefer guten Gelegenheit da3 Schiff ‘noch. zu erreis 
«en, worauf fie fchon verzishtet hatten. Auch noch 
einen: ‚anderen Neufeeländer, der ebenfalld die Reiſe 
shit und machen wollte, brachten fie mit, einen Juͤng⸗ 
ling ;: der fih. Zupannih nannte, und ein Bruber 
des vornehmſten Häuptlings in diefem Diftricte war; 
Der von Jem gebrachte Flach hatte an Gewicht ums 
gefähr:drei hundert: Pfund, und war gut zubereiteti 
Nach einer Berechnung des Werthes von unſerem gans 
gen Cargo, die wir ſogleich machten, fand fi, daß 
derſelbe im Port⸗Jackſon die Summe von 451 Pfund, 
4:Sihillinge betragen werde, nad Abzug ber ungeheus 
ven Abgabe, welche vom Bimmerholze zu entrichten if, 
naͤmlich ı Schilling für den Fuß. Da aber Fünftig 
die Zimmerholz⸗ Ladungen größten Theild in Planken 
kommen werben, fo werden fie auch einen weit. böheren 
Werth haben, und ich zweifele micht, ſchon in Kurzent 
werde das Schiff die Missionary Society flr den Auf⸗ 
wand, welchen die Neufeeländifhe Miffion ihr nöthig 
machte, fehr reichlich entfhädigen. Sie ſollte ſich jedoch 
bemühen, die Aufhebung. bes, auf das Bauholz gelegten; 
unverhaͤltnißmaͤßigen Impoftes zu bewirken, . welches 
— eine bei'm Secretaͤr des Colonial-DOeparte⸗ 

Aa 2 
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ments eingereichte zmedmäfige Vorſtellung fir ” 
zü ‚erlangen wäre, 


unſere Steuferlänbifgen Paſſagiere Eben bei ande 

ver Weiterreiſe wieder ganz in ihre alte gute Laune 
und zwei derſelben, Atuh und Kyterra, ‚zeichneten 
ſich beſonders durch ihre Lebhaftigkeit aus. Aber Tu 
pannih, der zuletzt aufgenommene Juͤngling, blieb 
ſehr duͤſter und im ſich gekehrt, und ſchien auch uns 
gar keinen Dank dafür zu wiffen, daß wir und all 
mögtiche Mühe.gaben, ihn aufzuheitern, und ihn fehr 
freundfchaftlicher Aufmerkjamkeit würdigten. Er erſchien 
uns als ein Juͤngling von melancholifcher und. finfterer 
Gemuͤthsſtimmung und hatte Feine jener belufligenden 
Charakter : Eigenheiten, die uns bei den anderen Bil 
ben feines Alters fo oft Unterhaltung gewährten. Am 
ten März befamen wir einen Wind, welcher ein un 
Aka Schwanken ded Schiffes verurſachte. Unfere 
Neufesländer, die fich mod nie ſehr weit von der Küfle 
hinweg gewagt hatten, geriethen darhber fehr in Un 
tube. Themorangha in's Befondere druͤckte feine 
Furcht in feinem Benehmen fehr flark aus, und ſchien 
überzeugt, daß feines Lebens » Ende in wenigen Augen 
blicken fomme. Sein Gefiht in Thraͤnen gebadet und 
am ganzen Leibe zitternd, Fam er auf's Verdeck, und 
fagte dem Capitän, dad Schiff. fey „nuih nuih pa 
gata,“ zu ſchwer bekleidet, womit er meinte, deh 
Kz au viele Segel habe, und der „racow“ ber Raſt 
wirde ohne Zweifel zerbrechen. Der Capitaͤn verfigerte 
hm, ed ſey Nichts zu fürchten, feine Bedngfligung 


:% 
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23 aber nicht eher nad, als da das Meer wie tus 
big- ward. — Die Weibsperſon von Dortagadfom 
die som Schiffe Sefferfon auf das unferige. gegeben 
worden war, mußte und in ber Kajlte aufwarten, und 
berftand e3 ungemein: gut, unſere Wilden in gehöriger 
ducht zu erhalten. Sie hatte fih in eine Auclorifät 
bei ‚ihnen zu fegen gewußt,: welche und in Eiſ aunen 
Fette, denn die Neufeelänber' jügten fich allen, ihren Ans 
prönungen. Bloß fobald ben Häuptlingen, Etwas, was 
fie, fagte oder that, Mangel an Achtung für, ‚ihre 
— zu verraten ſchien, runzelte ſich bi, "dies 
fen. ® ie Stirne, und mochte es in boshafter, Abſicht 
geliehen feyn oder nicht, dann war ihre gute gaune 
aũgenbücklich jerftͤrt. Ja ſchon eine ihnen, mibfallende 


Miene konnte fie beleidigen. — — , Obgleich ‚einer. ber | 


hervorſtechenden Charalterzůge der Neuſeelaͤnder „im 
gemeinen auch die Gleichmuͤthigkeit (equanimity), i 
P. habe ich doch. bei manchen Individuen ganz das Bi 
Depfpiet davon gefunden, und z. B. Zupih, fo, wie 
er unter allen feinen Landsleuten ſich durch Schärfe des 
Le eiflandes und fein Begreifungsbermögen außzeichnete, 
war ‚pabei zugleich ein aͤußerſt reizbarer und (aungns 
voller Menſch. Als man, ‚ihm einmal, zu feinem Thee 
den * verweigerte, ergoß er fich darlıber in ine 
Fiuth von Schmaͤhungen gegen dem Aufwärter, ; der 
den Zuder zu veriheilen, hatte, und zog ſich dann zu 
feiner Sdiaſſtatte zutuͤk um in feinem Grirsgramı uns 
‚geflört zu, bleiben. Schmollend blieb er ‚bier, big ‚Hu 
Marsden, ſelbſt ihm den Zuger hrathie⸗ weiches im 
ugenblicke fo auf ihn wirkte, daß er wieder gutge⸗ 
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launt ward. Bei einem Gefpräce über Duaterra's 
Krankheit, das wir mit Tupih'n haften, hörten wir 
mit Erftaunen,. daß er und auh Themoranghe bie 
Entſtrhung diefer Kraufpeit aus der Rachſucht herleiteten, 
von welher Warrih, der Begeher jenes oben erwähnten 
Ehebruchs, wegen der Geißelung, tie er dafür hatte ers 
dulden müffen, gegen Duaterra befeelt war. Sie fags 
ten, Warrih habe feinen Etua fo lange um Rache das 
für angerufen, bis feine Gebete erhört worden feyen. — 
Als einen Beweis feines Geſchickes zu fünfllerifchen Ues 
bungen.erbielten wir von Tu pih ein fac simile. des Taͤt⸗ 
tuhs auf Themorangha's Geficht, welches er auf dem 
Schiffe mit einer Schreibfeder machte, die ich ihm dazu 
gab, und welches, ob dieß gleich das erfte Mal in feinem 
Leben. war, daß er mit einer Schreibfeder einen Verſuch 
machte, eine ganz getreue und in nichts abweichende Coa 
pie aller der Linien ift, aus weldhen Themorangha’s 
Taͤttuh beſtand *).. 


Am 13. März befamen wir fehr flürmifches Meer, 
von viel Donner und. Blig begleitet. Da Hr. Mars⸗ 
den an biefem Zage auf dem Schiffe Gottesdienft hielt, 
fo glaubte Thbemorangha, es gefchebe, um den 
Sturm zu befhwidtigen, und da biefer doch forttobte, 
fo fhien es ibm, unfer Etua müfle alzufehr erzürnt 
feyn.und höre gar nicht auf die Gebete. Dabei be- 

hauptete er dreuft rs nicht fo fey es in Meufeeland! 


*) Das Englifche Driginal theilt dieſe Zeichnung in eimem Holz 
ſchnitte mit, 
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Wenn non: ben ‚Neifeeländifchen Prieſtern bei großem 
Sturm. der Etua angerufen werde, fo erfolge bald 
anderes ‚Wetter! Aber. die Macht derſelben fey freilich 
größer, als die unferet „tohangha’s,‘“ bei denen «6 
ſich alsbald Bar. zeige, daß ihre Gebete nichts bewir- 
Zen. — Bon Jem, der fchon bei unſerem erften Bes 
Sanntwerden init ihm uns. fo fehr für fih einzunehmen 
gewußt hatte, bekamen wir jetzt, da wir eine viel- 
nähere Befanntfchaft: mit. feinem Charakter‘ machten, 
eine noch weit günfligere Meinung. Wir erfannten eis 
nen jungen Mann. von fehr. viel gefunden Menſchen⸗ 
verſtande und ‚gefihmeidigen Sitten in ihm, und feine 
Einſichten uͤbertrafen die: Grwartung, : die wir,- felbft 
menn wir in Anfchlag brachten, daß er ſchon unte 
Europäern gemwefen wär, hatten haben können. Er er⸗ 
zaͤhlte uns, bag er bei Schaupah’s Feldzuge nach 
dem Dficap ein Theilnehmer geweſen ſey, und daß 
die ‚Stärke der ganzen von dieſem Haͤuptlinge ange 
führten, Armee fich, auf ‚taufend Mann belaufen habe, 
welche, vom Thames + &luffe, der'das! Stelldichein 
für, Alle war, in ihren Canots die. Reife antretend, ger 
gen. ein harmloſes Volk ausgezogen fenen, unter welchem, 
man eine beträchtliche Anzahl getoͤdtet und gefbeſſen habe, 
nachdem zuvor das Land verwuͤſtet und eine Menge 
Wohnungen niedergebrannt worden. Ich fragte Tem, 
ob er an dem ſcheußlichen Maple ebenfalls mit Theil ge⸗ 
nommen babe, allein er brüdte bei dieſer Frage fogteich 
ben größten Abfheu aus, und betheuerte mir, daß 
nichts auf der Welt ihn dazu. würde bewegen koͤnnen, 
Menfchenfleifp zu effen. Er fügte hinzu, «daß er über: 
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baupt bei Schaupah's Zuge Fein: freiwilliger Theil⸗ 
nehmer geweſen ſey, ſondern an ihn ſich habe auſchlie⸗ 
Sen muͤſſen, weil er, wenn er dieß verweigert ihättej 
zuverläffig. von Schaupah. feiner Nachſucht geopfert 
worden feyn würde. Er ſchilderte die Eingeborenen am 
Dftcap,: ald einen weit gefcheideren und thaͤtigeren 
Stamm, als die anderen Stämme in Neufeeland. \s Shre 
Häufer feyen größer, und beffer gebaut, ihrePfla nzungen 
von größerem Umfange, als man fie irgendworin der In⸗ 
ſel antreffe. Dieß Volk ſey uͤberdieß das geſchickteſte 
im Verfertigen der Matten und auch bew Kriegsinſtru— 
mente, Von dieſen letzteren iſt der Paͤt tuh⸗Paoͤt tuh 
das vornehmſte, und dieſer wird aus Jade (Nievem 
flein, Grieöflein) gemacht *). Ich fand aber, daphB ex; 
fo verftandig er übrigens war,, hinfichtlich.diefea Steine 
in einem feltfamen Irrthume ſchwebte, welcher jedoch un⸗ 

ter den Ngufeeländern fehr allgemein. iſt. Siebehaup⸗ 
ten, daß diefer Stein aus der inneren Subſtanz eines ge⸗ 
wiſſen Fiſches gemacht werde, welche beitm Sieden über 
dem Feuer ſich in eine leimartige Fluͤſſigkeit auftoͤſe, die 
dann, waͤhrend fie ber Luft ausgeſetzt, hart werde, durch 
Bearbeitung, bie Form der Paͤttuh⸗Paͤttuh's erhalte, 
Es iſt unbegreiflich, wie eine ſolche .. ” untet 


+ 2 PH 
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2) Dieſer Stein iſt Berfelbe, —— Sort in Kia Sad, 
sichten über Neufeeland den grünen Zarkfein Kennt. 
Es findet ih ein fhönes Specimen davon im Britifchen Mu— 
ſeum, ganz fo gelaffen,. wieier gebrochen wird. Ich bin 
jeet ım Seſitze von Meifein, Ohrringen und' mehreren an= 

- deren Dingen, welde aus ihm verfertige. werben, 
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den Neuſeelaͤndern hat verbreiten Können; da es ihnen fo 
leicht wäre, ſich vom Gegentheile zu überzeugen, wert 
ſie bei der Verfertigung jener Waffe zuſehen wollten. 
Es ſcheint aber, daß die Verfertiger ſelbſt aus einer 
gewiſſen eigennuͤtzigen Abſicht die irrige Meinung dauernd 
zu erhalten ſuchen. Jem ſagte uns ferner, daß die 
Eingeborenen am Oftcap, obgleich ein ſehr zahlreicher 
Stamm, doch jest Menfchen von einem fehr unkriegeri⸗ 
ſchem Charakter feyen, und Friedenskünfte und ein ges 
regeltes Leben dem Herumfchweifen und Räuberfeben ihs 
ver übrigen Landsleute vorziehen. Aber eben diefer fanfs 
tere Charakter, nebft der Fülle von Beute,- welche ihe 
Diftriet darbietet, mache fie nur deflomehr zu dem 
Schlachtopfern ihrer pländerungsfüchtigen Nachbaren, 
und reize dieſe beftändig zu Verfuchen, fie der Schaͤtze 
zu berauben, welche mit Kraft zu vertheidigen fee ein ” 
furdtfames Bölfchen ſi nd. 


Am zıften März: hatten wir die volle Anſicht der 
Küfte von Neu: Sud:Wales, : und’ Mittags Waren 
wir nur’ no fieben Leagues vom Stephens- Port 
entfernt. Nachmittags um drei’ Uhr kamen wir an eine 
der. drei Infeln, welche der Mündüng jenes Havens 
gegenüber liegen, und legten und vor Anker. Herr 
Marsden und ich nahmen unfere ſaͤmtlichen Reufee 
landiſchen Freunde :zu uns, und landeken mit. “ihnen 
auf der ſchmalen Landzunge, welche die eine Seite des 
Havens von. Port Stephen?s-bilbet. Ueber: dieſe 
Landzunge hinuͤber wandernd, hatten wir bald xinen 
Standpunct gefunden, wo man eine herrliche Anſicht 
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des ganzen Havens bat, ber von großer Ausbehmung: 
iſt, und ſich weit in's Land hinein. erfiredt. Das Land 
ift auf. beiden Seiten mehrere Meilen, weit niebrig big 
es dann allmählich fich erhebt und zu jenen Bergen ans 
ſchwillt, welde unter dem Namen der Blauen Berge 
befannt find. Hier fahen wir jene prachtvolle Pflanze, 
die gigantifche Lilie, aber nicht in der Blüthe, und tta⸗ 
fen auch eine ungeheure Menge der Schlingpflange Gly- 
gine xosea an, bie eine große Bohne trägt, und dies 
felbe .ift, in welder Eoof, als er im Eadexvour- 
River lag und feine Mannfhaft ſehr am Skorbut litt; 

ein vortreflihes Mittel gegen diefen fand, Die Neufees 
Jänder allein lafjend, giengen ich und Herr Marsden 
an der Küfte fpazieren, wo wir in, einiger Entfernung 
zwei Eingeborne auf und zulommen fahen. Wir mads 
gen. ihnen Zeichen ſich zu nähern, welches ‚fie, : obwohl 
‚mit anfcheinendem Mißtrauen, thaten, worauf win fit 
fogleich zu unferen Neufeeländern führten. Als fie aber 
biefe, mit: ihren Kriegermatten bekleideten und mit”ihren 
Speeren und anberen Zerſtoͤrungsinſtrumenten bewaffne⸗ 
ten Neufeeländer. ſahen, zitterten und bebten :die armen 
Greaturen vor Furcht. an allen -Gliedern. Die Neufeer 
länder jedoch thaten alles Mögliche, was fie beruhigen 
fonnte, und giengen ſogleich auf-fie zu, um filh mit 
ihnen zu.nafen. Da die Neuholländer aber diefe: Aut 

bes Gruffes nicht, verfianden, fo ließen unfere Freunde 
davon ab und fchüttelten ihnen bloß treuherzig die Hände, 

Dann tanzten und fangen fie vor ihnen, und verfuchten 
alles Mögliche, was ihr Bagen verfcheuchen konnte. 

Die Neuholländer erkannten dieſe Güte an, und ſchrieen 


unaufhoͤrlich· „„.Bougerrih.: yon.:.'höugerrik; you! 
(Sehr gut ihr!) Doc immer noch dauerte, ihr Zit⸗ 
tern fort. Endlich, da fie fich völlig. überzeugten, daß 
— man nichts Böfes im Sinne habe, gewannen fi te doch Ders 
trauen, Diefe Menfchen waren, fo wie die übrigen Eins 
gebornen Neuhollands, völlig nadt, und ber eine Vorder⸗ 
zahn war ihnen, wie es ebenfalls bei Allen gefunden wird, 
ausgebrochen. Ihr jämmerliches. Ausſehen veranlaßte 
unfere‘ Neufeeländifchen Freunde, ihre Bemerkungen dar⸗ 
uͤber zu machen. Als wir zum Schiffe zuruͤckehrten, 
legten ſie ihnen die Frage vor, ob ſi fie Kumeras und Patas 
ten bauen, und ob fie reich feyen an Schweinen. Als fie 
dus ihren Antworten erkannten, aus XTrägheit werde“ 
von diefem Volke gar kein Meerbau getrieben, und im 
Befig don Schweinen fey ed ganz und gar nicht, drüdten 
fie Mitleid und Verachtung aus gegen diefe, ein fo ers 
baͤrmliches Leben führenden, Menfchen. rn 


Wir fuhren am 22ften März bei anhaltend fhöner 
Witterung weiter, und bewunderten die Schönheit der - 
Küfte von Coal River bis Port⸗Jackſon, bie eis 
nen großen und überrafchenden Profpect. giebt. Von 
Coal River bis Bird’s Island, welche Infel ganz 
nahe am Feftllande und ziemlich genau in ber Mitte zwi⸗ 
fhen diefem und der Brofen-Bai.liegt, zeigt fih die 
Küfte ald einen niedrigen, dem Meere parallel bleibenden 
Landrüden, und im Hintergrunde find hohe bemaldete 
Berge. Der Bird ’5s Infel gegenüber ift eine beträchts 
lihe Strede flachen Landes, dad aber von fehr unfruchtbas 
rem Boden feyn fol. Die Vorgebirge der Broken⸗-Bai 


erheben ſich mit. fleifer. und rauher Felswand, aber weſt⸗ 
waͤrts wirbidie Kuͤſte ebener. 


Am 23ften März früh, kamen wir endlich, nach einer 
M:ife, die mir Feinen Augenblid Langeweile gemacht 
batte, bis drei Leagues vom Lande in dem Haven von 
Port-Jackſon an, undih und Hr. Marsden beeils 
ten und im Boote hinüber nah Sydney zu fahren, um 
nach einer viermonatlichen Abiwefenheit vor allen Dingen 

> 


dem Gouverneur unfere Aufwartung zu machen. 


Da ib nun mit dem erzählenden Theile meines Werks 
zu Ende bin, fo will ich nor in einem Anhange eine Reihe 
von Bemerkungen mittheilen, welche mir noͤthig ſcheinen, 
wenn mein bei dieſer Arbeit gehabter Zweck, welder fein 
anderer war, als das Britifche Publicum zu veranlaffen, 
daß es dem ſehr wichtigen und intereffanten 
Neuf eeland eine größere Aufmerkfamkeit ſchenke, als 
bisher gefchehen ift, erreicht werben fol. 
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Neuſeeland warb im. Sabre 1642 von Abel 
Sanfen Tasmanh, einem Holländifhen Schiffsca⸗ 
pitän, entdeckt, der von Batavia abfegelte, um Ente 
bedungen im ftillen Dceane zu madhen, Als er am 
zaften November auf der Oſtſeite der Infel arigelangt 
war, unteriuchte er Bie nordöftliche Küfte und fam in 
eine Enge oder Straße don ungefähr fünf Lienen Breite, 
bie zwei Infeln von einander trennte, welchen beiden‘ 
zuſammen er’ den Namen’ Reufeeland gab. Da er 
von den barbarifchen Eingebornen faft in demfelben Au⸗ 
genblicke, als er fi vor ‘Anker gelegt hatte, ange 
griffen worden war, die ihm drei von feinen Leuten ges 
roͤdtet und “einen vierten tödtFich verwundet hatten, ſo 
unternahm er es nicht, auf der Infel zu landen, ſon⸗ 
dern’ eilte Davon; Der Bai, wo er das Ungluͤck gehabt 
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hatte, gab er zum Andenken daran den abſchreckenden 
Namen Mörder :-Bai. Bon diefer Entdeckung Neus 
ſeeland's an, bis zur Zeit des unternehmenden Goof 
glaubte man, daß die Straße, in welder Zasmann 
geweſen war, eine Infel von irgend einem großen füds 
lichen Eontinente trenne, aber Cook, ber in den Jah 
ren 1769 und.1770 beide Infeln umfchiffte, bat diefen 
geographifchen Irrtum vollflommen befeitigt. Er madıte 
noch drei Reifen nach Meufeeland ih den Jahren 1773 
‚und 1774. Die zwei Infeln, welde zufammen ben Nas 
men Neufeeland haben, liegen zwifchen 34° 29° und 
47° 25' fübl, Breite, und zwifchen 166 und 180 öfllis 
her Länge. — — 
Wie die Charte zeigt, iſt Eaheinomeuwe ober 
bie nördliche Infel, die vom Nordcap, welches unter 
34° 201, ſuͤdl. Breite. liegt, bis zusdem unter, 41° 36' 
ſuͤdl. Breite liegenden Cap Pallifer läuft, 436 
Meilen lang, und nimmt man die mittlere Breite zu unse 
gefaͤhr 60 Meilen, da die Breite. yon fünf Meilen, 
bei Sandy: Bai, bis zu 180 Meilen... beim Dftcap, 
variirt, fo. wird diefe Inſel 26,160 Quabratmeilen, ober. 
16,742,000 Quatrat: Morgen (acres) haben, dahinge⸗ 
gen Z’itvai Poenammu, bie-füdliche Infel,. von 
41° 30° zu 47° 25' ſuͤdl. Br; ſich ausdehnend, 360 Meis 
len Länge hat, und, nad einer angenommenen mittle⸗ 
zen Breite von-100- Meilen, nicht. weniger als 36,000 
Quabratmeilen, oder :23,040.000. Quadratmorgen ent⸗ 
halt. . Beide Sufeln zufammengenommen geben alfo- eine 
Area von.62,160 Auadraimeilen, ober 39,78%400 Dua⸗ 
drat⸗ Morgen, , Welch, einen weiten Spielraum bietet 
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Wie AR Neuſeeland dar fuͤr die, nach Anlegung von 
Golonieen firebehden Voͤlker der civiliſirten Welt! Denn " 
auch in jeder anderen iſt die Natur, in Hinſicht gegen 
Neuſeeland eben fo: freigebig mit ihrem Gaben gewefen, 
wie ſie es in Hinſicht der Größe geweſen iſt die ſie ihm 
gegeben hät "Die Oberfläche des Landes, ſo fern wit 
Gelegeuhelt hattenas kennen zu lernen, iſt meiſt wel⸗ 
UK he: Die Großr ‚zuwider: ſich diesWekgenen ' 
hebẽn, iſt vebſchieden, man findet fie von der bedeutends 
Monte: vonder unbedeutendſten Höhe. Eine ununfers 
vodene ete von Bergen Läuft vom: Norde a p bis zur- 
Dinſe/ And teſtrect· ſich wie aus Cookts. Vermeſ ⸗ 
füng fh ſchließen laͤßt, vurch das ganze Lanb/von 
Wilden ma Se. In der füplichen Kihtung ſchwel⸗ 
LER Vie Berge Aumählich zu Gebirgen an, von denen 
er ee das via der at Saman Kr 
A ae Bonn a 
Aue my 
ad er aha von allen — —— welde, 
# " uf,amjerer Reife fahen, ift, wie mirs ſcheint, der Berg 
gmont auf 1 der nördlichen: Inſel, welcher Berg. von feines 
Te BER Wekte Sereee herar mit Schnee. bebeift, und fafh 
ae ini Wolken, eingehällt war, ob wir gleich dann 
en Mine. ſehr heile Anſicht feines Gipfels hatten. In 
ig ransgeiggsift: unter 469 nördl, Breite ungefähr die Schnee⸗ 
RNminie ce ber. Hoͤhe von 3,280; oder 3,400 Ellen uͤher dem 
ö —A erezniveau zu finden. Auf dem Pik von Teyde, auf der 
J L: Teneriffa,. unten 28° nörbi, Br., beginnt der Schnee 
a GE Gihe von- ungefähr: 4,472. Ellen. Der Berg - &g: 
ab BR tft ziemlich: unter 39° ſuͤdl, Br. Uber :da-mir:befköns 
———— gehabt; haben, daß im. den Fünfichen 
Arejun· die Kälte weit. betraͤcht icher A, als in den entſpro 
Ripolad Reife nad Neuſeeland. Bb 
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"Des unter: 3% is ſuͤdl. Breite und 179, 45 oͤſtl. Länge 
Aiegt, und mitüben: Spigberge: von. Zenerififk 
viel Achatihkeit; "fo wie: auch gleiche Hoͤhe haben ſoll. 
. Die ganze noͤr dliche Infel, wenn wir, einigei wenige 
Stellen aufi den Weſtſeite ausnehmen, ſcheint fire Dem 
Anbau 'außerorbentlich geeignet, aber die fübliche Ins 
feb, in deren Inneres wir nicht ägelommen find, - wirb 
ns & Rs — — und; von bürrem 


1 — ET, 0% ir t280⸗24 
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a chenden Graden der noͤrdlichen Hemifphäre, fo will: ich ans 
ımehinen ; * das‘ Klima det Bekörs: Egmont -fey, gleich bem 

f — von Frankreich, ‚und die Schneelinie ſey daher af 
ei in ‚der ‚Höhe, von 3,280 Glen. Da, nun ber Schnee ein 
gan es, Drittel der Höhe des Egmont einzunehmen ſchien 
ſo wird biefer" Berg 14,766 Fuß hoch ſeyn, welches eint 
Ho Die hiemtich die bes Pits der Jaſet & itriffa 
erreicht, wie Dr, Heberden nad) genauer Mefjung- fie ans 
gegeben hat. Die Gipfel der im Inneren von Neuſeeland fich 
erhebenden, ſowohl im Auden CH arlo t fies Sound, als 
F in der Dusky⸗Bai wahrzunehmenden Berge funden wir un: 
aufhoͤrlich eine ziemliche Strecke weit von der Spitze an mit 
Schnee bedeckt. 1773 im Mai haben wir auf der ganzen 
‚Reife von Dusky⸗Bai nah Charlotte’ Sound idiefe 

"2 in Schnee gehuͤllten: Gipfel geſehen, und als wir im Dctor 
© ber deſſelben Jahres auf der anderen Seite der ſuͤdliches Ins 
- fer hinſegelten, haften wir daſſelbe Schaufpiel.. Die ber 
weißt, glaube ich, hinteihend, daß die Neufeeländtfchen 
Berge ziemlich eine ununserbrochene Kette bilden, weiche ſich 
Adurch die’ ganze Füdliche Infel hindurch zieht, und daß ihre 
"Höhe nicht viel unbetraͤchtlicher ſeyn Tank: al: 12 — 14,000 
Dub a ‚ Horfterg. Bemertungen x. 
(Hier nach der Englifhen Weberfegung. ) 
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- Boden. - Iadep; wenn auch diefer-Zpeil von Meuftelanib , 


ſich feinem: Inge" mit einer Weniger lachenden Oberfläche 
darbot, als dewnördiiche, ſo iſt dieß doch noch Fein Bes 


weis daß er von duͤtrem Boden ſey, und aus der ers 


ſtaunlichen Höhe und der ungeheuren Menge der Bäume, 
Weihe das: Land: hatte, folgt, datz der Boden meht 
fruchtbar, als unftuchtbar ſeyn mäffe 7 Bekrunferen 
Streifereien in's Innete der ubrdlichen Inſel fanden 
wir, daß der Boden: von verſchiedener Guͤte im Ange 


‘meinen aber aͤußerſt fruchtbat ſey. Die Berge: beſtan⸗ 


ven groͤßten Theils aus einem zaͤhen Thoͤnue und die 
Thaͤler aus⸗ einer ſchwarzen Dammerde, in welchet das 
Zarrnkraut einen ungemein uͤppigen Wuchs hatte, dahin⸗ 
gegen ber· Moraͤſte nut ſehr wenige von uns angetroffen 


bwunden, und ſelbſt dieſe ſo unbedeutende ndaren /vaß fie 


mit · leichter Mühe müßten ausgetrocknet werden koͤnnen. 
Der eine der hervorſtechenden Zuige in: der Phyfiognomie 
des Landes das wir ſahen, das ungemdin'fhöne 
Grün, welches den Boden bekleidete,” erfirlkte uns mit 
Bewunderung, und bewies uns die Vortteflichkeit des 
Neufseländiihen Klima's. -Er mußte um fo mehr einen 
angenehmen Eindrud auf uns machen, da wir eben das 
überall verbrannt und oͤde aus ſehende Neuſuͤdwales 
verlaſſen chatten, wo die — in Seel aan eine 
aljäprige iſt. 


Da die Infeivel mit. Dos Sadfon ziemlich 
eine parallele Lage hat, ſo wußten: wir eine. fo ganz 
auffallende Verſchiedenheit im“ Klima uns‘ nicht zw ers 
Hären, und a glaubte fie der. bloßen topographiſchen 

Bb 2 
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‚ Berfchiebenpeit der Lage zufhreiben zu müflen. News 
Süd. Wales, obgleich ebenſo von wellenförmi- 
ger Dberflähe wie Neufeeland, hat dennoch Feine 
Berge: vom folcher Höhe, wie das letztere und von 
"einer Höhe , die. hinreichend wäre, um die dicken 
Wollen von der Atmofphäre an fi zu ziehen, hat es 
überhaupt ‚gar Leine, mit Ausnahme der, fogenant» 
ten Blauen Berge, die noch bis gang. vor Kur⸗— 
gem die Graͤnze ber Colonie ausmachten, da fie halbs 
eirkelfoͤrmig ſich von Seekuͤſte zu Seefüfte ausſtrecken 
Uber ſelbſt die Blauen Berge find von Feiner. ſehr 
betraͤchtlichen Höhe, und es ſcheint nicht, daß es in ih⸗ 
ser Nähe: häufiger, als in irgend einer anderen Gegend 
des (anliegenden Landes; regne. Die ungeheure Ausdeh⸗ 
nüng des, ienſeits diefer Berge liegenden Landes, welches 
fi) beinah zwei taufend Meilen weit. nordwaͤrts aus⸗ 
ſtreckt, muß: natürlidy einen. fehr bedeutenden Einfluß 
auf's Klima in diefer Gegend haben, und bie gemaltis 
gen Wirkungen davon werben nur zu oft empfunden. 
Die Situationd + Befchaffenheit Neufeelands iſt gang ver⸗ 
ſchieden von der des Beinen. Iheites von Neuholland, 
der bis ietzt coloniſirt iſt. Beide Infeln, welche Meu⸗ 
ſeeland ausmachen, ſind im Verhaͤltniß zu ihrer Laͤnge 
außerordentlich ſchmal. Bei der Inſelbai betraͤgt die 
Breite kaum dreißig Meilen, und an manchen andes 
ren Stellen nicht einmal fo viel, an einer Stelle betraͤgt 
fie bIoß fünf Meilen. Die Oſt⸗ und Weſtwinde brins 
gen daher die, aus dem unermeßlichen Oceaue auf beiden 
Seiten ausgehauchten Duͤnſte mit, und da dieſe von den 
Bergen, welche fi Durch das ganze Land, hindurchzie⸗ 


| —— ru 
hen, angezogen: werben; fo: fallen: fie, im erfriſchenden 


Megenſchauern/ nieder und ‚gewähren en Feuch⸗ 
— | 


ı €: faun. dem — nicht ————— —— —8 bie 
Verſchiedenheiten des Klima's van Reufindw ales und 
Neufeeland weiter zu verfolgen, da es zum: Erſtau⸗ 
„men iſt, wie ſehr die Jahreszeiten in dieſen beiden eins 
ander fall. parallel :liegenden Ländern von einander abs, 
weichen. Sch bin geneigt; auch noch aus einem anderen 
Grunde länger dabei zu verweilen, weil ich naͤmlich 
geim zeigen möchte, daß das letztere Land weit beffer zut 
einer — Colonie geeignet iſt, als das erſte. 

ER Sy * 

Aus den Ergihlungen * Miſſionarien, melde die 
——— in der Mitte des Winters beſuchten, und aut 
unſeren eignen Beob achtungen waͤhrend unſeres Dort⸗ 
ſeyns im Sommer, nehme ich keinen Anſtand zu fagen, 
daß vielleicht kei n Land in der Welt exiſtire, wel⸗ 
ches ſich eines ſchoͤneren und gleihmäßigeren 
Klimals zu erfreuen hat, als dieſer Theil von Neuſee⸗ 
land. Obgleich nicht weiter als eilf Grade vom Wende 
reiſe entfernt, und worin ber Mitte. des Sommers die 
Strahlen: faft ſcheitelrecht fallen, fanden: wir doch in be 
fonft heißeſten Monaten ‚des. Jahres, in bie gerade unſer 
dortiger Aufenthalt ſiel, die Hitze nicht uͤbermaͤßig ‚groß 
und der Vegetation unguͤnſtig, und bie Temperatur ber 
Luft war fo lieblich und der Geſundheit zutraͤglich, daß 
die Lehensgeiſter den wohlthaͤtigſten Einfluß davon em⸗ 
pfaudan:. Hr. Kendallen der im Beſitz eines Thermo⸗ 
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meters war; verſicherte mir, daß er waͤhrend ſeines gan⸗ 
zen Aufenthalts am Lande pas: Quedfilber niemals hoͤ⸗ 
“her als 74° ſteigen oder tiefer als 63° fallen ſehen⸗ ünd 
daß er bei ſeiner erſten Reiſe, die er mitten im Winter 
machte, bie Kaͤlte ganz unbedeutend fand, und das 
Grün der Gewaͤchſe ein ſo lebhaftes war, wie es bei 
uns gegen das Ende des Frühlings "oder im) Anfange 
des Sommers iſt. Diefes herrliche Grün und dieſe 
Weppigkeit der Vegetation ward im Geringſten nicht 
dutch die Hitze des Sommers vermindert, denn beſtaͤn⸗ 

; dig kamen nad: angemeſſenen Pauſen wieder liebliche 
Regenſchauer, die Alles erfriſchten, und ein Mal hats 
ten wir auch einen. drei oder vier Tage anhaltenden Res 
gen, fo daß die Pflanzenwelt nie einen Augenblick jene ' 
dem Auge ſo wohlthuende Friſche der Farberi verlor. - 
Die Milde des Klima's in diefer Gegend: des. Landes, 
ſcheint fih bis zu dem, an QueenCharlotted Sound 
angraͤnzenden Theil zu erfiredeny ‚wor. die Pflanzen, 
Deren Saamen Cook hatte auöftreuen laſſen, von: ihm 
Bei einem ſpaͤteren Dortfeyn im fhönften Gedeihew 
gefunden wurden, ohne daß der Winter, dem⸗ dieſel⸗ 
ven Pflanzen in England. gar nicht ausgeſetzt werben 
koͤnnen, eine andere Wirkung aufıfie gehabt hatte, ale 
daß fi fie durch ihm feſter ‚geworden wären. » In diefer 
Gegend, ob ſie gleich unter 412 ſuͤdl. Br. und in der 
Naͤhe der Schneeberge liegt, war doch waͤhrend der 
Zeit, wo die Reſolution und die Adventure dort lag, 
naͤmlich bis zum 6ten Junius, und alſo gerade bis in 
vie Mitte des Winters hinein; nie der mindeſte Reif zur 
ſehen. Am ferneren Ende der ſuͤdlichen Inſel muße mes; 


gen.biefer Bage das Rlima nothwendig weit kaͤlter feyn, 
als in. ben übrigen Theilen, und: ed fcheint, daß ‚dort 
weit mehr ſtarker und anhaltender Regen:ift, denn Coot 
bemerkt, daß: „während des Verweilens bes: Reſolution 
„in der Duüsky⸗Bayn, welches fechs. Worhen und. vier 
„Tage dauerte, bloß Eine Woche lang ununterbrochen 
ſchoͤnes Wetter war, und in: der‘ ganzen übrigen 
„Zeit Regen: vorherrfchte,. ſo ſehr, daß man nie über 
0 Tage in unmittelbarer Aufeinanderfolge ſchoͤnes Wetter 
datte. Trotz dieſer Witterung jedoh fügt Go ok him 
zu, „erhielt die kranke Schiffsmannſchaft ihre: Geſund⸗ 
‚beit. ſehr ſchnell wieder, und vielleicht war das Klima 
ben Englaͤndern, da es fo. viele Aehnlichkeit mit ihrem 
„eigenen hatte, weniger ſchaͤdlich, als es jeder anderen 
„Nation geweſen ſeyn würde. *), 

Das Klima von Neu⸗Suͤdwales ann i, 
nach dem. Reſultate, dad man aus ben... vereinigten 
Zeugniſſen einiger der früheflen Anfiedler ‚gewinnt, feit 
einer. Reihe. von Sahren; beträchtlichen. periobifhen 
Deränderungen unterworfen gewelen. Ich habe 
einigen Grund zu glauben, daß es früher: weit, milder 
und der Vegetation günfliger war, als es jet iſtz weis 
cher Urſache aber bie: Verſchlechterung deſſelben zuge⸗ 
ſchrieben werden muͤſſe, kann ich hier nicht exoͤrterg. 
Aber nach der allgemeinen. Oberfläche des: Bandes zu ur⸗ 
theilen, muß bad Klima, auch wenn es noch ſo gut 
mar, immer ausdoͤrrend und dem. Ackerbau ungünſtig 
gewefen: ſeyn. Quellen trifft man aͤußerſt ſelten "am, 
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und faſt gar nicht fieht man jene Bäche und Strom⸗ 
“ben, die in ſolchen Laͤndern, welche viele Quellen has 
‚ ben, überall: anzutreffen ſind, und. eben ſo ſehr zur 


Berihönerung, als Fruchtbarnmachung des Landes: dier 
nen. Als ich im Spätjahre: 1313 in Neu: Shdwar 
Tes ankam, fand ic die Goloniften im einer bejam⸗ 
‚mernöwerthen Lage wegen der entfeblichen Dürre, die 
Thon lange ‚Zeit angehalten hatte. Im den letzten zehn 
vorhergegangenen Monaten war: die Duͤrre faſt ununs 
terbrochen gewefen, und bie Folge bavon war, daß ber 
Aernte faſt völlige Vernichtung drohte, die Gewaͤſſer 
Ab erall vertrokneten, und. das. Gras fo ſaftios und 
duͤrr warb, daß das VBich nichts Naͤhrendes darin fand. 
Dieß fiel überall in großer Menge, und das Fleiſch, 
welches man verkaufte, war von eben fo widrigem Aus: 
‚fehen, als für den Gaumen ohne Saft und Kraft. 


, GBlüdlicherweife nahm es nach biefem traurigen Zuſtande 


der Dinge bald eine beffere Wendung, und einen Mo: 
nat nad meiner Ankunft.-ungefähe ward die Pflanzen; 


welt durch ſtarke Regen wieder aus ihrer Erftarrung 


hervorgerufen. Aber dieſe Regengüſſe hielten nicht lange 
an, ib die Atmoſphaͤre, ganz ihren vorigen Charakter 


annehmend, verweigerte während ' der folgenden zwei 


‚Sabre ‚’ die ich in Neuholland zubrachte, faſt alle Feuchs 


| tigkeit zur Erlabung bes duͤrren Bodens; Indeß erdielt 


iber farbe Thau, der des Nachts fiel, die Gewaͤchfe 


fortdaurend in einem Zuſtande kraͤnkelnden Wegetirens, 
lrotz dor brennenden Sonnenhitze während: des Tages. 


Einer meiner Bekannten in Sydney hielt uͤber den 
Zuſtand des Wetters ein gan zes Jahr hindurch ein Ta⸗ 
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gebuch, und durch das Refultatrbeffelben, das ich hier 
wittheilen will, "wird der ceſer in. Stand gefept-wers 
den, vom ‘Klima Neuhollands fi eine. ziemlich nae⸗ 
Vorſtellung zu machen. ih) 

Adftractum eines — — gehal⸗ 
—ten zu Sydney in Neufuͤdwales vom zten Det. 
“813 bis zum Zten Oct. 1814. 
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Hieraus ſieht man, wie wenig Regen in jenem 
Jahre gefallen iſt. Denke man ſich nun die Sonnen⸗ 
bitze Neuhollands, die fo groß. iſt, daß haͤufige und ſehr 
ſtarke Regenguͤſſe noͤthig ſind, wenn ihrem nachtheiligen 
Einfluſſe widerſtanden werden ſoll! Aber ſelbſt dieſe 
Heine Quantität Regen war bloß partiell, vertheilt, und 
von den ein und ſechszig Regentagen, welche obiges 
Tagebuch enthält, waren, wenn ic nicht irre, nicht 
. mehr als zwölf Tage eines anhaltenden Regens, der fi 
über das ganze Land von Meü-Südwales erſtreckte. 
Bor dieſer Periode fielen ſolche ſtarke Regen im Monate 
. März, daß dadurch ein Austreten der beiden größten 
Flüffe der Colonie, des Nepean und des Hawkes—⸗ 
bury, verurfacht ward, wovon das Land mehrere Mei: 
len weit unter Waffer fland, und den. ‚Ertrag der Felder: 
zerfiörte. Dieſe Ueberſchwemmungen find in unregelmaͤ⸗ 
ßigen Intervallen von drei zu ſieben und noch mehre⸗ 
ren Jahren wieder gekommen, und in dem Jahre, von 
dem ich jegt ſpreche (1813) ; war ein Zwiſchenraum 
von vier Jahren verfloffen. Aber feit meiner Rückkehr 
nach England babe ich gehört, daß zu. Anfange ‚des 
Jahres 1816 eine Ueberfhwemmung eintrat, die alle 
vorher erlebten an Furchtbarfeit übertraf, und nicht 
bloß die Saaten. vernichtete,.. ſondern auch * Häufer, 
Mühlen, Brüden und jedes, dem unwiberftehlichen Stros 
me der Fluth ausgefetzte Gebäude -hinweg riß. Der 
durch diefe Ueberfchwemmungen verurfachte. Schade mußte 
fehr betraͤchtlich ſeyn. Im Maͤrz 1806 war eine, welche 
am Eigentbum der Coloniften fo viel zerſtoͤrte, daß es 
wenigfieng 35,000 Pfund Sterling an Werth betrug. 
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Wie groß der Schade durch jene nenerliße — 

—— = — 4 
= P Rn 
) Die ae Binde find ir im —— Sub 
und Suͤdweſt, im Winter Nordoſt und Suͤdoſt 


. Ein zerſtoͤrender und erſtickender⸗Wind kommt zuweilen 
| von. Nor dweſt, uud während: feinen Dauer, die.aber, 


4 


felten. ‘eine Tange ift, ift die Hige ſo druͤckend, daß man 
fie, faum ertragen. kann. Diefer fchredlihe Wind er⸗ 
ſtreckt fich gleich ſehr verwuͤſtend über .die animaliſche, 
wie über. die vegetabiliſche Schöpfung, und. am:ır“. 

Banuar:ıg14 ward.er.in Portigadfon aͤußerſt druͤk⸗ 
lend empfunden ;’umnd bei feiner Fortdauer für dem thiea: 
riſchen Körper zerflönend!; Der Himmel verwandelte ſich 

Ploͤtzlich und ward grauzund finfter, und die Hitze, dan 
der Thermometer. auf 1140 Grab ſtieg, war graͤßlich bes‘ 
UHemmendi und brachte das Blut im fürmifche Wallung. 
Der ganze‘ Körper mar in großer Unbehaglichkeit durch’ 
‚eine brennende Unruhe, aus. ber main vergebens: Rettung. 
fuchte: Die Vegetabilien in den Gärten von Sydney 
wurden beinah alle‘ vernichtet ‚: und: eimem Freunde von! 
yür farben zwei Voͤgel in den Kaͤſichen durch den blos: 
ßen Druck der Hitze, mit welcher die Atmoſphaͤre ges 


ſchwaͤngert warr aEs ſcheint mir ,cdaß dieſer Wind, weho 


cher dem Sirokko an den Küften Italiens und Si⸗ 
eiliens ähnlich iſt, auf diefelbe Weife entfieht, und 
fost@ie!bderilegtere -Aber:bis glühenden Sandflaͤchen Afri- 
Inrs wehend, die uneräglide Hitze dieſer Regionen: 


mit nach Europa hinuͤberbringt, fo wird vieleicht ‚der 


erſtere uͤber Landſtriche von wahrfcheintich ‚gleicher Uns: 
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feuchtbatfeit wehend «obgleich fie bis jetzt noch unbes 
Pannt find), mit einem erftidenden Duuſt beladen „ der 
von ihnen in der Jahrözeit, wo die Sonne am gewals 
tigſten wirkt, .eingezögen wird. "In den Wintermonas 
ten ſind die. Froͤſte ziemlich anhaltend, und. häufig 
iR.das Eis, dad in den -Fälfeften Monaten, im Mai, 
Junius und Julius; die Waſſer belegt; einen halben Zoll 
did. Am Morgen und Abend herriht in diefer Jahres zeit 
eine fcharfe ‚fpneidende Luft. Der Thermometer fin 
namlidy früh und Abends auf 44° und‘ 429 und fleigt 
Mittags auf 62° und 66°. Dieſes Mißverhaͤltniß in 
der Temperatur iſt vielleicht eine, diefem Klima eigens 
thuͤmliche Befonderheit, aber biefer Mechfel, ber dem 
Körper fehr empfindlich. wird; ift ein Feind der Gefund: 
beit und des Woplbehagens. "23 dieſer Befchreibung 
kann der Lefer nun abnehmen, daß; zu: den lockenden 
Berichten, welche von Europaͤern über das Klima von 
Neu: Sübmwales: gegeben. worden find, Vieles fehr 
übertrieben worden ift, babingegen dus Klima von Neu⸗ 
feeland, ob es gleich mit dem colonifirten New 
holland faſt biefelbe geographiſche Lage hat, - als «ein- 
ſehr mildes und heilſames, ganz der Wahrheit gemäß, 
gerühmt; werben. kann. Ich will hier von dieferı Verglei⸗ 
dung abbredien; und mich wieder mit Neufeeband 
allein beſchaͤtigen. 3 


Reufeeland, von der Natur ſo ſehr durch Ver— 
leihung eines: fruchtbaren Bodens und eines ſchoͤnen 
Klima’s beguͤnſtigt, iſt reich an mannichfalti gen Natur 
producten, der en einige Außerfi ſchaͤtzbar ſind. Nachdem 
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Ach fie: in der Erzaͤhlung meiner Reife nur  dberflächti 
berührt; habe, ;: wie ich bei Erwähnung unſerer : Streifge 
seien : Anlaß: befomi "ihrer. zu ‚gedenken: fo win; ich ihnen 
bier. einen :größsen Raum: widmen, und uͤber das Pflan⸗ 
en): und Mineralteich Neuſeelands meine. Bemerkun⸗ 
am wabgr ping allgemeine — — folge: ; 
—— dem. Smädf en — — 
is fo-fehr geeignet: wären. den Meifenden mit: Stau⸗ 
nen: und Bemunderung. zu, erfüllen, als die, eine unge 
beure Hoͤhe erreichenden, Bäume biefes Landes, weiche 
an jeber Stelle deſſelben mit wilder Neppigkeit wuchern. 
Tannen von verſchiedenen und in Europa ganz unbe 
kannten Arten, werben hier in einer Hoͤhe angetroffen, 
welche fie uͤber ale Vergleichung mit den boͤchſten Tan⸗ 
nen der Gebirge Norwegens erhebt. Beſonders einigt 
Arten, naͤmlich die Gowrie- Tanne, die Totarras, 
die Tom bar; und, die Zarida-Tanne gewähren eing 
ſolche Menge ſchaͤtzbaren Zimmerholzes, daß noch: mehs 
zere kommende Zeitalter. verſchwenderiſch damit. umge⸗ 
beu Fönnen „ohne im Stande zu. ſeyn, diefen Vorrat 
zu ‚erfhöpfen, Mehrere Baͤume vun niedrigerem Wuchfe 
‚giebt es, die in ihrer, Art eben ſo ſchaͤtzbar ſind, und 
manche derſelhen ſind außerordentlich gut zu feiner Tiſch⸗ 
ler⸗ und, Schreinerarbeit geeignet, ba dad Holz gang 
von der dazu erforderlichen Art und einer hohen Polis 
tur: faͤhig iſt. Die Waldbäume fcheinen in. ihrer Größe 
und Lange: ih nah ben verſchiedenen Lagen zu 
richten, wo. fie wachſen. „Bo fhwindet, jagt For⸗ 
frer, „ein ſchoͤner frauchähnlicher Baum, der an dep 
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we 
Dublt yBai, oder dem fuͤdlichen ERDE Neuſeelande 
Macai· Posuamma) im niedtigffen.Sheile: de 
Wandes waͤchſ't, zu einen Kleinen unbedrutenden Strauche 
am Queen⸗Chat lottes⸗Sund, oder am moͤrdlichen 
Ende Nenfeelands ‚- wo er bloß (auf den Höhften Ge 
birtgen geſehen wird. Diefor Unterfcpiebi iſt aber nicht 
dem Boden oder Erdreich felbft zuzuſchreiben, fonft 
würbes das Umgekehrte der Fall feyn und? die Baͤume 
wuͤrden zu einer bedeutenderen Höhe Im Norden wach⸗ 
ſen udandieſet von ftuchtburerem Boden ii”; Er wird 
Bloß durch die Abweithung des: Klima's yerdorgebracht, 
das gerade diefen Baumarten in der einen ‚Gegend guͤn⸗ 
ſtiger iſt, als in der anderen. Die Bäume, von denen 
die Eingebornen hauptſaͤchlich eine nützliche Anwendung 
machen ; “find außer‘ det verſchiedenen ebenerwaͤhnten 
Tannenarten der Henow, aus weldem fie eine ſchwarze 
Farbe bereiten, der Towha, ein der Wal deſche 
(dem’ gemeinen weißen ‘Ahorn,’-Acek “Pseudo 
platanus L.) ähnelnder Baum, der river river, beffen 
Holz dem der Buche ähnlich if; eine Art von Kork 
Baum, von den Neuſeelaͤndern Wow genannt, ein gros 
Ber Baum, weldhen fie Eckoha Nennen, ein anderer; 
Namens Kykata, eih langer und ſchoͤner Baum, nebfl 
” noch manchen anderen, die merkwürdig und auch Nutzen 
bringend- find. Die hier aufgezählten Bäume find, wie 
ich glaube, bis jegt no von keinem Botaniker fyfte 
matifch beflimmt worden, und Fünftige wifjenfchaftliche 
»Befucher der Inſel werben diefelbe Schwierigkeit finden, 
ihre Arbeiten zu methodifiren, weſche Cook's Begleis 
ter hatten, ba Neufeeland feit jener Zeit faſt ganz un 
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"befucht geblieben iſt. Der supple-jack (demitbige 
Zakob) iſt in, den Wäldern Neuſeelands überall, zu fin⸗ 
den, „deßgleichen giebt es hier eine. My th ena et,» welche 
der in mehreren Gegenden Nembollands vorkommen⸗ 
ben aͤhnlich iſt. Eine andere Art Myntbe, waͤchſt in 
Gegend der Dusty :Bai,. wonon ‚ein Aufguß,; ais 
ein Surragat für. Thee von ber Mannfchaft der Endea- 
your, getxunken ward. , Die Blätter, dieſes Strauches 
geben bei'm erften Aufguffe xinen angenehmen aromatig 
fen Geſchmack, beim zweiten aber; einen, fehr, bitteren, 
Außer dieſem aromatiſchen Gefhmade haben, fie. ganz 
die adſtringirende Eigenfchaft des Theees, und wurden 
non ‚ber. Schiffsmannſchaft der KReſolution allgemein 
ſtatt des Theees gebraucht, die hauptſaͤchlich dadurch 
wieder zu ihret Geſundheit gekommen ſeyn fol, weiche 





bei-ipren Ankunft sin digſen Gegenden, ſehr ſchlecht war. 


Dirfer Strand, ift ein mexkwuͤrdiges Beiſpiel von jenem 
Ginfluflesder Abweichung. des Klima's,. deſſen ich pereits 
gedacht habe. In der Mitte eines ‚dien Waldes „mg 100 

ex gegen die Witterung Schirm. hat, wird er ein bes 
deutender Baum. ‚ber oft dreißig biß, vierzig Buß, Hoc, 
waͤchſet, dahingegen er an ausgeſetzten und ſehr erhoͤhe⸗ 
ten Stellen/ nie über fechs Fuß hoch wird, obgleich, de 
ex gewöhnlich mehr in Vertiefungen mäcf!t, feine Höhe, 
faſt immer acht bis zehen Fuß, und feine, Dicke etwas 
mehr als neun Zoll betraͤgt. Die Zweige haben kein 
Laub, bloß der ‚Stamm iſt belaubt. Die Bluͤthen, 
welche weiß ſind, kommen oben am Wipfel zum Bor» 
fein, und find von bewundernswürdiger eye 


Won den anderen, von Cook und ſeinen Begleitern 
Im dieſer Gegend Neuſeelands bemerkten, Baͤumen iſt 
einer der Americaniſchen Pechtanne (spruce fir, pihus 
abies Canadensis und Mariana) aͤhnlich, dus deffeh 
Sprofien ein ſehr gefundes Getränke bereitet ward, 
Diefer ward von ihnen bie Neuſeeländiſche 
Foh re genannt, Aund ſie ſagen, daß er die höchſte 
‚Höhe erreiche; die ' frgenb «in Baum hat; geſchmuͤckt 

imitötangen haͤngenven Arſten, mit "Nadeht von’ ſehr 
ſchoͤnem Grün umpiebt! "Sie fanden’ hier och verſchie 
dene Sträucher, welche in anderen Gegenden des: Las 
bed nicht angetroffen werden. Unter ihnen war: eine 
neue Art Dragenbatimes, deſſen Mittelftamm den 

Geſchmack des Kohls und auch den der Mandein hatte N 
Die Supple- jacks haben nach dieſer Gelehrten Verſichẽ⸗ 
zung an dieſer Stelle nicht weniger als funfzig bis ſechs⸗ 
zig Fuß Laͤnge, und verdaͤmmen den Reiſenden uͤberal 
durch ihre Verſchlingungen den Weg.Ich habe früger 
ſchon geſagt, welches Hinderniß bei unſern Wanderun⸗ 
gen durch Waͤlder ſie uns waren. In Neuſeeland giebt 
es keine Baͤume, deren Frucht Europaͤern eßbar ift, ob⸗ 
gleich, einige von den Eingebornen ſehr geprieſen werden‘ 
Fruchttragende "Bäume überhaupt’ ſind hier ſehr 
ſelten, und vielleicht koͤnnen nicht mehr als drei oder 
vier Arten im ganzen Lande gefunden werden. bei 
Außer dem: gemeinen Farrnkraut, welches 

den Eingebornen zu ihrer gewoͤhnlichen Nahrung dient; 
PER EDER. DEI VAR a ur \ 


9) S. Forſter, 1.2. S. 176, ° 
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giebt es hier. auch noch .den Farrnbaum, der diefen- 
Namen von der Achnlichkeit feiner Blätter mit denen. 
des Farrnkrautes hat, und den Neufeeländern ebenfalls 
sine eßbare Subſtanz iſt. Der von ihm.genießbare Theil 
iſt die Wurzel, welche die Neuſeelaͤnder zwiſchen heißen 
Steinen roͤſten, auf. dieſelbe Weiſe, wie. ſie ihre Pata⸗ 
ten zubereiten. Sie ſind nach dieſer Zubereitung ſchmack⸗ 
hafter, als die Ruͤbe. In der Mitte des Stammes 
dieſes Baumes wird ein zartes Mark gefunden, wel⸗ 
ches außerordentlich ſaftig iſt, und bei'm Durchſchnei⸗ 
den einen Saft von roͤthlicher Farbe von ſich giebt. “2. 





Ich habe nach dieſer, fo viel mir's möglich war. 
vollftändigen, Befchreibung der Bäume Neuſee⸗ 
lands nur noch hinzuzufuͤgen, daß man fich durchaus 
nichts Erhabeneres und Majeſtaͤtiſcheres unter den ro⸗ 
mantiſchen Schoͤnheiten der Natur denken kann, als. 
einen Neufeeländifhen Wald. 5 


+ Die frautartigen Gew aͤch ſe oder Ge 
müße, welche dieſes Land hat, find wilder Sel⸗ 
leri, Canariengras;, wilde Peterfilie, Weges 
rich, eine Art von Riedgras, die ensata oder das 
Schwertel, das phormium tenax oder, der. Flachs, 
und eine Art von Farrnkraut. Anden: Ufern ber.” 
Slüffe bemerften wir verfchiedene Pflanzen ‚' mit denen 
wir ganz unbefannt waren, ba wir fie weder in Enge ". 
and, noch in Neufüdwales gefehen. harten. Dad 
Wurzeiwerk, welches die Eingebornen bauen, und 
welches ihnen von den Europaͤern gegeben worden iſt, 

Nicolas Reife nach Neuſeeland. : Ec 
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find die Pataten, ber Kohl, die Rabe, und: der 
Takka, eine Art vom dam. Das einzige Getreide, 
welcyes fich im: ‚Lande ‚findet ,. und: ebenfalls durch Eu⸗ 
ropäifhe Seefahrer hingekommen iſt, iſt ein geringes 
Indianifſchesb Korn Auch den Kürbis haben die 
"Neufeeländer von: den Europdern, und biefen bauen 
fe, um Trinkgeſchirre aus ihm zu machen. 


Was die Fofſſilien Neuſeelands anlangt, fo be⸗ 
merkte ich, daß die Hoͤhen an den zahlreichen Buchten um 
die Infelbai herum, größten Theils aus einer wei⸗ 
ben, dem Thon aͤhnlichen Steinart befanden, 
welche ſich mit dem Meſſer leicht [haben ließ. &ie war 
mit Adern von einer grünlichen Farbe durchzogen und 
blaͤtterig, und ſchien zu, der Gattung von Steinen zu 
gehören, die inan Steafiten nennt, wie fie von Kir⸗ 
wan im erſten Theile feines befannten Werts S. 138 
befprieben find, dem Seifenfteine ſehr ähnlich, den 
ich nachgehends in China Eennen zu. lernen Gelegens 
Beit Hatte, wo mannichfache Spielfachen und Zierarhen 
aus ihm gefchhigt werden. Die einzige bemerkbare 
Verſchiedenheit war in den farbigen Adern und in der 
‚größeren Härte. Einige der bei Rangehu befindlichen 
Seifen hatten Adern von einer dunkelbraunen Sarbe, 
welche dem Meſſer widerftanden, und in welchem das 
Vorhandenfeyn von Eifen nidt zu verfennen war. 
Wenn man fie vom Felſen abloͤſ'te, hatten ſie ſehr große 
Aehnlichkeit mit dieſem Metall, wenn es ſtark oxydirt 
iſt, oder ſehr vielen Roſt hat. Die Weichheit dieſer 
Felſen iſt die Urſache der häufigen Löcher im ihnen, bie 


/ 
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vdurch und durch gehen und die wir bemerkten, als wir 


san der Küfte hinfuhren, wo fie oft ‚einen fehr maleris 


.fihen Anblid gewähren. Bei einer unfever ‚Streifereien 
in’s Innere fließen wir auf einige ungeheure Maſſen von 
quarzhaltigem Felfen, und im’ Bette des Wye 
tanghih und an den“ Ufern des Seees Morberrie 
bem̃erkte ich, daß die Steine von einer graulichen Farbe 
und ungemein: pords waren.: In ihren Gasitäten, wenn 
wir fie zerbrachen, fanden wir Eleine Kryſtallen an den 
Seiten haͤngend. Am Nordcap beſtanden die Felſen, 


welche das Vorgebirg begraͤnzten, aus harten Knoͤt⸗ 


"hen (nodules), eines ſchwarzen und harten 
Steins, in einem thomigen Gement liegend. 


Den Jades (Nierenftein, Griesftein) konnten wir 


nicht in feinem natuͤrlichen Zuftande zu fehen befoms 
men. Sch. befam ein oder zwei Stüden Bimmöftein, 
deſſen fich die Eingebornen zum‘ Poliren ihrer Speere, 
‚Hellebarden und anderen Kriegsinftrumente- bedienen, 
beßgleichen Obfidian oder vulcanifches- Glas. Es 
fcheint aber nicht, daß dieſe Subſtanzen in Neufeeland 
erzeugt werben. Denn ob ich gleich wiederhohlt unter 
den Eingebornen von den, etwa im Lande eriffirenden 


Vulcanen Nachricht. zu erhalten fuchte, fo konnte ih 


doch nicht die mindeſte Spur befommen, daß bergleis 
chen zu finden ſeyen. Indeß in einer rohen Zeichnung, 
welhe Korrasforra auf einem Blatt Papier von 
Eaheinomauwe oder der nördlichen Inſel flr mich 
"machte, war von ihm zwifchen dem Dficap und Queen 
Charlote's Sund eine hohe Inſel auf der Oſtſeite 
gezeichnet, welche Feuer und Rauch ausſpie, und ich 
Ga, 
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vermuthe daher, von diefem Vulcane find bie erwähnten 
vulcanifhen. Subftanzen hergefommen *). Unter ben 
‚Quriofitäten, die ich von den Eingebornen Faufte, waren, 
- einige aus Porphyr gemachte Uerte, und andere von 
. einem dunkelfarbigen Steine. Aber die ſchaͤtzbar⸗ 
ſten waren aus Jade geſchnitten, fo wie auch eine 
Menge Heiner Schmudfahen, melde in's Befondere 
durch die Gefhidtichkeit, mit der fie os waren, 
rwunterune erregten. 


—— 


Wenn die Geologen Recht haben, welche behaup⸗ 
ten, daß Gebirge, die eine ziemlich weite Strecke in 
einer ununterbrochenen Kette ſortgehen, mehr als bie’ 
unterbrodhenen und fi ifolirenden zu der Bermuthung 
berechtigen, daß Metalladern in ihnen feyen, fo ift es 

wohl fehr wahrfcheinlih, daß die fortgefegte Kette hos 
. her Berge, welche fih von dem einen Ende Neufeelands 
bis zum anderen ausdehnt, und mehr als fieben huns 
dert Meilen lang-ift, bei der näheren Unterfuchung rei 
an manchen fhägbaren Metallen gefunden werden wird. 





*) Es ift unbegreiflih, wie von Korra-Forra, ber eine 
folche Zeichnung machen konnte, nicht fogleich Belehrung bar- 
über zu erhalten war. Die Worte bes Textes find: „In 
xde sketch of Eaheinomauve or the Northern Island, 
which Korra-korra drew for me upon paper, he de- 
scribed between the East Cape and Queen Charlotte's 
$ound a high island on the eastern side, which at in- 
tervals vomited forth fire aud smoke, and from which 
„glace I. should suppose the above volcanic eng 
were procured, ‘* . 
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Dr: Forfter, den an Zalent einen ſolchen Gegenftand 


“mit pbilofophifher Gründlichkeit abzuhandeln, wohl mer 


nig Schrififieller übertreffen möchten, tvar der Meinung, 
daß die auf den beiden Neufeeländifhen Inſeln gefuns 
denen Arten von Foffilien,, da fie von den Urgebirgs⸗ 
arten und nicht dur die Wirkung unterirdifhen. 
Zeuers zerfegt find, ‚die Gegenwart ber reichſten Mer 
tallabdern anzeigen *).-. Eifen, dieſes nuͤtzlichſte aller 
Metalle, wird in beträchtlichen Quantitäten in der Nähe 
der Mercury: Bai-gefunden **) und Manganefe 
wird, wie wir bereitö gefehen haben, in det Nähe des 


# ‚ AN“ ’ ’ « 





X „Die Berge Neu: Galed ondene * die ‚größte Wahr: 
ſcheinlichkeit, daß fie fehr veiche Metalladern enthalten, und id) 
glaube, daffelbe müffe aud) von den Bergen Reufeclande gejagt 
werden. Denn die metalliihen Adern aller anderen vulca⸗ 
nifchen Infeln find wahrfcheintich durch die Geiwalt-unterirhi- 
ſchen Feuers vernichtet. und in Laven verwandelt worden, bie 

‚von Neucaledbonien und Neufeeland aber fheinen big 


auf den heutigen Tag in ihrer Ruhe geblieben zu ſeyn, da 


'. die Koffilien= Arten, welche in dieſen beiden Snfeln vorherr⸗ 
ſchen, den Subſtanzen angehoͤren, welche von den Mineralo⸗ 
gen bisher als Urgebirgsarten betragtet worden ‚Rab, u. f w. 
S. Birke Bemerkungen r. Ba 75 


„Bir fanden an verfichenen Stellen bier 8 gi auf — 
Strande große Quantitäten von Eifen-Sand, 


I welcher von jedem Süßwaffer: Flügen und Bärhelden, das 


aus dem Innern dem Meere zuſtroͤmt, dahin gebracht wir, 

welches hinreichend heweiſet, daß in nicht ‘großer Ferne da- 

von. im. Innera, des Landes; Eifenerz zu finden ſey.“ — 
Hawskworth, Th. II. p. 348. 
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Kowa⸗kowa gefunden. Wir konnten kein Stratum 
ini Lande entdeden, welches dad Ausſehen von Steims 
Fople hatte. Es iſt mir jeboch nicht unmwahrfcheinlich 
dag, wenn das Kand beffer hekannt ſeyn wird, auch 
Steinkoplenminen zu finden feyn werden. Aber auch 
ihr Mangel wäre kein Nachtheil, da, wie ich ſchon ge: 
ſagt habe, auf Jahrhunderte hinaus ein Ueberfluß an 
Brennholz in: Neuſeeland fortdauernd ſeyn wird. 

Dasb Thi er reich erſcheint in Neufeeland arm, und 
in's Befondere giebt es / wieich ebenfalls ſchon obeit 
angezeigt habe, der Bierfüäßer oder Mamma⸗ 
'Tien nur fehr wenige, da ich zu ben, von D. For 
fier aufgezählten, nur noch das Suana habe hinzufuͤ⸗ 


den Binnen, deſſen For ſter gar micht gedenkt, beffen, 


Dafeyn im. Rande aber zu vermuthen ich Grund habe. 
Die Vongel waren ‚zwar in dem von uns, befuchten 
Theile der Inſel nicht ſo zahlreich, wie im ſuͤdlichen, 
aber fie verdienen die Aufmerkſamkeit des Zoologen fehr, 
Ya mehrere derfelben eben fo ſehr durch ihren melodi⸗ 
ſchen Geſang, als durch die Pacht ihres Gefieders ſich 
auszeichnen, De, Poe mit feinen Büfcheln weißer Ze, 
den, von dem, eine genaue Zeichnung im Cook's Rei⸗ 
fen gegeben iſt, iſt ein durch ſeine Stimme bezaubern⸗ 
der Bewohner der romantiſchen Wildniſſe Neuſeelands, 
und es if von ‚diefem Wunderoogel nicht zu viel gefagt, 
‚wenn man behauptet, daß Feiner der Sänger in ben 
‚Europäifhen Wäldern fi «mit ihm meflen fann. ‚Dies 


fer Dogel ward und von ben Eingeborhen zum Verkauf. 


gebracht · in⸗bleinen, aus Flechtwerl gemachten Kaͤfichen. 
Wir ſahen zwei oder drei [höhe Papageienarten, 


P — —— 402 
und ben Baraquet, einen kleinen, dem Sperling aͤh⸗ 
nelnden Vogel, und: zuweilen trafen wir jene merkwür⸗ 


dige Ente nart, bie durch das ſchoͤne Roth ihres Schna⸗ 


bels, und "ihrer' Schenkel und. Fuͤße ſich auäzeichnet) 


von welcher Farbe fie auch einen Ring um die Augen 


hut, am ganzen übrigen Koͤrper aber glänzend: ſchwarz 
iſt. Im Moorlande und ian-den Ufern der Fluͤſſe ſahen 


wir in großer Menge die wilde Ente, umd einige 


Meine Boͤgel vom praͤchtigſten Gefieder. Aus dan Feder⸗ 
einfaſſungen der Kleider mancher Haͤuptlinge laͤßt ſich 
ſchließen, daß auch eine Art von Kaſuar in NReuſee; 
land exiſtire, wir konnten aber auf unſeren Streifereien 
feinen zu, Sefiht befommen. . Die Zedern ‚find ganz 
' Biefeiben, wie ‚die, des Emu in Neuholland, nur etwas 
Heiner. Unter den Seerdgein die gewöhnlich an ben 
Küßen, angetroffen werben, bemerkten wir den Sag H 
den Gannet, ‚ben. Albatroß, und drei oder vier 
&rten von Sturmdögermn In Dusty: :Bay for 
: Ien, die kleinen Bögel außerordentlich Zablreich ſeyn und 
ſie wurden von Cooks Leuten ſo außerſt "zabın 
und ‚mit der Gefäprligpeit der Wenfhenndhe unbe⸗ 


kannt gefunden , daß fie ganz. und gar, kein Miftrauen 2 


verriethen und ſich fogar oben auf unfere Bogelflinten 
festen. In diefer Bai ward ein meißer Reiher ge⸗ 
ſchoſſen welcher ganz der von Pennant in ſeiner 
‚British Zoology gegebenen, Beſchreibung eines fruͤher 
in England gefundenen Vogels entſprach Im Süden 
giebt es auch eine größere Art von Wafferhuͤhnern, 
Rarlem in Ungehrurer Menge, WBaſſerraben, 
ie ober sea. pies, Pinguinen, und 


x 
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"einige andere Arten von Waſfervoͤgeln. Aus dieſem 
Theile Neuſeelands wurden von Cooks Geſellſchaft ſie⸗ 
ben und dreißig neue Arten von Voͤgeln mit nach Eng⸗ 
‚land gebracht. - Jetzt 'wird das Land bereits im Befig 
_ aller zahmen Europaͤiſchen Vogelarten feyn, dar die 
Miffionarien eitte große: Menge von Putern; Gänfen, 
Enten: und gemeinen Hühnern “mit: hingenommen, ha⸗ 
ben, fo daß die Vermehrung. derfelben binnen: wenigen 
Jahren beträchtlich genug feyn wird, (um die Eitigebor« 
nen an eine neng Art von Koft und yon Diät zu ge⸗ 
sea am J — 


Die wengen, von uns in der In ſelbai angetrof⸗ 
fenen, Infecten machen es nicht wahrſcheinlich, daß 
eine große Mannichfaltigkeit derſelben in anderen Ge⸗ 
genden. anzutreffen ſeyn werde. Die, welche ih bes 
merkte, waren gemeine Schmetterlinge und Ki 
fer, bie Shmeißfliege, bie Stubenfliege, und 
eine Eleine Sanbfliege, welche um die zahlreichen 
Buchten der Bai herum, fehr bäufig war. Dieg letztere 
Inſect ward aͤußerſt laͤſtig durch Stechen in die Waden, 
wovon wir den empfindlichſten Schmerz des Nachts 
bei’ m Warmwerden im Bitte hatten. Wir trafen zus 
weilen Moskitos an; doch waren fie felten und über 
ein eigentliches äftigwerden derfelben hatten wir ganz 
und gar nicht zu Hagen. Giftige Reptilien find, 
fo weit ich mich darlıber unterrichten fonnte, in Neu⸗ 
ſeeland nicht zu, finden. _ 


. Während meines Burzen — er biefer ins - 
— Juſel j: hatte ich. beſtaͤndig Gelegenheit, uͤber 
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bie entſetzliche ⸗ Menge von FTrhen zu erflaunen, bie 
fih an den Küften überal zeigte. . Nicht weniger bewuns _ 
dernswuͤrdig als ihre Menge ift die Mannichfaltigkeit ders 

felben ‚ und. gewiß, es Fann fein Land der Erde geben, 
wo ber Epicurder, der fi auf die feinen Unterſchiede 
des Zleifches diefer Thiere verſteht, für fein Schmecker⸗ 
geſchaͤft ſolch einen weiten und unterhaltenden Spielraum 
Ran als die * eelands 90m —— 





=. Im! „„ tal as , 
Zweites Gapitel 


Unterfuchung des Urfprungs der Neufeeländer. — Große Verſchie⸗ 
denheit berfelben von ben Eingebornen Neuhollands und Ames 
rica’s, — Ihre Aehnlichkeit mit einigen der Nationen im Ins 
diſchen Archipelagus. — Identitaͤt mit den Eingebornen ande 
ver Infeln des fillen Dceans. — Einiges über bie Mhlaien 
und ihre Regierungsform. 





Das Buch der Gefchichte lehrt und, daß mander 
Voͤlker Urfprung erklären zu wollen, nicht bloß ein ſchwie⸗ 
riges, fondern auch ein hoffnungslofes Gefchäft ift. Dieß 
ift fogar der Fall bei manchem von jenen Völkern, welde 
im Befig von Nachrichten über ihren Urfprung find. Denn 

der Hiftorifer wird in diefen Documenten oft Vieles fin 
den, was er geradezu verwerfen muß, und noch meht, 
was ihm unvereinbar mit dem Uebrigen foheint. Rom, 
das fpäter die Weltbeherrfcherin ward, hatte über ben Be: 
ginn feiner Macht bloß mythologiſche Fictionen, und Lis 
vius mußte fih an dieſer träumerifchen Auctorität ge 
nügen laffen. Wie viel weniger darf der, ber über den 
Urfprung eines wilden Volkes, wie die Neufeeläns 


. 
/ 
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ber fihreiben will; ſich anmaßen, etwas ganz — 
—— ſagen zu: wollen. 





R ‚Sp 
- Wenn ich mich darnach — welches von den 
vielen verſchie denen Voͤlkern der Erde wohl dasjenige ſey⸗ 
das man am Wahrſcheinlichſten für den Bevoͤlberer Nena 
ſeelands und; der uͤbiigen Inſeln in demſelben Oceana 
halten könne, von weichen letzteren ich hernach zeigen wills 
daß ihre Bewohner mit den Reufertändern gleichen U 
fprunges find, fo ift das naͤchſte Land (durch die geogras 
shifche Lage) Neuhollamd, von welchem aus man Nems 
feetand bevölkert zu ‚glauben fehr geneigt: wird, fo Lange 
man bloß auf der, Landharte ſich umſieht, da Neuh olz 
land nicht nur ‚Bin Feſtland won ungeheurem Umfange⸗ 
ſondern auch in dar Nähe Neufeelanda das einzige Bedam 
tende iſt, und in einer nicht viel weiteren Entfernung ı alg 
drei hundert Lieuen von ihm liegt. Allein die Unaͤhnlich⸗ 
keit ver Eingebornen beider Laͤnder iſt fo groß, daß man 
ſogleich beitm erſten Anblicke volkonmen überzeugt wird⸗ 
beide Ren eye — — Beyer 
I" — 
Während meines Aufenthaiss: in Neufüdwares 
hatte ih Häufige Gelegenheit, mit den Eingebornen Neus 
hollands mic befannter zu‘ machen, und ihre Sitten 
‚und: Lebensweife zu beobachten: Von diefem Volke kann 
ich daher aus eigener Erfahrung. reden, zu deren Unter 
ſtuͤtzung ich überdieg die Erzählungen Cook's, und fers 
ner die noch umfländlihert Nachrichten Collins: und 
Flinders vorimir habe: Die Stupibität und thieri⸗ 
ſche Sotgloſigkeit dieſer Menſchen "und ihre gaͤnzliche 
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unkunde des Landbau's und der Mittel, durch welche der 
Menſch ſein Leben angenehmer macht, als das der Thiere 
iſt, laͤßt uns ſogleich die Bemerkung machen, daß ſie auf 
einer tiefen Stufe unter den Eingebornen Neuſeelands 
ſtehen, wie ſehr auch dieſe letzteren ſelbſt als ein in tiefen 
Barbarifmus geſunkenes Volk erſcheinen. Die Neuhol⸗ 
laͤnder ſcheinen ganz unfähig, ihre wenigen Verſtandes⸗ 
kraͤfte zu üben: und zu erhöhen, dahingegen man in den 
Neufeeländern ein im Verhaͤltniß zw der niedrigen Gul: 
turſtufe, Auf der fie noch fiehen, aͤußerſt nachdenkendes 
und verfihmigtes Volk wahrnimmt. Auh die Verſchie⸗ 
denheit des Körperbaues,. der Geſichts zuͤge, und 
felbſt bie große Verſchieden heit der Sperache bis 
der Voͤlker geben hinreichendes Zeugniß, daß ſie durch⸗ 
aus keines gemeinſamen Urfprunges ſind. Die Neu—⸗ 
bolsänder koͤnnen auch überhaupt nie: die Bevoͤlkerer 
seines anderen entlegenen Landes gewefen ſeyn, da fie in 
der Schifffahrt faft weiter noch zuruͤck ſind, als irgend eins 
der duͤmmſten wilden Völker, die man kennt,nünd ſich ges 
wiß nie weit von den. Küften ihres Landes hinweg ge 
wagt haben, oder hinweg wagen fonnten, ohne umjus 
kommen, da ihte Canots weiter Nichts ſind, alsß Baum: 
rinden, die fie an beiden Enden zufammen Enebeln, und 
in.der Mitte dur quer hineingelegte Hölzer “aus ein: 
ander treiben. Sie haben auch nicht das mindefte Nad: 
ahmungssalent, und überhaupt die größte Abneigung 
gegen alle Arbeit, eine Abneigung, welche ſie das elen: 
befte und ungefichertfte Leben einem Anftrengen der Kräfte, 
das zum Sammeln von Vorraͤthen noͤthig wäre, weit 
vorziehen läßt. Faſt ganz nadt und durch Nahrungs 
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mangel ganz: verkuͤmmerten Leibes im Laode perums 
fhweifend, haben fie die Beifpiele — Indu⸗ 
ſtrie nun ſchon ſeit dreißig Jahren vor Augen gehabt, 
ohne den mindeſten Vortheil davon zu ziehen, und aus 
Capitaͤn Flinders Nachrichten, der jene ganze Kuͤſte 
befahren hat, ſieht man, daß die Neuhollaͤnder in jedem 
anderen Theile des Landes ein eben fo jaͤmmerliches Volk 
find wie im colonifirten. Aus diefem Allen leuchtet ein, 
daß Neuholand ‚nicht das Land fey, von.welchem bie 
Neufeeländer herftammen, und wir. müffen daher uns 
weiter entfernen, und auf dem ungeheuren Gontinente 
America uns. nach Achnlichkeiten umfehen, Die einen 
Schluß erlauben. 
Allein America führt und eben fo wenig auf eine 
„Spur. Als die Spanier im Anfange des fechözehnten 
Sahrhunderts fich in Beſitz jener höchft fruchtbaren Res 
gionen America’ö fegfen, welche am ſtillen Oceane lies. 
gen, fanden fie folcher Staaten oder Königreiche, wel⸗ 
che durch die Größe ihrer Einwohnerzahl und die ſchon 
gemachten Eulturvorfchritte, eine gewiffe politifä.e 
Wichtigkeit erlangt hatten, bloß zwei *), und aus 
den Traditionen, welche / dieſe fonderbaren Voͤlker bei 
ſich bewahrten, iſt zu fchließen, daß ihr Urfprung fi 
in Eeine frübere Zeit als drei oder vier Sahrhunderte vor 
der Ankunft"ibrer ftolzen Unterdrüder fegen läßt. Der 
übrige Theil dieſes ungeheuren Veſtlandes war binn 
überfäet von wenigen, in weiter Entfernung von einans 
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29) &, Robestfon?s Göfhicte von. Americo, 2. Theil. 
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der lebenden Stämmen, bie jedoch alle, in Hinficht 
auf's Phyſiſche ſowohl, ald aufs Moralifche, ‘von. den 
Bewohnern der Südfeeinfeln fo fehr verfchieden-was 
ven‘, daß fih durchaus an feinen gemeinſchaftlichen Ur: 
fprung benfen läßt. In den Wörterbüchern ber P es 
zuanifhen und,der Mericanifchen Sprade findet 
ſich Fein einziges Wort, welches irgend einem in bem 
bekannten Sprachen der Südfeeinfeln ſehr ähnlich 
wäre, und es ift in’s Beſondere bemerkenswerth, daß, 
als die Spanier nach der Entdedung America's einige” 
der Suͤdſeeinſeln berühren, fie diefelben ſchon eben fo 
bevölkert fanden, als fie es heut zu Tage find. : — 


Wir wollen daher auh America verlaffen, und 
"and nun auf den Infeln der Indiſchen und Chines 
fifhen Meere umfehen. Hier finden wir allerdings 
mande Voͤlker, den Süpfeeinfulanern fehr ähnlich, fo 
fehr, daß man alsbald einen gemeinfcaftlichen Urfprung 
vermuthet. - er 


Die Einwohner der Südfeeinfeln und dieſer Inſeln 
bei Afien, obgleih in fo beträchtlihen Entfernungen 
von einander lebend, feheinen mir von einem einft maͤch⸗ 
tigen Volke abzuftammen, welches früher eine und bies 
felbe Sprache gehabt hat, dann vom Befllande 
A fiens ausgewandert ift, und fih im Indiſchen 
Archipelagus Wohnfige gefucht hat. Allmaͤhlich aus 
einem Zuftande hoher Cultur in Barbarifmus verſinkend, 
welches wahrfcheinlich die Folge ihrer großen Entfernung 
vom Veſtlande war, werbreiteten ſich dieſe Auswande⸗ 
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zer in abgeſonderten Stämmen über bie in jenen Mee⸗ 


‚ ren. zerfireueten: Infeln, und ihr Lühner Abenteurers 


geift 309. fie almählih immer weiter in die Sübdfee 
hinab, wo fie in der äußerften Entfernung auch bis zur 
tiefften Stufe intellectueller Entartung binabfanfen. Daß 
die, Neufreländer von derfelben Kaffe mit den Eingebors 
nen der Zropeninfeln find, ift, ‚wie ich glaube, unbe 
freitbar. Die erfteren haben in ihren Sitten und Ges 
wohnheiten und im Baır ihres Körperd eine fo auffals 


lende Aehnlichkeit mit den Eingebornen von Dtahiti, 


von den Gefellfhaftsinfeln, von den Margques 
ſas, von den Fifhis, von den Tonga » ober 
Sreundfhaftlihen Infeln,. wie von der Ofters 
Snfel, daß es unmöglid ift, fie nicht für Abkoͤmm⸗ 
linge eines und deſſelben Urfigmmes zu halten. Gleich 
falls ihnen ganz ähnlich und identifh find fie in ihren 
Superflitionen und ihren Syſtemen der Theogonie, wel 
he bloße Mobdificationen eines gemeinſamen Glaubens 
ſind, an welchem ſie urſpruͤnglich Alle hiengen, und der 


im Verlauf der Zeit bloß ſich umgewandelt bat, je nach 


dem Laune oder Umflände dazu Anlaß gaben. ° Was 
aber über biefen Gegenftand faft Fathegorifch entfcheidet, 
iſt, daß alle diefe Infulaner ein und daſſelbe Idiom 
reden, deſſen Verſchiedenheit in den Worten eine bloße: 
Dialefts-Berfhiedenheit ift, und daß bei ‚mans. 
‚cher jener Inſeln, trotz weiter Entfernung von einander, 


- felbft eine folhe Dialektö = Verfchiedenpeit kaum gefuns 
‚ den wird, Sehr verſchiedenes Klima und verfchiedene 


Lage mußten freilich einen Unterſchied hervorbringen, 
aber er ift nie fo groß, daß nicht eine ‚fehr frappante 
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Aenlichteit in vielen — noch ſichtbar ſeyn 
föllte. Die Neufeeländer muͤſſen daher durchaus mit 
den anderen SüdfeesInfulanern unter eine Kathes 
gorie gebracht werden. -, 


“Welches ift num aber das Volk, von welchem wir 
die fämtlihen Infulaner ber Güdfee abſtam⸗ 
mend glauben föllen? 


Unter den verſchiedenen Natidnen, welche wir in 
ben Indiſchen und Chineſiſchen Meeren zerſtreut finden, 
iſt die der Malaien bei Weitem die betraͤchtlichſte, da 
fie den größten Theil der Küuſten von Sumatra, 
Java und Borneo inne hat, außer jener Menge von 
kleineren Infeln, die in benfelben Regionen liegen. Die 
Einwohner -diefer Infeln hat man gewöhnlid als die 
Aborigines der Halbinfel Malakka angefehen, von wo 
fie in gewiffen Perioden ausgewandert feyn follen. Dies 
fer Meinung aber wird durch die geſchriebenen Traditio⸗ 
nen diefer Voͤlker felbft widerfprodhen, aus welchen bers 
vorgeht, daß fie fih aus dem füdoͤſtlichen Theile der 
Infel Sumatra herfiammend glauben. Diefe Tradi⸗ 
tionen werden beftätigt durch das Zeugniß von Euros 
pdern, welche fih auf der Halbinfel Malakka aufge 
Halten haben, und welde das im Inneren derfelben 
wohnende Völf, als eine von den Mataien völlig vers 
ſchiedene Raffe befchreiben, und es vielmehr im jeder 
Hinfiht, außer der Statur, den Kaffern Afrikas 
‚ äbnlih nennen. Die Malaien feinen baher bloß 
ein Stanım des Volks zu feyn,. von welchem ich bie 
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Hypotheſe habe, daß es früher vom Veſſtlande 
Afiens ausgewandert fey, und biefen Inſeln ſowohl, 
als denen Der Suͤdſee ihre Bevölkerung. gegeben’ habe. 
Obgleich die Einwohner von Java und Sumatra 
im verſchiedene Beine Nationen zertheilt find; welche in 
Sprache, Sitten und Gewohnheiten von einander abs 
weichen, fo Geben fie doch in dieſen immer pinteichenbe 
Gründe zu, der Annahme, daß ſie Alle eines. gemkins 
fchaftlichen Urſprungs ſeyen. Die Verfhienenheit der 
Sprache unterrihnen beſteht bloß in der Verwandelung 
und: Auslaffung gewiſſer Votale, in der Leichtigkeit oder 
Schwierigkeit der: Ausſprache der Confonanten, und in 
der Adoption Neuer Morte, um neue Ideen auszudrük⸗ 
ken, welche durch Sittenverfchiebenheit: und‘ Verſchie⸗ 
denheit von Umſtaͤnden gahy natuͤrlich herbeigeführt wer⸗ 
den ). ‚Aus welchem Theile des Aſiatiſchen Veſtlandes 
die Inſeln urſpruͤnglich bevoͤlkert wurden, kann durch 
keine poſitive Auctoritaͤt entſchieden werden. Einige ha⸗ 
ben behauptet, durch Auswandernde von Afrika ſeyen 
fie:ibenölfert worden, und gewiffe aus Aegypten 
verbannte Stämme **) feyen’ auf dem Rothen Meere 
herab und dann um die Dftindifhe Halbinfel 
hintum gekommen, worauf fie im Indiſchen Ardis 
pelagus ihre Wohrffige gefunden, Nichts aber unters ' 
flügt diefe Meinung, "und Herr Raffles, in feiner 
neulich erſchienenen Gefchichte von Java, nimmt, of⸗ 





£ *) &. Marsden’s Sumatra, p: 200: 
=) ©, Midalekoop's_ Collection, Vol: II, p · 65, 
NiHalas Meife nach Neufeelant. D»»d 
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fenbar aus befferen Gründen, an, „daß ber Bevoͤlke⸗ 
„rungäftrom für diefe Infeln aus jenem XTheile bes 
„Aſiatiſchen Veſtlandes ausgegangen fey, welcher zwis 
„Shen Siam und China liegt, wobei er hinzus 
fügt, daß ihm die fämtlichen Infulaner des Indifchen 
Archipelagud bdenfelben Urfprung zu haben fcheinen . 
Von welchem Theile des Veſtlandes aber duch diefe Ins 
fein ihre erſten Einwohner erhalten haben mögen, ges 
wiß ift ed, daß die erften. Coloniſten nicht bloß in. je 
der Hinfit der gegenwärtigen Raffe an Cultur über: 
‚legen waren, fondern auch wirfti ſchon eine ſehr hohe 
Cultur erreicht hatten. Dieß wird hinreichend bewiefen 
durch die Weberbleibfel ihrer Architektur, die noch zu 
fehen find, und man findet in Java und Sumatra 
Ruinen, welche eben fo fehr das Genie der Baumeis 
fier, als die erſtaunlichen Hülföquellen beweifen, welche 
man zur Ausführung haben mußte **). Dieſes Bolt 
ſcheint auch die Formen ber .Hindus» Religion 
mit. dahin gebracht zu haben, und in Java iſt ein 
Heiner Stamm ihr noch bis auf den heutigen 2 treu 
ergeben ***). 


Bir wollen nun zu einer näheren. Beleuchtung 
‚ Ibergehen, welche die Identität der Neufeeländer mit 
ienen andern Infulanern beweifen Fann. 


*) ©. Raffles History of Java. Vol. I, p. 57. 
*+).©. Marsden’s Sumatra, und Raffles a. a. O. Vol. 1. 


pag- 8. 9. ; 
**) &, Raffles History of Java. Vol. I, p. 329. 
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:Bir\finben ‚in. Nenfeeland im: gefelfchaftlichen Zus 
ſtandedrei verſchiedene, zuͤber das "gemeine Volk ſich ers 
hebende Staͤnde naͤtmlich die: Rung atidas, die. 
Haͤuptlinge und die Arikih's. Die Rungati⸗ 
Dias: find, durch mancherlei politiſche Vorrechte und in's: 
Beſondere dadurch über den Poͤbel erhaben, n daß fie mit: 
den Haͤupthingen verwandt find, und die Häupts: 
linge, ob fie. gleich’ Erbherrn unabhängffer Herrſchaf⸗ 
ten:find, find nichtsdeſtoweniger durch den anerkannten 
Gebrauch des Landes genoͤthigt, dem: Arikih oden 
Oberhaͤuptling gewiſſe Vaſallendienſte zu leiſten, ſo 
oft es dieſem gefällt, einen Krieg zu führen, moͤgen 
num bie Beweggründe dazu gerechte oder ungerechte 
Ron. Die Kukib's, oder der Pöbel, obgleih, fo 
wie in jebem anderen Lande ‚bei Weitem die zahlreichſte 
Claſſ e, werden von jedem dieſer drei Stände in, einer 
vollkommenen Leibeigenfchafts »Unterwürfigkeit. “erhalten, : 
ob es gleich einige wenige Beiſpiele giebt, "wo'der Bo⸗ 
ben, den fie bearbeiten, ihnen eigenthuͤmlich gehört. 
Hier haben wir alfo eine Verfafjung, welche der auf 
den Infeln der Indifhen Meere und größten Theils 
au bei den. Malaien *) ‚herrfchenden, ganz analog 
ift, wo die vornehmftenHäuptlinge die Rajahs find, 
deren Rang dein der Arikih's in Neufeeland aͤhnlich 
ift,, und welche über die Pangeran oder Oberhaͤupter 
der Dufums oder Dörfer zu gebieten haben. Dieſe 
Pangeran find ganz ben gewoͤhnlichen Haͤuptlingen 





*) Maradenis Sumatra. p. 360. V 
Ddo 
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ir Neuſeeland zu vergleichen · So wie biefe, erkennen 
fie: einen Oberherrn an, oboſie gleich hinfichtlich ihrer 
Gebiete unabhaͤngig von ihm ſind. In beiden Regio⸗ 
nen iſt die Verfaſſung (wenn man fie Verfaſſung 
‚nennen darf) offenbar nichts. Anderes als: Feu dal⸗ 
‚werfaffung, und die. Macht; welche die privilegir⸗ 
ten Stände: haben entſpricht ſich in Beiden: auf's Voll⸗ 
kommenſte. Auch die beſonderen Huldigungen, welche 
die Unteren den Oberen ſchuldig ſind, find auf den 
Inſeln des Indiſſchen. Archipelagus dieſelben, wie:auf 
manchen Suͤdſceinſeln, — auf den: Eon 5 a⸗ 
a ein m. init a 
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” „Die: Achtung welche dem Tuitonga bezeigt wird, 
undiber hohe Rang, den er in der Geſellſchaft behauptet, 
iſt ganz xreligioͤſer Ratur, und bei manchen beſonderen Ge: 
legenheiten ein weit höherer, als der des Königs, ſelbſt. 
Denn ‚ber letztere iſt keineswwegs von. der ebeiften Herkunft, 
fondern ſteht in dieſer Hinfiht dem Tuitonga, dem 
Weadchi und einigen Familien, welche diefen verwandt 
find, nad, und wenn ber König zufällig einem Häuptlinge 
von eblerer Herkunft, als . Teine- eigene war, begegnete, 
‚To ſetzte fih der König auf: die Erbe nieder, bis der Andere 
bei ihm vorüber gegangen war, welches eine ‚Achtungsbes 

.  geigung,-ift, mit welcher der: gemeine Bauer fich, vor. jedem 
Häuptling und jedem E gi zu. bemüthigen: hat. Aus 
diefem Grunde fucht der König nie den Umgang mit einem 

an. Adel: über ihm fehenden Häuptlinge, und ift immer 
bedacht, jede Begegnung mit ihm zu vermeiden. Eben fo 
vermeiden Häuptlinge von folhem höheren Adel es, dem 
Könige zu begegnen, aus: Delikateſſe, um ihm: die unan⸗ 
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TWBon ben Javanern erzähle Raffles: - Der 
— bein höheren Range. Achtung zu bezeigen, 
Ageht im Jav a ſo weit, sbaß kein:Individunm, "weis 
aches Standes es auch; ſeyn moͤge, in Gogenwart ei⸗ 
wies, Hoͤheren ſtehen darfmoch auch Hann 26° dieſen 
„in derſelben Svprache anreden, in welcher es won ihm 
„angeredet wird, und die Zamilie, auch jedes unterge⸗ 
Hordneten Haͤuptlings hat auf dieſe Arhtungsbezeigung 
Anſpruch⸗ :Wärerfie bloß Auf: die Königliche, Familie a 
sibefchränft ,. Fo: wäre ; fie Etwas ‚> was omnn sauch: in 
wanberen Laͤndern des Drients findet; 2: worn es icberal 
vgewoͤhnlich iſt, daß der; Unterthan ſich vor dem So 
„veran nieberwirfk, »in. San anaber iſt die Verfaſſung 
. geink? ſolche, daß jede delegirte Auctbritaͤt dieſelben 
Zeichen der Unterwuͤrfigkeit :forbert „u; fo dei. vbin ge⸗ 
meinen en an) ee — * 
d: stud med q nat a dis 


ern; rn dler nadey und 


die: genehme Rothwendizton bee —E vor ihnen au Pr 
"ifparen. " Denn wenn ein minder adelicher König ih Gegen. 
watt heines E⸗gei dieſe Crwemonie des Veieberſtgens unteũ 
— fo wuͤrde war eines Anslliche igewaͤrtig ſeyn, dub 

zur Strafe für dieſe Unterlaſſung bie Götter dem Lande 
ſchicken wuͤrden. Das ſich Niederſetzen vor Hoͤheren, iſt 
„bei den Sübfeeinfulanern dieſelbe Aqtungsbezeigun wie 
aM: Uns das Stehen vot ‚nen, bietkeihe aus dem | unbe, 
— well Hin Menſch in diefer Stellang nicht fo Leiche inen Ah: 
neo euere wagen Bann) Ber weil! er in die⸗ 
Pu jerottage ſich zu erniedrigen und des Anderen zu erhbd 
hen ſcheint. — Account of the Tonga Islands, 

Vol. II. pag. 82, 83. — 
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„mand vor dieſem Yeßterem zu ſtehen wagt.n: "Wenn 
„ein Haͤuptling ausgeht, ſo pflegen alle; Untergeord⸗ 
«umeten:, ode denen er vorbei ‚geht, ofih nit dem: Koͤr⸗ 
siper zum Erde zu neigen, Bisc.fie Aufäbier Ferfen zu 
mfißen -fommeh ‚U und in lee: u zu. bleiben be 
wer are — Biere sit RNIT An 
NE 27 Ri Fi BZ PTR CE 1 mu 3° H39E10, 
N Senke ift Den — jener Kiati 
ſchen? Inſeln und den Shöfeeinfuldnerit,i:ferner 
die h aus Cio ach? 8. Meiſen bekaunte Operation: des 
Schampuern welchen Theils als uͤberhaupt ſehr zur Er⸗ 
Hhaltung derGeſundheft dienend, theils Stellvertreter 
der Koͤrperbewegung beid gu Heißer Witterung; itheils 
als Eur bei xheumataiſchen·Uebeln, "theild: als/ Mittel, 
das Einſchlafen zu: befbrdern: und die Stelle tined; Dir 
ats hertretend allgemein ;belitbk.: beisihnenZifkzsiMDie 
ſeltſame Narrheit der Frauen, ſich nach dem Tode ih: 
rer Männer das Leben ſelbſt zu neh mem, finder 
fi, nicht, minder auf. ‚vielen Südfeeinfeln, , Ebenſo wie 
in, Afien,. deßgleichen ‚die: ‚ganz - ‚empörende Beratung 
ded. niederen Volks,  deffen. Individuen ‚foger v als 
bloß um dei — willen: geonifen, angefehen 
werden. u ai ve — 
3 is nd "manche Ueberlieferungen der Neufeelan⸗ 
dem, die fig. feit. undenkfichen Zeiten bei ihnen erhalten 
haben, wie: wiel auch: ine: ausfehweifende- Pfantafie 


hiezugefeht: oder derann — bat, — voll 
1:3 .zroT ‚ Nrc9aA — 25 #9 
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*) ©, Raffles a. a. D. Vol, II. Bag. 308; 2 
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Spuren, welche auf eine Duelle hindeuten," die fie 
mit Traditionen des Veſtlandes und der Infeln Aſiens 
gemeinfaftlic ‚haben ; z.B. die oberiermähnte ments 
wuͤrdige, die ſo viel Aehnlichkeit mit der wolf [hen 
Sodpfungsgefgigte 1 


’ 


Die andächtige Verehrung der Gräber, die auf 
den Suͤdſeeinſeln allgemein iſt, findet ſich ebenfalls in 
Sumatra, und die Nationalkleidung der Eugebor⸗ 
nen von Sumatra ift im Gewebe fowohl, als im Mas 
terial ganz diefelbe, wie die" der Dtapitier, und 
aus der papyrusſtaude gemacht. — 


Borpügtich hät: das Volk ber. Batta in Sumas 
— manchen Puncten eine ungemeine Aehnlichkeit 
mit den Neuſeelaͤndern, vorzuͤglich in der Verfaſſung 

und ‚ber Bauart ber, Kampongs, et sn bie 
⸗ ippabs, der Neufeeländer fin... 


AMuch die Mythologie bieſer beiden Bölter, hat eine 
4 hope — Die Batta J erkennen drei 
men mb — Su ru ı Sova:Pada und 
Mängalle » Bulang. "Die erfle diefer Gottheiten 
Enatfpricht der Dauptgoftgeit‘ der Neufeeländer Mowbis 
rahkhran da, und don den beiden anderen haben die 
Battas ganz diefelben Vorftelungen, wie die Neuſee⸗ 
laͤnder von ihren Göttern Towackhih und Mow hi⸗ 
muy: >da der einedie Herrfchaft über die Luft‘ zwi⸗ 
fhen Erde und Himmel, der andere die Herrfchaft über 
die Erde bat, Auch haben: die Battas gleich den Neu⸗ 
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Reländern sine große Menge Mntgrgotsheiten, , welchen 
fie gewifie Departements amweiſen, und fie.baben einiges 
wenn gleich nur ſchwankende, vnas⸗ von der Unſterb⸗ 
lichleit der Seele. 


Neben dieſen Spuren’ einer — frin 
heren Eultur baben die Battas ebenſowohl wie die 
Neufeeländer Die Gewohnheit ihrer Feinde Leichname 34 
freffen , und „find fih alfo aud im, abſcheulichſten Bar⸗ 
bariſmus ähnlich ). Ein. gleiches Princip, die Wolluſt 
der ‚Rache, ift der Beweggrund dazu bei Beiden. Aber 
die Gannibalen des Batta » Landes zeigen fi darin 
noch abſcheulicher als die Reufeeländer, denn fie verzeh⸗ 
zen nicht bloß die Körper ihrer erſchlagenen Feinde, 
ſondern — * auch die —— der ri 
Er Pr in threr häuslichen —— ſich 
die Battas den Neufeeländern. Die Maͤnner nehmen 
fo ‚viele ‚Weiber, als fie ernähren foͤnnen/ und ihr Le⸗ 
ben it ein | ‚beflänbiges Nichtsthun, währenp die Teig 
bey fic ‚allen nöthigen | Arbeiten unterziehen möflen, und 
ganz als Sclavinnen behandelt werden. Ehebruch wird 
den Batta⸗ 8 mit ‚Verbannung. beſtrait, „und, mp er 

eſonders ſtrafbar erſcheint, mit dem Zede ‚Die. Art 
und Weiſe ſich zu Heiden, iſt in ee Sanbr —— 
wie in Neuſeeland. 

‚Die Battoſ Int. — E 2) 7 ‚Senntröfen, — 
— vorgeſchrutten als die Neuſetlaͤnder. * SIR 
— — in 4.3 (lomea 

:$) ©: — — ———— [FE 
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eine Schriftſprache und ed werden Biele wider ihnen ges 
funden, bie Iefen und fchreiben Fönnen. Sie find Pferdes 
* bändiger, und fogar ber Büffel muß ihnen dienftbar ſeyn. 
Handel und Gewerbe haben bei ihnen ſchon einen fehr ges 
deiplichen Anfang. Uber trog dieſen Bortpeilen, die fie 
hauptſaͤchlich ihrer geographifchen Lage und manchen güns 
fligen Umftänden verdanken, erheben fie ſich doch immer 
noch kaum uͤher den Auftand roher Wilden.“ 


— — q ſo bei "einer Vergleichung dieſer ii 
ben fehr. unbefannten Voͤlker verweile, wil ich damit 
micht den Glauben geben, daß. ‚Die Neufeeländer von den 
Battas abſtammen, ſondern mur, daß: Beider Urſprung 
ziemlich ein gleichzeitiger iſt, und daß Beide Sproͤßlinge 
eines Volkes vom Aſiatiſchen Veſtlande ſind. 
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Betradtungen über ‚bie, Bevolkerung Neuſeelands. — Urſachen, 
melde eine Verminderung der Votk ezahl bewirken ober an einer 
Al Vermehrung derſelben hindern. — Allgemeine Bemerfungen über 


Böden‘ Charakter ber Neuſtelanber. Anſichten vom großen 
ꝑAdugen den Coloniſixiing Nefselandg, - >. +1,20 
an what den a 
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Schon bei einer ganz flüchtigen Pargllele des G'es 
feltfhaftszuflandes in der civilifirten Welt, 
mit all ihren fünftlihen und uruss Genüffen und ihren 
‚gemachten Bedürfniffen, und bed Lebens der Wils 
den mit aller feiner Natur : Ropheit und Einfachheit, 
fheint es uns einleuchtende Wahrheit, dieſer leßtere 
Suftand- fey der Vermehrung des Menfchengefchledhts 
ungleich günftiger, als der erftere, in welchem aus fo 
vielen zufälligen Urfachen gewaltige Hinderniffe entfles 
ben, ‚welche die Vermehrung der Species hemmen. Uns 
ter cultivirten Nationen ift immer die Zahl derjenigen 
Individuen fehr bedeutend, welde weder in den Stand 
der Ehe treten, noch durch Verbindungen ohne ehes 
lihes Band zur Bevölkerung beitragen. Beweg⸗ 
gründe, welche ber berechnende Verſtand, Hemmuns 





geh durch Uhl und unguͤnſtige Comuneturen,aſceth⸗ 
fihe:@ottfeligkeis, welche fich dom Weltgetuͤmmeld zuvück 
zieht undvviele: andere Ruͤckſichten an die Hande gebeit, 
machen; daß in jedem civilifirtin Sande sein ‚großer Theil 
er Einwohner : fir: zu n einen Üben beſtaͤndigen Cö Fi 
bats entſchließt, fo wie. andererſeits aa"wieberiaitge 
ſchweifendes unzuͤchtiges Leben ;nntaken ven trauvigen 
Erſcheinungen, welche im ’@efulge: deſſelben ſind einen 
großen Theil der: Inbivibuen beiderlet Gefciächteugk 
diech unde zu unktaͤftig dazu Mat. zur Bevblkerung 
beizutragen Man: follte glauben, da ſolchẽ Hemmui⸗ 
gen in den unciviliſirten Laͤndern nicht vdr hunden ſind 
go muͤſſe auch)? daferne nur der Boden in VYinteichender 
Quantituͤt die Nahrungsmittelſademe Korperoinaͤh⸗ 
zung der Wilden einziges‘ Beduͤyfniß iſtarbietet 
ohne dem Menſchen zu Gewinnung verſelben all zurmie 
rehättnifmäßig sinkt Arbeit im Afprach zu nehmen; did 
Verehrung Ber:;Speries ‚eine herrächtlihe und ſeht 
Spneleifepn. Deunoch ·aber artt mar; fic in dieſer Ber⸗ 
muthung und es findet ſich vielmehrgerade das Gegen⸗ 
cheil davon. Neumſe ed an deiſt eines der auffaflendfteht 
Beiſpiele. Statt "daß dieß ‚Band beiivden ungemeinen 
Vortheilen / ; welche dieL Natur ihm verliehen hat? eilt 
Harte Bevoͤllerung darbieten follte‘; ! zeigt es vielimeht 
eine. ganz ſchmache/ und zu dem Umfange des Lanze 
im groͤßten Mißverhaͤltniß ſtehendeaen In der In ſeidal 
auf welche freilich unſere Beobachtungen haimptſaͤchtith 
beſchraͤnkt 2waren, konnten wir das Land nur von: Tieik 
nen, Gemeindent bevoͤlkert ſehen, Ddie ſehr Labgefonbert 
von einander lebten, -und alle zuſammen nur eine ſehr 


ar 
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geringe Menſchenzahl ausmachen, Die Bewohner bes 
Gebiets nonsRangehub beliefen ſich auf wicht mehr 
als drei hundert Seelen, und dieß war doch won allen 
jenen Gemeinden bie ſtaͤrkſte, In der vornehmſten 
Stadt, welche dem Arikih Kang er oa gehoͤrt, und un⸗ 
gefaͤhr zwanzig (Engl.) Meilen weit von der Kuͤſte ent⸗ 
fernt iſt, fanden wir bei unſerem Beſuche bloß funfzig 
bis ſechzig · Einwohner / und eine groͤßere Zahl; als vier 
Hundert, fonnte uͤberhaupt der Ort gar nicht fJaſfen, ob 
er gleich bie Hauptſtadt und der Sitz des maͤchtigſten 
Haͤuptlings dieſer ganzen Gegend iſt. EMit Ausnahme 
por; Zweien oder Dreien: enthielten bie am beßten bevoͤl⸗ 
kerten Doͤrfer, in. der Naͤhe dieſer Bat; bloß ſunfzig bis 
hundert Einwohner, und der groͤßte Theil der Doͤrfer 
hatte ihrer bloß zwanzig bis dreißig. Mie, vor unſeren 
Augen zum: Kamnfe varſammelten, sbterd der Haͤupt⸗ 
linge Henau und: Wiwiah, welche der zahlreichſte 
Verein von Kriegern waren, ben; wir zu ſehen bekom⸗ 
men konnten, beſtanden zuſammen aus nichtmehr als 
aise hundert Mann;abgleich hier bie ſaͤmtlichen ſtreit⸗ 
harten Männer. der ‚umgebenden Diſtricie werſammelt war 
sen... Bei unſerer Ahreife von Ramgehub, wo die 
Neugierde fait die ſaͤmtlichen Anwohner: von: Ko wa⸗ 
kowa, vom Wykaddie und anderen entſernteren Ger 
genden mit herheigelockt/ hatte, ſahen wir doch Feine 
größere Menfchenutenge; als, mit Ausnahme der Unter⸗ 
thanen Duaterra's, fünf hundert, ſo daß wir nun 
bei unferer Abreife; den vollkommenſten Beweis zu haben 
glaubtin ig ſey im Allgemeinen: — 
bevblleit. ö RN 


7 be, a ste an ER 429 


Doch obgleich es faſt unmoͤglich iſt, bei der allgemei⸗ 
nen Beſtĩmnung⸗ ob die Bevblketung des Landes groß 
oder: klein ſey, Zu irren, ſo iſt eine numeriſche Angabe 
doch vor der Hand unmoͤglich, da unſere Kenntniß des 

—— ſich — die FEB ——— 


Dr. Korfit,: der bie’ Einwohnerzahl der ** 
inſeln zu berechnen verſucht hat, hat die von Neuſee⸗ 
land im ganzen Umfange feiner‘ beiden Inſeln auf 100,000 
geſchaͤtt. Ob ich gleich der Meinung bin, daß er ganz 
richtig geſchuͤtzt habe, fo'will ich doch annehmen, daß 


jetzt die Zahl ſich auf 150,000 belaufe. Dieſe letztere 


Zahl alſo gelten lafjend finden. wir, daB Eahein d⸗ 
mauwe, oder die nördliche Inſel, welche 16,742,400 
Duädratmorgen-enthält, für die Ernaͤhrung jedes Indi⸗ 
viduums einen Raum: von 70 bi8 80 Morgen darbietet, 
nachdem· man· ein Drittel auf Stufe, auf moraffiges Land 
‚ und auf jene Berge gerechnet hat, die Feines Andaues 
fähig fü find. Wenn zur Zeit der Römer ein Morgen Land 
‚hinreichend befunden ward für die Ernährung Eines Mens. 
fen, ‘fo wird Gaheinomaume, dur menſchliche 


Induſtrie fruchtbar gemacht, fuͤr ungefaͤhr ſi iebenzig Mi 


fo viel Einwohner, als es jegt hat, zur Ernährung bins. 
reichend feyn. ‚Die füdliche Safe ift von noch wößeen 
Umfange. — 

So leuchtet mithin ein, welch ein ungeheueres Miße 
verhaͤltniß zwiſchen ber. Bevoͤlkerung diefes Landes und 
feinem Flaͤcheninhalte iſt. Die Urſachen dieſes Mißver⸗ 
haͤltniſſes find offenbar der Zuſtand des Barbariſmus und 


t 
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des Organiſations mangels, „worin ‚bie: Eingebornen le⸗ 
ben. ‚Pie Natur iſt dieſem Volke in jeder Hinſiht eine 
guͤtige Mutter geweſen, nur hat es noch nicht gelernt, 
ihre Güte ſich zu Nutze zu, maden, und: feine, geſellſchaft 

lichen Einxichtungen find vielmehr, fo wie ‚bie aller wi 
den Völker, ıden Zweden der Natur ſchnurſtracks entge⸗ 
gen. Die Haupturſachen, welche die Zunahme der Be⸗ 
voͤlkerung in Reufseland hemmen, find: die. tiefe 
Berabmürbigung ber, Wgiber;z;, bie. unter. den 
höheren ‚Elaffen gewoͤhnliche Biekweiberei; 
mannichfacher unſinniger Aberglaubez die ‚Häufige: 
keit des Selbſtmordesz „und, der Umſtand, daß das 
Volk nicht unter, Einem Haupte vereinigt, ſondern in 
kleine unabhängige Stämme, deren jeder feinen Häupte, 
ling. hat, zertheilt ift, da dieſe Haͤuptlinge beſtaͤndig im 
Beine Kriege. mit einander. verwidelt ſind. — Die, 
Grängen meiner Schrift geflatten mir nur ein kutzes 
Berweilen bei ae bierüber, Ya a 


Die⸗ Achtung für die Frauen und Mitde in der’ Be⸗ 
handlung derſelben mehrt ſich und mindert ſich ie nach⸗ 
dem die Nationen in der Cultur Vorſchrikte oder 
Ruͤckſchritte thun. Nationen, die den Ruhin einer 
hohen Gefittung haben, haben immer auch den, daß 
Bei ihnen die Frauen in der Gefeufchaft einen "hohen, 
Rang behaupten *), und bloß wo Rohheit und Barbas 





*2) ,‚Daß bie Frauen der Gefittung und der Verfeinerung Der. 
„Manieren eine fehr glüdliche Ummandelung ihres Zuſtandes 
„su verdanken haben, iſt außer. allem Zweifel. Das weib⸗ 


riſmus herrſcht, kann der. Marin anmaßungsvoller Ei, 
rann genug ſeyn, um das Weib; welches von der: Nas 
tur beſtimmt iſt, des Mannes erheiternder Troſt auf ſei⸗ 
ner Bahn durch's Leben zu bleiben, zu feiner, elenden 
Stlavin zu mahen. So findet ſichs in Neufee 
Fand. -und das Weib hat fein Daſeyn dort -bIöß, um 
raſtlos für- feinen Beherrfcher, den Mann, zu’ arbeiten. 
Durch die Strapagen zu ſehr erfchöpft, wird dad Weib 
vor der Zeit alt. Die Periode der Fähigkeit ju gebaͤh⸗ 
sen; ift aus eben dieſer Urfache nur ſehr kurz. Auf große 
Rohheit des natuͤrlichen Eharakters des Neuſeelaͤnders 
daraus zu ſchließen, wuͤrde aber dennoch wieder irrig 
ſeyn?Nicht aus kalter Grauſamkeit zwingt: er fein‘ 
Weib, alle Arbeit auf ſich zu nehmen. Er glaubt im 
Gegentheil, daß er damit nicht mehr fodere, als er zw: 
fodern berechtigt ſey, und ſeine Anſicht davon iſt im 
Grunde dieſelbe, welche die Bauern in Shweden 
von der Sache haben, welche ebenfalls bie ganze Ader- 
arbeit, und viele andere noch, welche bioß Männerarbeit 
fepn follte, ausſchließend den Weibern aufbürben. Ein 


ee”. 
\ 


„liche Gefhleht zu verachten, und durch Entwürbigung zu 
„erniedrigen, iſt auf bem ganzen. Erbboben nur die charafter 
rxiſtiſche Eigenheit des Lebens im wilden ‚Zuftande,. „Der 
Mann, mit feinem Borzuge der Köcperftärke und: des, Mur 
„thes ſich beüftend, ‚melde ‚beiden Vorzüge unter „Wilden 
„hauptfaͤchlich den Vorrang geben, behandelt im; Zuftande 
des Wildens Lebens das, Weib, als ein untergeorbnetes Ges 
uThöpf, mit verachtendem Stolze.“ — Rebersson’s Bi- 
‚story ı of America, vol. II, p. 102. 
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GIER. fuͤr die Weiber“ ift eß, daß ſie felbft ſich nicht 
dadurch entwärbigt glauben, und keine Ahnung da⸗ 
von haben, es komme ihnen gleiches Recht mit dem 
Manne zu: BER fe 


Hinſichtlich der Vielweiberei im Neufeeland 
habe ich ſchon mehrmals erwaͤhnt, daß die Haͤuptlinge 
außer ber Gattin, welche fie ihr. oberſtes Weib nen— 
nen, aus Eigennutz mit noch mehreren. ſich verbinden, 
dieſe letzteren aber eigentlich gar keinen Genuß irgend 
eines der Vortheile haben, welche der Chebund gewährt: 
Ob fie, gleich dem Manne unverbruͤchlich die Treue be⸗ 
wahren. muͤſſen, und, unter gewiſſen Umflänben- von bes 
gangener Untreue die unauöbleibliche Folge der Tod if, 
fo werden ſie doch der oberſten Gattin: zu Liebe. vom 
Manne gewöhnlich ganz: vernachläffigt,: und des Beis 
ſchlafs nur. felten gewürdigt, fo daß mithin die Viel 
weiberei bier keinesweges den — einer en 
der —— gewaͤhren kann * } 


Bom Aberglauben der Sleufselänbe ift es eine 
feiner Haupteigenthümlichleiten, daß er die directe En» 





*) Wenn der Verfaffer nicht etwa annimmt, daß die oberfte 
Gattin ebenfalls durch Strapatzen zu früh’ hingerichtet werde, 
fo würde ja gerade der umftand, daß eigentlich die Poln:- 
gamie hier eine-bloß ſcheinbare iſt, ein günftiger‘ fepn, 
da bekanntlich die wahre Wielmeiberei noch in Feinem Sande 
jemals ſich als ein gutes Befoͤrderungsmittel der Bevoͤlkerung 
bewaͤhrt hat: 

ir Kam db, ueberſ. 
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benz hat, die natuͤrliche Lebensperiode des Menfchen zu 
«verkürzen. Sobald, eine Unpaͤßlichkeit adfängt, ihnen 
als wirkliche Krankheit zu erſcheinen, fo ift. e3 ihr fehler 

‚Glaube, ber Zorn des Etua fey über den Patienten 
gekommen, und eben fo’unfähig, ſich die Entſtehung 
seiner Krankheit zu erklaͤren, als durch Heilmistel \ihe, 
entgegen zu arbeiten, koͤnnen fie diefelbe bloß als eine 
übernatürliche Heimfuchung - eines Gerechtigkeit uͤbenden 
Höheren Wefens betrachten, welches Wefen: daran bins 
dern zu wollen, der größte Frevel feyn wuͤrde. Dieſer 
Aberglaube bewirkt alſo das‘ Hinſterben einer fehr gro= 
Ben Anzahl von Individuen, denen eine weit längere 
Lebensdauer von der Natur beſtimmt iſt. Aber nicht 
‚ bloß im Hinfterben der-Hülflos gelaffenen Kranken 
beſteht der Menfchenverluft,. von welchem ter: Aber⸗ 
‚glaube die Schuld trägt, fondern auch in den Sel bſt⸗ 
morden. : Nach dem: Tode eines Ehemannes iſt naͤm⸗ 
lich feine vornehmſte Gartin beinah dazu — 

RR zu ſterben ). 


1 
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*) Weder Nicholas fetbft noch andere Reiſebeſchreiber haben 
daruͤber viel Zuverlaͤſſiges erfahten, und tie Behauptung if 
daher wenigftens nicht, begründet» aller. Wahrſcheinlichkeit 
nah auch wirklich falfh. Eins der . genaueften Bücher; 
The History of New South Wales, Sec. ed. London 1818, 

. berichtet zwar ebenfalld (S. 173): „Der Selbſtmord foll 
unter ben Neuſeelaͤndern fehr haͤufig ſeyn Hubuh und 
Tugih verriethen bei ihrem Aufenthalte in Port: Iads 
fon jedes Mal, wenn fid ‘der ſchreckliche Gedanke ihrer 

bemächtigte, daß fie. für immer ihrem Baterlande entriffen 

Nicolas Reife n. Keuſeeland. Ee 
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Ferner bewirkt die Art von Feubalverfaffung, 
in welcher die Neufeeländer leben, gleichfalls, daß die 
Zunahme der Bevölkerung immer nur eine fehr unbes 
trächtliche bleibt. Wären die Neufeeländer Einem 
Beherrſcher unterworfen, ‚oder wäre ihr Staat eine 
ungetheilte Republif, fo würbe das Volk nicht 
durch jene häufigen Eleinen: Kriege aufgerieben, welche 
aus der Nachbarn : Eiferfuht der Häuptlinge entfliehen, 
da — was bei einer: ſolchen Berfaffung gar nicht bes 
fremden darf — unter diefen unaufhörlicher Zwieſpalt 
iſt, umd es bei Menfchen, im einem fo uncivilifirten 
Zuftande oft nur des kleinſten Anlafjes bedarf, wen 
zu den Waffen gegriffen werden fol. Und dennoch 
beweifen hie Neufeeländer, trotz aller ihrer Kampfluſt und 
im Kriege fich zeigenden Grimmigkeit ipres Charakters, 
‚anbererfeits: wieder fo viel Verföhnlichkeit und Geneigts 
heit zu guͤtlicher Ausgleihung, daß man gar nicht 


2 gweifeln kann, unter einer befleren Verfaſſung würde dieß 


Volk einen fehr friedliebenden Charakter annehmen. Schon 
jetzt ſcheint es bloß den häufig Statt findenden friedlichen _ 
Ausgleihungen zuzufchreiben, ‚daß von ben Rüftungen 
und Feldzügen, in denen man die Häuptlinge beftändig 
begriffen fiegt, micht noch eine weit größere Verheerung 
und Volfsverminderung die Folge if. 





feyn Eönnten, tiefe Schwermuth und Neigung zum Gelbfi« 
morde.“ Aber wo ftehen Nachrichten, daß bie Sitte der 
Hindus auch in Neufeeland eingeführt ſey? 


Anm, db, Veberfegers. 
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Run will: ich noch einige Agenblia⸗ bei dem Cha⸗ 
raten der Neufeeländer verweilen. . 5 


u gIm tZuſtande des Wilden⸗Lebens ſind die ——— 
‚sach welchen der Menſch handelt, von einer Unbeftimrite 
heit und Veraͤnderlichkeit, welche: es geradezu unmoͤg⸗ 
lich macht, vom: Charakter eines wilden Volks eine 
‚eigentliche ‚Schilderung: zu geben, da ihm viel zu ſehr 
jene. confiftente Stabilität: und jener Zuſammenhalt 
-fehft , (wanting that consistent stability and regular- 
‚wenor}y welde zu einer eigentlichen charakteriſiren⸗ 
den Zeichnung nöthig find. Es würde: ein Mißgriff 
ſeyn,/ wenn: man ihn in. beftimmten Umriſfen zeich— 
nen: und: bis in bieseigentlid. individualifirenden ‚Züge 
sperfolgen wollte, welche viel zu wanbelbar find: Man 
kann bloß ‚die allgemeine Handiungsweife eines ſolchen 
Bolks zum: Augenmerd:nehmen; wie, fie von jenen bes 
ſtimmten Thaͤtigkeits⸗ Principen, welche dem Wilden 
eben fo, wie dem civiliſivten Menſchen feine natuͤrl i⸗ 
ch en Triebfedern find, influencirt wird. 


Durch einige der empfehlenden Eigenſchaften, welche 
man an den Neuſeelaͤndern wahrnimmt, ſteht dieß Volk 
unverkennbar ſchon auf einer viel hoͤheren Stufe, als 
tie meiſten anderen wilden Völker. - Trog diefen guten 
Eigenfhaften aber find uns bie Neufeeländer biöher 
‚ein Abſcheu einflößendes Volk gewefen, wegen der ente 
feglihen Vorfälle, die man an ihren Küften erlebt hate 
te, wo fon fo viele Europäer die Schlachtopfer der 
Wuth dieſer Wilden geworden find.. Dennoch darf man 

Ee a 
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aus jenen Vorfaͤllen keinesweges auf eine, dieſen Wils 
den angeborne, Grauſamkeit ſchließen. Betrachten wir 
die Neufeeländer als Volk, fo finden wir fie durch die 
Art von Feubalverfaffung, in welcher fie leben, in 
Horden zerfplittert, welche im fleter Eiferfucht weben 
einander exiſtiren, und in welchen Jeder von: Kindheit 
an; mit einer gewiſſen Feindſeligkeit der Gefiunung ges 
gen gewifle andere Stämme erfüllt wird. Daher kommt 
26, daß hauptſaͤchlich die Rach ſucht — da fie bas 
Rachenehmen on Feinden als einen pflihtmäßiüge 
Handlung zu betrachten von Kindheit an ſich gewoͤhnen 
— ber Zug in ihrem Charakter iſt, welcher ihn ent 
ſtellt. Aber: in aͤhren geſelligen und häuslichen. Verhaͤlt⸗ 
niſſen/ wondie volle Gewalt, welche uͤber Din: Men⸗ 
ſchen das Herz ausuͤbt, ſich aͤuhern, und vorherrſchen 
kann, find bie Neuſeelaͤnder ſo harmloſe und: liebens⸗ 
wuͤrdige Menfchen; wie man:itgend finden kann. Im 
der Mitte der- Seinigen oder feiner: Freunde ſitzend ehe 
scheint : der. Neuſeelaͤndiſche Häuptling ald ein. freund⸗ 
licher, verträglicher und bieherherziger Mann , und. weit - 
entfernt davon, barſch und raup gegen bie von ihm 

Abhaͤngigen zu’ ſeyn, begegnet "er ihnen vielmehr mit 

der größten Gutmüthigkeit und Sanftmuth, troß -der - 
Weberzeugung, die er hat, daß die Kukih's (Gemei⸗ 

'nen) tief unter ihm fliehen und eigentlih nur ganz uns 

bedeutende Wefen find. In dieſem Puncte unterfcheis 

den fich die Neufeeländifhen Häuptlinge fehr zu ihrem 

Vortheile von. den Häuptlingen der Tonga-Inſeln, 

welche fehr häufig in ihrem Verfahren mit der niederen 

Volksclaſſe die ruchloſeſte Zyrannei zeigen, wie denn 
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z. B. König’ Finow, nah Marinér's Bericht über 
‚die Tonga-Inſeln, einſt in Mariner's Gegen⸗ 
wart auf dem Engliſchen Schiffe, das geplündert ward, 
einen feiner Unterthähen, der auf ben Mafibaum ger 
Plettert war, fogleich wie einen Vogel herunter fchießen 

lieg, bloß weil jhm biefe Dreuftigkeit des Burſchen 
nicht gefiel *). Weder die Arikih's, moch die unter 

den Arikih's flehenden Häuptlinge in Neuſeeland er- 
laubten es fih, auf eine fo empörende Weife das Blut 

ihrer Unterthanen zu vergießen. Selbſt bei Beftrafung‘ 
berfelberi für begangene Verbrechen zeigen fie Maͤßigung 

und Milde, und bloß ſolche Verbrechen, die in ihren 

Augen Hauptverbrechen find, werden mit dem’ Tode 

beftraft. Die zärtlichfle Aelternliebe ift vorzüglich eine 

Tugend, welde unter den Neufeeländern überall, und 

unter dem gemeinen Volfe ſowohl, als unter den Häupts 
lingen, gefunden wird. Die Häuptlinge fieht man ihre 

Kinder felbft auf den Rüden tragend, denn fie nehmen 

dieſelben den Müttern fehr frühzeitig ab, damit fie dies 

ſen nicht eine zu große Laſt und ein Hinderniß bei ih⸗ 
ren ſchweren Arbeiten ſeyen. Auffaltend iſt es, wie guf 
die Väter das Gefchäft des Kinderwartens verſtehen. 

Nie habe ich einen Vater vol zärtlicherer Liebe, für ſein 





+) Mariner’s Bericht über die Tonga-Infeln enthält 
noch eine Menge anderer Beifpiele von ſchauderhafter Ges 
fuͤhlloſigkeit und Graufamkeit gegen den ſogenannten Poͤbel. 
Für Auctoritäten ſollte man aber folche Nachrichten * 
nicht gleich gelten laſſen. 

S. ueherſ. 
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Kind, gefehen, als ben Hähptling Wiwiah, ber einſt 
einen Eleinen bibfchen Knaben auf dem Rüden tragend, 
zu uns fam. Er zeigte die freundlichfte Aufmerkſam⸗ 
Zeit für dieg Kind, das mit feinen Aermchen des Bas 
terd Hals umfpannte und ihm liebkoſ'te. In ihrem 
Dorfe beifammen haufend, gerathen die Neujeeländer, 
ohne fehr ernfihafte Veranlaſſung dazu, in feine Zaͤn⸗ 
fereien und Kämpfe mit einander, da ihr Temperament 
fie weit, inehr zum Ruhehalten und friedlichen Leben 
ſtimmt. Sobald aber -Partheien und Coaiitionen fi bil- 
ben; und ed zwiſchen verfciedenen Stämmen zum: 
Kampfe kommt, fo zeigt ſich eine martialifche Begeis | 
ſterung bei gany geringfügigem Anlaß zu einem Zorne 
- gefteigert , in welchem fie feiner Selbfibeherrfhung fäs 
big find. Muth, diefen allen wilden Voͤlkern eigenen 

Vorzug, ‚befigen fie in fehr hohem Grade. Aber er 

wird nicht liebenswürdig gemacht durch Beigefellung von | 
Menfchiichkeit und Mitleid mit dem Beflegten. Im 

Felde wird Parbon weder gegeben noch erwartet, und 

wenn der Kampf auch ſchon zu Ende ift, fo iſt ihre 

Rachbegier doch noch nicht_befriedigt und fie find dann 
mehr als. bloße: Wilde, fie find graͤßliche Kannibalen; 

bie ihre Schlaihtopfer auch noch frefien *). 


*) Diefe ganze Charakteriſtik ift offenbar mehr das Bild, mel 
ches des Verfaſſers Imagination ſich vom Neufeeländer macht, 
als welches er klar und beftimmt durd feine eigene Beob⸗ 
achtung und durch andere Reiſebeſchreiber, welche Gewaͤhrsmaͤn⸗ 
ner find, erhalten hat. Ueber die Rachſucht der Wilden, ind 
befondere ber Säofee:Infulaner, deren Charatter man faft bloß 
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Der Aberglaube if dem Menſchen natürlich 
und bloß das Licht der Wiffenfchaft und Aufklärung 
vermindert allmählich. feine Herrfchaft. Aber felbft bei 
civilifirten Nationen geht dieß nur fehr langſam .von 
Statten, und es läßt fich fogar bezweifeln, daß ed je⸗ 
: mals gelingen werde, ihn ganz auszuroften, fo lange: 
die Menſchen noch Wefen von fehe großer Verſchieden⸗ 
heit des Maaßes ihrer Seelenfräfte find. In Neuſee⸗ 
land, wie in allen Ländern, wo der Menfch noch Nichts 
von: Logik und Philofophie weiß, herefcht in den Ko 
pfen ber feltfamfte, durch die Phantafie erzeugte Wahn, 
und das Wort „Tabuh‘. entfcheidet oft über die Hands 
‘Jungen ganzer Generationen. Eine Erflärung vonnden 
mannichfachen Bebeutungen dieſes Worts geben, hieße 
ein weitlaͤuftiges Detail geben von Allem, was die po⸗ 
litiſche und moraliſche Oekonomie dieſes Volks ans 
geht, ein Geſchaͤft, zu welchem ich keinesweges vorbe⸗ 
reitet bin. Der Tabuh iſt nicht bloß die Richtſchnur 
fuͤr ihre Inſtitutionen, ſondern auch fuͤr ihre taͤglichen 
Arbeiten, und kaum giebt es irgend eines unter allen 
den Geſchaͤften, die von ihnen betrieben werden, wobei 
nicht dieſes inhaltsſchwere zweiſylbige Wort als Ana⸗ 
thema ſeine Rolle ſpielte. Indeß, obgleich det Ta⸗ 
bub, wie ber Leſer ſich aus mehreren Stellen. dieſer 





aus den Kataſtrophen Eennt, welche Europäer an ihren Rh: 
fen erfuhren, äußert ſich weit angemeflener Zindner in * 
nem Au ſtralien, S. 62 u. a, D. 

Anm. d. ueberſ 
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Shrift: hat Giberzeugen Lönnen, dieſes Voll einer 
Menge abgefchmadter und quälenber Befchränfungen 
unterwirft, fo muß man ihm doch das Verdienft laſſen, 
daß er bei einem in fo elender Staatöverfafjung leben: 
dem Volke auch fehr viel Gutes bewirkt. Er dient bei 
dem Mangel an- Gefeken dazu, bie Sicherheit-der Pers . 
fonen, und.bes Eigenthums zu erbalten, und ifi die 
einzige Garantie dafür, Die Hand des gierigfien Raͤu⸗ 
bers wird oft durch.den Gedanken, daß die Sache uns 
ter dem Tabuh ſey, abgehalten, an dem Gegenfiande, 
* welchem ihm gelüflet, A zu vergreifen. 


, Eine Sache unter ben TZabubh zu — dieſe 
Mai haben bloß die oberften Hauptlinge und die Pries 
fter, und biefe können ibn nad Belieben und Willtühr 
auch wieder aufheben, obgleich es gewifle Fälle giebt, 
wo der Tabuh allgemem gültig if. Den Arikih's, 
oder Oberhäuptlingen ift er ein vorfreflihes Mittel dee 
Gonfolidirung ihrer befchränkten Macht Über die.unters 
geordneten Haͤuptlinge. Wenn z. B. einem Arikih 
es zweckmaͤßig ſcheint, ein in ber Naͤhe feiner Kuͤſte 
ſich vor Anker liegendes Schiff zu tabuhiren, ſe 
muͤſſen ‚feine Unter-Haͤuptlinge ſogleich darauf verzich⸗ 
ten, mit dem Schiffe ſich in Verkehr einzulaſſen, oder 
ihm, fo lange der Tabuh dauert, Mundvorräthe zus 
zuführen. Daffelbe findet Statt bei allen 'anderen Dine 
gen, welche einen Gegenfland des Verkehrs werden zu 
kaffen, dem Arikih nicht behagt. - Und da das etlafe 
fene Verbot fogleih allen feinen Unterthanen zu Ohren 
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kommt, fo finden Feine Uebertretungen Statt. Mir- 
ſcheint es, daß, wenn fie in den Krieg gehen, ent» 
weder eine Art von Sufpenfion des Tabubs auf 
eine gewiſſe Zeit Statt findet, oder die Feindfeligkeitem: 
deffelben »von ihm erlaubt werden, -; Da aber: der to— 
hungha oder Priefier ber Schiedörichter hinſichtlich 
alles des Trugs ift, mit welchem dem Neufeeländer ' der 
Berftand verrüdt wird, fa iſt es wohl feinem Zweifel 
unterworfen, daß diefer feine Vorſchriften feinen egoiflis 
ſchen Zwecken anpaßt, ohne darnach zu fragen, mas 
“dem Betrogenen mehr zufagen würde, Die Neufees 
länder haben feine Gögenbilder, noch haben fie überhaupt 
eine’ äußere Form des Gottesdienfled. Ihre Begriffe 
von: einem hoͤchſten Weſen thun fich eigentlich bloß in 
der Verehrung Fund; welche fie für dieſen eben befchries 
bene Aberglauben haben, und man darf fagen, ihre 
ganze Religion und Moralität beſchraͤnkt fih auf die 
Ehrfurcht für das Wort TZabubh *). 





In feinen täglihen Beſchaͤftigungen fieht man den 
Reufeeländer felten mit einer, mehrere Stunden anhals 


*) Die History of New -South- Wales (Sec. ed. London 
1818) fast S. 173 von ben Neufeeländern: „Ihre Religions: 
Anfihten, obgleich natürlich mit Beimiſchung vieler Super: 
ftitionen, hatte doch das Gepräge der großen Univerfat -. Hoff: 
nung, mit welcher das Menfchengefchleht ſich troͤſtet. Sie 
nehmen an, daß am dritten Tage nad; dem Tode eines Men: 
ſchen, die Gottheit, der Etua, den reinen Beſtandtheil fei- 
nes Weſens vom Bergänglichen abfondere- und in ben Him⸗ 
mel- verfege, ’ Anm. db, Ueberſ. 
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‘tenden, Ausdauer einen Geſchaͤfte obtiegen. Denn da 
er die Zeit nicht richtig zu ſchaͤzen weiß, fo iſt es ihm 
etwas völlig Gleichgiltiges, wenn Dieß ober Jenes 
volbraht feyn wird, und. es genügt ihm, wenn 
es nur endlich doch - vollbracht wird. Seine ganze Le 
benöweife ift. eine bloß deiultorifche, und es kann 
ihm nit einfallen, feine Verrichtungen regeln. zu wols 
Yen, durch Feſtſetzung geroiffer Stunden bafür. 


In Allem der Natur, bloß in der Mäßigung 
nicht folgend, welche fie ebenfal3 vorfchreibt, ißt er 
bis zur Ueberfülung de3 Magens, fobald ihn huns 
gert, legt fich ſchlafen, fobald Müdigkeit und Schlaͤf⸗ 
tigkeit fih einftellt, und beginnt einen Zanz oder einen 
Gefang *), fobald er durch ‚feine aufgeregten Lebensgei⸗ 





‚*) Sn der. History of New-South- Wales heißt es &. rı2. 
„bie Neufeeländer der höheren Glaffen machen den Anfang 
und den Beſchluß des Tages mit einem Geſange, welche Ges 
wohnteit ſchon ganz als das Vehikel ber eigentlichen, Poefte 
betrachtet werden Tann. Tu pih und Huduh waren wäh 
tend ihres Aufenthalts auf der Norfolk-Inſel zumeilen 
ganze Abende mit Abjingen folder Gompofitionen befchäftigt, 
amd da es nichts Seltenes war, daß biefes Singen von einer 
Fluth von Thränen, die ihren Augen entftrömte, unterbroden 
warb, fo vermuthete man, baß manches darin ſich auf ihre Se: 
fangenfchaft beziehe” und ©, 176 „die Gefänge der Neufeelän: 

‚ ber fcheinen oft eine Art von Gedicht zu feyn, in Noten ges 
fest. Können bie erſten Anfänge der claffiihen Poeſie in Grie: 
chenland und bei anderen Nationen wohl fehr verfchieden von 
dieſen Neufeeländifchen gewelen feyn? — Selbſt Orpheus 

«- Xeier hat wohl feinen tieferen Eindruck machen können, als 
ein Gefang auf ben Reufeeländer Huduh machte u. ſ. w. 
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ſter den Sporn dazu in ſich fuͤhlt Die betagteren 
Haͤuptlinge ſieht man ihre ‚Zeit gewoͤhnlich mit Ges 
fpräh ausfüllen, indem fie unter freiem Himmel auf 
dem Erdboden in einem gefelligen Cirkel jigen, den fie 
um ſich verfammeln, und der, von diefer Gunft fehr er⸗ 
‚freut, mit großer Heiterkeit und nie verfiegendem Ges 
ſchwaͤtze dafuͤr lohnt, wobei die fogenannten Kukih's 
immer nach gewiſſen Pauſen Erfriſchungen ſerviren, und 
mit der Zubereitung der Farrnkrautwurzeln und Pataten 
beſchaͤftigt find. Die Weiber, obgleich in einer Art ſcla⸗ 
vifher Erniedrigung lebend und zu harter Arbeit vers 
dammt, ‘zeigen dennoch in Gegenwart der Häuptlinge 
ein- fehr. zwanglofed Benehmen. In den Stunden bes 
Ausruhens von der. Arbeit, nehmen fie luſtig an- den 
allgemeinen Erbeiterungen Zpeil, und fdeinen nicht 
daran zu denken, daß ihnen ein zu trauriges Loos ges 
fallen ift, auch fält dann bei'm allgemeinen Heiterfeyn 
Nichts vor, was fie daran erinnern koͤnnte. Mithin, 
wenn man alles dieß zufammen faßt, if wohl anzuneh⸗ 
men, bie Neufeeländer feyen im. Ganzen ein gefelliges, 
lebensfrohes, freundliches und gaſtfreundliches Volk, 
durch Dienftfertigkeit ſich auszeichnend und durch Pflicht⸗ 
treue in feinen Unterthanen-Verhaͤltniſſen. Aber der 
Krieg macht den Menſchen zu einem ganz anderen 
Weſen, als er von Natur iſt, und dann verwandelt er 
ſich alsbald in einen grauſamen, tobenden und unbaͤn⸗ 
digen Wilden: j 
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Schluß. 

Laſſe man mich nun wieder auf bad Thema zus 
ruͤckkommen, von weldher Wichtigkeit die Grüns 
dung einer Europäifhen Eolonie in dem von 
Der Natur fo reich ausgeflatteten, Neufeeland 
fey! Ich will in Betreff diefes Gegenftahdes hier nach: 
traͤglich die Bemerkungen geben, deren Mittheilung mir 
bie Graͤnzen, innerhalb weldyer die Erzählung. meiner 
Reife bleiben mußte, noch nicht geflatteten. 

Wenn Individuen eines civilifirten Volks fich bewo⸗ 
gem finden follen, in ein weit entlegened, und noch dazu 
von Barbaren bewohntes Land auszumandern, fo müfjen, 
das erfenne ich, ganz befonders ſtarke Bewegungsgründe 
vorhanden feyn. Nur entweder großes Mangelleiden 
im Baferlande, oder eine ganz ungemeine Fruchtbarkeit 
jenes anderen Landes, welches aufgefucht werden fol, 
eine Fruchtbarkeit, welche den Einwanderer in viel fürs 
zerer Zeit, als es im Vaterlande möglich wäre, zu eis 
ner forgenfreien und unabhängigen Eriftenz kommen 
läßt, Bann zu ſolchem Emigriren bewegen. Das menſch⸗ 
che Herz ift noch nit von. fo koſmopolitiſcher 
Kälte, daß es nit Schmerz empfinden follte bei'm 
Berlaffen des Landes, in welchem man geboren und ers 
zogen iſt, und in wie traurigen Umftänden ein Menſch 
feyn mag, wel ein armes unfruchtbared Land es feyn 
mag, wo er fein.Dafeyn erhielt, felten wird er doch 
‚aus demfelben auswandern, ohne babei eine gewiſſe mes 
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lancholiſche Wehmuth zu empfinben,: und felbft von der 
Geſellſchaft der Armuth und Dürftigkeit,. auf welche er. 
im Baterlande beſchraͤnkt war, reißt ſich fein Herz wicht 
ohne einigen Kampf los. Es ift daher nicht wahrſchein⸗ 
lich, daß eine Colonie von Englaͤndern — und von 
Englaͤndern wuͤnſchte ich bach dem Lande am liebſten 
eine — fich in. Neuſeeland bilden: werde, wenn nicht ein 
ungewoͤhnlich kraͤftiger Sporn-da iſt, der fie hintreibl. 
Diefer Sporn iſt aber wirklich da; "Mas bis jest durch 
das Medium der Church Missiönaty Society: uͤber die 
Bortheile , welche:das- Land barbeut, bekannt. geworden 
ift, hat: wirklich ſchon Fine beträchtliche Anzahl von: In⸗ 
dividuen in England begieriger darnach gemacht ſich 
dort als Golmifteh niederzulaſſen *). Ohne uͤber ven 
Erfolg Etwas mit Zuverſicht vorausfagen zu wollen, 
glaube ich doch, eine: Engliſche Colonie ih Neuſeeland 
wuürde bald eine bluͤhende und gluͤckliche ſeyn, denn we⸗ 
gen. des weiten Spielraums, welchen dieß Land ber In⸗ 
duſtrie eroͤffnet/ wegen: der. großen Fruchtbarkeit" des Bas 
bens. wegen des ſchoͤnen und gefunden Klima's, würde 
fie. alle möglichen Natur⸗Vortheile bei ihrem nern 
men haben. 


—— — — 


=) Eben jetzt, im Augenblicke, da td dieß ſchreibe, iſt in 

einer Stadt Englands, wie mie vom Secretär der Church 
Missiönary Society, Herrn Draft, verfiert wird, - eine 
ſehr zahlreiche Gefeufchaft beiſammen, welche mit ber erften 
Gelegenheit nebft ihren Familien fi nad -_— ein⸗ 
ſchiffen win. 
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Das ganze noͤrdliche Neuſeeland, und ein großer 
Theil des ſuͤdlichen nicht minder, hat einen Boden, der 
‚zum Anbau aller Arten von Getraide und. einer Menge 
anderer Feldfruͤchte auf's Vollkommenſte - geeignet iſt. 
Der Weinſtock, die Dliver bie Orange, bie. Ei: 
trone, alle. die Föftlichften Früchte der. Länder des ſuͤd⸗ 
dien Europa, würden bei angemeffener Gultur bier das 
herrlichſte Gedeihen haben und im größten Ueberflufle 
erzeugt. werben. . Ja uͤberhaupt, von. allen Früchten, 
welche den Menfhen zu ihrem Anbau durch ihren Werth 
weizen.Rönnen, ‚giebt: es Feine, welche bei mäßiger: Ans 
Ärengung in Neufeeland nicht zu erbauen: ſeyn ſollten, 
mit Ausnahme, wie ſich von felbft verſteht, jener, melde 
der Gluth einer tropifhen Sonne bedürfen. Die un 
ermeßliche Quantität, welche noch über das Bedürfnif 
der. Coloniften an einheimifchen Erzeugniffen zu ge 
winnen wäre, würde ein ungemein fhägbarer Gegen 
fand für den Handel. feyn. Das. Bauholz; welches 
Neufeelands unermepliche Wälder darbieten, iſt jegt eine 
in Port:Zadfon fehr ſchnell verfäufliche Waare, weil 
ed. dem dort. wachfenden Bauholze, welches den Fehler 
zu großer Härte und zu vieler Harz» Adern hat, weit 
vorzuziehen“ if. Durch Gröffnung eines freien Bers 
kehrs mit den Spanifchen Golonien der Suͤdweſt kuͤſte 
America’s, welde man, wie die Sachen jetzt ſtehen, 
ohne Zweifel fehr bald erleben wird, würde den Neus 
feeländifchen Goloniften ein weites Feld für ihre Hans 
delöfpeculationen fich Öffnen, da das Bauholz an jenen 
Küften America's vorzüglich einen fehr Hohen Preis hat, 
‚und Neufeeländifches ſchon mehrmals mit großem Bor: 
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ceil dort verkauft worden iſt. Auch zu Calcutta 
faͤnde das kleinere einen ſehr ſchnellen Abſatz, da das 
innländifche, welches man dort: hat, zu Topmaſten und 
Segelſtangen ſich nicht eignet. Auch hatte, als ich 
Port⸗Jackſon verließ, Herr Marsden wirklich 
ſchon den Beſchluß gefaßt, daß für die von Indien 
Fommenden Schiffe ſtets Bauholzvorraͤthe in Bereitſchaft 
ſeyn ſollten. Obgleich in dem von uns beſuchten Theile 
Neuſeelands, oder der nördlichen Infel, das Holz 
zum Schiffbau nicht tauglich iſt da es nicht die Haͤrte 
und Soliditaͤt hat, welche noͤthig iſt, um den Wurm⸗ 
fraß und das Faulen zu verhindern, ſo waͤchſt doch ein 
durch dieſe Eigenſchaften fih empfehlendes Holz a der 
ſudlichen Inſel in Menge. 


Die Fiſchere ien und ber Robbenſchlag dieſes 
Landes wuͤrden fuͤr die Coloniſten eine unverſiegbare 
Quelle des Gewinnes ſeyn, und ungeheure Quantitaͤten 
von Fiſchen koͤnnten ohne Schwierigkeit in den Spanis 
ſchen und Portugieſiſchen Colonien verkauſt werden. 
Die beruͤhmten zwei Walfiſcharten, welche ſo aͤußerſt 
ſchaͤtzbar ſind, die Eine wegen des Wallraths, die 
Andere wegen des Thrans, den man von ihr ges " 
winnt, find in Neufeelands Meeren in Menge vorhans . 


den, fo ſehr, daß diefelben fon längft für eine der 


vortheilhafteften Stationen gehalten werden, welche bie 
Walfifchfahrer wählen koͤnnen. Sollte auch die Regie 
sung Großbritanniens es nicht für zweckmaͤßig halten, 
den Goloniften ſelbſt diefes einträgliche Gewerbe zu ges 
flatten, fondern ausſchließend den von England ausger 
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xruͤſteten Schiffen die Erlaubniß dazu ertheilt bleiben, 
dennoch würde die Colonie großen Vortheil dabei haben, 
da doch die Schiffe an Neuſeelands Küften. ihre Mundvor⸗ 
raͤthe einnehmen und die ſen Häven. ben. Vorzug vor 
PD ort:Sadfon geben würden, wo wegen ber fehr be: 
deutenden Haven-Zoͤlle, des unter den Kaufleuten dieſes 
Drtö faft allgemeinen Mangels an Redlichkeit und bei dem, 
den Schiffsbefehlshabern unvermeidlihen Aufwand, den 
fie machen müffen, vom Gewinne der Unternehmungen 
ein großer Theil wieder verloren geht. 


Die beiden Robbenarten , bie Bärinimehbe ober 
der See baͤr (Phoca ursina L.) und der Seelöwe 
(Phoca ‚leonina.L.), werden im Suͤden der Inſel in 
fehr zahlreichen Schaaren angetroffen, vorzüglich. auf 
‚ber Campbell-Inſel und auf der Macquarie 
Inſel *), welde ganz nahe am ſüdlichen Neufeeland 


) Die Macgquarie: Infel ward im Jahre 1811 entdeckt. 
Sie ftredt fi, unter 549 45° fühl: Breite und 159° 42’ 
oͤſtl. Länge liegend, ganz gerade von Norden nach Süden, 
und hat 18 (Engl.) Meiten ‚Länge und 6 Meilen Breite. 
Acht Leagues von der nörblihen Spige diefer Inſel entfernt, 
liegen nordoͤſtlich einige Eleinere Infeln, genannt Judge and 
his Clerk (der Richter und fein Schreiber), und im 
Süben der Macglarie = Infel, in der Entfernung von 
9 Reagues find wieder einige dergleichen, the Bishop and 
his Clerk genannt. (Der Bifhofund fein Schreiber.) 
Die Sampbelt- Infel liegt "unter 52° 41° ſuͤdl. Breite 
und. 169° oͤſtl. Länge. Auf der Matquarie- Snfel 
wurden von ben Perfonen, welche glei nach ihrer Entbet: 
tung zum Robbenfchlage auf ihr zurücdgelaffen wurden, nicht 
weniger ald ahtzig Taufend Robben getdütet, 
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Yegen „, und. : af, — hie, Eoloniteg on Neuſuͤd, 
walea..jähtlih eine,,, aftaunliche ‚Menge ‚Serpundfsitz 
und, Ahrgn gewinnen, mnbzhiefe, Artikel in WELH end, 
unp ‚vorzüglich. in. China, ‚mit. großem Spgbeil perfau; 
fen. Die Neufeeländifchen, ‚Soloniften, „Eanien share 
wegen ihrer Nähe dieſen Handel großen Theils an fich 


zei en, und — Art ——— — ver⸗ 
aidrin. 1 ie 123 rt 22 


si EN nd EBEN 1er), POTT, siiue i Biratantisse DR Din] 


2 ſehr age ladet art,‘ Warche ich⸗ 
ee bleſem Bande eigenchämliches Probuct, ſchon vben 
beſcht leben Habe ft‘ wegen · der Staͤrke und’ geſtigkeit ihter 
Fafern/ wehzen ber betruchtuichen Duantität, welthe jebe 
Pflange hergiebt, wehen der ungemeinen Luchtigkeit ob 
Aſbauebn eine nicht minder ſchaͤtzbare Sulfsuelle/ auf 
wᷣliche ber Colbniſt nit Sicherheit schrie" durte. mi 
dicſel Wituinze, welcht ich ohne Bedenken für die bei Wei⸗ 

tem Wacharſte Unter ‘allen: Flachsatten, mit denen man 
bis gt befännt geworben,“ erklaͤre gewoͤnne der- Colds 
aiſt ur fr feinen‘ Hausbedarf an Linnen u?few. 
din aa vörtrefliches Material; ſondeinauchz ſobald 
einmal· Un Yegelmäßiger: Hanbelsverfeht mit dem Mur: 
taidudẽ hergeſtellt iR‘ einen aͤußerſt wert Volle Ausfuhr⸗ 
Artlkel, welcher in England lets von einem! zuveil aͤſſi⸗ 
get, ſchuelen und bortheilhaften Abſatzẽ ſeyn Wuͤrder 
Witten int Verlauf der Zeit die Colbniſten wenn ihre 
Menge fehr bettaͤchtlich angewachſen waͤre "fi nach" ana’ 
deren Huͤlfsquellen bes Reichwerbens umſehen, fo koͤnn⸗ 
ten fle diefeiben mit hoͤchſtwahrſcheinlicher Hoffnung bes 
guten Erfolgs auch in den Cinheweiden der Erde ſuchen, 

Nicolas Reife nach Neuſeeland Ff 


nn 
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denn es laͤßt ſich nicht begweifelit, daß bie lange Sette 

bon Bergen, voh welcher ich oben/ als einer nach aller 

Wahrſcheinlichteit vorzuͤglichmetallreichen, geſprochen 

babe, den Bergbau mit einem, alle "Eiern — 
denden Vortheite belohnen wire. 


* ah: bei dem — der Co⸗ 
loniſirung Neuſeelands duͤrfte vielleicht Manchen der krie⸗ 
geriſche Charakter der Eingebornen ‚zu ſeyn ſcheinen, und 
fie werden einwenden, daß es mit der Colonie leicht 
plöglih einmal ein fehr trauriges Ende nehmen koͤnne/ 
wenn die,, Neuſeelaͤndiſchen Haͤuptlinge etwa auf das 
Aufbluͤhen der Colonie mit einer, ‚gewiffen Eiferfucht 
. binbliden und ihre eigene Exiſtenz, Freiheit. und Unabs 

haͤngigkeit dadurch gefährdet glauben ſollten, weil fie 
dann ohne Zweifel ihre Vergrößerung zu verhindern fus 
hen. und durch befländige Feindfeligkeiten und Räubes 
reien die Anfiebler unglüdlih machen würden. , Allein 
fo.mie.ich den Charakter ber Neufeeländer kennen ge⸗ 
lernt und oben geſchildert habe, kann ich durchaus nicht 
zugeben, daß dieſe Befürchtung gegruͤndet fev.. Ei 
hängt ganz. von den Coloniften, ſelbſt ab, ob fie in ei⸗ 
ner gefährlihen Situation ſeyn wollen ‚oder, in. einer 
gefahrloſen, da es gewiß etwas ſehr Leichtes ſeyn 
wird, durch Freundlichkeit und Wohlwollen, das man 
ihnen, beweißt, , der Anhaͤnglichkeit der Neuſeelaͤnder 
fi. zu verfichern und allen Argwohn bei ihnen: zu una 
terbrüden. Will man, aber, dieſen Weg verfhmähen, 
und durch unkluges Benehmen gegen ſie, ihre Rache 
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ſucht ſelbſt aufelfany ſo find, fteilich Peine Anderen, 
ald traurige Folgen davon. zu erwarten. — Da it 
Riifeitand Grund und Boden ordentlich vertheilt find 
and die Haͤuptlinge ihre Beſitzungen gegenfeitig. aner> 
kennen und reſpectiren,/ TU müßte man nothwendig mie 
Dein Arik ih's eine otdentiiche Uebereinkunft treffen und 
fi von denſelben den nbihigen Grund: und Boden di 
kaufen. Zur Sicherſtellung bes ſo erlangten Eigeits 
thums müßte, da keine Geſetze dieſelbe garantiren, der 
foitfante Aberglaube des⸗Vocks, feine Achtung für den: 
Tabuh, zu Hülfe gerufen werden. Der Anfauf würde 
nicht die geringſte Schwierigkeit haben, da man zuver⸗ 
lafſig weitlaͤufige Strecken fuͤr ein ganz unbebeutendes 
Entgelt, wildes in Aexten und Ackerbaugeraͤthe bezahlt 
werden: koͤnnte (woran der Neuſeelaͤnder die ihn ſchaͤtz⸗ 
barſten Acquiſitivnen macht, und Die ſehr leicht bie 
Sielle des Geldes vertreten koͤnnen), erhalten würde. 
Ferner müßte man filh' die Freündſchaft und den Schuß 
dieſes Arikiſh's zu erhalten fuchen, und auch mit‘ ben 
Häuptlingen der Nahbärfhaft fehr freundfchaftlich Te: 
ben und mit ihnen, um ‚auf, den Fall feindfeliger, Ans 
griffe von entfernteren Stämmen ihres Schutzes ver: 
ſichtrt zu ſeyn, in Bitbindung treten, welches gar nicht 
ſchwer fallen kann, da Jeder mit ‚Eitelkeit darnach 
ſtrebt, mit: Europaͤerin vertraulichen Umgang zu haben. 
Dieſe Haͤuptlinge waͤren auch wohl dazu zu gewinnen, 
daß ſie mit ihren Unterthanen den Coloniſten in Bears 
beitung ihrer Felder Briſtand leiſteten. Zu dieſem Be 
buf müßte man Häufer: für fie erbauen, ihnen einen 
zegehmäßigen Sotd an Rationen bezahlin, und in: jedem 
8f2 
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Betracht fie, ebenfo behandeln; wie. die -Europäifchen 
Arbeitsleute, UI Re — 

Da in Großbritannien unter der niederen Volks⸗ 

claffe. jeßt fo; viel Elend ift, - und; eine Menge von In⸗ 
Dividuen, trotz ihrer. Brauchbarkeit und Arbeitsfaͤhigkeit, 
im Vaterlande ſich nicht erhalten kann, fo :ift- wodl 
der Aufmerkſamkeit der Regierung kein Gegenſtand drin⸗ 
gender zu empfehlen, als die Verſorgung des ſo uns 
gluͤcklichen Theils der Unterthanen durch Gruͤndung einer 
neuen Colonie, wenn zumaladabei die Ausfichten fo 
günftig find, wie bei der begonnenen, Neuſeelaͤndiſchen. 
Die Erreichung gne, dem Philanthropen doppelt wich⸗ 
tigen, Bwedes würde dadurch -befchleunigt, naͤmlich die 
Berforgung. einer Menge nüslicher und fehr unglüdlis 
her Mitglieder der Ehriftengemeine, und die Veretlung 
und Civilifirung einer Menfchenvafle, die von ungemeis 
nen Anlagen ift, welche Anlagen aber in der Nacht 
tiefer Unwiffenheit bisher noch; faſt ganz unentwidelt 
blieben. a et 


Ueber bie Sprade ber Neifeeländer. 


Aus dem, was ich weiter oben über den Urs 
fprung der Neufeekänder als Volk gefagt habe, geht 
Ion hervor, daß alle jene. Infelvölker des ftillen. 
Dceanes, welde ih, mit Inbegriff der Neufeeländer, 
als Verzweigungen eines. und deſſelben Volks betrarhte,. 
im Grunde einerlei Sprache reden, deren Verfchies 
denheit eine bloße Dialektverſchiedenheit iſt, weil eben 
dieß mich hauptſaͤchlich mit zu meiner Annahme berech⸗ 
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tigte. Die Sprache der Neuſeelaͤnder iſt weich und 
harmoniſch, welcheß Verdienſt ihr ber ſehr paſſende 
Wechſel der Vocale und Conſonanten giebte, vers 
moͤge deſſen ſie faſt ganz frei iſt von’ rauhen "und in's 
Ohr fchreienden Klängen. Kurz vor meiner Abreife von 
Neufhdwales war von Herin Kendall ein kleines 
Wörterbuch genracht worden. Es ward in Sydney 
auf Hrn! Marbden's Befehl gevrudt, ber auch meh: 
tere Eremplare nach Neufeeland ſchickte, zum Behuf des 
dortigen Kinderunterrichts. Die Arbeit warb Herrn 
Kenbait fehr erleichtert durch eine reichhaltige Samm: 
Yung ‘don Stahttifgen Worten, weldhe ihm’ von 
den‘ Miffiönarien, "die fich mehrere Jahre auf der Inſel 
Eiimed 'aufgeharten hatten,  mitgetheitt worden war. 

-Diefe Heine Vocabular enthielt ziemlich "zwei taufend 
Worte, deren größter Theit mit Neufeeländifchen Wor⸗ 
ten eine hoͤchſt auffallende Verwandtſchaft hatte, ja von 
denen viele ganz diefelben waren. "Genius und Bau, 
oder Gonftruction der Sprache, ſind bei beiden, wie es 
ſcheint, ganz dieſelben. Eine eben ſo große Aehnlichkeit 
entdeckt man ſogleich, wenn man’das "reichhaltige Woͤrter⸗ 
verzeichniß von der Sprache der Tonga⸗In ſeln anſieht, 
welches nebſt Grammatitk der Engliſchen Ausgabe der Ma⸗ 
tiner’fchen Nachrichten fiber diefe Infeln beigefügt und 
von Marinern, unter Leitung des fehr kenntnißreichen 
und verftändigen Herausgebers feiner Schrift, Dr. Mars. 
tim, ausgearbeitet worden if. Aber die nahe Verwandts 
fchaft der Klänge diefer verfchiedenen Dialekte einer 
Sprache , würde noch weit mehr eimleuchten, wenn 
die. bisherigen Wörterbücher nicht von verfhiedenen Pers 
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fonen gemacht worben waͤren, ſondern bloß von Eis 
ner. Nicht qlle Menſchen persipiren, oper hoͤren auf 
eine und diefelhe Weiſe, und daraus entſtehen bei Nies 
derſchreibung von Worten Variationen, zuwejilen ſelbſt 
da, wo in ber Wirklichkeit völlige Identitaͤt iß. 44 
ih mich in Neuferland aufbielt, bemerkte ich, bag bie 
Mitfipnarien gleih fehr im Lelen ber Worte .(.spel- 
ling) und im Pronungiiren oder . der, eigentlichen . Ausg 
ſprache von einander abweichen, eine. Erfheinung, bie 
ſtets vorkommen wird, wo eine neue Sprache zu erler⸗ 
nen iſt, ohne daß man dabei eine andere Norm * 
ls das Vernommenwerden der. Worte durchs Ohr. U 

ter den Wörtern, ber Tong aner⸗Sprache, find Pe 
welche mit Neuſeelaͤndiſchen einen und denſelben Sium, 
und eine und hiefelbe Arcentnirung haben, und andere, 
bei welchen zwar biefe Ie&tere abmeirht, im Klange aber 
‚eine nollfommene Analogie ift. 

- Uebrigens kann id. nach dem in Neuſeeland üblichen 
Dialekte mir nicht vorſtellen, daß die Sprache der Suͤdſee⸗ 
Inſeln eine fehr reihe fey. Auch das Verdienft des ſtar⸗ 
Zen Yusdruds und. der de Enesgie weint ſie 
nicht zu haben. 

Here Kendall ift mit dem Studium ber Reufey 
känbifchen Sprage jetzt fehr eifrig Bat 


won b an s8. 





ML. 
Aus, Gollind: ‚History of New-South-Wales, Auszug eines 
Berichts über zwei gefangen genommene und wilder !zurädge: 
Beachte Neufeeländer, vom Gouverneur Knng. 
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uHubuh »Kokotn » Zyamahoy iſt ungefähr 
vier und zwanzig Jahr alt, fünf Fuß, acht Zoll hoc, 
von athlesifcher Geſtalt. Beine Gefihtezüge find ziem⸗ 
lich die eines Europders, und haben viel Gefäliger. 
Er ift vom Diftricte Tirawittih, welcher nach ber 
Charte Tugi h's, des anderen Neuſeelaͤnders, zwar mit 
jenem Striche von Enheinomauwe, den Cook fo 
nennt, gleichnamig iſt, aber nicht ſo weit ſuͤdwaͤrts 
liegt. Denn wir wiſſen gewiß, daß Tugih's Reſidenz 
in der Nähe der Inſelbai it, und unſere heiden 
Neuſeelaͤnder ſagen uns, daß ihre Wohnorte bloß zwei 
Zagereifen zu Land und eine Tagereiſe zu Waſſer von 
‚einander entfernt ‚find. . Der Difteict, welchen Eost 
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Zirawittih nennt, iR von — Iafelbat in einer 
ſehr beträchtlichen Entfernung.” 5 


„Huduh ift nah, verwandt mit Poworihk, wel: 
cher der oberſte Häuptling von Tirawittih iſt. , 
hatte zwei Weiber und ein Kind, die ihm fehr am 
Herzen lagen, denn faft am jedem Abende, fobald bie 
Dammerungy eintrat, beklagten er und. Tugih ihre 
Entfernung in Worten, die halb Geſchrei und halb 
Gefang waren, Betrübniß ausdrüdten, und zuweilen 
viel Ruͤhrendes hatten." 


„Zugih Titerrenue Warripido iſt von dem» 
ſelben Alter, wie Hud uh, aber ungefaͤhr drei Zoll 
fürzer. Er iſt muſkelſtark und gut gebaut, und ſo wie 
Hu duh olivenfarbig,mit-diden ſchwarzem Haar. 
Beide find tättuhirt. Tugih' s Geſichtszuͤge find 
ziemlich Ki und intereffant, "er hat eine Habichts⸗ 
naſe, und‘ Fchoͤne Zähne Cr iſt ein Cingeborner des 
Diſtricts Hodo doe, "an ber Doubbleß— Bai, von 
welchem Diſtricte Zugih’s Vater der etangaroah oder 
Oberprieſteriſt. Sn dieſem Poſten iſt ale’ Mal der 
Cohn des’ Baterd Nahfolser. "Außer feinem "Vater, 
der ein fehr alter "Marn’ it; hat tr noch ein Weib und 
“ein Kind'am Leben; um welche ſaͤmtliche drei Perfonen 
“er ußerſt beſorgt und aͤngſtlich iſt/ ſo wie auch um 
'feinen Häͤuptling Mudewy, den er ald einen fehr 
"würdigen Mann feiner. Dughh“ hat einen: entſchie— 
"denen Vorzug vor Hunduh, Forohl"in Temperament, 
als Sitten obgleich der letztere nicht ohne eine gewiſſe 
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VSltmũ thigkeit ih. "Ce Tann abet juwweilen Fehr viel 
vom Charakter‘ des Wilden dlicen laffen. Huduh iſt 
ein ächter Vatriot und glaubt, Zkein Rand, "ein Volt, 
Feine Sitten kommen denen Neufeelanbd gleich." Aus die⸗ 
fem Grunde ſchentt er den Dingen um ſich herum welt 
—— Aufmerkfamteit, als ſein Gefaͤhrte Zugthder 
die gluͤcliche Kuͤnſt befit it, ſich bei Jebermann einzu⸗ 
chmeichetn. Mit Ausnahme einzelher Anwandlungen 
von Trautigkeit, wo er die Abweſenheit ſeiner? Famille 
und Freunde beklagt, iſt er beiter, ‚oft Spaßmacher, unb 
fehr verfländig und. man müßte nach ibm ein fehr guůnſtl⸗ 
ges Vorurtheil für die Neufetländer im Allgemeinen faſfen. 
Aber‘ ber ganz entgegengefägte Charakter Hudup“s 
bindert daran.“ Ich will jedoch dhmit nicht ſagem daß, 
wenn“ Zu gih nicht gegenwärtig geweſen wäre, Hu: 
Did nur ein unguͤnſtiges Urtheil veranlagt haben wuͤrde. 
Im Gegenthell, auch Huduh's Charakter und Mi 
nieren haben weit mehr Gefaͤliges, als man an eis 
nem Eingebornen dieſes Landes zu finden — 
wefte. De 

Bu der Seit; als fie in Neuferland aefangenf ges 
nömmen ' warden, war Tugih eben zum Beſuch bei 
Hu duh, "und der’ Hergang wurde folgender Maaßen 
von ihnen ergäpte, Das Schiff 'DEHat us erſchien 
Naqmitiads Angeſichts ber Wohnung Huduh's, und 
ward am naͤchſten Morgen wieder gefehen, aber‘ ‘in gro⸗ 
ber Entfernung vom Bande.” Ob er ſich gleich im ber 
Nahe von wer'Infeln befand,’ welche bewohnt find, 
And welche Tugih in feiner Charte KomutusKoiwa 
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und Spangke venut, fp ſpornten bad, Neugier und 
die. Hoffnung , einiged.Eifen zu erbalten, ben Häupt 
ling Pomworibl, Zugih und Hubud, nebf 
des letzteren Bruder, au, einem feiner Weiber, und 
dem Prieſter, an, in ihren, Canots ‚hinüber zu fahren. 

; Sie kamen zuerſt zu der groͤßten der beiden Inſeln, wo 
ſich Tiahworrak, der Häuptling ber Inſel, Kos 
mutu:Komwa, welber Hubub’s Schwiegervater if, 
und der Sohn diefes Haͤuptlings, ber die kleinere In: 
ſel, welche Opanake beißt, beherrſcht, zu ihnen ger 
ſellten. Dieſe waren ſchon einige Zeit beim Schiffe, 
. she bad Ganot, worin Tugih und Huduh waren, 
fi hinwagten, als ging Anzahl. eiferner Geraͤthſchaften 
und anderer Dinge in's Ganot, gegeben warb, Der 
Agent, Lieutenant Hanfon, von deſſen Güte fie mit 
ben, größten Lobederhebungen ſprachen, Iud ſie drin⸗ 
gend ein, an Bord zu kommen, wozu Tugih und 
Hubdub fogleich bereit, waren, durch Abmahnungen ih⸗ 
zer Landsleute aber bappı abgehalten wurden. Enhdlich 
giengen fie doch an Bord, und wurden, nad iprem eiges 
nen Ausdrude, ganz verblendet von den merfwürs 
digen Dingen, ‚die fie bier {ahen. Lieutenant. Hanfon 
vermochte fie in die Cajute zu ‚gehen, wo fie etwas 
Fleiſch aßen. Nun gieng das Schiff unter Gegel. 
Einer ‚von ihnen, fah die Canots am Stern, und als 
fie. jegt auf Einmal .bemerkten, daß das Schiff yon 
denſelhen hinweg fegelte,. wurden fie Beide vor Ent— 
ſetzen faft wahnſinnig, ‚und durchbrachen in der. Abficht 
uͤber Bord zu fpringen, bie Cajütenfenfter, wurden aber 
am Hinabſpringen verhindert. Da bie in ben Canots 


Befindlichen, das Geſchrei nach hören Fonuten, ſo ries 
aben fie bem Häuptlinge P.oworibf, bloß auf. bie 
Flucht bedacht zu ſeyn, aus Furcht, daß ee: er 0 
Bgm genommen werben moͤchte ··· 


„Bei inper Ankunft auf ber Norfalt: ‚Injet biie⸗ 
ben fie eine Zeitlang ſehr ‚traurig, und eine Auskunft 
Aber - den Neufeelänbjfhen Flachs zu geben, worüber 
won den Engländern eifrig nad Belehrung geflrebt warb, _ 
permeigerten ‚fie durch hartnädiges Verfiummen. Dig 
Befürchtung. daß man fie zur Arbeit, daran zwingen 
werde, mar, wie man fpäter erfuhr, ber Hauptgrund 
Raven, daß ſie zu jener Belehrung nicht fo bereitwillig 
waren, ald man enwartete. Durch gütige Behandlung 
jedoch und ‚einiges Bequemen nach ihren Neigungen 
wurden ſie bald geſelliger. Man Eldxte fie dann über 
Die Sage. ber Norfolk Infel und ihre geringe Enk 
fernung yon Neufeelond auf, und gab ihnen die Ver⸗ 
fiberung. fobalb. fie unfere Frauen würben gelehrt har 
ben „emoukaeurakake“ d. i. den Flachs bearbeir 
sen, werbe man fie wieber nah Haufe fbiden. Auf 
dieſts Verſprechen waren fie ſagleich bereit, allen Untere 
zit au geben, den fie zu geben. vermochten, der ſich 
aber ‚freilich auf ſehr Wenig beſchraͤnkte. Es fand ſich, 
daß die Flacht arbeit bei ihnen ausſchließlich das Ges 
ſchaͤft der Weiber ſey, und da Huduh eim Krieger 
und Tugih ein Priefler war, fo fagten fie dem ‚Sour 
verneur, daß Flachsbereitung nie zu ihren ... 
gungen gehört habe. 
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Als man ſich gegenfeitig einander IE Yernte, 
war Legt nicht bfoß ‘fehr begierig nach Kenntniß von 
England und: Europa, (deſſen Tage, fo wie auch die 
Lage Neufeelands, der Norfolk: Anfel und Port 
‘ Sad fons, auf einer illuminirten Generalcharte zu fin⸗ 
Ben, ihm gar nicht ſchwer ward )ſondern et ward auch ſehr 
mittheilend uͤber ſein eigenes Land. "Da-er ſah, daß er 
nicht recht verſtanden ward, zeichnete er mit Kreide einen 
Umriß Neufeelands auf den Fußboden eines, ihm dazu 
eingerdimiten Zimmers. Aus einer‘ Vergleichung, welche 
Gouverneur King mit Cook“s Charte von dieſen In: 
ſeln anſtellte, ergab ſi ch eine Aehnlichkeit mit ber Ge: 
ſtalt der nördlichen SInfel, die groß genug war, um bie 
Zeichnung intereſſant zu machen, und Tug ih ward be» 
mögen, benfelben Umriß auf Papier zu verſuchen. Nach⸗ 
dem er dieß mit einen Pinſel gethan harte, “wurden noch 
bei mehreren unterhaltungen mit ihm darüber manche 
Zu faͤtze und Verbeſſerungen von ihm angebracht, und 
die Namen von Diftticten und andere Bemerkungen wurs 
den während der ſechs Monate, die er dort blieb, nad 
Feiner Belehrung niedergefchrieben. ' "Nah Zu gih's 
Charte und Belehrung iſt Eaheinomauwe, die noͤrd⸗ 
liche Inſel, auf welcher fein Wohnſitz iſt, in acht große 
Difttiete eingetheilt ‚deren ‘jeder feinen Häuptling bat, 
und außer diefem noch andere, die jenem untergeordnet 
find, - Der größte diefer Diftricte it S’Sondudy, 
deſſen Einwohner in unaufhoͤrlichem Kriege mit den ans 
beren Stämmen find, ‚in welchem fich zuweilen das 
Bolt von Mudu:-Whenua, Tottua Whuduh 
und Wangeroa mit ihnen verbindet, Häufiger aber 
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ſind diefe Stämme mit denen von Tſchokihanga, Lie 
zamittibiund Hodpdoe gegen I’GSontudy ver 
einigt, welchen Diſtrict Gowvarneur King von; Good 
Mount ‚Egmepnt; an. bis. Cape. Runaway ſich erſtreckend 
glaubt: ; ‚Sie haben jedoch zuweilen lange Paufen, des 
Friedens, in welchen. fie. eifrig, den „Handel mit, Flache 
und dem gruͤnen Zalffteine treiben ,: von welchem letzte⸗ 
ven fie. Aexte und Schmuckſachen ‚verfertigen. Tugih 
Kugnete hartnaͤckig, daß die ſaͤmt hichen Neuſeelaͤnder 
Kannibalen feyen. Nicht ohne viele Schwierigkeit konnte 
et bewogen. ‚werben, auf ein ‚Gefpräb davon einzuge⸗ 
hen, oder demſelben die geringſte Aufmerkſamkeit zu 
widmen, und wenn man eine Frage deßhalb an ihm 
that, ſo druͤckte er bei dem bloßen Gedanken daran den 
größten Abſcheu aus. Einige Wochen ſpaͤter warb er 
dahin gebracht, zu bekennen, daß alle Einwohner von, 
Poenammu der der ſuͤdlichen Inſel, und, die pon 
3’Sondudy-die Feinde, welche jie in ihre Gewalt, 
befommen haben, freffen, welches Huduh bekräftigte, 
denn fein eigener Vater war von den. Einwohnern :vom 
3:Sonbudy getödtet .und.gefreflen worden. Trotz dee: 
aufrichtigen Redlichkeit unferer Neuſeelaͤndiſchen Gäfte,, 
vorzuͤglich Tugih's“ ſagt Capitaͤn King, „bin ich 
geneigt zu, glauben, der graͤßliche Geſchmack am Men⸗ 
rampeifde ſey auf beiden RR allgemein. 4 N 


: x ugih beſchrieb einen großen ESußwaſſeſi ae ‚ 
ber: Weſtſeite von Eaheinomauwe, ſagte aber, es 
ſey ein ſeichter Fluß und fuͤr keine größeren Fahrzeuge, 
als die Kriegscanots, ſchiffbar. Der Fluß und der an 


BU 

ihm liegende Diſtrick wird Tſchokihanga genannt 
Det Haͤuptling, deſſen Name Tokoh a iſt, lebt auf 
der Nordſeite ungefähr am der Mitte bes Fluſſes. Er 
ſagte, das Land fey mit Tannen von ungeheurer Höhe 
bewaldet. Capitaͤn King ſagt, dab er Tugih'n ei 
gewendet, Cook habe auf feiner Reife keinen Fluß auf 
der Weſtſeite bernerkt, ob er gleich fehr nahe an ver 
Küfte bingefaßren ſey. Hierauf fragte Burn ſogleich 
ob Eook nicht eine, von vielen Wögeln: bedetkte Inſel 
gefehien «habe. Als man ihm die Gannet⸗Inſel 
zeigte ‚'beflimmite er ſogleich Albarross- Point, (bie Ar 
bätroöß⸗Spitzee), als die Lage des Fluſſes, welches 
Edoks? Erzählung: zu beguͤuſtigen ſcheint, ı weicher 
fügt: „Auf der Nordfeite dieſer Spige (Albatross) bil 
der die- Küfle eine Bai, in welcher gliter Ankerplag 
und Schirm für die Schiffe zu feyn ſcheint.“ Gouver⸗ 
neur King bemerkr uͤber diefen Gegenfkand' Folgendes: 
„Die wahrfcheintiche Lage dieſes Fluſſes(wenn wirklich 
dorteiner iſt) laͤßt mid‘ glauben, daß der Diſtrict 
JeSonducky ſich vom Cap Runaway auf der 
Offfeite bis zum Cap Egmont auf ver Weftfeite er: 
ſtreckt, und durd die Coof’8-Straße auf der Süd⸗ 
feite begraͤnzt iſt, welche beinahe die. eine Hälfte der 
nördlichen Inſel ausntächt: Ueber den Fluß Shames 
konnte ich keine befriedigenden -Nadjtichten - erhalten, 
doch habe ih viel Grund zu glauben, daß der Fiuß, 
den Eo of’ dert: Diſtritte Wange roa gegeben: bat, 
die Shamed iſt. Tugih’s Wohnfig ſcheint auf: der 
Nordfeite der Infelbat-in- dent Diftriete: zu ſeyn, Der 
voh ihm Hododode genähnt wird; welcher, wie er 
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jagt; ungefaͤhr taufend fireitbare Männer enthält, uib 

ven Haͤuptliugen Tewytewye, Wytoah, Muda⸗ 
wye, Bawayı Kumolomoko, Pockaruh und 
Dikura unterworfen iſt, von denen der — des 
— er Som iR J 
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mhanne iſt Gouvetneur Ang "8 ER 
— als man diefe Neuſeelaͤnder wieder im: 
ihr — — 
1 2 
fr an⸗ wie am 1aten Nobember 1793, am Site 
Tage nach unſeret Abreiſe von der Norfolk⸗Jnſel, 
um das Nordea v von Neuſeeland hinumfuhren ſahen 
wir eine: Anzahl Haͤuſer und einen Meinen Hippah 
auf einer Jnſel welche beit -Notbicap gegenuͤber liegt, 
und weiche Vugih ums Modih⸗Mutuhn nannte 
Bald hernach erblickten wir ehren ſeht betraͤchtlichen Hip 
pꝛah oder befeſtigten Platz, auf einem hohen runden 
Berge gerade am: Cap liegend, von wo ſechs große Ca⸗ 
nots gerade aufs Schiff zu kommend, geſehen wurden. - 
Als fie nahe genug gelöinmen warten, ward von ben, . 
in’ den Canots Befindlihen Tu gih erfannt, und bald 
wären der Canots fieben heran gefömmen, und in jebent: 
ungefäht zwanzig Männer: Sie Famen nahe an unſer 
Schiff, ohne ſich erſt einladen: zu Taffen, und die an 
Bord Kommenden waren fehr erfreut, Sug ih bier-are - 
zutreffen, der gleich die angelegentlichfleh Fragen nad) 
feiner Familie und feinem Haͤuptlinge that. Er'erhiete 
fehr befriedigende Antworten darauf, von einen: Weibe, ' 
welches, wie er uns ſagte, eine nahe Verwandte feinar“ 


” 
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Mutter war. Sein Vater und fein Haͤupkling waren 
um; fein: Verſchwinden noch untroͤſtlich geweſen. Ders 
letztere, den & u g ich: ‚immer mit groͤßer Ehrerbietung 
erwuͤhnte war vor ungeßaͤhr vierzehm Tagen gun einem 
Beſuche bei dem Haͤuptlinge des oben erwaͤhnten Si pa, 
pah’s geweſen, wo er vier Tage blieb, und Tewy⸗ 
tewye, der wernehmfie Haͤuptling von; Zaygihidr Dis 
firicter: ward “täglich sermartet. ‚Ueber, dieſen Mapricht: 
war er fehr erfreut, Es warb. bemerffu: daß ohſchon 
uͤber hundert Neufeeländer an unferem Schiffe und an 
Borddeſſelben wargankugi h doch ‚bikidriun Mutter, 
ſeine Verwandte ‚und einen, oder zwei Haͤuptlinge ‚Seiner, 
Liebkoſungen und feines. Geſpraͤchs würpigte.o weiche. 
Per ſonen ausgezeichnet: waren;. Durch, bie Taͤttüuhs (amp- 
%0’s) ‚auf ihren; Geſichtern und sbyec sdiengroße,-Ehrers 
bietung, mit der ihnen die Emokis, duts, bie Arbeiter ; 
begegneten, welche die Canots ruderten, und Die, zumeilen 
von; den Haͤuptlingen ganz unbarmherzig geſchlagen 
wurden. Denen, welthe, wie Rugib: uns ſagten Eros 
dis. (fubalterne Häuyptlinge), und ihm. wohlhekannt wa⸗ 
ren. ‚gab. ich einige Meiſel, Yerte und andere, ‚eben fo. 
willfommene Dinge. zum Geſchenke. Alshald begann 
ein. Handel... Stüden. von, alten eiſernen Reifen wurs 
den für eine Menge verarbeiteten Flachſes gegeben, fer⸗ 
ner für- Neuſeelaͤndiſches Zuchr Paͤttuh⸗ Paͤttuh Er! Speere, 
aus Talkſtein gemachte Verzierungen, Ruder, Angelha⸗ 
ken und Angelſchnuren. Um ſieben Uhr Abends verlie⸗ 
fen ſie uns, und. wir ſegelten bei einem maͤßigen Hauche 
weſtwaͤrts, um in die Sufelbai einzulaufen wo wie 
wir hoͤrten, Tugih's Wohnſitz war, und von welcher 
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wir nur noch vier und zwanzig Leagues entfernt waren. 
Um neun Uhr kam ein Canot mit vier Maͤnnern an unſer 





Schiff, welche ganz furchtlos ſogleich bei uns heranklet⸗ 


terten. Da der Capitaͤn der Britannia: ihnen ihr Ca⸗ 
not abzukaufen wuͤnſchte, fo ward mit Tu gih’s Bela 
fiand der Handel alsbald geſchloſſen, fehr zur Zufrieden⸗ 
peit'der Eigenthuͤmer, die ſich im Geringflen nicht ſcheue⸗ 
tem, an Bord unferes. Schiffes zu ſchlafen und ihren 
Haͤuſern bis in ziemlich: weite Herne entführt zu werben; 
Unfere neuen Gaͤſte beflätigten fehr befriedigend alle die 
Umftände, welche Tugih zuvor gehört hatte, Nach 
dem Abendeffen fragten-Zugih und Huduh bie Frem⸗ 
den aus, was ſich in ihrem Lande, ſeitdem fie von demfelben 
entfernt. gewefen, Neued begeben habe. Die vier Frem⸗ 
den: beantworteten Alles, und ein Gefang warb ange 
. ſtimmt, an welchem Jeder pon ihnen Theil nahm; . 
wobei fie zuweilen wilde und graͤßliche Geſticulationen 
machten, zuweilen aber auch die Stimme maͤßigten, ie 
nach den verſchiedenen Empfindungen oder Begebenhei⸗ 
ten, welche die Worte ausdrüdten. Hudup, ber dem 
Znhalte ihres. Geſanges große Aufmerkfamkeit ſchenkte, 
vergoß ploͤtlich einen Strom von Thränen,:al’fie eine 
Erzaͤhlung gaben von einem ‚Einfalle, den der 3’ Go: 
dady Stanim in: Huduh's Diſtrict Zirawittih 
gewagt habe,’ wo des Häuptlingd Sohn, nebſt dreißig 
Kriegern getöbtet worden fey. Er war zu bewegt, ald, 
daß er es länger hätte anhören koͤnnen, er zog fi fich viel» 
mehr in einen Winkel der Cajuͤte zurüd, wo er-firh 
feinem, in. finfierem Schweigen brütenden Schmerze Übers 
iqholas meiſe nach Teuſeeiand. &g 


Be ee Be 


ließ ; welches Schweigen dann und wann burd Laute - 


‚ Androhungen. feiner Rache unterbrochen: ward.“u 


sin ®egen.der Windfille kamen wir in ber Nacht 
nit weit vorwärts. - Am’ ızten, mit Tagesanbruch, 
ward vom Hippah kommend, eine Anzahl von Ga: 
nots geſehen, in deren größtem ſechs und dreißig Mann 
und ein Häuptling waren, welcher letztere aufrecht ſtand 


und mit vielem Eifer mancherlei Signalg gab.. Als er 


an bie Seite des Schiffs Fan, erkannte Tugih, daß. 


ed der Häuptling Koto ko ke war, welcher der Etis 


Betita oder vornehmfte Häuptling des Hippahs if, 


von welhem am Abende vorher die Boote gekommen 
waren. Der alte Häuptling, ber ungefähr ſiebenzig 
Sahre zu zählen ſchien, war ohne irgend einen charak⸗ 


une 


teriftifchen Geſichtsausdruck, da fein ganzes Geficht mit . 


-  fpiralförmigen Linien tättuhirt war. - Bei feiner Ans 


funft an Bord des Schiffs umarmte er Tugih'n mit 


vieler Innigkeit. Tugih führte mic dann zw ihm; 
und nach der Zeremonie des „ehongi“ (ded Nafens) 
nahm er fein Kackahow, ober feinen Mantel ab und 
bieng:ed um meine Schultern. Ich gab ihm als Ge⸗ 


gengeſchenk einen, aus gruͤnem Flanell gemachten und 


ſchoͤn geſchmuͤckten Mantel. Bald nach ſieben Uhr ka⸗ 
men andere Canots an unſer Schiff, in deren jedem 
ungefaͤhr zwanzig Perſonen, Männer und-Weiber, bes 
findti waren. Auf Tu gih's Befehl ward das Schiff 
„etabuh“ d. h., der’ Zutritt auf dafjelbe ward Jedem, 
mit Ausnahme des alten Häuptlinge, verboten. Kurj 
zuvor, ehe Kotok oke an Bord. kam, fragte ich Zu: 
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gih'n und Hudup’n, ob fie nach der Norfolt: Im" 
fet zurücfähren oder zu’ Mubuhr-Whenua landen . 
wollten, im Falle die Windflile fortdauere oder der 
Wind. von: Shden komme, wie es ben Anſchein ges 
Wann: Zugih war-für das Eine fo wenig, wie für. 
das’ Andere. Sein Grund, warum er nicht nad ber 
Norfolk⸗Inſel zurück wollte, war der naluͤrliche 
Wunſch, feine Familie und feinen Häuptling zu ſehen, 
and in Muduh Whenua’zu landen, hatte er darum 
Beine Luft, weil die Verſicherung, die er erhalten hatte, 
daß zwiſchen feinem Diftricte und dem von’ Mubuhs 
Whenun das befte Bernehmen fey, vieleicht nicht ganz 
die reine Wahrheit war. — Es ward: weiter" Nichts ' 
darüber geſprochen und mein Plan wat, fie mehr in 
der Nähe ihrer Heimath an's Land zu feßen, wenn «8 
an diefem Tage noch geſchehen Fönnte, obgleich eben 
voͤllige Windfiile war. Bald nachdem der Häuptling 
an Borb Fam, fagten fie mir mit Freudenthränen, daß 
fie mit Kotokoke zu reifen wuͤnſchten, welcher Alles, 
was fie vorher gehört, volfommen beſtaͤtigt, und ver⸗ 
ſprochen hatte, ſie am naͤchſten Morgen mit nach Tu⸗ 
gih’s Wohnſitze zu nehmen, wo fie bei Nacht ankom— 
men wuͤrden. Das Ende der Windſtille oder das Koma 
men des Windes von Norden abzuwarten, moͤchte das 
Schiff einige Tage länger aufgehalten haben. Haͤtte ich in 
vier’ Tagen von der Norfolk⸗Inſel aus den Ort 
erreichen können, wo Zugib lebte, fo wuͤrde ich ihn 
Hort an's Land geſetzt haben. Aber da dieß nicht der 
Sal war (da es fon der fünfte Tag war), fo glaubte 
wi ich wuͤrde nicht zu rechtfertigen ſey 1 Wwenn ich das: 
Gg82 
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Schiff länger. aufbielte, als burchaus nötbig: war, um 
fie an: einem. ficheren Orte an's Land zu ſetzen, und 
don welchem. aus, fie ihre Heimath erreichen konnten. 
Trotz der Nachricht, welche Zugib exhalten, und-bem 
Bertrauen,. das; er in den, Häuptling Kotofole gefeßt 
hatte, war ich um unfere beiden Freunde fehr beforgt, 
und äußerte ‚gegen Zugib meinen: Argwohn, daß, was 
wir gehört hatten, eine Erfindung Kotokoke's und 
feiner Leute ſeyn koͤnne, um- fie und ihre Habſelig kei⸗ 
ten in ihre Gewalt. .zu bekommen: Ich fügte. hinzu, 
daß, da dad. Schiff nicht länger aufgehalten, werben 
koͤnne, ich. fie: lieber mit mir zurüd nehmen, als in 
den Händen von. Menfchen laſſen wolle, denen night zw 
trauen fey. Hierauf erwieberte Tug ih mit einem eblen 
Stolze: „Etiketika no henerecka!“. Ein Hämpts 
ling betrügt nie! Ich nahm dann den Häuptligg 
in die Cajüte, und erklärte ipm mit Tugih’s Hilfe, 
(der mit Huduh gegenwärtig war), wie fehr ich wuͤn⸗ 
fhe, daß -fie nah Hododoe Fämen, und: fügte hinzu, 
daß. ich in zwei ober drei Monaten von Norfolk nah 
Hododpe fegeln würde, und wenn ih Tugih’n und 
Huduh’n.mit ihren, Effecten glüdlich angelangt fände, 
wolle ih auf dem Rüdwege nach MuduhWhenua 
kommen, und. ihm einige fehr- beträchtliche Gefcpanke 
machen, noch außer jenen, die ich ihm und feinen Leu⸗ 
ten jebt ſchon für die Mühe gebe, die fie damit. haͤt⸗ 
ten, daß fie unfere beiden Sreunde in ihre Heimath 
brächten. Id hatte nun ſchon fo viel Grund, dem 
alten Mann für ganz aufrichtig zu halten „ daß ich es 
für Unrecht hielt, ihn wegen Nicht: Worthaltens mit, 





Strafe und Rache zu bedrohen. Die eihzige | Antwort, 
Die Kotokoke gab, war die, daß eraſeine beiden 
Saͤnde mir auf. ben. Kopf legte, was ich ebenfalls bei 
Am thun mußte, und daß er mich nafet er in wel⸗ 
scher Attituͤde wir etwa. Brei: Minuten blieben, wobei 
der alte Häuptling einige Worte murmelte/ Öfe ich nicht 
verſtand. Hierauf that ew'maflelbe mit unſeren “beiden 
Zreunden und die Ceremonie endete mit einem Tanze, 
worgauf die beiden) letzteren ſich mit mir : naſeten, und 
ſagten, daß. Kotok obe nun ihr Vater geworden ſey, 
nd fie in Perfon nach Ho do doe bringen wolle. Waͤh 
vend ich vorbereitete, was ich ihnen ju geben gedachte, 
hatte Tu gih, bery wie ich mım überzeugt bin, «in 
Priefter war, die Neuſeelaͤnder ſich In. einem ‚Halbe 
kreiſe um ihn fielen laſſen, in beffen Mitte der alte 
Häuptling ſtaund, md: erzählte. dem Anderen/ was er 
während feiner. Abweſenheit gefehen hatte. ı: Bei. matt: 
hen feiner Angaben brachen ſie in Laute Aeußerungen 
von Berwunderung aus... Als er ihnen ſagte, daß man 
von Norfolk nach Muduh⸗Whenua bloß drei Tage 
xeiſe, ſprang er, entweder, weil die Wahrheit davon 
bezweifelt warb, oder weil er ſich nicht‘ mit der bloßen 
Behauptung allein begnuͤgte, und mit vieler Beſonnen⸗ 

heit gleich an den Beweis dachte, ſchnell auf das Ver⸗ 
deck, und brachte eine Kohlpflanze herbei, von welcher 
er verſicherte, daß ſie erſt fuͤnf Tage zuvor in. meinem 
Garten geſchnitten worden ſey. Dieſer ee 
Beweis erregte algemeines Erftaunen" 

„„Da num Alles angeordnet und zur Abreife in 


Bereitſchaft war, baten unſere zwei Freunde, daß man 


9 


1 
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dem Kötokoke das Vergnuͤgen machen möchte)... die 
Soldaten exerriren und. fdyießen ‚zu ſehen. Dagegen 
konnte ich feine Einwendungen haben, da bie: Bitte 
von: ihnen: kam. Sch nahm! aber: dabei: Anlaß, mit 
Tugihes Hilfe dem: Haͤuptlinge zu ſagen, er koͤnne 
aus: der Art, wie wir ihn und ſeine beiden Landsleute 

- behandelten; : ſehen, daß unſer Wunſch und Beſtreben 

ſey, mit ganz Eahein omauwe in guter Nachbar⸗ 
ſchaft und Freundſchaft zu leben, daß dieſe Waffen nie 

„gebraudk, werdens würden; » außer, wenn wir beleidigt 
ſeyen, wovon ich hoffe/ daß es nie der Fall ſeyn werde, 
und: daß michts Anderes, als mein Wunſch, feine Neu⸗ 
gier zu befriedigen, mie antreiben könne, zu zeigen, 
*— dieſe —— beſtimmt feyen. tu sus” 

%... a a Pe 3. 
2* "ergeht "hundert: und» fanhig Neuſeelander fe: 
ßen auf der einen Seite des Verdecks, und das Detas 
ſchement paradirte auf der anderen! Seite. — Nach 

einem Feuern mit Muſketen wurden zwei ‚Kanonen: abs 

gefeuert, die eine mit: einen Kugel, bie andere mit Kar⸗ 
taͤtſchen geladen, welches. ſie in große Verwunderung 
ſetzte, zumal, dar ich dem Haͤuptlinge bemerklich machte, 
bis zu welcher Entfernung vom Schiffe der Schuß gieng. 

Dar Windifhien nun von Süben kommen zu wollen, 
und da der Suͤdwind eine bedeutende Brandung an der 
Küfte verurfacht, ſo wuͤnſchten ſie noch bei Zeiten ihre 

Weiterreiſe anzuͤtreten. Tugih und Huduh nahmen 
von allen an Bord befindlichen Perſonen ſehr herzlichen 

Abſchied, und erinnerten mich an mein Verſprechen, fie 

wieder zu beſuchen, wenn ſie mit ihren Familien nach 
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der Norfolk» Infel zuruͤckkehren wuͤrden. Dernehr - 
wuͤrdige Haͤuptling, nachdem er ſich viel Muͤhe gegeben 
hatte, meinen Namen ordentlich auszuſprechen, und 
mich mit ſeinem Namen befannt- gemacht hatte,‘ beſtieg 
fein. Canot und verließ und. Bei'm Abfahren wurden 
‘fie mit dreimaligem Hurrah ſalutirt, welches: fie nach 
Tug ih's Anleitung erwiederten, ſo gut fie: konnten. 
Es war nun 7. Uhr Morgens, am 13. Um 9 Uhr kam 
sin guͤnſtiger Hauch. von Norden und wir ſegelten oſt⸗ 
waͤrts. ‚Nach einer. fuͤnftaͤgigen Fahrt von Neufeeland 
und zehntaͤgiger Abweſenheit ‚von. den VRorfolk⸗Jnu⸗ 
ſel landete ih um 13: Uhr — am am “ 
— Cuanu Ki Er nr 
— wu Verkehr, den ich mit den Neuſee⸗ 
ändern hatte, (da ich nur. 18 Stunden bei diefer Inſel 
war, barunter 12 Stunden des Nachts) ſetzt mich nicht 
in: Stand, viel über fie zu fagen, oder eim eingreifen 
des Urtheit uͤber ſie zu faͤllen, da ihr freundliches Bench: 
men bei Biefer kurzen Zuſammenkunft großen Theils unfes 
zer Vertraulichkeit mit Zugib und Hubup zuzufchreis 
ben feyn mochte. — Diefe beiden adhtungswerthen Wilden . 
(wenn mir diefer Ausdruck erlaubt if) werben, „wie ich 
gewiß glaube, ſiets ein dankbares Andenken an die Guͤte⸗ 
behalten , mit ber man ihnen auf der Norfolk Ins 
fel begegnet if, und wenn ber größere, Theil ihrer 
- Landsleute auch nur wenig: von ber Liebenem; digkeit 
Zugih’ 8 und Huduh’ 5 haben ſollte, ‚fo. - find die 
Neufeeländer doch gewiß ein Wolf, „mit weichem ſich in 
gutem Vernehmen zu erhalten, den Englifchen Coloni⸗ 
fen in Neu⸗Sudwales > ſchwer fon wird, wenn 


ID 


- 


Menue nicht ganz bie gemeine Klugheit und Mira 
dabei aus den. Eugen ed “ 


Zwei Jahre nach dieſer Reife des Bar 
King legte ſich das Schiff PHantafie von Ports 
Radfon in dee Doubtless⸗Bai vor Anker. (Im 
December: 1795.) Alsbald famen einige Canots and 
Schiff, doch blieben fie mißtrauifch fern, bis man- nad 
Zugih fragte, worauf die Neufeeländer ſogleich laut 
tiefen; Miti Governor King! Miti' Toogee! Miu 
Hoodoo!“ “Einige giengen- nun an Bord, und Andere 
fuhren zur Küfte zuruͤck und kamen bald darauf wiedet 
in Begleitung Tugih's und ſeines Weibes. 
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Aueus aus Zurabutt· 8 Reife um ‚die Welt, gemadı in in den 
nn yore 1g01 bis 1804. 
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= „Ih der Meinung, daß es unferen Leſern nicht 
ganz unintereffänt feyn Eönne, und ba es gewiſſer⸗ 
maaßen ganz in Ordnung unſerer Schrift iſt, wollen 
wir hier von dem lebhaften und freundſchaftlichen Ver⸗ 
kehr/ "der in den letzteren Jahren zwiſchen ben Coloni⸗ 
ſten zu port⸗Jackſon und dem benachbarten Neu⸗ 
feeland Statt gefunden bat, Kenntnig nehmen ,, eis 
nem Verkehr, der die wohlthätigften und wichtigften 


415 
Boigen haben zu müſſen ſchien, . baiamanfich nãmlich 
die allmaͤhliche Civiliſirung veimeß;.ganzen Volles davon 
verſprechen konnte, welche Aus ſicht aber durch ein ums 
ſeliges Ereigniß uͤber weiches die Menſchheit trauern 


muß, durch die Unbeſonnenheit eines; Beufpei, 
‚auf in — worden — u Eye — 





Zr.‘ ae — ‘von dem’ nn * 
Neu ſuͤdwales Haben wir berichtet, daß der Wal⸗ 
ſiſchfang und Robbenſchlag auf dieſer Kuͤſte in den letze 
teren Jahten ein fahr Gewinnbringender Erwerbszweig 
geweſen ift, ſowohl fir die Coloniſten, als ſuͤt die Eu⸗ 

tdpaͤiſchen Schiffe. Wir berichteten auch, daß zur Zeit, 

als die Spaniſchen Regierung! zu einet Vereinigung mit 

Frankreich gezwungen wird bie Walfiſchfaͤnger durch 
die Nothwendigleit an die Kuͤſte vvn Neufuͤd wales 

getrieben wurden. "Ihre erſten Auſttengungen belohnten 
fo ſehr Ihren Fleiß, daß ihre Auzahl feitbemimit:jeden 
Jahre ſich vermehret hat, und: die Folge davon war; 
daß die Aernte, die erſt eine ſo ergiebige war, nach ei⸗ 
niger ‚Zeit zu ſchwinden begann Indeß da die Noth⸗ 
wendigkeit die Mutter der Erfindung iſt, fo verſuchten 
einige von ihnen bald ein neues Feld an der Küfe Neus 
————— u waren damit fehe gluͤcklich“ 


VF ungeachtet des wilden — Charaktets, den 
man den Neu ſee la ndern zugeſchrieben hatte, wagten 
ſich doch nach einiger Zeit etliche unſerer Landsleute mit 
großer Vorſicht an ihre Kuͤſte, wo fie die Eingebornen 
Hvar auf ihrer Huth und Bampfbereit, aber boch ohne 





474 


alle Neigung: fanden, ſelbſt Kampf. zu biethen, wenn 
fie nicht durch Beleidigungen der Europäer dazy. gereizt 
. würden. :. Aus. leinen Anfängen  reifte dieſer Verkehr 
allmählich zu einer lebhaften und freundlichen" Gemein» 
ſchaft, und faſt jeder dort landende Sihiffscapitän ‚hatte 
Urſache, mit der Aufnahme, die erfand, zufrieden zu 
feyn. Wenn einer diefer Schiffscapitaͤne Port-Jack⸗ 
fon berühtte oder. dort ankam, ſo war das Gouvernes 
ment Liefer Colonie ſtets fehr begierig, ' alle‘ mögliche 
Auskunft: von ihm Über: die Nenfeeländer zu erlangen, 
Faſt einflimmig fagten: fie ans) daß durch kluges Bes 
nehmen Biel uͤber ſie vermocht werde, und fügten hinzu, 
daß ein Häuptling von großer Macht und Anſehen In 
Dex Nähe. der In ſelb ai feinen Wöhnfig Habe, und ein 
Mann. fcheine‘, der zw gleicher Zeit die gegenfeitigen 
Vortheile freundlichen Verkehrs recht igüt:einfehe; ' umd 
bie zu .einem gebeihlichen Beginn deſſelben erforberlichen 
Eigenſchaften beſitze. Nach: dem einſtimmigen Beugniffe 
ſo vieler ehrenwerther Maͤnner, ward eine betraͤchtliche 
Menge von Vieh aller Art, und von. allen ben Dingen, 
die einem nach Givilifirung. firebenden Volke nüglicy feyn 
fonnten , bei verſchiedenen Gelegenheiten hingeſchickt. 
Nachdem man bdiefen freundlichen Verkehr: einige Zeit 
fortgefegt: hatte, druͤckte der Häuptlingiin Verlangen 
aus, daß er und fünf feiner Söhne ihren großmüthigen 
“ Patronen einen Befuch abfiatten dürften, eine Bitte, auf 
die fogleich durch einen gewiſſen Gapitän Stewart 
“ eine beifällige Antwort'ertheilt warb, welcher Stewart, 
da er nicht unmittelbar nach Port =» Jadfon gieng, 
den Häuptling vorläufig auf die Norfolk = Infel 





brachte. Wir wollen die Umſtaͤnde feiner Ankunft und 
feined Berweilens zu Port⸗Jackſon mit den Worten 


ber Sydney Gäzeite — des — — die⸗ 
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220 ais RN ein Verlangen — hatte; 
Se Excellenz zu ſehen, brachte Capitaͤn Stewart 
ihn mit fuͤnfen feiner Söhne auf⸗die Nor folk⸗Ju ſel, 
wo ihnen vom Conimandanten: und den Einwohnern alle 
mögliche Aufmerkſamkeit bewieſen / ward. Nachdem fie 
einige Zeit dort verweilt hatten, wurden fie an Bord 
von Sra Majeſtaͤt Schiff Buffalo genommen; um nach 
Dort: Zadfon gebracht zu ‚werben, Bei ihrer An⸗ 
kunft ward Ti ppahih von Capitaͤn Houftin bei Sr: 
Extellenz und den Officieren bis! Gouvernementshauſes 


eingeführt, in welchem "er. auch; fſo⸗ lange er in der Co⸗ 
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une 5 ungefäht.; sa. Jahre alt zu ſeyn, k 
5 Fuß, 113 Zoll hoch, und von einer athletiſchen Geftalt. 
Seine Phyſiognomie iſt ausdrucksvoll und gebieteriſch, 


obgleich dadurch ſehr — — dad ganze‘ Geficht _ 


— u u. 


ae? Bald * feiner Ankunft fand gerade * Ver⸗ 


fammlung einer Anzahl von den Eingebornen Neuhol⸗ 


lands in ver Nähe von Sydney Statt, zum Begraͤb⸗ 
niſſe Karrawa yes,*deſſen Leiche (ſein Tod war die 
Folge einer Speerwunde im! Knie) man in der Nacht 
zuvor in -einem, aus großen’ Rinden gemachten Behälter 


4 
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hieher gebracht. hatte. Als das Leichenbegängniß zu 
Ende war, folgte ein; Rriegsfchaufpiel, und ein.der Rache 
beftimmtes Menfchenopfer (einer Diefer-Meuholländer, Nas 
mens Blewit) warb auderforen, um für eine fehr ges 
fährlihe Wunde, welche er dem jungen Baker verſetzt 
hatte; mit einer Partie zu kaͤnpfen. Die Wildheit der 
ihn Angreifenden dar ungemein ‚groß, ihre Schaar wär 
bei Weiten: die ſtaͤrkere, und fie benutzte im Vertrauen 
auf ihre. Ueberlegenheit jeden Vortheil der Mehrzahl. Der 
Speere flogen felten weniger als ſechg, und. fie-wurben 
mit - einer Geſchicklichkeit abgefchoffeny: welche: gewiſſen 
Tod zu: verfprechen schien. Nachdem 170 Speere abges 
ſchoſſen "waren, ſtellten ſich zehn der Gewaltigſten fo; 
daß fie den armen Kerl Fat umgaben, und ihre Waf⸗ 
fen bedtohten ihn zu gleicher Zeit von vorn und von hin⸗ 
ten, Seine Behendigkeit und Geiſtesgegenwart vermehrten 
fi mit der Gefahr. Mit großer Gewandtheit wußte er 
fünfen mit feinem ſchwachen Schilde Trotz zu bieten, 
und mit, wunderbarem:Gtüde gelang es ihm, auch bie 
Anderen fi vom. Leibe: gu halten. Einer: feiner Freun⸗ 
de, ergrimmend über. die fchändliche Weife, wie man 
mit ihm verfuhr, ſchoß einen Speer ab, und erhielt 
sehen dagegen. Blewit ergriff einen von den Spee⸗ 
ren feiner Angreifer, und fließ ihn dem alten Whitas 
Ber durch den Leib. Der: Kampf warb: nun: allgemein, 
aber doch ohne weiteres Unheil geendet.“ ., _ 


inXippahih, der. mit einigen feiner Söhne ger 
genwärtig war, blidte auf ipren Kampf mit Verachtung: 
Häufig verrieth er große. Ungeduld über, die Laͤnge ber 
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Intervalle: zwiſchen dem Werfen der Gefchoffe, und 
durch. Zeichen wollte er fie: zu größeser Behendigkeit er⸗ 
* muntern. Gr betrachtete den Hilgman, oder das 
Schilde als ein unnoͤthiges Stud; da ſchon bie bloße. 
‚Hand hinreichend ſey, eine bedeutende Zahl von Speer 
zen, welche geflogen kaͤmen, auf die Seite zu treiben 
und ihnen eine andere Richtung zu geben. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger erkannte er das Verdienſt des Wumera, oder 
Wur fſtochs an, ba er einfah, daß diefer Waffe ipre 
Elafticität noch weit mehr. Schnelligkeit mittheilte. Ey 
wor ergrimmt barlıber, als er den Mann durchbohrt 
fah, und wäre hinzugefprungen um ben Thaͤter dafin 
felbft zu. züchtigen, wäre er nicht durch die Bitten der 
Zuſchauer zuruͤckgehalten worden. Die Neuholländer 
machten ſich ſeltſame Vorſtellungen von dieſem Fremde 
linge. Sie ſcheueten ſich, ihm zu nahen, und vermigr 
ben ihn fo ſehr als möglich, ob aber aus Achtung fuͤr 
feinen Haͤuptlings⸗Rang, auf den-fie aus der Aufmerk⸗ 
famteit ſchloſſen, die man ihm bezeigte, oder aus einer, 
durch fein Aeußeres erregten abergläubifchen . Furcht, 
laͤßt fih nicht beflimmen, obgleich die letztere Bermus 
thung bei Weiten die wahrfcheinlichere iſt. Als einer 
feiner Söhne ſich vertraulich mit einem. großen Haufen 
-Eingeborner über den Gebraud des Speers unterhielt, 
fo. ſtimmte man im Allgemeinen feinen. Bemerfungen 
bei. Erbat, daß fie ihm eineihrer Waffen leihen moͤch⸗ 
ten, welche fogleich hingereicht ward, aber fobald er fie 
in ‚feine Hand. nahm, flohen fie Ale, Männer; Weiber 
und Kinder, und alle feine Verficherungen, daß er nichtä 
Seindſeliges gegen fie. im Sinne habe, waren zu fhwad, 
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fie zur Ruͤckkehr zu bewegen, bis er endlich feine gelie⸗ 
hene — auf die Seite — 


Wohl mag —— 8 Sehnfucht nach dem 


Leben unter civiliſirten Menſchen keinen angenehmen 


Gegenſtand der Betrachtung in den Sitten einer nadt 
gehenden Menfchenraffe gefunden haben, ‘welche eine fo 
ange Reihe von Jahren Thon die Gelegenheiten, von des 


nen fie Xortheil fuͤr ihre’ Bildung" ziehen Fonnte, ganz 


unbenugt gelaffen- hat, und es läßt fi auch nicht dens 
ten, -daß- das, was er hier fah, — mit SEM, Gerech⸗ 
IE ER: — ——— 


191 


2* —— s Charakter iſt auch di von einem ſehr 


achtbaren Coloniſten geſchildert worden, welcher oft Wa: 


Vegenheit hatte, ihn zu fehen, und ihn mit fehr richtig 
rei u ra zu fheint. 


„„Tippahih,“ ſagt diefer Beobachter, „ſcheint 


ein Mann von nicht gemeinen Anlagen. Er war ſehr 
wißbegierig, und mit großer Aufmerkſamkeit ſah er bei 
den mannichfachen Handwerken, die von den Coloniſten 
getrieben wurden, das Arbeiten mit an. Mit vorzüg⸗ 


lichem Wohlgefallen verweilte er bei den Arbeiten ber . 
Seiler und der Weber, und äußerte großes Bedauern, ' 


daß dieſe Künfte nicht in feinem Vaterlande befahnt 
ſeyen. Et machte fehr ſcharfſinnige und richtige Bemers 
ungen über die Gefege und Berfaffung der: Eofonie, 
und hatte: den Tebhaften: Wunſch, einige Handwerker 


mit nach Neuſeeland nehmen zu koͤnnen, die ſein Volk 


- 


mit. den Vortheilen bed. civilifirten ‚Lebens bekannt Mar 
chen: möchten. Aus einer einzigen Patate, die. man ihm 
vor. einigen Jahren: gegeben hat, fol. er das Land mit 
großen Pflenzungen diefer Wurzel bereichert haben: Er 


führte bei'm Anbau derfelben perſoͤnliche Auffiht, bes 


wahrte forgfältig.die. Senker, und bewirkte, dag der. 


Anbau .derfelben in feinem Diſtricte allgemein ward; Er 


iſt jebt im Stande, Europäifche Schiffe. mit dieſem wide m 
tigen Nahrungsartitel zu verforgen. u — s 
bier. Bei ihrer’ Abreife rüftete der Gouverneur, um 
eine fo viel verfprechende Belanntfchaft nicht zu vernachs 
iäffigen, ein Goloniglfhiff aus, und entließ fie unter 


R ipp abih und ſeine Soͤhne blieben eine Zeitlang 


Freundſchaftsverſicherungen und mit Geſchenken übers 


bäuft, Auf der Ueberfahrt warb der Haͤuptling Frank, 
und ein zum Schiffe gehörender junger Many warb bes. 
auftragt, ihn zu warten. Mit diefes jungen Mannes 


Aufmerklamkeit war. er fo zufrieden, daß er den Gapie 


tän des Schiffes dringend bat, benfelben ganz bei ihm 


zu laffen. Da der Gapitän wußte, daß der Gouvere 


neur wünfchte, man möge ihm ſo viel möglich in Allem 


willfahren, fo gewährte er. ihm die Bitte fogleich. Der, 
jünge Mann war nicht. — geneigt, die NUR . 


— u 


I 


„Er plieb beflänbig im Haufe feines Wohlthaͤters/ 


und nachdem er ſich einige Kenntniß der Sprache erwor⸗7 
ben hatte, gab ihm der Haͤuptling ſeine Tochter zum 


— 


“ 


Weibe, und ber Schwirgerfohn mußte ihm als Factor... 


— 
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und Dolmietſcher bei den; an feiner Küfte ankernden Schifs 
fein dienen. ; Während fo Alles im brßten Gange war, 
eben ſo fehr des Haͤuptlings, ald des jungen Mannes 
Wunſchen entſprechend, und fuͤr Port: Jackſon ſo⸗ 
wohl, als Neuſeeland eine ſehr guͤnſtige Ausſicht ers 
bffnend, ereignete fich ‘ein unangenehmer Vorfall, eine 
jener Schaͤndtichkeiten, bei denen ein Englaͤnder ſich 
gern. ſtraͤubt, die — des — anzu⸗ 
erkennen.“ — 


„um dieſes ſo nadtheig wirkende Ereigniß unpar⸗ 

theiiſch und mit gaͤnzlicher Entfernung des Verdachts, 
daß perſoͤnlicher Haß unſere Feder dabei leite, zu erzähr 
i Ien, wollen wir bloß abſchreiben, was barüber in der Beir 
tung von Calcutta mitgetheilt ward.“ 


mn Wit haben,“ heißt es dort, „„eine unangenehme 
Geſchichte mitzutheilen, in welcher die Perfonen des Dras 
ma's ein Engländer, Namens Bruce, eine Neufeeländis 
ſche Fürftentochter, die Tochter Tippahih's, und ein 
—— Namens Dalrymple ſind.““ 


— George Drum, Sohn eines gewiſſen Jobn 
Bruce, Factors bei dem Deſtillateur Herrn Wood zu 
Limehouſe, ward, im. Jahr 1779 im Kirchſpiele Rat⸗ 
chiffe Highway geboren. Im Jahre 1789. gieng 6 
an Bord des Königlichen Admiralſchiffes East - Indiaman 
unter Gapitän. Bond, als Aufwartejunge des Schiffs⸗ 
meiſtergehuͤlfen. Das Schiff ſegelte von England nach 
Neuſüdwales und kam im Jahre 1790 in Ports 
Jackſon an, wo Bruce mit bed Capitaͤn Bonds 





Einwilligung das Shi verließ und in Neufüdwa⸗ 
les, blieb.u 


3u Port⸗Jackſon gieng Bruce in den See⸗ 
dienſt der Colonie, und ward einige Zahre nad) einans _ 
ber von den* Lieutenants Robins, Flinders und 
Mehreren zur Erforfhung der Küften, jur Unterfuhung 
ber Häven, Landſpitzen Felfen u, fi w. gebraucht. Waͤh⸗ 
rend biefer Zeit fließen Bruce’n manchetlei Abenteuer 
auf, deren Erzählung jedoch hier zu weit führen würde, 
Nachdem er fo einige Jahre lang auf Infpectionsichifs 
fen gebrattcht worden wat, gab man ihn auf das Schiff 
Lady Nelfon,;unter Capitän Simmons, ein Schiff, 
das ausſchließends zur Ueberfahtt Tippahih's, Königs 
von Neufeeland, ausgerüftet war, der nach einem, deut. 
Gouvernement von Port-Jackſon abgeflatteten, Bei 
füge wieder in fein Vaterland zuruͤck wollte. Der Koͤ⸗ 
nig fchiffte fich ein, und bie Lady Nelfon eilte dem 
Orte ihrer Beftimmung zu. ." Während der Ueberfahrt 
ward Zippahih feht mant, und Bruce ward zu 
ſeinem Waͤrter gewaͤhlt. Er verſah diefen Poften fo fehr 
zu des Königs Zufriedenheit, daß dieſer ihm feine bes 
fondere Gunft fhenfte, und bei der Ankunft in Neufees 
Iand bat der König, daß man Bruce’n gang bei ibm 
lafje, worein Gapitäin Simmons willigte. Bruce 
ward alfo in TZippapin’s Familie aufgenommen." 


ni Die erften Monate in Neufteland brachte er mit 

Erforfhung des Landes zu und mit Erwerbung einer 

Kenntniß der Sprache, der Sitten..und der Gewohns 
Nicholas Reife nach Neufesland, Hh 
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heiten des Volks. Er fand das Klima gefunb und Lieb: 
lich, und das Land voll romantifcher Schönheiten, mit 
einer reizenden Abwechſelung von Bergen und Thälern, 
und fehr fhön bewaldet. Das Volk war gafifrei, und 
fein Charakter Freimuth und Offenheit. Ob es gleid 
roh und unwiſſend war, betete es doch Feine Bilder 
oder Idole oder fonft etwas, von Menfchenhänden Ges 
machtes an, und vielmehr warb ein allmächtiges hoͤchſtes 
Weſen von ihm anerkannt." 


unDa der König den jungen Engländer an bie 
Spitze feiner Urmee fielen wollte, fo war vorher nös 
thig ihn zu tättuhiren, da er, ehe er fi diefer Opera⸗ 
tion unterworfen hatte, für feinen Krieger angefehen 
werden konnte. Die Nothwendigfeit davon. war drins 
gend und es fand feine Alternative Statt. Mit Ent: 
f&loffenheit unterwarf er ſich daher der fehmerzhaften 
Operation, und fein Geſicht iſt jetzt ein Meiſterſtuͤck der 
Kunſt des Taͤttuhirens.““ 


„„Hierauf warb Bruce als ein Krieger vom ers 
ften Range anerfannt, von ben Neufeeländern als ihr 
Landsmann betrachtet, in den Schoos der Familie des 
Königs aufgenommen, und dur die Hand der Prins 
zeffin Aelockoe beglüdt, der jüngften Tochter Tips 
pahih's, eines Mädchens von funfzehn oder ſechszehn 
Zahren, deſſen Schönheit von Natur eine ausgezeichnete 
geweſen zu feyn fcheint, durch die in Neufeeland modi⸗ 
fhen Berfhönerungen der Kunft aber fo überverfchönert 
if, daß alle fanfteren Reize der Natur, alles Weibr 


\ 
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nichzarte fi fi verloren. haben in die Fühneren Zuͤge des 
— un 

„„Bruce warb nun in bes Königs Familie die 
wichtigſte Perfon, und fein Schwiegervater uͤbergab ihm 
die Regierung der Infel. Sechs oder acht Monate nach 
feiner Verheirathbung kamen die Schiffe Infpector, 
Ferret, ein Sübfeewalfifchfahrer, und verfehiedene ans 
dere Englifche Schiffe nah Neufeeland, um Munds 
vorraͤthe einzunehmen, und Alle fanden fih in großem 
Bortheil dadurch, daß ein Landsmann und Freund von, _ 
ihnen an der. Spike der Angelegenheiten der Infel fand, 
Sehr reichlich wurden fie mit Fiſchen, ——— u. dgl. 
verſorgt. un 


—„„Unſer Engländer und feine Gaftin waren nun 
zufrieden und glüdlich, im vollen Genuffe häuslicher 
Ruhe, fühlten feinen einzigen "Mangel, dem fie nicht 
abheifen konnten, und erfreuten fi) guter Gefundpeit 
und völliger Unabhängigkeit. Bruce labte fih an der 
Ausſicht auf Zivilifirung, die er unter diefem Volke, bei 
weichem er durch eing fonderbare Fuͤgung des Schickſals 
ſein Leben beſchließen zu muͤſſen ſchien, einfuͤhren wollte. 
Als er ſchon ganz dieſen Hoffnungen ſich hingab, kam 
vor ungefähr zwoͤlf oder vierzehn Monaten das Schiff 
General Wellesley an eine Stele der Neufeeländis 
ſchen Küfte, wo zufällig eben Bruce und feine Gattin 
waren. Dieß war in einiger Entfernung von des Ks 
nigs Wohnorte. Gapitäin Dalrymple bat Bruce’n 
um feinen Beiftand, um fih eine Ladung Zimmerholz 


952 
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zu verſchaffen, und verlangte Proben von den Hauptar⸗ 
tikeln, die in Neuferland erzeugt werden. Alles dieß 
verfchaffte man ihm mit der größten Bereitwilligkeit. 
Der Gapitän erſuchte dann Bruce’n, ihn an's Nord: 
Cap zu begleiten, das ungefähr 25 bis 30 Lieuen von 
dort entfernt war, und wo, wie man ihm erzählt hatte, 
Goldſtaub zu befommen feyn folte, wobei ihm Bruce 
nuͤtzlich werden zu können ſchien. Mit großem Wibders 
fireben willigte Bruce auf vieles Bitten endlich eim, 
nachdem er fi dad feierlichfte Verfprechen von ihm hatte 
‘geben laſſen, daß er ihn wohlbehalten zuruͤckbringen und 
in der Infelbai an’s Land feken wolle. Er nahm 
euch fein Meib mit, und flelte dem Gapitän vor, welde 
gefährliche Folgen es haben Fönne, wenn bed Königs 
Tochter von der Inſel entführt würde. Seine Beforg: 
niſſe wurden jedoch befeitigt umd ganz niebdergefchlagen 
durch die wiederhohlten und feierlihen Verſicherungen 
des Gapitänd, daß er, koſte es auch was es wolle, ſie 
in der Inſelbai wieder ſicher an's Land bringen werde. 
Als-fie am Nordcap angefommen waren, fand fid's, 
daß die Erzählungen vom Goldſtaube bloße Luͤgen wa- 
ten, und die Welleöley wollte daher fogleich wieder 
zurücfegetn. Acht und vierzig Stunden hatte fie widri⸗ 
gen Wind und ward von der Infel abgetrieben. Am 
dritten Zage ward der Wind günfliger, allein Capitän 
Dalrymple verſuchte Feineöwegs zur Inſel zurüdzus 
fommen, fondern fegelte gerade nad Indien. Bruce 
machte ihm glimpflihe Vorflelungen dagegen und erins 
nerte ihn an fein Verfprechen, der Eapitän aber erwie⸗ 
berte, er habe an wichtigere Dinge zu denken und koͤnne 
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unmdglich die Erreichung feines Ziels verzögern burch 
ein Zuruͤckfahren nad Neufeeland, Er wiſſe eine andere 
und beſſere Infel für ihn, wo er ihn an’s Land fegen 
Eönne, u e ‚ 

„„Als fie die Fidſchi- oder Saudelholzr 
Sufeln erreichten, fragte Dalıymple Bruce'n, ob 
er hier an's Land wolle, welches dieſer verneinte, da die - 
Einwohner diefer Inſel für rohe Barbaren und Canni⸗ 
balen gehalten werben. Der Gapitän verlangte nun von 
ibm, er folle feibft wählen. «+ 

Als fie die Fidſchi-⸗Jmnſeln verließen, fleuertem 
fie nah Sulub, und Famen unterwegs an zwei oder 
drei andere Inſeln. Nach einem viers oder fünftägigen 
Aufenthalte zu Suluh fegelten fie nah Malacca, 
wo fie im verfloffenen December ankamen. "' 

„„Bruce wänfchte in Malacca fogleih vor dem 
Gouverneur oder commandirenden Dfficier zu kommen, 
am. ihm feine Beſchwerden vorzutragen. Da ed aber 
schon fpAt Abends war, fo konnte er dieß erſt am fol 
genden Morgen, als Gapitän Daltymple bereits wies 
der abgefegelt war, der Bruce’s Weib an Bord behals 
ten hatte und ed mit nah Penaug nahm. "+ 

um Bruce erzählte dem commandirenden Dfficier 
Sein Schickſal, und fagte ihm, wie fehr er wünfche, fein 
Weib wieder zu erhalten und mit demfelben nach Reu⸗ 
feeland zurüdzufspren. Der Dffigier fuchte ihn zu 
tröften, durch die Hoffnung, die er ihm machte, daß bald 
Schiffe von Bengalen nad) Neufüdwales gehen 
würden. Inzwiſchen wolle er nah Penang fihreiben 
und die Zurüdjendung feines Weibes nah Malacca 
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anbefehlen. Nach drei oder ‚vier Wochen Fam die Nach⸗ 
richt, daß Dalrymple gluͤcklich i Penang angélangt 
ſey, worauf Bruce ſelbſt dahin reiſ'te, und bei ſeiner 
Ankunft fand, daß ſein Weib an den Capitaͤn Ross 
verhandelt worden war. Der Gouverneur von Penang, 
als er vor dieſem feine” Beſchwerden anbrachte, - fragte 
ihn, welche Genugthuung er wole. Bruce antwortete, 
er verlange weiter Nichts ald die Zuruͤckgabe feines Weir 
bes, und daß man- ihn, wo möglich; nach Neufeeland 
zurüdbringe. Sein Weib erhielt er dann wieder. Mit 
demfelben' Eehrte er nah Malacca zurhd, in der Hoff 
nung von dort nach Neufüdwales. fommen zu kön 
nen. Da diefe Hoffnung vereitelt ward, reiſ'te er mit 
feinem Weibe an Bord. des Schiffes Pelleiw wieder 
nah Penang, und fand bort die Indienfahrer noch, 
bie aber nad) Europa ihn. mitzunehmen fich weigerten, 
wenn er nicht 400. Dollars bezahle. Da er dieß nicht 
vermochte, fo fam er mit dem Schiffe Pellew nach 
Bengalen,, wo er mit. feinem Weibe, feiner treuen 
liebevollen. Unglüdögenoffin, die: gaſtfreundlichſte Auf: 
“nahme gefunden hat, - und wo man fie ihre ausgeſtan⸗ 
denen Drangfale durch ihnen wiberfahrende guͤtige Be 
handlung bald vergeſſen machen, mit der’erften fich dars 
bietenden Gelegenheit auch, fie nah Neufüdmwales 
bringen lafjen wird, von wo e8 ihnen dann nicht fehlen 
ann, bald nah Neufeelan d eine Usberfahrt zu 
finden, "" 


* 
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Nr. Im 


ueber ben Reufeeländifgen Häuptling ——— ein 
Brief des Predigers Herrn Marsden an Herrn 
J. Pratt, den Secrefär der Missionary Society 
der virööftigen — in nn 


‘ 
* 


——— Hirt 


Parramatta, am 28. Ditober 815 


Sch erwähnte in meinem amtlichen Briefe an bie 
Societät, der im Junius dieſes Jahres mit dem Syd⸗ 
ney= Paket abgieng, daß Duaterra, als ih im 
Februar Neufeeland verließ, gefährlich Frank lag, und 
daß ich fürchtete, er werde hicht wieder genefen.. Mit 
Betrübnif erfuhr ich durh Hrn. Kendall’s letzte Mit⸗ 
theilung, daß Duaterrw ungefähr vier Tage nach. 
Abfahrt unferes Schiffes geftorben ift. Da diefer junge 
Häuptling eines ber vorzüglichften Werkzeuge in den 
Händen des allweifen und allgütigen Gottes gewefen if, 
um zu Einführung der Künfte der Givilifation und der. 
Kenntniß des Chriftenthums in feinem Qaterlande den 
Weg zu bahnen, fo möchte wohl folgende kurze Erzäh: 
lung .feines Lebens in den legten zehn Jahren deſſelben, 
in welden ih ihn gefonnt babe, der Societät nicht unin⸗ 
tereſſant ſeyn. 


Im J. 1805 gieng ber Walfiſchfahrer, die Argo, 
vom Gapität Baden commandist, in die Infelbai, 
„um fi Muntvorräthe zu hohlen. Als dieß Schiff den 
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Haven verließ, begab ſich Du at err a nebſt zwei ande⸗ 
ren Neuſeelaͤndern an Bord deſſelben. Die Argo 
kreuzte ungefaͤhr fuͤnf Monate an den Neufedländifchen 
Küſten und kehrte dann in die Inſelbai zuruͤck. Als ſie 
endlich Neuſeeland ganz verließ und nah Port:Sad: 
fon fuhr, gieng Duaterra wieder an Bord derſelben 
und langfe mit ihr in Sydney Cove an. Sie gieng 
dann wieder auf den Walfifchfang an der Neuholländi> 
fchen Küfte, und kehrte nach ſechs Monaten abermals 
‚nah Ports Sadfon zurüd. Während diefer Fahrt 
berrichtete Duaterra Matrofendienfte auf ihr, und 
mar auf eins der Boote gegeben. 

Als die Argo in Sydney Cove lag, ward Duas 
terra von ihr entlaffen, erhielt aber Peine Belohnung 
für die Dienfte, die er während zwölf ganzer Monate 


geleiſtet hatte. Als er bie Argo verließ, gieng er an 


Bord eines anderen Walfifchfahrers, der Albion, dig, 
von Gapitän Richardſon commandirt, damals in 
Sydney Cove lag, und diente auf ihr während ihres 
fehsmonatlichen Kreuzens an den Neufeeländifchen Küs 
fen. Als fie in die Infelbai fam, verließ fie der 
Häuptling und. kehrte zu feinen Freunden zurüd, Hier 
benahm ſich Capitaͤn Richardſon ſehr guͤtig gegen ihn, 
und bezahlte ihn für feine, guf der Abion geleiſteten, 
Dienſte in verſchiedenen Europaͤiſchen Artikeln. Hua: 
terra befand ſich feit ſechs Monaten in Neufeeland, als 
die Santa Anna, ein Walfiſchſahrer, in der Infek 
bai fih vor Anker Iegte, bie eine Fahrt nach der 
BountysInfel, um Robbenhäute zu hohlen, beſchiof⸗ 
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fen hatte. Duaterra begab ſich auch auf bieſes, von 
Gapitän Moody commandirte, Schiff. Nachdem bit 
Santa Anna in Neufeeland ſich mit Vorräthen ver: 
forgt hätte, fegelte fie ab und kam gluͤcklich nach det 
Bounty:Infel, wo Duaterra, nebſt einem feiner 
Landsleute, zwei Otahitiern und zehn Europäern an den 
"Strand'gehen mußte, um Robben zu tödten. Das Schiff 
fegelte dann nad Neufeeland, um Wataten zu hoblen, 
und nach der Ngrfoll:Infel, um fi mit Schweis 
nen zu verforgen, und ließ jene gelandeten vierzehn Mann. 
mit einer geringen Quantität von Waffer, Salz und Brob 
zuruͤck. As es die Norfolk⸗Inſel erreicht hatte, gieng 
der Capitaͤn an's Land. 


Nach ungefähr fünf Monaten, feit der Abfahrt von 
der Bounty: Infel fam die King George am, 
-sommandirt von Gapitin Chafe. Bor der Ankunft 
diefes Schiffes: befanden ſich die Robbenfchläger bereits 
‚länger als drei Monate in fehr großer Verlegenheit we⸗ 
gen Mangels an Waffer und Mundvorräthen. Waſſer 
fanden fie gar nicht auf der Inſel, und fie ‚hatten we⸗ 
der Brod noch Fleiſch, außer Robben und Seevoͤgeln. 
Duaterra erwaͤhnte häufig dad ungemein große 
Drangfal, welches er und feine Genoffen durch Hunger 
und Durft ausgeftanden hatten, da fie nur dann und 
wann durch einen Regenfchauer mit einigem . Waffer 
verforgt wurden., Zwoi Enropder und ein Otahitier ers 

lagen diefer Noth und farben. Einige Wochen nah 
Ankunfe der King George fehrte die Santa Anna 
zuruͤck, und die Robbenfipläger waren während ihrer 
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Abwefenheit fo glüdlich gewefen, 8000 Haͤute zu be 
kommen. Diefe Häute an. Bord nehmend, fegelte das 
Schiff nah England, und da Duaterra fehon laͤngſt 
ein ſehnſuͤchtiges Verlangen gehabt hatte, den König 
Georg zu. feben, fo machte er die Reife als gemeiner 
Matrofe mit, in der Hoffnung, feinen en befties 
digen zu fönnen, — 


Die Santa Anna kam ungefähr. im Julius 1809 

in ber Themfe an. Duaterra nun. ben Gapi: 
tän, daß er ihm Gelegenheit verfchaffe, den Kinig zu 
fehen, welcher ber einzige Gegenſtand fey , ber. ihn zu 
Beriafiung feines Vaterlandes bewogen habe. Aber ver 
Gapitän hatte dafür Feine Ohren. Wenn. er fragte, wie 
er dazu gelangen Fünne, den König zu fehen, hieß e&, 
er Eönne das Haus unmöglich finden, oder aud, es 
werde Niemandem erlaubt, den König Georg zu fehen. 
Dieß betrübte ihn fehr, und er befam überhaupt von 
. ber Stadt London wenig zu fehen, da man ihn felten 
vom Schiffe an’s Land lic. Er erzählte mir, nad um: 
gefähr funfzehn Tagen, als das Schiff feine Ladung 
an’s Land gefchafft, habe der Kapitän ihm angekündigt, 
er wolle ihn nun an Bord des Schiffes die Ann tun 
welches von ber Regierung mit Verbrechern nach News 
füdwales abgefhidt ward. Die Unn (Ann) war 
bereits nah Gravefand hinabgefahren, und Du 
terra bat den Gapitän der Santa Anna um eins 
gen Dienfllohn und Kleidung, aber diefer weigerte id, 
ihm etwas zu geben, und fagte ihm, die Eigenthümer 
zu Port Jadfon würden ihm feine Dienfte, fobald e 


> 





dort anlange, ‚mit zwei Muſketen bezahlen. Uber auch 
diefe hat er nie.erhalten. In diefer Zeit ward: Duas 
terra in Folge der ausgffiandenen Strapagen und bed 
Berdruffes. über die Taͤuſchungen fehr gefährlich frank; 
Ohne einen Freund, und arm und frank, wie er war, 
fah er fih nun in ber traurigften Lage, und ward. an 
Bord der Anna nah Gravefand gefhafft. Seit der 
Anfunft der Santa Anna war er nun funfzehn Zage 
auf dem Zluffe geweſen, und Feine einzige Nacht hatte 
er während biefer ‚Zeit am Lande ‚zubringen dürfen. 
Der Gapitän der Anna, Herr Charles Clark, fagte 
mir nachgehends, daß Duaterra, als er an Bord 


des Schiffes gebracht ward, fo nadt.und elend war, 


daß er — Stark — ihn nur unter ber Bedingung 
anzunehmen verfprarh, daß der Capitaͤn der Santa 
Anna ihm die notbdürftigfte Bededung gebe. Er bes 
merkte, daß der Neufeeländer fehr Erank fey. Ich war 
damald in London, mußte aber nichts von Duws 
terra’s Ankunft in der Santa Anna i 


491 


Kurz nachdem ſich Duaterra in Graveſand 


eingeſchifft hatte, ſegelte die Ann nach Portsmouth. 
Ich hatte von der Regierung Befehl erhalten, mit. dies 


fem Schiffe nad) Reufüdwales zurüdzureifen und traf: 


wenige Zage nach feiner Ankunft bei Spithead auf 
demfelben ein. Dunterra lag als Kranker im unteren 
Schiffsraume, ich fah ihn nicht, und wußte überhaupt 
eine Zeitlang nichtö von feiner Gegenwart. As ich ihn 
zum erflen Male bemerkte, war er eben auf dem Vers 
deck, in einen alten weiten Mantel gehüllt, fehr frank 


, 
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und matt. Er hatte einen aͤußerſt heftigen Huſten, 
und ſpie ſehr viel Blut aus. Seine Niedergeſchlagen⸗ 
heit war groß, ‚und es ſchien, als ob mit noch einiger 
Tage Leiden ‚feinem Leben ein Ende gemacht werde. Ich 
fragte den Gapitän; wie er zu diefem Menſchen gekom⸗ 
men fey, und Duaterra’n felbfi, was ihn nach Engs 
land geführt habe, und wie: er fo frank und elend ge: 
worden ſey. Er antwortete mir, daß er außerordent: 
lich großes Drangfal und bittere Beleidigungen auf ber 
Santa Anna habe ertragen müffen. " Er fey von ben 
Englifchen Matrofen fehr gefchlagen worden, und dieß 
die Urfathe von feinem jetzigen Blutfpeien. Der Cayir 
tän' habe ihm allen verdienten Lohn vorenthalten, und 
ihn verhindert, den König zu fehen. Mir wäre es ſeht 
lieb geweſen, wenn ich Zeit gehabt hätte, den Gapitän 
der Santa Anna damald wegen diefer Gchändlice 
keiten zur Rebe zu-fegen und gerichtlich zu belangen, 
aber es war zu fpät. Ich verfuchte des armen Mannes 
‚Kummer durch Vroft zu lindern, und gab ihm. die Ber 
fiperung, daß er vor Beleidigungen gefchligt und für 
feine Bedürfniffe Sorge getragen werben folle. 


Durch die Freundlichkeit des Wundarztes und dv 
Gapitäns, und durch Darreihung angemeffener Nah: 
rung erhohlte fi) dann Körper und Geift bei ihm zu 
fehends wieder, und kurz vor unferer Ankunft zu Rio 
Zaneiro war er fchon völlig wirder hergefiellt. Er 
zeigte dann flets wahres Dankgefühl für bie Aufmerb 
ſamkeit, deren man ihn gewürdigt hatte. Sobald et 
wieder einige Kräfte hatte, that er feine Pflicht als ge 
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meiner Matroſe, und bis die Ann im Februar 1810 zu 
Port-Jackſon anlangte, fuhr er fort, im Arbeiten 
ſich eben fo ruüſtig zu zeigen, wie die meiſten unſerer 
Matrofen. Der Capitaͤn benahm fich fehr gütig gegen 
ihn. Nach unferer Ankunft in Port-Jackſon begleir 
tete er mih nah Paramatta, und. blieb bis zum 
folgenden November in meinem Haufe, waͤhrend wels 
eher Zeit er fih mit dem Aderbau befannt machte. Im. . 
Dctober kam dad Schiff Frederid, ein Walfiſchfah⸗ 
ver, aus England an, und wollte auf den Fang an den 


Neufeeländifchen Küften gehen. Da Duaterra num . 


fon lange von feinen Freunden getrennt gelebt hatte, 
und fih in ‘feine Heimath zurüd fehnte, fo bat. er, ich 
möchte ihm zur Ueberfahrt nach Neufeeland einen Pla 
auf der Frederic verfhaffen. Zu diefer Zeit- hielt ſich 
einer von Zippahih’s Söhnen, ein naher Verwand⸗ 
ter Duaterra’s, nebſt noch zwei Neufeeländern bei 
mir auf. Sie Alle fehnten ſich nad ihrem. Vaterlande 
zuruͤck. Um bie Ueberfahrt für fie auszuwirken, wen⸗ 
dete ich mich an ven Gapitän der $rederid, und er 
entſchloß fich, fie aufzunehmen, unter der Bedingung, 
daß fie ihm, fo lange.er an der Neufeeländifchen Kuͤſte 
fey, im Walfiſchfange beiftünden, worauf er fie in der ‘ 
Snfelbai an’s Land fegen wolle. Sie waren vier fehr 


hübfche junge Männer, ‚waren fchon viel zur See ges .' 


wefen, und der Gapitän machte wirklich am ihnen eine 
ſchaͤtzbare Acquiſition. Ich ward daher mit ihm einig, 


daß er fie, gegen dad Verfprechen, fie gut zu behandeln, 


auf die von ihm gemachten Bedingungen erhalte, 


J 
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Als die $rederid im November Port-Jackſon 
verließ, ſchifften ſich Alle mit der frohen Hoffnung ein, 
bald ihr Vaterland und ihre Freunde zu feben. Als das 
Schiff beim Nordcap anlangte, gieng Duaterra 
zei Tage an’6 Land, um Schweine und Pataten herbeis 
zuſchaffen, da er gut befannt dort war, und unter dem 
Eingebornen eine Menge Freunde hatte Sobald das 
" Schiff mit dem Nöthigen verfehen war, fehte es feine 
Reife fort, und war nach fehs Monaten zur Rüdkeife 
nah. Port-Jackſon, da es feine völlige Ladung 
hatte, in Bereitfhbaft. Da Duatetra hörte, des 
Gapitänsd Plan fey, mac England zu reifen, fo bat 
er, daß man, des Capitaͤns mit mir gefchloffenem 
Gontracte gemäß,“ ihn ‘und feine drei Gefährten an's 
Land ſetze. Das Schiff war eben in der Mündung der 
Snfelbai, wo alle ihre Freunde Ihren. Aufenthalt 
hatten Duaterra hatte Alles zum Zranfport im 
Boote in Bereitfchaft, und erwartete jeden Augenblid, 
daß man fie hiniiberbringe. Als er es endlich dringend 
forderte, ermwiederte ihm der Gapitän, er müfje erft 
noch. einen Walfifch fangen, ehe er fie entlajfen könne, 
und fegelte weiter. Duaterra war darüber fehr bes 
trübt, da er nun ſehnlich wuͤnſchte, fein Weib und 
feine Freunde zu fehen, von denen er drei Jahre ent: 
fernt gewefen war, und er bat den Capitän dringend, 
ihn an irgend einer Stelle der Neufeeländifhen Küfte, 
welche ed auch fey, an’s Land zu fesen, er wolle ben 
Weg zu feinem Gebiete ſchon finden. Der Capitän gab 
ihm abermal3 abfchlägige Antwort, und fagte ihm, fpin 
Plan fey, nach der Norfolk: Infel zu fahren und von 


* 


da nach England, und auf dieſer Fahrt bei Neuſeeland 


vorbeikommend, wolle er ihn an's Land ſetzen. 


Als das Schiff bei der Norfolk-Inſel wir, wur⸗ 
den Duaterra und feine drei Landsleute an die Küfte 
gefhidt, um Wafler zu hohlen, und wären in der 


“ Brandung beinah Alle ertrunfen, da fie unter hohle Fels 


‚fen -geriethen. ‚Duaterra war dabei in fo großer Les 


benegefahr gemefen, daß er, ald er mir es erzählte, auf 
‚sine fehr eraphatifche Art fich ausdrüdte, „fein Herz fey 

vol Wafjer gewefen, als fie wieder auf die Oberfläche 
gekommen.“ (An der Norfolk» Infel ift wegen 


der Brandung dad Landen faft immer aͤußerſt ges 
faͤhrlich.) 


Als das Schiff ſich mit Holz und Waſſer verſorgt 


hatte, und der Capitaͤn Duaterra's und ſeiner drei 


Gefaͤhrten weiter nicht mehr bedurfte, ſagte er ihnen, er 
werde nun gerades Weges nach England ſegeln und nicht 
nach Neuſeeland. Du at erra war wieder in der groͤßten 
Verlegenheit dadurch, und warf dem Capitaͤn vor, daß 


“er fein gegebenes Wort ſchon einmal gebrochen und ſich 


an ihm vergangen habe durch die Verweigerung, ihn in 
der Infelbai an's Land zu fegen, wo er nur zwei 
Meilen von feinem Gebiete entfernt gewefen, und ferner 
am Nordcap ihn auszufdgen verweigert habe, unb nun 
an der. Norfolk-Inſel ihn und feine Gefährten in 
der traurigften Lage ihrem Schickſale überlaffen wolle, 
nachdem fie für ihm gearbeitet, bis er feine vole Schiffs- 
ladung befommen, Indeß Alles, was Duaterra fas 
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gen mochte, blieb ohne Eindruck auf die Seele des Ca: 
pitänd, er .gieng wieber an Bord feines Schiffes. und 
überließ die vier Neufeeländer ihrem Schickſale. Du a— 
ferta erzählte mir ferner, daß der Capitaͤn dann wie: 


der an die Küfte zuruͤck Tehrte, und Zippabip’s 


Sohn mit Gewalt an Bord nahm, obgleich diefer fehr 
weinte und bat, ihn bei Duaterra zu lafien. Bon 
dieſem jungen Manne hat. man feit-diefer feiner Entfuͤh⸗ 
rung von der Norfolf-Infel nicht die mindefle Naͤch⸗ 
richt. . Das Schiff fegelte nad) England, warb aber von 
einem Americaniſchen Gaper genommen, und in einem 
hartnädigen Gefechte der Gapitän toͤdtlich verwundet 
und, der Dberlootfen.. getödter. Einige Zeit nach ber 


Abfahrt des Schiffes von der Norfolf-Infel am die 


von. Gapitäin Gwynn commandirte Ann auf ihrer 


. Reife nah Port:Xadfon dorthin, um Proviant einzus 


nehmen. Duaterra wandte fi fogleih an den Ca— 


.pitän und bat, ihn mit nad Neufeeland zu nehmen, 


wozu biefer menfchenfreundliche Mann fi fogleich bes 
zeitwillig finden ließ. 


Als die Ann in Port-Jackſon angelangt war, 
erzählte mir der Gapitdn, daß er Duaterra auf de 
Norfolk: Infel in einem fehr Eläglichen Zuftande und 
faft nadt antraf, da der Gapitän des Schiffes ihn und 
feine Gefährten ohne Kleidung und Nahrungsmittel dort 


gelaſſen hatte. Hr. Gwynn erzählte ferner, daß Duas 


terra’d und feiner Gefährten Antheil am Thrane, den 
das Schiff gewonnen, für Jeden hundert Pfund Ster— 
linge betragen haben würde, wenn fie bis zur Ankunft 


' 
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im England auf dein Schiffe geblieben wären, und daß 
mithin der‘ Capitän deſſelben fi einen ſchuͤndlichen Be— 
trug hatte zu Schulden kommen laffen. Ht. Gwynn 
war fehr gütig gegen Duaterra, und verfah ihn mit 
nöthiger Kleidung und allem übrigen Bedarf, wollt er 
die” größte Dankbarkeit zeigte. Duaterta war ſehr 
heiter, als er noch einmal nah Patramatta Fam, 
und machte mir eine fehr bewegliche Schilderung von 
der Betrübnig, die er gehabt habe, als er Age: 
ſichts feiner Heimath und Beſitzungen ben Capitaͤn nicht 
bewegen können, ihn zu feinem Weibe und feinen $reun: 
den zu laffen, vom denen er fo lange entfernt geweſen, 
und von dem Schinetze, den er gehabt‘, als die Fre: 
derik von der Norfolk; Infel abfuhr, und ihn mit 
fo wenig‘ Hoffnung ; je fein Vaterland wieder zu ſehen, 
vort zuruͤcließ. As er Port⸗-Jackſon verließ, ward 
er mit einigem Waizen beſchenkt deßgleichen mit Acker⸗ 
geraͤthe und verſchiedenen anderen nuͤtzlichen Artikeln 
Aller dieſer Dinge ward er auf der Reiſe beraubt, und 
als er wieder in Port⸗Jackſon erſchien, beſaß er 
Nichts mehr von Allem, mas man ihm geſchenkt hatte. 
Er’ Hlieb in Parramatta bei mir, bis das Schiff 
Ann, das dem Haufe Alerander Burnie in Lon? 
don gehörte, von England ankam. Da dieß Schiff an 
der Neufeeländifchen Küfte kreuzen wollte, fo bat er, ih 
möchte ihm die Ueberfahrt auf demſelben auswirken, er 
wolle noch einmal verfuchen, ‘ob er zu ſeinen "Freunden 
kommen koͤnne. Ich endete mich an den Capitaͤn, und 
diefer willigte ein, ‘unter der Bedingung, daß Dua⸗ 
Perra fo lange, als das Schiff am der Kite kreuze an 
Nicholas Reife nach Weufeeland. 8i 
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Bord deſſelben bleibe und Matroſendienſte thue. Dua- 
terra ‚gieng dieß ohne Bedenken ein, verließ. mit 
der, Ann abermals Porte-Jackſon, und nabm wie 
der einigen Waizen und Adergeräthe mit. Das Schiff 
kreuzte fünf Monate an der Küfte, ald Duaterra zu 
feiner und, der Seinigen unausfpreglichen Freude ‚ends 
lich landete. - So lange er bei mir war, arbeitete er 
früh und fpät, um fich nüßliche Kenntniſſe, vorzüglich 
von Ackerbau zu erwerben. Er fah die. VBortheile des 
Ackerbaues ſehr gut ein, und war ein richtiger. Beurs 
theiler der verfchiedenen Arten von Boden. Er wünfchte 
fehr, daß feines Landes natürliche Vorzüge, die, er eben⸗ 
falls erfannte, gehörig benugt werden möchten, und war 
überzeugt, daß der Reichtyum und. das Glüd eines 
Volks vorzüglich von der Benußung feines Bodens abs 
hiengen. Als er von ‚der Ann an’& Land gefegt war; 
nahm er ‚den ihm in Parramatta geſchenkten Mai: 
zen mit, und unterrichtete feine Freunde und Die benach- 
barten Häuptlinge fogleich von, der Nüglichkeit deſſelben 
und. daß die Europäer Zwieback daraus machen. Er 
verfhenfte einen Theil des Waizens an ſechs Häupt- 
linge und aud an Einige feiner Unterthanen, und gab 
ihnen die nöthige Anweiſung, wie fie ihn ſaͤen folten; 
einigen aber behielt’ er für fich und feinen Onfel Schung— 
bi, der ein fehr angefehener Häuptling ift, indem: fein 
Gebiet fih vom öftlichen, bis zum wefllihen Ende Neu 
feelands erfiredi. Alle Perfonen, denen Duaterra 
Waizen gegeben hatte, fäeten ihn, und er gedieh fehr 
gut. Ehe er aber reif ward, waren Viele von ihnen 
zu ungebulbig, die Frucht Eennen -zu lernen, und da 
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ſie das Korn an den Wurzeln zu ‚finden hofften, fo 
wie die Frucht der Pataten, ſo xiſſen fi fie die ‚Stöde 
aus, und da fie feinen Waizen an den Wurzeln fanden, 
fo riſſen fie dann Alles aus und. perbrannten ed; nur 
Shunghi that dieß nicht mit — — — —— 
Er war ein Mann von einem ſehr leicht und ſchnell bes 
‚greifenden Verftande, gefunder Beurtpeilungskraft unb, 
einer furchtlofen., Seele. ‚Dabei war, er fanft a. leutfelig, 
und von gefaͤlligen Manieren. Sein Koͤrper war ſtark 
= robuft,. und verfprach ein langes und. nuͤtzliche s Lex 
Zur Zeit ſeines Todes war er in der Bluͤte der 
—* aͤußerſt lebhaft und ruͤſtig. Ich. ‚glaube, 
daß er ungefähr acht und zwanzig Jahr alt war. Seine 
Krankheit , ‚mar. eine Entzündung. der Eingeweide und: 
Beflemmung der Bruft, womit fi, ungefähr vier. Tage 
vor feiner Auflöfung ſchweres Alhmen und heftiges Fie⸗ 
ber verband, Bei'm Nachdenken über viefen , dem bes 
gonnenen ‚großen Werke fo nachtheiligen und durch wun⸗ 
derbare Schidung Gottes erfolgten, Todesfall fühle ich 
mid genöthigt, mi dem. Apoſtel ‚auszurufen:: „D; 
welche Hoͤhen und Tiefen hat die Weisheit und die 
Wiſſen fchaft Gottes! Wie unerforſchlich ſind feine, Urs. 
theile, und wie ungrgrünblic feine Wege! 
u ar rt 
Von 

*) Ungefähr der vierte Theil bed Briefe it hier weogelaffen, 
da er theils nur enthält, was ſchom ih. der Reife erzählt ift, 
theils allzupief „Detail giebi,n was dem für feinen Gegen: 
fand erwärmten Marsden zwar zu verzeihen, aber darum 

nicht — fade fuͤr das groͤßere Publicum iſt. 

Anm. d. Ueberſ. 
Ji 2 
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Ich habe Ihnen nun, mein Herr! einige der Schick 
ſale und Ereigniſſe aus dem Leben Dunterra’s er 
zahlt, die entweder unter meine eigene unmittelbare 
Beobachtung fielen, oder mir von ihm erjäßlt wurden. 
Durch diefe kurze Därftellung werben Sie und die Go: 
eietät in Stand geſetzt werden, ſich einigermaaßen 
eine Vorſtellung vom Nationalcharakter dieſes Volkes 
zu machen. Ich glaube nicht, daß in irgend einem 
Lande der Erde ein Volk von Wilden exiſtire ober je 
mals exiſtirt habe, das bie. Einwohner Neufeelands an 
geiftigen und koͤrperlichen Anlagen übertreffe, noch irgend 
eines, das im Fürzerer Zeit ſich würdig "machen werde, 
einen Rang unter ben civilifirten Nationen zu erhalten, 
wenn die gewöhnlichen Mittel des Unterrichtö und der 
Unterweifung in ben verfeinernden und veredelnden Kuͤn⸗ 
flen angewandt werden. Sch hoffe, daß. die Societät 
fi als die Wohlthäterin diefer Menfchen bewähren, fie 
mit‘den, zu ihrem Vorſchreiten in der Civiliſation noͤ⸗ 
thigen Mitteln verſorgen, und’ ſomit ſie zu ſeiner Zeit 
unter Gottes Beiſtand von dem Graͤuel und dem Elende 
heidniſcher Finſterniß und Veiſtes ⸗Veſangenhelt erloͤſen 
werde, u ſ. w. 


Ich habe die Ehre u fepn, = 
mein Here! 


Shr-ergebenfter und — Diener 
S. Mar 6 den. 
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